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| 5 es z l 
— Broſſen Merrens / Lizars 
und Broß uͤrſtens von 


pETRI AI E 
XIEWIZ, 


Des gantzen groſſen / kleinen und 
weiſſen Reußlandes Selbſthal⸗ 
ters / etc. ete, etc. 


Soeben und Thaten 


aus beſonderen Nachrichten beſchrieben / 


mit ſchönen Rupfern gezieret / 


Theilen. 


ORNAMENTA COLVIT. 


Franchfurt und leipzig /. 


STKESIPS LIB. L DE PRO: 
VIDENTIA, 


CERTIS TEMPORUM VICIBVS 
HEROICA AC DIVINE QVA- 
DAM ANIMÆ AD REGNO- 
RVM PROVINCIARVMQVE 
SALVTEM E COELO IN 


TERRAS LABVN- 
TYR, 


mehr Redens und 
Schreibens geweſen / als vom 
Czaar in Moſcau. Jeder 
man bewundert die ſo kluͤg⸗ 
lich von ihm vorgenommene / 
und auch fo gluͤcklich von fiat- 

ten gehende Cultivirung ſei⸗ 

nes groſſen Reichs; der fo groß 

ſe wider die Schweden befoch⸗ 
2 tene 


Vorrede. 


tene Sieg bey Pultawa ift de 


nen Leuten noch nicht aus den 


Gedanken / und durch die hiers 
durch in Pohlen verurſachte 
Veraͤnderung hat er aller Eu⸗ 
ropaͤer Augen bis dato auf 
ſich gezogen. Man hat dero⸗ 
wegen denenjenigen / fo eine 
vollkommene Kentniß von die⸗ 


ſem Monarchen zu haben ſich 
wuͤnſchen / mit gegenwaͤrtiger 
Lebens⸗Beſchreibung an die 
Hand gehen wollen / nicht 
zweifflend / daß ein 9 


begieriger Leſer darinnen fein 
ſattſames Vergnuͤgen finden 
werde. Ein Freund aus Lief⸗ 
land / welcher drey Jahr als 

- Kapi- 


Doxtede 33 
Capitain und Major dem 
Qaar ruͤhmlichſt gedienet / 
und in der letzten Belagerung 
vor Narva durch eine Bleſſur 
zu ferneren Kriegs⸗Dienſten 
untuͤchtig gemacht worden / 
hat uns bey Verfaſſung der⸗ 
ſelben / als eine Perſon / die den 
Czaar / feine Miniftros und 
Generale und deren Naturell 
gar zu wol ausſtudiret / und 
den gantzen ißigen Moſcowi⸗ 
tiſchen Staat aufs beſte inne 
hat / hierzu den meiſten Bor; 
ſchub gütigft gethan / daß alſo 
die Ausarbeitung defio beffer 
hat von ſtatten gehen konnen. 
Man hat diefe Lebens⸗Be⸗ 

2.3 ſchrei⸗ 


Vorrede. 


ſchreibung guter Ordnung 
wegen in zwey Theile abgefaſ⸗ 
ſet / und in dem erſtẽ uberhaupt 
von des CTzaars Perſon / und 
deſſen Hauſe / Miniſtern / Ge⸗ 
neralen / Regierung / Vermaͤh⸗ 
lung / Hofſtatt / und der gan⸗ 
zen Reichs⸗Verfaſſung gehan⸗ 
delt. In dem andern aber die 
Thaten dieſes Monarchens / 
und was ſonſten merckwuͤrdi⸗ 
ges in Moſcau vorgegangen 
nach der Folge derer Regie⸗ 
rungs⸗Jahr deſſelben bis auf 
gegenwaͤrtige Zeit fortgefuͤh⸗ 
ret; und hierzu hat man ſich 
theils beſonderer von guter 
Hand communicirte: Nach 
richten 


Vorrede. 


richten gebrauchet / oder wo 
dieſe nicht zureichen wollen / 
oder gar gefehlet / die Adta 
publica zu Huͤlſſe genommen / 
und denſelben gemaͤß geſchrie⸗ 
ben. Es kan alſo dieſes Werck 
gar fuͤglich zur Continuation 
der neuern particular-Hiſto⸗ 
rie dienen / und wird jeder dar⸗ 
aus den Wohlſtand des bluͤ⸗ 
henden Reichs von Moſcau 
ſattſam warnehmen / welches 
durch die niemals genug ge⸗ 
prieſene Vorſorge ſeines Aller 
durchlauchtigſten Regentens 
binnen kurtzer Zeit zu einem 
ſolchen niemals untergehenden 
Flor gediehen / welchen zu er⸗ 

X4 lan⸗ 


. Vorrede. — O 
langen andere Koͤnigreiche uñ 
Laͤnder gantzer hundert Jahr 
bedurfſt / und doch demſelben 
faum beygekommen. Wi kein 
Zweifel / daß / wann BOTT 
das unablaͤßliche Gebeth und 
Seuffzen fo vieler dem Ruſſi⸗ 
ſchen Zepter unterworffenen 
Millionen Seelen fuͤr das 
Wohlſeyn ihres Geſalbten er⸗ 
hoͤret / und defen Leben noch 
weiter friſtet / daß auch der⸗ 
ſelbe ſolches ferner durch un⸗ 
aufhoͤrliche Helden⸗Thaten 
verherrlichen werde / alſo wird 
es auch an ſattſamer Materie 
kuͤnfftig nicht fehlen / dieſes 
Buch zu continuiren / und = 

Ruſſi⸗ 


Vorrede. 


in der Welt geſprochen wor⸗ 
den / und darff einer unpar⸗ 
theyiſchen Schreib⸗Art hierin⸗ 
ne in allem volligen Glauben 
beymeſſen. 

An denen noͤthigen Kupfer: 
ſtuͤcken hat es auch nicht er 
mangeln duͤrffen / ſondern etli⸗ 
che davon nach den mit aus 
Moſcau gebrachten accura- 
ten Handriſſen obge dachten 

Ks Brenn: 


Vorrede. 


Freundes mit groſſen Unto: 
fien verfertigen laffen / damit 
auch hierdurch das Vergnu⸗ 
gen des Leſers moͤge vermeh⸗ 
ret werden. Im uͤbrigen be⸗ 
ſcheidet man ſich gar wol / daß / 
wie einen ſolchen Alexander 
nur der Pinſel eines Apellis 
und das Eifen eines Phidiæ 
recht abbilden könne / alſo auch 
eine weit geſchicktere und mehr 
autoriſirte Feder erfordert 
werde / deſſen Ruhm volles 
Leben und Shaten zu beſchrei⸗ 
ben / und der Wuͤrde gemaͤß 
aus zufuͤhren / und daß / ohn⸗ 
geachtet man die Hülfe von 
oben gedachtem Be ge 


Vorrede. 


beyden Theilen von der Lebens⸗ 
Beſchreibung des groſſen Ezaars 
bis kuͤnfftige Leipziger Michaelis⸗ 
Meß / da wir demſelben auch den 
dritten und vierdken Theil / als 
ein vollkommenes Supplemen- 
tum dieſer beyden Erſten übers 
liefern wollen / indem nicht nur 

allein 


Mofromitichen groſſen 


Wzaars 
PETRIALE- 


XIEWIZ 
Beben und Spaten 


Erſter Theil. 


J. H. v. L. 


2 8 (805 
ST 


a Roffe und maͤch⸗Da⸗ 
lige Reiche fteigen Bate 
nicht gleich auf ein groffer 
mahl zu den Gipffel ae 
der hoͤchſten Boll num 
fkommenheit / worin, Jahren, 
W ne fie der Welt zur 
Verwunderung dienen / ſondern nache 
dem ſie durch Weißheit und Tapffer⸗ 
keit unvergleichlicher Helden gegruͤndet 
worden / ſo nehmen ſie durch die Ge⸗ 
ſchicklichkeit derer nachfolgenden Ne 
Benten mit den Jahren an Grbͤſſe / 
Macht / Anſehen und Herrlichkeit zu / 
und ihr allmahliges Wachsthum / glei- 
chet fich gar füglich denen unterfchies 
denen Altern derer Menſchen / welche 
aus Kindern / Juͤnglinge / aug Jing 
Y ity 


Wie das 


2 Peter Alexiewiz. 


lingen Männer / aus Mannern / alte 
ehrwürdige Greyſe werden; Wiewohl 
nicht zu ſaugnen / daß bey einigen ſich 
dieſer Wachsthum ſchleimger / bey den 
andern ſpaͤther ereignet / inden ein eini⸗ 
ger Koͤnig / ſo den rechten Geift eines 
Monarchen hat / mehr gute Anſtalten 
darzu machen kan / als von vielen koͤn⸗ 
nen abgefaſſet werden. Das alte Ró- 
miſche Reich / welches ſich vordem aus 
einer einigen Stadt in alle Theile der 
damahls befandten Welt erbrenet / und 
darüber die Oberherꝛſchafft erhalten / 
dienet uns hierinne zu einem klaren Bey / 
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ihm kam der weiſe Numa, und führete 
die Religion aus dem Grunde des 
gantzen Regiments ein / indem er die rau⸗ 
hen und ungezaͤhmten Gemüther des 
Römifchen Volcks durch einen Aberz 
glaubiſchen Gottesdienſt zu baͤndigen 
ſuchte / damit er dieſelben zur Einigkeit / 
zur Gerechtigkeit / und zur Arbeitſam⸗ 
keit gewöhnen koͤnte. Dieſem folgete 
Tullus Hoſtilius, welcher den Krieges 
riſchen Geiſt von neuen in feinen Bir- 
gern rege machte / das Kriegsweſen der⸗ 
ſelben in beſſern Stand brachte / und 
ihnen am erſten die ordentliche Manier 


alte Rö, ſpiele. Der ſtreitbahre Romulus 
Se legte zwar hierzu den Grund / et richte⸗ 
Rech. te die Stadt Rom von neuen aus ihren 


eine Schlacht anzuftellen/zeigete, Der 
loͤbliche Ancus Martius zierete hierauf 
die Stadt mit Gebäuden / Mauren / 


Ruinen auf! bevoͤlckerte Ibe auf die 
möglichfte Art und Weise / machte ei 
nige Anordnung im Burgerlichen Re 
gimente / befeſtigte dadurch das An- 
ſehen ſeiner angerichteten Republic, 
Alleine es waren alles nur bloß die er⸗ 
ſten Anſtalten / und ſein unvermutheter 
Tod unterbrach feine edle Bemuͤhun“ 
gen / die von ihm gegründete Stadt noch 
in beſſerer Verfaſſung zu ſetzen. Mp 

ihn 


Bruden / bebauete den Arentiniſchen 
Varg und brachte die Geſetze und den 
Ackerbau in beſſeres Auffnehmen. Nach 
dieſen erhöͤhete Prifcus das Anſehen der 
Koͤniglichen Hoheit / und der Obrig⸗ 
keitlichen Würden durch beſondere 
Merckmahle und Ehren⸗ Zeichen / und 
ſein Nachfolger Servius, befeſtigte die 
Einkünffte des gemeinen Weſens durch 
Zolle / Anlagen / und Schatzung. Es 


2 wuͤrde 
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wuͤrde zu weitläufftig fallen / alles anzu⸗ 
führen / wie die Romer von Zeiten zu 
Zeiten ſowohl Freunden als Feinden / 
das gute / ſo ſie an ſich hatten / abſa⸗ 
hen / und unvergleichlich wohl in ihrem 
Vatterlande anzubringen wuſten / wie 
ſie die weiſen Geſetze derer fuͤrnehm⸗ 
ſten Griechiſchen Republiquen ange⸗ 
nommen / wie fie von dem Pyrrhus un⸗ 
terſchiedene Krieges 7 Kuͤnſte gelernet / 
als nehmlich / wie ein Lager vortheil⸗ 
hafftig zu ſchlagen / wie man dem Feind / 
wenn er an Reutherey zu ſtarck it / 
vortheilhaffte Poſten ablauffen muͤſſe / 
wie man ſich gegen die anfangs entſetz⸗ 
lich vorkommende Elephanten zu weh⸗ 
ren habe / wie ſie auch von denen Car⸗ 
thaginenſern zur See fechten gelernet / 
und ſo weiter. Denn es erhellet ſchon 
zur Guuͤge aus dem was angeführet 
worden / daß wir mit der Zeit / alle Din⸗ 
ge / alſo auch groffe Reiche vollkommen 
cultiviret werden. 
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zu einer ſo unglaublichen Groͤſſe und 
Cultivirung gewachſen / daß es num 
mehro die Verwunderungs⸗vollen Au⸗ 
gen der gantzen Welt an ſich gezogen. 
Bey denen aͤlteſten und undencklichſten 
Zeiten war nach denen Ruſſiſchen 
Jahr⸗Buͤchern / dieſes groffe Reich in 
viel kleine Staaten / Herꝛſchafften und 
Städten zertheilet / welche theils ſelb⸗ 
ften einander unauffhoͤrlich in denen 
Haaren lagen / theils auch von denen 


benachbarten Coferis und Varegis Derat 
Zinsbahr $ itge⸗ 3uftany 
abr gemacht / und hart mitge⸗ Zuftand 


nommen wurden. Well fie alfo ihrer daa, 
BOER l D ihrer Land. 
Traugſaale kein Ende ſahen / fo fate 


endlich das gefamte Volck / auf Einra⸗ 


then Goſtomillels, eines angeſehenen 
und vermoͤgenden Bürgers in Neu 
garde Anno 840. den Schluß / drey 
ae wegen ihrer Tapfferkeit fehr 
Berähtnie Vaxegiſche Brüder / als den 
nn und Truwor , vor 
hre rechtmäffige Landes: Fürften zu er- 
ennen / und ihrer Mersfchafft ſich auf 


auch das Fuͤr allen andern bienet u unſern 
Nugi Zeiten das weitläufftige Rußiſche 
e R zu einen vollkommenen Exem⸗ 

pel / welches durch gewiſſe Zeit⸗Friſten 
iu A nen 


N zu unterwerfen, Dieſe nahmen awie es 
115 Kaba Regiment auch an / Regen 
und legten zwar den Grund unter Der kene, 


kommen 
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nen Ruſſen zu einer Landes⸗Fuͤrſtlichen 
Gewalt und Hoheit / regierten aber 
nicht gemeinſchafftlich / ſondern ver⸗ 
theilten die Landſchafften dergeſtalt un⸗ 
ter ſich / das Sinaus Bielojezoro, oder 
die Gegeud um die weiſſe See bekam / 
dem Rurick das Land von Meus 
gardt zu Theil wurde / und Truwor 
das Fuͤrſtemthum Pleskow erhielte. 
Nach dem Tode ſeiner zwey unbeerb⸗ 
ten Brüder ward Rurick ein Herr von 
gantz Rußland / und ſein Sohn Igor 
war fo ſtreitbahr / daß er biß in Bithy⸗ 
nien an die Städte Nieomedien / und 
Hyeracleam mit ſeinen Waffen trang / 
wuͤrde auch noch groͤſſere Thaten vers 
richtet haben / wann er nicht nach einer 
ungluͤcklichen Schlacht in der Flucht 
von Malditto dem Fürften der Drew: 
lianer Anno oso, ware erſchlagen wor⸗ 
den. Jedoch roche ſeine Amazoniſche 
Gemahlin Olha oder Olga ſeinen Tod 
faſt mit der gaͤntzlichen Ausrottung dez 
rer Drewlianer / und fie fuͤhrete bey der 
Minderfaͤhrigkeit ihres Sohnes Siva- 
toslai die Regierung fo unerſchrocken 
ud loblich / daß fie mit Recht die Ruffy 

ſche 
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ſche Semiramis kan genennet werden. 
Sie war auch die erſte / welche Anno Wie 
954, ſich zu onſtantinopel zur Chriſt⸗ €p 
lichen Religion bekehrete / und bey der den, 
Zauffe den Nahmen Helena aw 
nahm / und dadurch den erwünfchten 
Anfang zu gluͤcklicher Vertreibung der 
Heidniſchen Finſternus in Reuſſen 
machte / biß umbs Jahr Chriſti 989. 
der Groß⸗Fuͤrſt Wolodimer / wel⸗ 
chen ſeine Gemahlin Anna, des Grie⸗ 
chiſchen Kayſers Bafilii II. Schweſter / 
Anno 988. zum Chriſtlichen Glauben 
bewogen / den Goͤtzen⸗Dienſt gång- 
lich aus feinem Lande verbannete / und 
alle ſeine Unterthanen dahin anhielte / 
daß fie die Griechiſche Religion an⸗ 
nehmen muſten / zu welchem Ende 
denn er eine ungemeine Menge Bi⸗ 
ſchoͤffe und Prieſter / zu Anordnung 
des Gottes⸗Dienſtes / und derer Kits 
chen-Gebraͤuche / aus Conſtantino- 
pel nach Rußland zu fich entbote. 

Weil man hier nicht geſonnen eine 
ordentliche / und in allen Sticken voll; 
kommene Hiſtorie derer Ruſſiſchen 
Regenten zu schreiben / ſondern nur 

A 4 dieſes 


ift 


lich wor⸗ 


Wird eh 
ne Mor 
narchie. 


Wird 
denen 
Tartarn 
antriſſè. 
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dieſes groffen Reichs fteigende Wachs⸗ 
thum zu bemercken; ſo dienet ferner 
zur Nachricht / daß Wolodomirus II. 
welcher Anno r116, verſtorben / das 
von Wolodomiro J. unter feine zwölf 
Soͤhne gantz zertheilte Rußland / wies 
derum vereiniget / und dahero zu aller⸗ 
erſt Monarcha Ruſſorum iſt genen⸗ 
net worden / welche Ehre ſein Sohn 
Wfevolodus II. auch behalten. Nach 
deffen Tode aber gerieth das Ruſſiſche 
Reich in eine abermahlige Zergliede⸗ 
rung / und viele einheimiſche Kriege / 
welche Schwaͤche die benachbarten 


Pohlen und Tartarn ſich dergeſtalt zu 
Nutze machten / daß jene ſich um das 


Jahr Chriſti des gantzen rothen 
Reulſſens / Podolien / und der Ukrai- 
ne bemächtigten / dieſe aber ſonſten 
überall im Reiche den Meiſter ſpiele⸗ 
ten. Es wuͤrde auch ſolchergeſtalt 
das Ruſſiſche ſeinem Untergange nicht 
haben entgehen koͤnnen / wann nicht 
Gott Demerrium den Groſſen 
erwecket / welcher durch gewaffnete 
Hand das mehreſte Theil von denen 
entzogenen Landſchafften wieder zuſam⸗ 

men 


men brachte / den Broß Hertzog⸗ 
lichen Titel annahm / und den Tarka⸗ 
tifchen Fuͤrſten Mamaji Anno 1399. 
und 1380. in zweyen Schlachten ders 
geſtalt ſchlug / daß einmahl auf drey 
zehentauſend Schritt weit das Land 
mit den Leichnamen der Erſchlagenen 
überſtreut lag. Jedoch war dieſer 
Held in dem dritten Treffen ungli 
lich / und verlohr mit ſeiner Armee ſein 
Leben / daß alfo das Ruffifche Reich 
wieder in den alten Zuſtand verfiel. 
Ivan Baſilowitz oder Johannes Bafi- 
lides I. war endlich derſenige / welcher / 
aus Antrieb ſeiner Gemahlin Sophia, 
eines Fürften aus Morea Tochter / 
und Enckelin des Griechiſchen Kayſers 
manuelis von feinem Sohn Thoma, 
Anno 1477, das Tartariſche Joch 
völlig abſchuͤttelte / ſie aus der Stadt 
ojca verjagte / und fich zum Sou- 
verainen Groß Fürft und Czaar von 
gang Reußland machte. Dem Groß⸗ 
„ertzoge in Lithauen Alexandro nahm 
g nach einer groſſen Schlacht die Be⸗ 
Augen Drogobaſch / Toroyrez / Biel 
und Brensko/ nebſt einem groſſen Theil 
As von 


Conque, 
Art viel 
Laͤnder. 


10 Peter Alexiewicz 


von den Fuͤrſtenthum Severien / nebſt 
vielen andern Herꝛſchafften / ſo unter 
dem Lithauiſchen Schutz bißher gewe⸗ 
ſen / ab / und legte alſo von neuem den 
rechten Grund zu der heutigen Sou- 
verainen Ruſſiſchen Monarchie. 

Sein Sohn Gabriel Baſilides, 
welcher Anno 150 f. zur Regierung 
kam / eroberte die Nordiſchen Laͤnder 
Petzora / Pagina / ein Theil von Sa⸗ 
mojeden / Vogulizia / Ugroja / Gruß⸗ 
ma / Obdora / Condora / Calama / 
und Premskaw / und erweiterte ſeine 
Graͤntzen biß an das Eiß⸗Meer / No⸗ 
vam Zemblam / und an den Fluß Oby. 
Ferner bemaͤchtigte er fi) der Stadt 
Pleskow / und nahm denen Lithauern 
die Stadt und das Fuͤrſtenthum Smor 
lensko hinweg. Den Anſchlag aber / 
der ihm auf das Tartariſche Koͤnigreich 
Caſan mißlungen / fuͤhrete ſein Sohn 
Johannes Baſilides II. deſto gluͤcklicher 
aus / als welcher es gar balde ſich un⸗ 
terwuͤrffig machte / welchen hernach⸗ 
mals auch Aſtrachan, am Caſpiſchen 
Meer / folgen muſte. Wieweit ſich 
auch die Conqueéten in Lieffland er 

ſtrecket / 
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ſtrecket / wollen wir nicht anfuͤhren / weil 
alles nachgehends iſt wieder verlohren 
gegangen. 

Nach dem Tode des Czaars Theo- Gerät 
dori Anno 1598, ward das Ruſſische in dit 

eich / in einem funffzchenjährigen In- len duch 
terregno, durch den Boris Gudenow dierſeu· 
und die vier falſchen Demetrios ge⸗ donna 
waltig zerruͤttet / und ſowol die Poh⸗ 
len als Schweden ſahen / bey dieſer Un⸗ 
ruhe / ihren Vortheil ab / und nahmen 
denen Ruffen ihre zwey beſten Veſtun⸗ 
gen / Smolensko und Neugart / unters 
deſſen ab. Endlich aber wurden die 
Ruffen ihres bevorſtehenden Elends 
gewahr / und erwaͤhlten Anno 1615. 
den Michaël Federowicz aus ihren 
Mitteln zum Groß Fürften/wordurd) 

em innerlichen Krieg / und aller Ber- 
wüſtung ein Ende gemacht wurde, 
Dieſer Pring war aus dem alten Ge, Der 
ſchlecht Romanow. Und der Aelteſte Srami 
Wee Hauſe / den man hat erfah⸗ festen 
ange ift geweſen Georgius Ro- Czaarn. 
ar 9 95 ein berühmter General, wel; 
Nil weh Kinder gezeuget / einen Sohn 
AZ Romanow, welcher Gouver- 
neur 


1.) Mi- 


chaël 
Fade- 
xoWicz, 
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neur zu Neugart worden / und eine 
Tochter Anaftafiam, welche des Czaars 
Ivan Baſilowiz II. erſte Gemahlin ae 
weſen. Nikitz Romanow hatte wies 
derum einen Sohn / Fodor Nikita, 
welcher ein ſtreitbarer Held in ſeiner 
Jugend geweſen / und ſich durch den 
Degen groſſe Reputation erworben 
gehabt; er verwechſelte aber in ſeinem 
Alter den Helm mit der Intul, und 
ward Patriarch / in welcher hohen 
Würde er auch Anno 163 3. geſtorben. 
Mit ſeiner Gemahlm aber / Maria 
Ivano, hat er obgedachten Czaar Mi- 
chaël Foederowicz erzielet. Dieſer 
Herr fand das Reich bey Antrettung 
feiner Regierung in fo groſſer Unord⸗ 
nung / daß / wann er nicht ſo groſſe 
Capacität gehabt hätte / er nimmer 
mehr allem eingeriſſenen Unheil wuͤrde 
haben abhelffen konnen. Vor allen 
andern hatte er fich angelegen feyn laſ⸗ 
ſen / mit den bengchbarten Potentaten 
den Frieden zu ſchlieſſen / und uͤberließ 
darinnen denen Pohlen Smolensko 
und Czernichow, und den Schweden 
Kekholm und Ingermanland. Gleich⸗ 

wie 
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wie er von Natur fehe gottesfuͤrchtig 
und verſtaͤndig geweſen / alſo hat er 
auch feinem Vatter / fo lange als er 
gelebet / alle Ehre und kindlichen Ges 
horſam erwieſen. Wenn er denen Ge⸗ 
fandten Audieng gegeben / hat er feinen 
Vatter allemahl zur Rechten Hand 
fisen laffen, Er hat überaus ſanfft⸗ 
Engi regiert / und ſich ſowol gegen 
inheimiſche als Auslaͤndiſche fehe 
glimpfflich erzeiget / dahero er auch / 
die er Anno 164. den 12. Julii in 
in d often Jahr ſeines Alters / und 
f 8515 33 ften Jahr feiner Regierung 
chleunig mit todt abgegangen / von je⸗ 
mann ſehr bedauret worden / weil 
ee I einen fo guͤtigen Herrn in viel 
hs ert Jahren nicht gehabt. Er hat 
5 zweymahl vermaͤhlet; feine erſte 
` emahlin hieß Iconomaſia, wel⸗ 
e 7 ie ich aus beſondern Nachrich⸗ 
en. verfichert eine Mutter zweyer 
11 tingen worden. Der erſte war Ale- 
MA Michaëlowicz, gebohren den 17. 
75 Fi 1630, und welcher feinem Batz 
Mich Ccedirt der andere Johannes 
ichačiowicz , gebohren den 1. Jun. 
1631. 


2) Czaar 


Alexius 
Michaë- 
dowicz, 


14 Peter Alexiewicz 


163 1. verſtorben den 8. Januarli 
1639. Von der anderen Gemahlin / 
Eudoxia Lucanowna, welche ihm 


gleich nachgeſtorben / iſt nur alleine die 


Prinzeſſin Irene gebohren worden / 
welche dem Grafen Woldomar / Koͤ⸗ 
nigs Chriftiani IV. in Daͤnnemarck na⸗ 
tuͤrlichen Sohn verſprochen ward / aber 
vor dem Beylager ſtarb. 

Alexius Michaclowicz ein Sohn 
und Nachfolger des vorigen im Reich / 
tratt im 16. Jahr ſeines Alters die Re⸗ 
gierung an / welche ihm ſein bißheriger 
Obriſter⸗Hofmeiſter Boris Ivanowicz 
Morofow getreulich führen halff. 
Kurtz nach deren Anfang erhuben ſich 
in Moſcau / Neugard und Pleskow 
greuliche Empoͤrungen / welche viel 


Bold wegrafften / und den Czaariſchen 


Einkuͤnfften unerſetzlichen Schaden 
brachten / welche aber doch endlich / 
mit derer Urheber Hinrichtung / geſtil⸗ 
let wurden. Anfäͤnglich hielte er auch 
mit ſeinen Nachbaren guten Friede / 
befoͤrderte das Aufnehmen derer Com- 
mercien / und zog dadurch viele Mil⸗ 
lionen ins Land. Nachdem er sa 

aljo 
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alſo das gemeine Weſen in guten Stand 
und wohleeingerichtete Verfaſſung ge- 
feet / und er von denen Pohlen biß 
anhero gar kaltſinnig war cractiret 
worden / miſchete er ſich in die Coſa⸗ 
ckiſchen Händel / zog deren Feldherrn 
Chmielnicky durch groffe Verheiſſun⸗ 
gen an fich) / nahm die gange Ukraine 
und Zaporowifchen Coſacken in feinen 
Schutz / ließ fich von ihnen die Städte 
Nimerow und den Brazlawiſchen Di- 
ftri& einraumen / brach alfo mit denen 
Pohlen / und gieng Anno 1694. mit 
einer Armee von 300000, Mann / 
welche durch die Coſacken biß auf 
500009, Soldaten anwuchſe / in Qiz 
thauen. Dieſer entfeglichen Macht 
konte fih der Litthauiſche General 
Radcziyil nicht widerſetzen / ſondern 
mufte das gantze Hertzogthum raumen / 
und denen Ruffen überlaffen / welche 
dann ſich in vier Corps theileten / da⸗ 
von das eine in Pohlen umher ftreifs 
fete / das andere denen Coſacken in der 
Ukraine zu Hülffe kam / das dritte 
Smolensko belagerte / und das vierdte 
auf der Graͤntze zurReferve lag. Die 

groffe 


Peter Alexiewicz 


groffe Handels: Stadt Poloczkow, 
die Feſtung Smolensko , Dombron- 
na, Mohilow, Vilna, Witepsk, die 
conſiderableſte Feſtung des Pohlni⸗ 
ſchen Reuſſens / Kioff, Bialoczerkiow, 
und viele andere Städte mehr wurden 
alfo theils durch Accord, theils durch 
Sturm erobert. Als man hiermit 


fertig war / fo gieng es Anno 1656. } 
Dunaburg und 


auf Lieffland los. 
Kockenhaufen wurden zwar mit tú 
mender Hand eingenommen / Riga ab 
vergeblich belagert; dahero der Czagk 
Anno 1658. mit Schweden einen 


Stillſtand auf drey Jahr aufrichtete / 


der endlich in einen beſtaͤndigen Frieden 
verwandelt ward. Mit Pohlen aber 


wurde der Krieg immer förtgefuͤhret / 


jedoch nicht fo glücklich / als wie vor⸗ 
hin. Denn die Coſacken wurden wan 
ckelmuͤthig / hielten es bald mit denen 
Pohlen / und thaten denen Moſcowitern 
groſſen Schaden / bald tratten fie wies 
derum zu den Moſcowitern / und ſtrit⸗ 
ten gegen die Pohlen. Anno 1680. 
gefelleten ſich dieſelben auch zu den 
Tartarn / welche einen groſſen Streiff 

in 
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in Moſcau thaten / und alles / was fü 
f maffen entweder niederfäbelten/ odit 
9 le Dienſtbarkeit ſchleppten. Hier; 
uf raumete den noch überbliebenen 
h eft elender und beraubter Laute eine 
efftig graſſirende Peſt aus dem 
7 eege; Die Pohlen wurden dadurch 
Su muthig / nahmen Anno 1661, 


en Mehreften Theil von Lithauen wies 
ein big endlich Anno 1667. ein 
ehenjähriger Gtillftand geſchloſ⸗ 
2 wurde / vermoͤge deffen Moſeau 
M die Cron 
Witepsk / 


Pohlen die Feſtungen 
PA, Polack und Dinaburg / 
+ ber gangen Ukraine, diſſeits des 

i miepers wieder einraumete / und hin⸗ 
fan Smolensko » Kiow, famt der 
i Se jenſeits des Dnipers behielte/ 
8 aber in bemeldeten Fluß liegende 
meborowiche Inſulen mit Pohlen ge⸗ 
ann hafflch blieben. Mit Pohlen 

1 5 man ſolcher geſtalt zwar Friede / 
von N weil die untreuen Coſacken die 
in Deren Pohlen uͤberlaſſene Oerter 
Daten kraine denen Ruſſen vorent⸗ 
1215 und ſich in Türeifchen Schutz 
gaben fo gieng der Czaar A, 1668. 

B mit 
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nit einer friſchen Armee dahin / und 
roberte ſolche mit Gewalt. Mit de⸗ 
nen Tartarn wurde Anno 1670, auch 
ein Friede gemachet / und ihnen gegen 
die Verſprechung / ſich alles Streif⸗ 
feng zu enthalten / und denen Coſacken 
nicht Vorſchub zu thun / ein gewiſſes 
jaͤhrliches Donaciv zur Erfänntlichkeit 


Oer Reben berſprochen. Ein noch weit gröfferes 


Stephan 


Naczin. 


Ungluͤck aber hätte Moſcau der ber 
ruͤhmte Rebell Stephan Raczin, ein 
Dohniſcher Coſack / Anno 1867, zw 
ziehen konnen / welcher fich wider den 
Czaar empoͤrete / ſich des Koͤnigreichs 
Aſtrachan bemächtigte / der Czaariſchen 
Armee vier Schlachten abgewann / 
und durch dieſen glücklichen Fortgang 
ſeiner Waffen ſo hochmuͤthig ward / 
daß er dem Czaar zumuthen durffte / 
ihm die Koͤnigreiche Cafan und Aftra- 
chan erblich einzuraumen / zwantzig 
Millionen alſofort / und jährlich einen 
gewiſſen Tribut zu reichen. Die Urs 
ſache zu dieſer Rebellion gab ihm der 
Moſcowitiſche General Jurie Alexo- 
wiz Holgorucki, welcher feinen Wew 
der hatte gufhencken laſſen / weil er eins ⸗ 

mahls 


Moſcowitiſchen Czaars Leben, 
mals in dem vorig 


gung na 
hero R 
zu raͤch 
fänglich 
2 951 und 
urch etliche gl 
aber gar dale en 
lauf von Volcke befar 
eſlein 
Goͤttlich 
Verletzuu 


zwar an⸗ 
ſacken die 


n nicht un⸗ 

laffen / lieferte aach bee 

Datilinam n. 1671, in eis 

t nebſt feinem Bruder / de⸗ 

owitern in die Hande / wel 

Juni zur verdienten 

al Inge und dadurch 
he Empörung geſtil⸗ 

nh Was dieſes ur u 
= mgen anbelanget / fo ift feine erſte 
Gemahlin, gewefen Maria Ilginishna, 
15 als eine Witwe des Bojaren Da- 
elo wic Miloslavvski fich vermaͤh⸗ 


2 et / 
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let / welche ihm vier Printzen und drey 
Printzeſſinnen zur Welt gebracht. Der 
erſte Printz Alexius Alexiovvicz geb. 
An. 165 3, war Anno 1667. Candidate 
zur Pohluiſchen Krone / da ſie Koͤnigcaſi⸗ 
mir niederlegte / und ſtarb Anno 1670. 
Der andere Feudor Alexiovvicz geb. 


1657. folgte ſeinem Vater in der Re⸗ 


gierung nach. Der dritte Michaël, 
ſtarb Anno 1669. Der vierdte Ivan 
Alexiovvicz geb. 1663, ſuccedirte 
feinem Bruder. Die Prinzeßinnen 
find 1.) Irene geſtorb. 1679. 2.) 


Sophia welche dem itzigen Czaar fo viel 
Unruhe gemacht / und wegen ihrer 
Regierſucht Anno 1688. ins Kloſter 


geſteckt worden. 3.) Marina, welche 
ihrer Schweſter Geſellſchafft leitet, 
Die andere Gemahlin Nathalija Ki- 
rilavna oder Koriolofna, des Bojaren 
Kirilo Polujogtovvicz Kareshkin, 
und Anna Levvontjeyvna Tochter. 
Ihr Vatter wurde im Kriege gefan⸗ 
gen / dahero fie unter der Zeit vou ih⸗ 
ren nahen Anverwandten den Artas 
mon Sergegevvicz Andrejovv ift er- 
zogen und dem Czaar recommandirt 

worden. 
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— 
worden. Als ihr Vatter hernach⸗ 
mahls wieder loßkam / ward er Gene- 
val derer Strelizen / und diefe ift die 
dückſeige Mutter des itzigen groſſen 
Czaars und ſouverainen Beherrſchers 
von Rußlands Petri Alexieovvicz ge⸗ 
weſen welche nach ihm auch die Prin, 

zeßin Natalia gebohren. 
Anno 1676. den S. Febr. gieng der 
War Alexius Micha&lovvicz mit To⸗ 
de ab / und hinterließ die Reichsfolge 
feinem älteften Sohne Feudor Alexie- 
Wwicz , welcher den von der Cron Poh⸗ 
len an feinem Vatter überlaffenen An⸗ 
theil der Ukraine jenſeits des Dnipers 
wider die Tuͤrckiſche Macht behauptete / 
und in einer Haupt- Schlacht Arno 
vom in der Gegend von Czenchrin 
ererſelben über 40000, erlegete / und 
gegen oo ſchwehre Stucke / und 20. 
Feuer⸗Mörſer eroberte. Mit denen 
Bohlen verlängerte er den Stillſtand 
5 r Waffen auf 13. Jahr / gab die bey⸗ 
den an der Litthauiſchen Graͤntze gelez 
genen Städte Belies und Nieval zus 
rücke / und behielte gegen eine Bezah⸗ 
lung von 200000. Ducaten die beyden 
B 3 vor⸗ 


Der isige 
Saas 
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vortrefflichen Haupt Städte Smo- 
lensko und -Kiovv in Händen. Er 
vermaͤhlete ſich zum er ſten mit Euphe- 
mia Rutetzki, welche Anno 1681. in 
der Geburth mit dem Kinde blieb / und 
zum andernmahl Anno 1682. den 14. 
Febr. mit einer Pohlniſchen Dame Ma- 
ria Euphroſine Marreona, aus dem Ge⸗ 
ſchlecht derer Lupropiniorum, auf 
Veranlaſſung des Jalukoffs, welcher 
damahls der vornehmſte Minifter am 
Moſcowitiſchen Hofe war / indem ſie 
ſeine Verwandtin geweſen. Aber zu 
dieſer Vermaͤhlung machte der Parri- 
arch, die geſambte Cleriſey / und alle 
Bojaren gar ſcheele Augen / und es 
wird verſchiedenes geredet / warum die⸗ 


ſe Gemahlin ſo wohl / als der Czaar / 


turg nach dem Beylager / und bald auffs 
einander gehling Anno 1682. den 27. 
Aprilis verſtorben. 

Es kommet alſo unſere Feder nun⸗ 
mehro zu den heut zu Tage glücklich res 
gierenden groſſen Czaar / und Grof- 
maͤchtigſten ſelbſt Erhalter des gantzen 
groſſen / kleinen / und weiſſen Reußlan⸗ 
des Peter Alexiewicz , unter deffen 

gluͤck⸗ 
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glückfecligen Zepter das Rußſſcheddeich 
8 verherꝛlichet worden / daß es ai term 
h tand der Untwiſſenheit / in den Stand 
— gröften Erfahrung derer zur Beför⸗ 
dean des Menschlichen Geſchlechts 

lenenden Wiſſenſchafften / aus wilden 
derben und ungeheuren Sitten / in 
i me ckelt tugendhaffter und 
p 105 geſitteter Voͤlcker / durch deſſen 
pi bftrúhmliche Vorſorge / verſitzet 
N Was Rom vor deſſen dem 

ugulto. Trajano und Severis zu dans 
cken gehabt / das muß Moſcau ſeinem 
igigen gebiethenden groſſen Czaar zus 
ſchreiben / indem er die höchſte Gewalt 
m Sicherheit gefeget / Gelehrſamkeit 
und gute Künfte bey ſeinen interthanen 
285 gemachet / die Kriegs⸗Sachen 
Hecht eingerichtet / und in allen feinen 
Auſchlagen keinen andern Zweck / als 
das allgemeine Beſte des Reichs ge⸗ 
abt. Der Romanovyviſche Stamm⸗ 

aum / welcher mit ſo vielen groſſen 


Prinzen und Helden geblühet / hat di 
und eng hat die⸗Sene Ge 
fen fo würdigen Zweig den 11, Sumik buch. 


ha Johr Chriſti 1672. hervorgetrie⸗ 
en. Sein Herr Vatter war oben bee 
B 4 lobter 


Defen Er; 
aehung: 


24 
{obter Alexius Michaelovvicz , und 
feine Frau Mutter die gleichfals vor- 
her erwehnte Natalia Koriloffna , des 
vornehmen Minifters Kiril Polluchro- 
vviez Nareskin Tochter. 

Die Hoheit feines Geiſtes regte ſich 
gar balde in dieſes Printzens Kindheit / 


Peter Alexiewicz 


und weil fein Herr Vatter fahe / daß 


er von einem weit faͤhigern Verſtande 
wor / als der mittelfte Ivan Alexie- 
vvicz, fo lieſſe er ſich auch feine €r- 
ziehung mit unablaͤßlicher Sorge ange: 


Er braucht keinen Unter⸗ 
d coretiſchen Schul⸗Wiſſen⸗ 
ſchafften / die feinen Verſtand nur vers 
Deren und verdrießlich machen; er 
edarff aber wol eine Unterweiſung in 
denen Negiments⸗Geſchaͤfften und 
Welt: Händfen / von Leuten die dar⸗ 
Er ausſtudiret / und deren fattfame 
fahrung durch die lange Übung ſich 
zuwege gebracht haben. 


legen ſeyn / und ließ allen möglichften 
Fleiß anwenden / deſſen Verſtand zu 
guten Wiſſenſchafften und Sitten an⸗ 
zufuͤhren; Jedoch gab er darben ges 


e alfo die Gluͤckſeeligkeit derer Fr die 
ander an guter Erziehung ihrer Ober⸗ 5 ale 
Herren hange / kan mit dieſem einigen nem Beil 


rempel beftätiget werden. Der Czaar der. 


nau Achtung / daß man nicht ſeinen 
Verſtand mit einer ſchulfuͤchſiſchen 
Weißheit anfuͤllete / und einen bloſſen 
gelehrten Mann aus ihm machte / fon- 
dern ihm von feinen fuͤrgeſetzten Lehrern 
vornehmlich die Regierungs⸗Kunſt 
aus der Geſchichte ſeiner Vorfahren 
undbekandt gemachter Einrichtung an⸗ 
derer Europaifchen Koͤnigreiche beyge⸗ 
bracht wuͤrde. Denn ein Fuͤrſt muß 
zwar nicht unwiſſend ſeyn / aber er 

darff 


lexius Michaelovvitz liebte Gelehr⸗ 
fuer „und ein vernünftiges We, 
er ließ darinnen ſeine Printzen ge⸗ 
treulich / und fo viel ihnen möthig war / 
auführen und diefe haben auch das⸗ 
ienige Gute im gangen Lande nach 
ſeinem Tode verbreitet / welches úber 
allzu befördern ihm der Tod verhin⸗ 
dete. Nachdem alfo der aͤlteſte Bruder 
des letzigen Czaars / Czaar Fœdor Ale- 
ey vic ohne Kinder Anno 1682. ver: 
Bs ſtor⸗ 
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ſtorben / fo kam der Ruſſiſche Zepter 
an die beyden damals lebenden Bruͤ⸗ 
der Ivan und Petrus Alexievvicz. 
Die Strelitzen erregten zwar anfangs 
einen groſſen Tumult, wie in dem an⸗ 


dern Theil mit mehrern ſoll gemeldet 


werden / jedoch ward derſelbe endlich 
geſtillet / und die beyden Czaaren den 
25, Juni gekroͤnet. Gantzer ſechs 


Jahr führten diefe beyde Pringen die 
Reichs: Verwaltung mit ſolcher brú- 
derlichen Eintracht / daß man billich 
ſich hierbey die Worte des Mamerti- 


ni in Genethl. Maxim. A. c. 6 bedie⸗ 
nen und fagen kan : Que ulla un- 
quam videre fecula talem in fumma 
poteftate concordiam ? Indem es 
ein rares Exempel / daß zwey Brüder 
lange einmüthiglich regieren. Ro- 


mulus raumete den Remum gar balde + 


aus dem Wege. Die Soͤhne des 
Kayſers Severi, Baflianus, Caracalla 
und Geta, hatten einen rechten natürli- 
chen Widerwillen gegeneinander / welche 
bald bey Antrettung der Regierung in 
oͤffentluhe Zwiſtigkeiten ausbrachen / 
und Caracalla ſeinen Wunſch : Lit 

divus 


divus 


den B. 


/und wegen 

aher entſtehenden continuirlichen 
Unpaͤßlichkeiten die Regiments⸗Sor⸗ 
gen ihn mehr belaſtigten als erfreueten / 
ſo uͤbergab er Anno 1688. die voͤllige 
gierung feinem Bruder dem Czaar 


eter / und lebte hernachmals big An⸗ Der Brus 
no 1696, gantz ftille und eingezogen / derſtirbt. 


als in welchem Jahre er den 29. Ja⸗ 
nuari verſtorben. Mit feiner Ge⸗ 
mahlin Proſcopia, des Bojaren Fedor 
Perrovviz Tochter / hat er fünff Prin 
zeſſumen erzeuget / welche heiſſen: Ma~ 


ria, Theodoſia, Catharina, Anna, 
roſcopia. 


, Hatte nun der Czat Petrus fojon Heoker at 
in der gemeinſchafftlichen Regierung ein. 


mit feinem Bruder fattfame Proben 
eines vollkommenen Regentens gege⸗ 
ben ſo aͤuſſerte er nunmehro ſolches 
um fo vielmehr / als er die Dber 
Herzſchafft alleine in die Haͤnde bez 
Fam / und wieſe / daß die Hoheit und 
Groͤſſe eins Geiſtes der weitlaͤuffti⸗ 

gen 
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gen Bcheriſchung ſo vieler Koͤnigrei⸗ 


che und Laͤnder noch weit uͤberlegen 
waͤre. Die groſſen Thaten / welche 
dieſer Monarche Beit feiner Regierung 
gefuͤhret / ſind in dem andern Theil die⸗ 
ſes Buchs von Jahren zu Jahren aus⸗ 
gefuͤhret worden / und wollen wir all⸗ 
hier nur von denen ungemeinen Eigen⸗ 
ſchafften und Tugenden / welche ihm 
zu allen dieſen heldenmaͤſſigen Vorha⸗ 
ben faͤhig gemacht / uͤberhaupt handeln. 
Ein Fürſt ift das allerlebendigſte 
Ebenbild GOttes auf Erden / deſſen 
ſtatt er auch allhier verwaltet / und 
zum Zeugnüß deffen / muß feine Guͤ⸗ 
tige und Gerechtigkeit dienen / nach 
welcher er Straffen und Vergeltun⸗ 
gen gleich durchaus theilet. Alles dies 
ſes beydes / als worinnen der Auszug 
aller vollkommenen Eigenſchafften ei⸗ 
nes guten Regentens verfaſſet / beob⸗ 
achtet der Czaar auf das genaueſte / 
und wo jemals Clemenz und Juftiz 
auf das genaueſte vereiniget geweſen / 
fo ift es in der Perſon des Czaars, 
Weil die kluge Vernunfft bey ihm 
herꝛſchet / fo macht er fich fg, die 
or⸗ 
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Vorſtellung / daß die hoͤchſte Gewalt 
zu führen / den Nutzen und Ruhe de- 
rer Unterthanen zu beobachten / den 


Wohlſtand und die Sicherheit des Die Fe 


Reichs zu erhalten / eine ſchwehre Ver: 
richtung fey / welche einen Vatter des 
Vatterlandes ohne Unterlaß beſchaͤff⸗ 
tige / und an nichts anders / als an die 
Erſprießlichkeit feiner Unterthanen 
denden laſſe dahero feine gröſte Gorz 
ge diejenige ift / ſo er vor Land und 
Leute heget. Er regieret zwar ſeine 
groſſe Reiche mit unumſchraͤnckter 
Macht / ſein Wille iſt die Richtſchnur 
aller Geſetze / Verfaſſungen und Ord⸗ 
nungen / nichts deſtominder laufft alles 
dahin hinaus / daß der Gluͤckſeeligkeit 
ſeines Reichs nichts fehlen / und ſeine 
Unterthanen ein vollkommenes Wohl⸗ 
ſeyn unter feiner Beheriſchung genief? 
fen mögen, Denn er halt dafür / daß 
ein Regente am uͤbelſten thue / wenn 
er fich einen andern Zweck feiner Rathe 
ſchlaͤge und Gedancken fege / als das 
allgemeine Heil. Dahero ſetzet er faſt 
in alle ſeine Thaten ein Mißtrauen / 
und unterſuchet dieſelbe genau / ob fie 

nur 


alt für fein 
eich. 


Seine Cle- 
men, 
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nur zum Schein oder ſelbſt dem We⸗ 
ſen nach / zu der vorgenommenen Ver⸗ 
beſſerung feines Reichs abzielen. Und 
einen o Regenten war auch das 
Ruſſiſche Reich / zu dieſen Zeiten / benöͤ⸗ 
thiget / welcher nicht ſowol auf die Erz 
oberung groſſer Conqueten / und die 
Bereicherung der Schatz ⸗Cammer / 
als auf die Gllͤckſeeligkeit derer Unters 
thanen ſein Abſehen richtete / deren 
Wohl durch eine tuͤchtige Cultivirung 
verbeſſerte / und ſie dadurch in den 
Stand feste / anderen Europæiſchen 
Nationen die Wage zu halten. Denn 
der Czaar erkannte wol / daß es feinem 
Reiche nicht an Hoheit / Groͤſſe / 
Macht und Reichthum fehlete / fon, 
dern daß man aus einigen Fehlern / die 
mit dem Alterthum eingewurtzelt / als 
le dieſelben Stüͤcke nicht mit fo grofe 
fen Vortheil gebrauchen koͤnnte / wie 
andere Europæiſche Potenzen. 

Dieſes alles rühret von feinem ungez 
meinen gütigen Naturell her / welches 
ihn zur Beſoͤrgung wenn es möglich 
wäre / für alle Menſchen antreibt. 
Worzu dann eine Bemuͤhung 3 

alles 
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alles dasſenige ins Werck zu richten / 
was nur zu den vorgeſetzten Zweck dies 
nen kan. Weil es aber nicht ein Werck 
von einem Jahr ift / eine gange Na- 
don, welche fo viel andere Volcker in 
fich begreifft / gleichfam umzugieſſen / 
nd ihr eine andere Geſtalt zu geben / 
b bezeiget der Czaar hierinne eine ſol⸗ 
n d Andige Gedult und unverdroß⸗ 
ii Lachſucht / daß er folches Def- 
Cms gar nicht üͤberdrüſſig wird / fonz 
ern je langſamer es auch bey mans 
chem von ſtatten gehen möchte / je mehr 
verdoppelt fih fein Elfer alle in Weg 
geſtreute Hindernuͤſſe beyfeite zu ſchaf⸗ 

fen / und das Werck zu erleuchtern. 
Und dieſe Güͤtigkeit verſpuͤhret man 
auch in andern ſeinen Actionen. Er 
Überfichet zuweilen die gröften Verſe⸗ 
hen aus beſondrer Langmuth / und 
worüber fich andere entrüften würden 
98 verträgt er mit Lachen, Die eh, 
er / die eine Perſon an fich hat / zie⸗ 
het er mit denen Tugenden / ſo er auch 
an derſelben wargenommen / in Ver: 
gleichung / und gibt denenſelben für jes 
nen den Ausſchlag; Man wird dieſes 
qus 
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aus folgenden Exempeln ſattſam abs 
nehmen koͤnnen: 

Ein vornehmer Miniſter, den man 
vor jeko nicht nennen will / hatte vor 
einigen Jahren ein Crimen perduel- 
lionis, Und das Laſter der beleidigten 
Majeftät im hoͤchſten Grad nach als 
len Requifiten begangen / und hatte 
unſtreitig nach dem ſcharffen L. quis- 
quis f. C. ad L, Jul. Majeſtatis, und 
nach allen Voͤlcker⸗Rechten das Leben 
mit gefchärffter Pein verwuͤrcket; der 
Czaar aber hat ihm die wolverdiente 
Todes⸗Straffe erlaffen / und nur au 
einen gewiſſen rt bringen la ſ⸗ 
fen / da er im uͤbrigen alle Luft und 
Freyheit genieſſet / und folches in Bez 
trachtung und Erinnerung eines eintzi⸗ 
gen guten Dienfteg / den derſelbe Mi- 
niſter dem Czaar in der Jugend be— 
wieſen. 

Als nach Eroberung der Stadt 
Narva einige Schwediſche Auditeurs 
und Civil-Bediente angegeben wur— 
den / daß ſie in denen zu Ehren ihres 
Koͤniges gedruckten Verſen ſehr vers 
kleinerlich von des Czaars hoher 5 

on 
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fos Sefebricben hatten / fagte der Cran 
ni N E "weiters darauf als: Poeten 
ale gor / fie ſchreiben nicht 
1657 was wahr iſt : zuvor ha⸗ 
jego Ne als Schweden geſchrieben / 
Ki io eben fie alles gantz anders / 


Ein gewiſſer frembder Baron tra 
Gast dne Trunckenheit ein vor ein 
5 mit dem atebende Wache / worinne 
ben gef i Czaar und andern Cavallie⸗ 
übel ht hatte / mit Schlägen fehe 
pra fi alg ihm ein Minitter dieſes 
0 pfflich verwieſen / forderte er derr 
19 8 a undeutlich noch darzu auf 
darüber heraus. Der Czaar kam 
nahm⸗ arzu / und als er ſolches vers 

fagte er lachend: Myn beer, 
kom fecht een eis 


wel h 
115 0 Fechten à 


il der Dbrift Lieutenant von der Ars 
erie Guͤnter mufte Aund 1703, ein 


à werk verfertigen / und hatte die 
Sonne dcr dabey / daß / da der 
Sogn babe anzuſtecken des Bers 

ic al haben wollte / das gange 
9 gleich entzündete / hin ing Geſichte 
C flog / 
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flog / und folches zimlich verbrandte / 
da ſhergegen / was die Moſcowitiſche 
und andere Feuerwercker gemacht / beſ⸗ 
fer von ſtatten gieng. Ob nun zwar 
der Czaar nicht in geringe Gefahr da⸗ 
bey gelauffen / und groffe Schmertzen 
hierüber erlitten / hat er doch ſolches 
aus beſonderer Clemenz und Groß⸗ 
muͤthigkeit gegen ihn gar nicht gean⸗ 
det / oder auch gar keine Reproche 
oder einige ungnaͤdige Mine dabey ges 
macht / woruͤber frembde Miniftri und 


Off eier fich ſonderlich verwundert / in 


dem fie davor gehalten / daß anderwar⸗ 
tig ſolches ſo leichte nicht wuͤrde uͤber⸗ 
ſehen werden; zumal da ſchon vorhe⸗ 
ro ſich gedachter Obrift« Lieutenant 
gar ſehr mißvergnügt bezeiget hatte. 
Anno 1606, annoch für des Czaars 
Abreiſe us Moſcau nach Teutſchland / 
und fo weiter / trug f z 
gewiſſer Lotter: Bube / wegen al 7 0 
hand heimlich veruͤbter Unthaten / 5 
verſchworenen Zuſammen⸗ Nottitug 
zu gefänglicher Hafft gebracht / 25 
wegen des Bekaͤuntniſſes viermal zer 
einander auf das ſchärffſte ofe 


ich es zu / daß eil 
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wurde. Weil er aber immer hals⸗ 
ſtarrig blieb / und keine Pein ein Wort 
aus ihm zu erpreffen vermochte / fo er⸗ 
kundigte man fich bey dem Czaar / wie 
man weiter mit ihm verfahren ſolte. Der 
Czaar / welcher fich úber dieſe Hartna⸗ 
ckigkeit ſehr verwundert / befahl / daß 
man den Ubelthaͤter follte vor ihm fuͤh⸗ 
ren und ſprach ihm alsdann auf das 
guaͤdigſte zu / daß / weil feine Verbre⸗ 
chen ohnedem manifeft, und auch dies 
ſelben / ob er fie gleich nicht bekennen / 
jedoch den unfehlbaren Tod mit ge⸗ 
ſchaͤrffter Pein bringen wuͤrden / wo⸗ 
ferne er fo verſtockt bliebe / fo ſollte er 
doch aus Liebe / die er ihm / als feinen 
Landes ⸗Herꝛn / ſchuldig ware / es frey 
alles heraus ſagen und bekennen / und 
ie übrigen Complices anzeigen; und 
ſchwur darauf bey GOtt / der ihn zum 
Czaar und Herm gemacht / daß er 
Wn pardonnixen / und bey angelobter 
Kbens⸗Beſſerung befördern wollte. 
Dich dieſe angebotene Gnade wur⸗ 
e dieſer Menſch ſo eingenommen / daß 
er ſich alſobald mit thraͤnenden Augen 
zu des Czaars Füssen warff / und úber 
> laut 
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laut ausrieff : Diefes ift der hid 
ſte Grad der Marter / nun will 
ich alles bekennen was mir wif 
ſend. Und als er ſolches aufrichtig 
gethan / und das Innerſte feines Her- 
feng geoffenbaret / fragte ihn der Czaar: 
Warum haſt du das nicht eher 
gethan / und wie haft du fo viel 
Knut Peitſchen⸗Streiche 7 und 
andere entſetzliche Tortur ausſte⸗ 
hen konnen? fo antwortet er: Eu- 
er Czagriſche Majeſtät muſſen 
wiſſen / daß keiner in unſere Zunfft 
iſt aufgenommen worden / der 
nicht zuvor alles hat muͤſſen aus⸗ 
ſtehen / was ich bißhero erdultet 
habe / und noch ärger darzu iſt 
gemartert worden. Wer am 
meiſten unter uns die groͤſte Pein 
ausſtehen konnte / der wurde fuͤr 
den Geehrteſten und Anſehnlich⸗ 
ften gehalten / wer aber nur ein 
mal die Marter aushielt / dieſer 
war gar ein ſchlechter Geſell / und 
konnte noch keinen Officirer abge 
ben / genoß auch den geringſten 
Theil von den eingebrachten gë 
raub 
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raubten und font gemeinſchafftli— 
chen Gütern, Die Neuen aber / 
die es gar nicht ausſtehen konnten 
oder wollten / die wurden mit Gifft 
hingerichtet / oder ſonſt aus dem 
Weg geräumet / damit fie nicht 
aus der Schule ſchwatzen konn⸗ 
ten. So viel ich mich erinnere 
fo haben wir bey vierhundert fok 
cher verzagten Weichlinge caput 
gemachet. Ich aber habe mich 
ſechsmal alfo martern (alien, und 
bin dadurch Chef der Rotte wor- 
den. Die Knut⸗ Peitſchen ſind 
nichts / das denen aufgeſprunge⸗ 
nen Striemen und Wunden ein 
getroͤpffelte Feuer thut nicht we⸗ 
he / wir haben es noch aͤrger ver⸗ 
ſucht. Das iſt ſchmertzhaffter / 
wenn eine gluͤhende Kohle in die 
Ohren gelegt wird / und wenn 
auf den alatt- geſchohrnen Kopff 
von einer Höhe von zwey DIE 
drey Elen / das Fältefte Wafer 
getropffet wird. Hierinne ha⸗ 
be ich es allen meinen Cameraden 
am Aushalten zuvor gethan. 

C 3 Der 


Beine Ju- 
Nix, 
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Der Czagr erſtaunete auf die Rede / daß 
er einen Menſchen vor fich fehen ſblte / 
welcher auf das ſchaͤrffeſte zehenmal als 
ſo / nehmlich ſechs mahl von ſeinen Ca⸗ 
meraden / und viermahl auf Befehl der 
Obrigkeit war gemartert worden / 
ſchenckte ihm das Leben / und ſendete ihn 
als einen Officier in Siberien / woſelbſt 
er noch in feiner völligen Freyheit Tebet, 
Jedoch ift auch fein Thron ein Sitz 
der Gerechtigkeit / von welchem oͤffters 
der Außſpruch geſchicht: Fiat Fufkitia 
E pereat mundus: Die Gerech⸗ 
tigkeit werde ausgeůbet / und 
gehe gleich die Welt daruͤber 
zu Grunde. Nuchloſe und Laſter⸗ 
haffte Leute / welche nichts als Schand⸗ 
thaten verrichten / bleiben hier nicht un⸗ 
geſtrafft / fondern fie werden als ein 
Verderb des gantzen Landes gar balde 
ausgerottet / oder doch an ſolche Oer⸗ 
ter geſchaffet / da fie Zeit und Gelegen 
heit gnug zur Buſſe und Beſſerung har 
ben. Die Gelindigkeit ift einem Ober⸗ 
Haupte tauſendmahl nachtheiliger als 
die fertige Juftiz. Dieſe macht durch 
Furcht der ungusbleiblichen Strofe 
en 
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ein Abſcheu für den Ubelthaten / die ſe az 
ber erwecket durch die Hoffnung / daß es 
einem das erſtemahl öhngeſtrafft bin 
gehen wuͤrde / eine Kuͤhnheit die Geſetze 
zu uͤbertretten. Dahero verſtattet der 
Czaar in Criminal-Sachen keine lange 
Verzoͤgerung / ſondern wann das Fa- 
um flar / fo folgt die verwuͤrckte 
Strafe alſobald / und des Verbrechers 
nichtige Ausfüchte finden kein Gehoͤr / 
ſintemahl er ſich dadurch endlich gar 
der Juſtis entziehen kan. Hohen und 
Niedrigen / Reichen und Armen / Ein⸗ 
heimiſchen und Frembden / wiederfaͤh⸗ 
ret nach ſeinem Willen gleiches Recht. 
Bey ihm gilt kein Anſehen der Perſon / 
und nach Beſchaffenheit des Verbre⸗ 
chens wird der Vornehme zu einer fo 
harten Strafe verdammet als der ge⸗ 
ringe. Abſonderlich hat er etliche mahl 
denen ungerechten Richtern es ſehr har⸗ 
te vergelten laſſen / daß ſie weder ſei⸗ 
nem Befehl noch ſeinem Exempel in 
Beurtheilung derer Sachen nachge⸗ 
kommen / ſondern ſich durch den Glantz 
theils der Perſon / kheils des Geldes / die 
Augen blenden laſſen / daß fie Die ge⸗ 

C4 rechte 
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rechte Sache verkehret / und Unrecht 
gut gefprochen haben. Wenn es nicht 
Chriſten geſweſen wären / fo wide er 
ihnen wie Cambyfes die Haut haben 
abziehen / und andern zum Schrecken 
den Richterſtuhl darmit beſchlagen laf 
ſen. Bey feinen Reiſen hat er ſich de⸗ 
rohalben úber nichts mehr verwundert / 
als daß es mit der Teutfchen Rechts, 
Gelahrheit eine ſo weitlaͤufftige Be⸗ 
ſchaffenheit habe / und daß das Teut⸗ 
ſche⸗Recht ein rechter Miſchmaſch von 
vielen andern frembden Rechten ſey / 
daß unſere Proceſſe fü langweilig ge⸗ 
führet werden / und daß es erſtlich viel 
libellirens brauche / ehe einer zu den ſei⸗ 
nigen gelangen koͤnte; ja daß Öffters mz 
gewiſſenhaffte Advocaten ſo unver⸗ 
ſchämt waren / und die groͤſten Unge⸗ 
vechtigkeiten und Laſter zu vertheidigen 
úber fich nehmen / und durch ihre Ra⸗ 
buliſterey den Lauff der Julti⸗ zu hem 
men ſuchen / als von welchen Unfug 
man in Moſcau gantz nichts weiß. 
Man ſchreiber zwar ſonſten gar viel 
poneiner ſcharffen Juftiz ndoſcg und 


fa 


ton man die Badoggi, Knutpliſche / 
Fol⸗ 
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Folter / und anderer Strafen Haͤrtigkeit 
nicht gnug exaggeriren / aber man nimbt 
nicht die hartnaͤckigte Art ihrer viele 
von dieſer Nation in Confideration, 
daß alfo einfolcher Rigeur hoͤchſtnoͤthig 
iſt / indem die gemeinen Leute von ſtar⸗ 
cker Complexion, und von Jugend an 
allerley Ungemach auszuſtehen gewoh⸗ 
net ſind / und alſo geringe Strafe und 
Schmertzen nicht viel achten. 


oder ander Crimen dabey vorgegan⸗ 
gen / am Leben geſtrafet worden. Denn 
es ift folches wieder die Landes ⸗Geſetze / 
nach welchen nur reſtitutio ablati, poe+ 
na corporis afflictiva als fuſtigatio 
die Knute / und wegen wiederhohlten 
groben Diebſtahls / denen Umſtaͤnden 
nach / amputatio auris denen Dieben 
dictirt wird / und zwar aus dieſen Ur⸗ 
ſachen / 1.) weil keine Proportion unter 
dem geſtohlenen Guth / und dem Lehen 
eines Menſchen fey, 2.) Weil ein fleiſſi⸗ 
ger Haußvatter auf ſeine Sachen acht 
haben und fie auch gegen den liſtig⸗ 
Ken Dieb verwahren kan und ſoll. 

Es 5.) Weil. 


inge⸗In Moſcau 
D 8 toird kein 


gen hat man kein Exempel in Moſcau / Dieb ges 
daß ein Dieb / wenn keine Mordthat / heckt. 
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7.) Weil ſolches den Goͤttlichen Ge⸗ 
ſetzen im alten und neuen Teſtamente zu⸗ 
wieder laufft; fiehe Exod. XXII. 2. 
Eph. IV. 28. Die Moſcowiter konnen 
fich auch nicht gnug verwundern / daß 
man in Teutſchland wegen eines gefäls 
leten Wildes / welches ihrer Meynung 
nach von GOtt und der Natur einem 
jeden zu fangen freygelaſſen / oder ſonſt 
propter occupationem rei nullius, 
vel rei in littore inventæ jemanden fo 
harte / und wohl am Leib und Leben ſtra⸗ 
fe / ob man ihnen gleich hierauf ant⸗ 
wortet / daß ſolche Strafen aus andern 
Urſachen wegen des Frevels und der 
muthwilligen Ubertrettung der von den 
Landes⸗Fuͤrſten gegebenen Geſetze her⸗ 
rühren. Hingegen koͤnnen die Moſco⸗ 


witer wiederum nicht begreiffen / wie 


die Pohlen durch eine Reichs⸗Conſti- 
tution die von GOtt auf einen vorſetz⸗ 
lichen Mordt ausdruͤcklich ohne einige 
Erlaſſung geſetzte Todes, Strafe haben 
mitigiren / und deffen Ausſöͤhnung in 
einige Pohlniſche Guͤlden oder kurtzes 
Gefängnis verwandeln koͤnnen. Wer 
Menſchen⸗ Blut vergeuſt / deß 12 

wird 
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wird guch ohne Anſehen der Perſon in 
Moſcau wieder eee 
ſchläger kan fein Leben nach veruͤbter 
hat wenn man ihn habhafft wird / 
nicht úber drey Tage friſten / dahero 
weil die vielen frembden Offieirer von 
verſchiedenen Nationen, fo in Czaari⸗ 
chen Dienften lebten / groffe Infölen- 
tien zu veruͤben anfiengen / auch aus Ja- 
loufie, wegen Unterſcheid der Religion / 
Interefle, Vaterland Chargen, faſt tåga 
lich unter einander Händel hatten / und 
vieles Blut liederlich vergoſſen wurde / 
ſo wurde der Czaar / als ein gerech⸗ 
ter Herr bewogen / dieſen fo vielen tåga 
lich fich haͤuffenden Blut + Schulden / 
auch unter ihnen zu ſteuren / und ließ de⸗ 
rowegen ein ſcharffes Duell. Edict, nach 
dem Koͤnigl. Preuſſiſchen / ſo An. 1688. 
ſchon heraus kommen war / publiciren / 
und in der Slaboda, da fich die fremden 
Officiers meiſtentheils aufhalten / einen 
Block und Galgen auffrichten / damit 
hinkünfftig dergleichen Handel Balz 
gen / Mord und Thaͤtlichkeiten unter 
denen Frembden verhuͤtet wirden; Kurtz 
darauff erſtach der Obriſte Bodewinn 
bey 


Publicirtes 


Duell- 
Edit, 


44 
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bey einer Hochzeit den Cammerdiener 
des Fuͤrſten Memzikoffs recht heimtuͤ⸗ 
ckiſcher Weiſe / und ohne Urſach und der 
Hauptmann Sachſe bey eben der Gez 
legenheit einen andern Menſchen. Man 
fete Diefelben demnach / ſo bald man fie 
Ioaha wurde / feſte / und der Czaar 
hatte bey nahe reſolviret / ihnen Gnade 
zu erzeigen / wo ferne die frembden Of⸗ 
ſicirer vor fie intercediren / und Cau- 
tion beſtellen wolten / daß hinfuͤhro 
dergleichen von ihren Landes Leuten 
nicht mehr geſchehen ſolte / und wurde 
fchon unter fie die Abrede genommen / 
wie die Sache am beſten vorzutragen: 
Es erfolgte aber / eben zur ſelben Zeit eis 
ne neue Mordthat zu feinem Ungluͤck / da 
der Lieutenant von der Garde / Namens 
Craſſau, den Rector der Evangeliſchen 
Schule niedergeſtoſſen hatte / welche ei⸗ 
nigen von des Czaars Miniſtern Anz 
laß gab / die gerechte Erinnerung zu 
thun / daß endlich der Juſti⸗ möchte ein 
Gunuͤgen geſchehen / und nicht mehr 
durch die Finger geſehen werden / weil 
die Libertrettungen des Duell-Mandats 
nur dadurch noch mehr anwachſen wuͤr⸗ 
den. 


den. Der Czaar / als er die letzte Ent⸗ 
leibung vernahm / wunde überaus be⸗ 
uͤrtzt und traurig / wandte die Augen 
Auf ein ihm vorgeſtelltes Crucifix,und 
brach in dieſe Worte in Beyſeyn etli- 
cher Miniſter heraus: Meine gar 
zu groſſe Gelindigkeit und Güte ift 
Urſach daß fo viel unſchuldig Men 
ſchen⸗Blut info kurtzer Zeit vergoſ⸗ 
ſen worden. Wenn ich wegen des 
entleibten Pambergs und anderer 
Excefle, ſchleunige ſuſtice hätte er⸗ 
gehen laſſen / fo wurde auch diefe 
Mordthat nicht erfolget ſeyn Ich 
weiß / daß dieſes unſchuldige Bluth 
zu GOtt um Rache ſchreyet dero⸗ 
wegen mir obliegen will! ſolches 
mit gerechter Beſtrafung dieſer 
Frrvelthat zu verſohnen / damit 
andere dergleichen Himmelſchrey⸗ 
ende Blut Schulden gehemmet 
werden und alfo das unſchuldige 
Land nicht drucken möchten. Sol 
te es aber dir mein G Ott nicht ge. 
fallen / daß ſolches Blut durch die 
geſetzte leibliche Strafe nicht ge 
roden werde / und Gnade vor 
Recht 
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Recht ergehen ſoll / fo thue mein 
Gott mir die Gnade / daß ich ſol⸗ 
ches in meinen Sinnen und Gedan⸗ 
cken empfinden / und alſo dein heili⸗ 
ger Wille geſchehen möge, Es wuts 
de alfo denen Rußiſchen Inquifitions- 
Richtern befohlen / weil damahls noch 
kein Teutſches Kriegs⸗Gericht errichtet 
war / nach denen Landes⸗Geſetzen Ur⸗ 
thel und Recht uͤber die Todſchlaͤger erge 
hen zu laſſen; Worauff denn der Obri⸗ 
fte Bodewin enthauptet / und der Lieu⸗ 
tenant Craſſau / weil er von geringer 
Herkunfft war / gehenckt wurde. Bey 
der Execution hätte fich) der Czaar noch 
zur Gnade bewegen laſſen / wann einige 
frembde Officiers dieſelbe fúr die De- 
linquenten geſucht haͤtten; dahero er 
auch zu vernehmen gegeben / daß kein 
recht Vernehmen und Liebe unter denen 
Frembden ſeyn müfte / weil niemand 
vor fie intercedirte. Aber die Delin- 
quenten hatten fich bey ihren guten Ta⸗ 
gen durch ihre brutale Bezeugung ge⸗ 
gen jedermaͤnniglich nicht viel Freunde 
gemacht / daherb ſie auch derſelben zur 
böͤſen Zeit entbehren muſten. Der 

Capi- 
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Capitain Sachs wurde zwar auch auf 
den Richt⸗Platz gefuͤhret / aber ihm daß 
Leben geſchencket / und ſolte er nach 
Siherien geſchickt werden; Jedoch 
wurde ihm auf Intercelſion etlicher 
fremder Offieirer auch dosExilium er> 
laffen / und gab ihm der Czaar ſelbſt mit 
dieſen Worten den Degen wieder: Her? 
Capitain da gebe ich euch den Degen 
wieder / braucht ihn wider meine 
Feinde / nicht aber wider meine 
erthanen. - 
an a Liebe zur Gerechtigkeit / Seine 


Tapffer 


welche dieſem Monarchen gan eigen gu, 
iſt / beſeelet auch fein Gemuͤthe ein un⸗ 
erſchrockner Muth und eine ausbuͤndi⸗ 
de Tapferkeit; Er gibt einen voll 
kommenen Kriegs⸗Mann ab und was 
er fuͤr Proben ſeines Helden Muths ab⸗ 
gelegel / und wie weit fich feine Kriegs⸗ 
Erfahrenheit erſtrecke davon wird der 
andere Theil dieſes Wercks zeigen. In 
den gröften Empoͤrungen feine Reichs 
wenm es das uͤbelſte Anſehen hatte / hat 
ihn niemand kleinmuͤthig oder verzagt 
geſehen. Je übler es fich anlieſſe / je 
hettzhaffter führte er fich auf wobunen 
15 
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er dann auch die allergroͤſte Gefahr ir 
berwunden. 

Man koͤnte noch vieles anfuͤhren / 
welches von den ungemeinen Tugenden 
des Czaars / womit er die Liebe der 
Voͤlcker und die Verwunderung der 
Welt an fih gezogen / einigen Abriß 
geben koͤnte, Alleine man empfindet / 


daß es hierbey einem gehe / wie den Al 
Mahlern / welche / wenn ſie die Sonne 
abmahlen wollen / von deren allzugroſ⸗ 
ſen Glantz verblendet werden / daß 
wenn ſie gleich ihre Strahlen recht zu 


entwerffen gedencken / jedoch nur die 
bloſe Schatten kaum treffen. Und de⸗ 
rohalben hat man ſich auch hier nicht 
weiter einlaſſen wollen / ſondern uͤberlaͤſ⸗ 
fet den Ruhm eines fo groffen Achillis 
auszubreiten / dem Moſcau alle fein 
Auffnehmen alleine zu danten / auch 
einem hierzu tüchtigen groſſen Homero. 
Wir ſchreiten demnach zu einer an⸗ 
dern Abwechslung feines Lebeng / und 
gedencken der von ihm getroffenen Ver⸗ 
maͤhlung / des daraus erzeigten Cron 
Printzen / und der angefangenen Cul- 
evirung feiner Voͤlcker. 8 
Die 


Die Erbfolge feines Hauſes feſte zu Bens gar 
Pen / vermaͤhlte fich der Czaar um dag 


Fahr 1689. den 27. anuari im 17. 
Jahr feines Alters mit Occokeja Fe- 
oroyyna, des Fedor Abramovvicz 
apuchino, eines Bojaren Tochter / 
aus welcher er auch zwey Printzen er⸗ 
ielet / als Anno 1890. den 18. Febr. 
exium Petrovvicz, den noch lebens 
den Cron⸗Printzen / und Anno 1691. 
den 13, Ockobris Alexandrum Petro- 
VVicz, welcher bald wieder geſtorben. 
Es hat fich aber Anno 1698. der Czaar 
aus wichtigen Urſachen von derſelben 
geſchieden / und lebet ſie in dem Clo⸗ 
ſter Suſtalski, dreyſſig Meilen von 
oſcau gelegen. Die Tzaarin muz 
ſte weyland / nach dem Gebrauch alles 
Orientaliſchen Frauenzimmers / fehe 
tille und eingezogen leben / und fich 
au wenigſten von andern Mannes 
erſonen ſehen laſſen. Auch wenn 
ie Öffentlich aus⸗ und aufs Land fuhr / 
waren doch die Vorhaͤnge im Wa⸗ 
vn vorgezogen / und pflegte fie auch 
nie Reife bey frühen Morgen oder 
haͤthen Abend anzuſtellen / um die oͤf⸗ 
D teten 


Wie die 
Ver maͤh · 


{ungen des por dem der Gebrauch geweſen l 


Czaars 
fonft ger 
ſchehen. 
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teren Begegnungen derer Leute zu ver⸗ 
meiden. Der Wagen war allezeit mit 
rothen Sammet bezogen / und wurde 
gemeiniglich von acht weiſſen Pferden 
gezogen. Um denſelben herum war 
ein groſſer Gefolg von Trabanten und 
Bedienten. Sie hatte auch ihre eigene 
Schloß Capelle / und wartete daſelbſt 
mit ihren Dames d Honneur des Got 
tesdienſtes ab / aber bey der Öffentlichen 
Kirchen Verſammlung erſchien fie nië 
mahlen. Aber wie in allen Gewohn; 


heiten und Sitten bißhero in Moſcan 
eine groffe Reforme vorgegangen / 1 
it kein Zweiffel / daß wenn der Czaal 
fich zu der andern Vermählung ent 
ſchlieſſen / oder gar in auswärtige Hey. 
raths Allianze ſich einlaffen folte daß 
dergleichen Eingezogenheit auch würde 


verändert / und alles nach der Malie 
anderer Höfe eingerichtet werden. . 

Was auch ſonſten die ehmalih, 
Bermahlungen derer Tzagren br 
Moſcau anbetrifft / fo kan zwar sa 
daß / wenn ein Czaar fich zu Derme iy 
entſchloſſen geweſen / man die aft im 
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ſtalteſten und vornehmſten ledigen Da- 
5 des Landes hat laffen zuſammen 
178 und daß alsdann dem Czaar 
Pie Bahi frepgeftanden/ welche davon 
90 feines Thrones würdigen wollen. 
leine dieſes ift heut zu Tage nicht 
u uͤblich / ſondern die Vermählung 
es Czaars beruhet auf dem Rathichlag 
der hohen Staatse Minifters, und die 
Gemahlin eines Czaars wird gemeinig⸗ 
lichaus dem vornehmſten / anſehnlich⸗ 
ſten / und vermoͤgenſten Geſchlechte des 
re ee Die Poly- 
gamie hat gar keine ſtatt bey denen 
wu ce Regenten / jedoch Reber es 
t nen frey / bey ereigneter Unfruchtbar⸗ 
eit / oder aus andern wichtigen Urſa⸗ 
chen eine Eheſcheidung vorzunehmen. 
ur dene haben es die Bojaren nicht 
an geſehen / wenn die Ezaare fich 
len auswärtigen Gemahlinnen wola 
vum ofehanen, Alleine vermuthlich 
FR 185 fie nach der allgemeinen Bera 
0 ung in ihrem Reiche andere Ge⸗ 
Nuten davon hegen / und den groffen 
10 ene den mächtige Heys 
Allianzen zu verſchaffen pflegen / 

D 2 zumahl 
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zumal da nunmehro das alte übele Bor» 
urtheil weggefallen / daß durch auslaͤn⸗ 
diſche Vermählungen frembde Sitten 
eingefüͤhret / die Ländlichen Gebrauche 
verderbet / und die Religion, darbey in 
ihrer Reinigkeit Schaden leide. 

Groſſe Helden haben ſonſten ͤffters 
einen Mangel an Söhnen / und muͤſ⸗ 
ſen unbeerbt von der Welt ſcheiden. 
Der groſſe Alexander muſte ſeinen 
Generalen die eroberte Perſianiſche 
Monarchie zur Vertheilung hinterlaſ⸗ 
ſen; ſein noch groͤſſerer Nachahmer 


Julius Cæſar aus einem frembden Ge⸗ 
ſchlecht fich Den Octavium als einen 
Sohn annehmen / Kayſer Auguſtus 


feinem Stieff⸗ Sohne dem Ti- 
berio vergnuͤgen / der groffe Ferdi- 
nandus Catholicus in Spanien fi) 
mit feinem nn ac Fat 
en Philipp behelffen / und es gewn 
io 1 das Anſehen / ob habe del 
Himmel kluge Fuͤrſten mehr zu einem 
ſeltenen Vorbilde der ruͤhmlichen 
Nachfolge / als zu der fo febr gemei⸗ 
nen Fortpflantzung des menſchlichen 
Geschlechts den Schau⸗ Plaz g 


ſich mit 
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Welt betretten laſſen. Alleine der 
Cinar ift in dieſem Stuck weit gluͤck⸗ 
licher / indem ihm GOtt einen Prin 
tzen zum tuͤchtigen Erben ſeiner groſ⸗ 
ſen Lander / und ſeines erworbenen 
Ruhms verliehen / und durch deffen 
Zweig das Rumonowifche Haus fid) 
weiter verbreiten kan. 

Es heiffet aber der eintzige Sohn 
und Erbe des Ruſſiſchen Monarchen 
Alexius Petrovvicz, und ift den 19. 
Febr. 1690. gebohren. Ein Pring von 
einem ſo vortrefflichen Naturell, daß 
wenn ihm auch die Hoheit ſeiner Ge⸗ 
burth fehlen folte / dennoch jederman 
von ihm fagen wuͤrde / daß feinem edel⸗ 
ften Gemüthe/ etwas Koͤnigliches von 

enen Sternen wäre eingefloͤſet wor? 
en. Gleichwie aber die allerkoſtba⸗ 
‚teften Diamanten durch die Hand eis 
nes geſchickten Kuͤnſtlers ihre ſpielende 
Strahlen erlangen; Alſo iſt auch von 
dem Ezaar nicht verabſaͤumet worden / 
dieſes Printzens Kindheit beyzeiten ge 
| ehrten Informatoribus und Hofmei⸗ 
ern anzuvertrauen / welche alle die 


vortrefflichen * fo die Natur in 


3 ihm 


Der Ezan: 


rife Cron 
Pring, 
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ihm gelegt / durch die Unterweiſung in 
anſtaͤndigen Wiſſenſchafften und Spꝛa⸗ 
chen unterhalten lund zu einer ruhmwuͤr⸗ 
digen Nachahmung feiner unſterblichen 
Stamm Vatter deſtomehr aufriſchen 
ſollten. Solchergeſtalt find bey feiner 
Erziehung alle Tage drey beſondere 
Stunden dem Studieren / aer de⸗ 
nen Exercitiis im Fechten / Tautzen / 
Reiten und anderen Machematiſchen 
Unterweiſungen / gewiedmet worden / 
und der Prmg hat in kurtzer Zeit Fran 
boͤſiſch und Teutſch reden und ſchrei⸗ 
ben gelernet. Die Furcht fir GOtt / 
der Reſpect gegen die Eltern / und die 
Liebe gegen alle Menſchen iſt ihm der⸗ 
geſtalt zugleich durch überzeugende 
Grunde eingeprägt worden / daß die 
Bätterlichen Reiche und Länder davon 


dermaleinſt die ſattſame Wuͤrckung 


ſpuͤhren werden. Schon Amo 1795. 
hatte er aus eigenem Trieb die heilige 
Schrifft in Slavoniſcher Sprache 
fünfmal / und die teutſche Uberſetzung 
Lutheri einmal durchgeleſen; 4 


en; deßg 
chen auch unterſchiedliche Griechiſche 
Patres ; als des Macarii Tami, 
wel 
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welche ihm zugefallen in Slavoniſcher 
Sprache zu Kiow ſind gedruckt wor⸗ 
den; wodurch er dann von der War⸗ 
heit der Chriſtlichen Religion derge⸗ 
ſtalt uͤberzeuget worden / daß er dar⸗ 
aus einen unausloͤſchlichen Haß und 
Abſcheu gegen die unglaubigen Türcken. 
und Juden geſchöpffet. In der Welta 
Beſchreibung / Geſchichten aller Ból 
cker / Geſchlecht⸗Regiſtern derer Durch⸗ 
lauchtigſten Hauſer von Europa / 
Wappen Kunſt / Natur: Wiſſen⸗ 
ſchafft / Sitten⸗ehre und der Staats⸗ 
Kunſt hat er fo eine Wiſſenſchafft ger 
faffet / daß eine dergleichen Gelehrſam⸗ 
keit an einem Printzen was Verwun⸗ 
derung wuͤrdiges, Er haft ſchon etli- 
chen Feldzuͤgen feines Herm Vatters 
mit beygewohnet / als Anno 1703; in 
Carelen und Ingermanland / und An⸗ 
no 1704, war er mit bey der Belage⸗ 
rung Narva / und zohe bey dem trium: 
phirenden Einzug in Moſcau nach der 
Eroberung dieſes Orts / öffentlich wie 
ein gemeiner Soldate hinter feinem, 
Ham Vatter her. Sein Hbriſter⸗ 
Hofmeiſter ift der Fuͤrſt Alexander 

Da Men; 


Inftrultion 


Infor- 
roris 


des 
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Mensghikoff / und deffen Hofmeiſter der 
Kriegs » und Staats- Rath Huyſſen 
geweſen / welcher mit aller treuen Sorg⸗ 
falt fich feine Erziehung angelegen ſeyn 
laſſen / und kan man aus folgender mit 
eingerüͤckter Inſtruction des Informa- 
coris des Czaariſchen Printzens ſehen / 
was fuͤr ein Fleiß an ihm gewendet wor⸗ 
den / und kan dieſelbe gewiß zu einem 
vollkommenen Muſter einer Unterwei⸗ 
fung eines ſolchen groſſen Herreus 
dienen, 


ARTICULUS L 
Officium Informatoris in genere. 
§ 1. 
Articulus Religionis. 


Eilen die wahre Gottesfurcht al- 
ler Weisheit Anfang ift / ſelbi⸗ 


Giaa, ge auch inſonderheit in die Hertzen und 


Gemuͤther derer Printzen und zuküͤnff⸗ 


Bringen. tigen Regenten / von ihrer zarten Ju⸗ 


gend an / muß gepflantet / und fie zur 
Erfänntnüß angeführet werden / daß 
fie die hohe Wurde auf dieſer Welt / 
darinnen fie ſtehen / von der Gnade 

Gor 
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Gottes haben / und demſelben / als 
dem Könige aller Könige und HErra 
aller Herren dermaleinſt von ihrem 
Thun und Laſſen ſchwehre Rechen 
ſchafft zu geben ſchuldig find ; So 
iſt auch vor allen Dingen bey Erzie⸗ 
hung feiner Hoheit hierauf nöthige Re- 
flexion zu machen ; Jedoch in Bez 
trachtung / daß der Informator einer 
andern Kirche zugethan / als dieſelbe 
iſt / darinnen feine Hoheit gebohren 
und auferzogen find / wird er / Infor- 
mator, bey feinem Amte keine Sorge 
tragen / ſolidern ſolches ſchlechterdings 
anderwaͤrtiger Diſpoſition uͤberlaſſen. 


H. 2. 
Scopus Informationis foll 
ſeyn die Liebe zur Tu⸗ 
gend. 
Mio dem aber muß er bey ſeiner 
Function fich vor Augen ſtellen / 


wie wichtig dieſelbe ſey / und beden⸗ 
cken / daß ihme bey Erziehung ſeiner 
Hoheit / als eines der confiderabies 
en Printzen in der Christenheit / ei: 
Ds gent: 


f 


tigen 
Seine 


heit gelegen; Alf 
Zweck dieſer wichtig t fey 
Seiner Hoheit insgemein alle die Prin- 
cipia, Sentimens und Maximes bey⸗ 
zubringen / die zu Formirung eines 
gottſeeligen / klugen und guten Regen- 
ten abzielen / und demnach fleiſſig die 
von den Haupt⸗Tugenden und 
Qualitäten eines groſſen Printzens 
als da find Piet / Eifer vor die Ge⸗ 
rechtigkeit / Leutfi / Gen 
Compaſſion, Liberalitåt/ Standhaff⸗ 
tigkeit in Refolucionen / Treu au 
Glauben halten / Application. und 
Fleiß 


eeligkeit / Generofität/ | 
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Fleiß in Regierung des Staats / Tapf⸗ 
forfeit / Vorſichligkeit und Bedacht 
famfeit in Confilien und dergleichen 
heroiſche Qualitäten zu treiben und zu 
befördenn bedacht ſeyn; und muß er 
ſich dabey mit gehöriger Treu / Fleiß 
und Eifer verhalten / ſo / als er es nicht 
alleine hier auf Erden por feiner Czaa⸗ 
riſchen Majeſtäͤt und feinen Fuͤrgeſetz⸗ 
ten / ſondern auch dermaleins vor GOt⸗ 
tes Gerichte zu verantworten fich gez 
trauet. 


g. 3. 
Der Haß gegen die Laſter. 


Leichwie er nun alfo in den Ge⸗ 

"I mürhe und Hertzen ſeiner Hoheit 
die Liebe zur Tugend allewege pflan⸗ 
tzen und befeſtigen muß / fu wird er ſich 
auch auſſerſt dahin bemühen / daß de⸗ 
roſelben der Eckel und Abſcheu vor al⸗ 
lem / was für G. On und Menſchen 
laſterhafft iſt / und Untugend heiſſet / 
beygebracht / die daraus entſtehende 
ſchwehre Nachfolge / welche find. Ber 
unruhigung des Gewiſſens / We 
Im 
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Ungluͤck und Unſegen / auch ewige 
Straffe von Gott / gruͤndlich vorge⸗ 
ſtellet / und mit Exempeln aus Goͤttli⸗ 
cher Schrifft und weltlicher Hiſtorie 
bewaͤhret werden. Derowegen muß 
er inſonderheit Seine Hoheit vor böfer 
Geſellſchafft und ſolchen Leuten huͤten / 
welche durch aͤrgerliche wider die Erbar⸗ 
keit ſtreitende Sitten / Gebaͤhrden oder 
Diſcurſe Seine Hoheit zur Untugend 
verleiten / und ein boͤß Exempel geben 
koͤnnen. 


F. 4. 
Des Printzen Hof Stadt, 


N Serben muß er auch auf die Pers 
fonen / welche die Hof⸗Stadt und 
Aufwartung bey Seiner Hoheit beſtel⸗ 
len / und täglich um dieſelbe find / ein 
Auge haben / daß ſie ſich wol und tu⸗ 
gendhafft verhalten / auch gar von 
Muͤſſiggange zu nuͤtzlicher Anwendung 
ihrer Zeit / inſonderheit / daß der Her⸗ 
ren Kinder / welche bey Seiner Hoheit 
Hof- Stadt find / zu einer guten In- 
formation geleitet werden moͤgen. 


8.5. Cor- 


Moſcowitiſchen Czaars Leben. 61 


§. §. 
Correctiones. 


8 er etwas an Seiner Hoheit 
zu eorrigiren findet / es fey in 
Communi vita, und betreffe culu- 
ram morum, oder ſonſt etwas / ſo 
muß er es allewege mit behoͤriger Con- 
duite, Modeſtie und Reſpect, auch 
anfangs in Geheim thun; mehr Rai- 
ſonnements als Reproches gebrau- 
chen / und ſich vor allen Dingen aller 
Rudeſſe und Ungelindigfeit enthalten; 
allermaſſen er bey verfehlenden guͤtli⸗ 
chen Remonſtrationen die weitere 
Correction Seiner Excellenz dem 
1 Ober⸗Hofmeiſter heimzuſtellen 
at, 


8. 6. 
Dependence des Infor- 
matoris, 

Ey allem dem / muß er fich zu ber 
Acheiden wiſſen / daß er von Seiner 
Excellenz dem Heren Ober Hofmei⸗ 
er dependire / immediare an dens 
ſelben fich zu halten / und von borten 
alle 
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alle Ordre und Alliſtenee in deme / 
ſo er vor noͤthig und rathſam findet / 
auch die Remedirung in deme / was 
er mit guͤtlichen und gelinden Ermah⸗ 
mungen bey der Hofſtadt / und ſonſten 
zu bewürcken nicht vermag / zu sre 
warten habe. 


ARTICULUS II, 
Officium Informatoris in fpecie. 
e Special - Information und 

Methode zu weiterer Erziehung 
feiner Hoheit muß man voritzo alfo 
einrichten und anſtellen; 


g. 1. 
Methodus der Informa- 
ton. 
EN Nh Seine Hoheit des Morgends / 
Ache fie ihre Studia anfangen / auch 
des Abends / wenn fie ihre Scudlien ge⸗ 
endiget / jedesmal zwey Capftel aus 
der Bibel laut / und mit Application 
leſen / worbey dieſer Mechodus zu ge⸗ 
brauchen / daß / wann die gange Bi 
bel abſolviret / man das neue Tefta 
ment noch einmahl repetire / und alfo bey 
Endigung der Bibel das alte Testen 
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einmahl / und das neue zweymahl moͤ⸗ 
ge geleſen fiyn, 
Se . 
Lingua exotica. 

IR Nd dieweil die erſte Arbeit/fo man 

vor allen Dingen ohne Zeit⸗Ver⸗ 
luſt vorzunehmen hat / diefe iſt / daß Se. 
Hoheit einer ſolchen Sprache mächtig 
werden / vermittelſt welcher man Se. 
Hoheit zu Tractirung aller einem 
Printzen nöthigen Wiſſenſchafften få- 
hig machen kan; darzu aber nunmeh⸗ 
ro / inAnſehung Sr. Hoheit Jahren / vor 
allen andern die Frantzoͤſiſche die leich⸗ 
teſte und moͤglichſte iſt / ſo kan man zu 
ſolchem Ende des de Fenne feine 
Grammaire aptiren / nehmlich weil fie 
fo beſchaffen / daß man vermittelſt der 
Lateiniſchen zur Frantzöſiſchen Spra⸗ 
che gelangen kan / ſo muß ſie anitzo ſo 
eingerichtet werden / daß man vermit⸗ 
telft der Reuſſiſchen zur Frantzoͤſiſchen 
Sprache kommen koͤnne / als worzu 
ſchon Anſtalt gemacht worden. 


§. 3. 

Md iſt allerdings dahin zu feher / 

daß man alsdann in und auſſer der 
Infor- 
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Information nichts anders mit Seiner 
Hoheit / als nur Frantzoͤſiſch rede / und 
daß einige Bediente zu Ihro Hoheit 
Hofſtadt gebracht werden / welche der 
Frantzoͤſiſchen Sprache mächtig / und 
mit denen fih Se. Hoheit exefeiren 
koͤnnen / maffen die Sprachen durch 
nichts beffer / als die tägliche Conver- 
ſation koͤnnen erlernet werden. 


$. 4. 
Introductio in Geogra- 
phiam & Hiſtoriam. 

Ebſt und bey Erlernung der Fran⸗ 
Cel tzoͤſiſchen Sprache / nemlich wenn 
Se. Hoheit nur dieſelbe werden leſen 
koͤnnen / muß man fich fogleich illumi- 


nirte mappas Geographicas (worzu 


ich des Jaillor feinen edirten Atlas vor⸗ 
ſchlage) vornehmen / auſſer denen or- 
dinaire Studier· und bey Recreacions- 
Stunden dieſelben auflegen / nach 
Formirung eines generalen Concepts 
von den vier Theilen der Welt / infon- 
derheit die Europaͤiſchen Koͤnigreiche / 
Länder und Staaten anweiſen / und Sei⸗ 
ne Hoheit durch einen Difcours eine 

Cogn- 


Moſcowitiſchen Czaars Leben. 65 


Cognition beybringen / wem ſolche dan 
der zugehoͤren / was vor eine Nation 
darinne wohne / was vor maximes 
oder Lebens⸗Arten fie haben / was die 
vornehmſten Reyolutionen geweſen / 
fo fich dort zugetragen / und was das 
Moſcowitiſche Kayſerthum darbey vor 
Intereffe habe / und folches muß ſo 
lange getrieb en werden / biß man bey 
mehrern Profectibus in der Frantzö⸗ 
ſiſchen Sprache zu genauerer Tracta- 
tion ſchreiten koͤnne. 


F. 5. 
Introdu&io in Matheſin. 


O kan man auch bey denen Re- 
ercations· Stunden zu Handthie⸗ 

tung des Circuls nach und nach fich ge⸗ 
woͤhnen die Vortrefflichkeit und Nutzen 
der Geometrie vorſtellen / und endlich 
gleichsam ſpielende erftlich die Figuren 
tunen lernen / hernach auch derſelben 

| pipo ftiturion und Vermoͤgen anweiſen / 
ig daß Seine Hoheit der rantzöſiſchen 
„Sprache mächtiger werden / alsdaun 
bird man die Geometric und Arich- 
tie gls den Grund aller Marche- 

E mati- 
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matiſchen Wiſſenſchafften / gruͤndlich 
ornehmen koͤnnen. 

§. 6. 

Exercitien. 
Menn deſtoweniger muß nunmeh⸗ 
oro auch ſchon ohne Zeit⸗Verluſt 
ein Anfang zu den einem Printzen 
recht hochnoͤthigen Exercitien / als Fech⸗ 
ten / Reiten und Tangen gemachet wer⸗ 
den. 
H. 7. 
Recreations-Occupa- 
tiones. 


U damit Seine Hoheit nicht mit 
continuirlichen Studien und Oc 


cupationen des Gemüths verdrießli J] 
werden / muß man zu dero Recreation 
das Volant: Spiel Truck, Tafel“ ud 
Ball⸗Hauß in mäfigem Gebrauch Ww 


ben, 


ARTICULUS II. 
Sweyter Periodus der Informa 
tion. 

EA ed) ſothaner bung werden Sau 
i 


Hoheit in s. Monathen ID. wa 
Fon 


konnen gebracht werden / daß fie di 
„gebracht ie di 
Frantzoͤſiſche Sprache nicht H 

thòurfft werden reden / ſondern 
auch einen Autorem einigermaſſen vera 
ſtehen Formen/ alsdann muß man den 
Grund zu einen Solidern Werck foly 
gender geſtalt legen / nehmlich 


y $ % 
Hiftoria & Geographia. 


Aß man ſo fort die Hiſtorie zu 
. anfange; Und zu ſolchem 
r 

A alis in Frantzoſi 
eech / und in Holland a 
80 un es alſo mit Seiner Hoheit 
een Ferner fich des Pufendor- 
in 1 zur Hiſtorie derer vorz 
M miten Staaten in Europa bedie⸗ 
Fa und dabey alle Poft- Tage die 
dar unöfiihe Gazetten / ſamt dem mo⸗ 
ken Den Mercure Hiftorique fleiffig 
ti 05 steih auch darüber die Poli⸗ 
Mo eographifche/ Hiſtoriſche und 
en ifthe Remarques in Difcours 
maer Königlichen Hoheit vorftellen / 
zu beſſerer Lractirung der Geo- 
E2 graphie 
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— —— 
graphie und der Doctrinæ fpherie® 
einen guten Aucorem erwehlen“ da⸗ 
mit Seine Hoheit in der Hiftorie und 
Geographie, als dem rechten Grund 
der Policic wohl möge gebet werden. 
$ 2. 
Geographia & Arithme- 
tica. 


Esgleichen kan man zu naͤherer 
Tractirung der Geometrie Theo- 
rericæ und Pradicz , fid) des Blon- 
dels Geometrie, ſo zu Information 
des Dauphins ift abgefaſſet worden / 
oder vielmehr der Arbeit des Oza- 
nams bedienen / und zugleich die Arich“ 
meticam, ſowohl die Logifticam d 
Decimalem, fambt andern Ihro HF 
heit noͤthigſten Theilen aus der Mar 
hefi treiben / und zu Machung eine 
Riges bequem anführen, 
8. 3. 
Stylus. 


Serben muß man Seine Hoh 
uach zum Stylo anführen an, 


2 1 
zwey Tage ein Sujet, nach dere S 
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de / und der Zeit Conjuncturen einge: 
richtet / zu Abfaſſung eines Briefes 
aufgeben“ bey der Correctur alle Vor⸗ 
theile und Handgriffe zum Stylo gruͤnd⸗ 
ch anweiſen / einen guten Autorem 
ißfalls zur Imitation erwehlen / und 
90 fehen/daf/fo viel moͤglich / Seine 
it eine ſaubere und fertige < 
ſchreiben a e 


§. 4. 


Jus univerſale. 


Man kan auch bey Zeiten des Pu- 
SW kendorfii leinen Tractat de Of- 


fcio hominis & civis in Frantzoͤſiſch 
ien u /und in Holland drucken W 
— Gul beffen zu gebrauchen als 
SE eitung in das Jus univerfa- 

di y 8 einen Prodromum des Gro- 
Ader vielmehr des Pufendorfii de 

1105 — 5 & gentium , als wor⸗ 
fonbet 90 den Grund aller Rechte / in 
derheit des Rechts von Frieden und 


riege / fo unter Potent 73 
erlernen hat er Potentaten gilt / zu 


Jus civile. 


Arden wird man auch das Buch 
Aces droits civils dans leur ordre 
naturel gar nüͤtzlich / als darin der 
Grund aller gemeinen Rechte gelehret 
wird / crastiren können. 


H. G. 
Politica. 


GN Or allen Dingen aber werden die 
Symbola Savedræ, und der welt 
befandte Telemaque,zu Seiner Hoheit 
Information recommandiret/um die⸗ 
ſelbe als einen Spiegel und Richtſchnur 
ihrer zufünfftigen Regierung vor die 
Zeit ihres Lebens zu gebrauchen. 
H. 7. 
Militaria. 
Ss muͤſſen auch die Milirair-ExX" 
S crcicia alsdann zu Anfang auch 
nur die Handgriffe und Evolution 
angewieſen werden. 


eben. yı 


§. 8. 


Horæ Studiorum & ex- 
ercitiorum. 


A Jerbey ift uberall in acht zu neh⸗ 
Oden / daß die Stunden zu Studi⸗ 
ren / und was ſonſten mit Seiner Hoheit 
zu tractiren ift / wohl eingetheilet wer⸗ 
den / und wird rathſam ſeyn / daß man 
die Geometrie, Geographie, und fo? 
wohl Militair als andere Exercitien auf 
die Nachmittags ⸗Stunden verlege. 


ARTICULUS IV. 


Dritter Periodus von Perfectioni- 
rung derer Studien. 


Nele dieſe Arbeit kan in zwey Zah 
Aren fuͤglich geſchehen / und alsdann 
kan man Se. Hoheit in ihren Studien 
perfectioniren / fo weit es einem Prinz 
zen nöthig ift / nehmlich / daß fie ferner 
in weniger Zeit zu einer foliden Kund- 
ſchafft gelangen / 1.) von allen Polis 
tiſchen Affairen der Welt / 2.) von 
dem rechten Incerefle dieſes Stagts / 

E 4 disſer 
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dieſer Reiche Hiſtorien / und was zu 
deren Wohlfarth / Flor und Wachs⸗ 
thum gereichen kan / 3.) von dem In- 
tereſſe aller Potentaten in Europa, fur⸗ 
nehmlich derer mit dieſem Reiche gran 
genden Potentien / und ihren Vermoͤ⸗ 
gen / 4. von allen bey denen kluͤgſten 
Regierungen approbirten Regierungs⸗ 
Maximen (F.) von allen nöthigften 
Militar-Wiſſenſchafften / als Fortifi- 
cation, Artillerie, von Attaquen und 
Defenfionen derer Feſtungen / von Ba- 
taillen / Kriegs⸗Regeln / und Maxi- 
mes, und dergleichen / wie auch von 
der Architectura civili, Navigation, 
oder worzu ſonſt Se. Hoheit alsdann 
werffen moͤchten. 

Und zu dieſem Ende ſolte man bey 
Zeiten anfangen / Ihro Hoheit Cabi- 
net Bibliocheque zu formiren / zumah⸗ 
len in allen dieſen Theilen derer Wiſ⸗ 
ſenſchafften / die Excellenteften Bucher 
in Frantzöſiſcher Sprache in Holland 
und Franckreich gar leicht zu colligi- 
ren find / deren fich dann Se. Hoheit 
mit groſſen Nutzen werden gebrauchen / 
und einen der qualificirteſten Printe 

in 
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in Europa abgeben koͤnnen / als wel⸗ 
ches gereichen würde zu Ihro Ezaari⸗ 
ſchen Maſeſtat höchfter Freude / und 
eine Erleichterung in der ſchwehren 
Regierungs: taft/ desgleichen dero Un⸗ 
terthanen dieſes Reichs zu unendlichen 
Beſten und Auffnehmen / zu Erwer⸗ 
bung aller Chriſtlichen und anderer 
z otentaten höchften Eltim , und Ad- 
niration, zu aller Feinde des Staa 
Schrecken / und nn el ee 
Hoheit eigener unſterblichen Glorie 
und Nachruhm bey der Pofterität. 
Und ſo viel hat man vor dißmahl 
em Informatori zu einer proviſio- 
nellen Inſtruction ertheilen wollen / 
welche man dem Befinden nach ändern 
und mehren kan / auch ſonſten zu deffen 
Conduite und Dexterität das Vers 
trauen feet / daß er bey der Applica- 
tion deſſen / fo ihme hier vorgeſchrie⸗ 
ben worden / fich allerwege feinem Am⸗ 
11 e Pflicht gemäß bezeigen 
tis damit die vorgeſchriebene In. 
— ation zu ihren Zweck gedeye. 
aum Schluͤſſelburg den zten April 


1703, 
Es Wo 
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Wo jemahls ein Potentate ſich die 
Erziehung ſeiner Kinder hat angelegen 
ſeyn laſſen / fo ift es gewiß der itzige Kö⸗ 
nig in Franckreich. Der beruͤhmte de 
la Mothe le Vager hat von der Unters 
weiſung des Dauphins ein gantzes Buch 
geſchrieben / der vortreffliche Huer hat 
bey derfelben ein Meist ick feiner 
ungemeinen Geſchicklichkeit abgeleget / 
und ein Ausſchuß von den gelehrteſten 
Leuten in dem gautzen Koͤnigreiche hat 
auf Ordre des Koͤniges an denen fo 
ſchönen Editionen derer alten Scriben- 
ten in uſum Delphini arbeiten müfen. 
Wie eifrig auch des Könige Enckel die 
Hertzoge von Burgund / Anjou und 
Berry zum Studiren gehalten worden / 
iſt jedermann bekandt / und bezeiget ihr 
ehemals geweſener Præceptor, der mv 
vergleichliche Ertz⸗ Biſchoff zu Cam- 
bray de la Mothe Fenelon , daß fie 
mehr Latein gelernet / als bloß die we⸗ 
nigen Worte: Qui nefcit ſimulare, 
neſcie imperare , welche vordem ein 
König in Franckreich feinem Sohn ein“ 


praͤgen laſſen. Hat alfo der Czaar gar 


löblich gethan / daß er in dieſem Gide 
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ſo haben ſich auch die Ruſſen gleiche 
Gluͤckſeeligkeit mit ihrem Gene P 
Ben aus Clemenz ihres Landes⸗Vat⸗ 
ters zu erfreuen gehabt / und gleichwie 
man dieſem alle Anleitung in Studiis 
zu proficiren / verſchaffete; Mfo wur⸗ 
de auch ihnen uͤberfluͤſſige Gelegenheit 
dargeboten / ſich von der vorigen Un⸗ 
0 zu entledigen / in denen nds 
muten Wiſſenſchafften zuzunehmen / 
115 n den Stand erfahrner Leute zu 
Zur Oultivirung einer Nation ges 
hoͤret vornehmlich die rechte Riff, 
ſchafft 
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ſchafft ſowol der Mutter als anderer 
auswaͤrtigen Sprachen / damit man 
ſich dererſelben geſchickt bey allen Ge⸗ 
legenheiten gebrauchen / und aus der 
Leſung frembder Buͤcher die Sitten / 
Gewohnheiten und Wiſſenſchafften 
anderer Voͤlcker befandt machen / und 
durch Hülffe dererſelben mit ihnen das 
Commercium unterhalten koͤnne. 
Was demnach auch hierinne der Czaar 
vor Vorſorge getragen / erhellet dar⸗ 
aus / daß / ſo bald derſelbe erfahren 
hatte / wie ein in der Marienburgiſchen 


Eroberung gefangener gelehrter Lieff⸗ 


laͤndiſcher Probſt / Namens Ernſt 
Gluck / in dem Hauſe des Fuͤrſten Na- 
riskin in Moſcau einige vornehme 
junge Herren in Sprachen und Kine 
ſten auf das Geſchickteſte unterwieſe / 
fo ſprach er denſelben alſobald frey / 
verordnete ihm eine jährliche Penſion 
von z ooo. Rubeln oder 6 ooo Reichs 
thaler / und richtete hernachmals eine 
rechte Schola illuſtris in dem Nares- 


kiniſchen Pallaſt auf / daß unter die⸗ 


fes Mannes Obſicht die Griechſſche 
Igteiniſche / Frantzo ſiſche und Ache 
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ſche Sprache von verſchiedenen geſetz⸗ 
ten Lehrern öffentlich dociret — 
Der Chaar ertheilte ihm auch Befehl 
etliche Bücher / die zu beſſern Behuͤlff 
in Erlernung derer Sprachen diene⸗ 
ten / in die Ruſſiſche Sprache zu übers 
ſtzen. Dahero dieſer auch zu unter⸗ 
thänigfter Folge das Neue Teſtament / 
D. Luthers Catechifmum , das Vefti- 
bulum, den Orbem pictum, die Ja- 
nuam linguarum Comenii, &c. in 
die Nuſſiſche Sprache auf das reines 
fte uͤberſetzte / und ein Ruſſiſches Ge- 
et- Buch und Rituale verfertigte. In⸗ 
gleichen fo war er fehe bemüht / dem 
Tzaariſchen Ober: Buchdrucker und 
des Patriarchen Bibliothecario Foe- 
dor Polycarpow in feinem Lexico 
Slavonico- Gr&co- Latino zu helffen / 
und bekam zugleich die Ober⸗Aufſicht 
über die vom Czaar beftellten Frangi- 
ſiſchen und Italiaͤniſchen Sprachmei⸗ 
fter (welche unterſchiedliche Geſchicht⸗ 
Schreiber und Lebens- Beſchreibun⸗ 
gen groſſer und berühmter Feld- Her 
ren in die Ruſſiſche Sprache verdol⸗ 
metſchen / und wöchentliche Zeitungen 
in 
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1.) Præcognita Hiſtoriarum, feu Bücher / fü 
introductio in omnemHiftoriam, Kassen 

eee e 5 uſſen ge⸗ 

cum brevi deſcriptione totius drucktworz 


Orbis terrarum Ruſſice in 4. den. 


Peter Alexiewicz 


in eben derſelben drucken laſſen. Es 
würde dieſer Mann auch noch mehr 
Gutes in Moſcau geſchaffet haben / 


wenn ihm nicht im Monat Maji Ans 
no 1705. der Tod feinen guten Vor⸗ 
ſatz unterbrochen. Abſonderlich aber 


ift zu bedauren! daß dieſes gelehrten 
Mannes neue Uberſetzung der gangen 
Heil. Schrifft in die Ruſſiſche Spra⸗ 
che bey der Marienburgiſchen, Erbbe⸗ 
rung verlohren gegangen / indem des 
Merhodii Illyrici Verfion theils fehe 
falſch / und manchmal recht concra 


analogiam fidei verſtöſſet / theils auch 
ſo dunckel und undeutlich / daß ein 
gemeiner Mann kaum einen Perio- 
dum davon verſtehen kan. Es hat 
aber der Czaar nach feinem Hintritt eis 
nen andern tuͤchtigen Mann die Dirc- 
ction dieſer Sachen aufgetragen. 
Ingleichen hat Elias Nopyewicz 
Anno 1698. in Amſterdam eine Glac 
voniſche Druckerey angeleget / und mit 
dem Privilegio des Czaars folgende 
von ihm verfertigte Bücher gedruckt / 
fo alle nach Moſcau verfuͤhret wor? 


den; 10 Pra- 


2.) Introductio in Arithmeticam, 
Ruſſice, in 8. 

3.) Planispherium feu globus cum 
explicationibus, Ruflice in 8. 

4.) De re militari, feu inſtitutio rei 
militaris, Ruflice in 8. 

J.) Nomenclator trium linguarum, 
Latine , Rufice , Germanice, 
in 8. 

6.) Grammatica, Latine & Ruflice, 
in 8. 

7.) Carmina triumphalia S. Tzarex 
Majeſtatis Aſovienſis Victoria, 
Ruflice, in 4. 

8.) Fabule Æfopi cum figuris, Ruf- 
fice & Latine in 8. 

9.) De re navali , ku de arte na- 
vigandi cum fig. Ruſſice in 8. 
10,) Vocabula Rhytmica, feu ver- 
ificata, Ruflice & Latine, ing, 
11.) Quintus Curtius R. de rebus 
Alexandei Magni, Rullice in 4. 

12.0 
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Sess 

x2.) Chronologia f. & Politica à 
condito orbe, Ruflice. 

13.) Synopfis exhibens originem 
Slavonico-Roğeanæ celeberrimæ 
gentis, tum Irbis Kiovie ac 
principum ejus, aut vitam & ge- 
fta potentiſſimi Ducis Wladimiri, 
& fucceflores ejusdem Imperii 
usque ad magnum Imperatorem 
Alexium Michalovicium utriusq; 
Ruſſiæ abſolutum Dominum , ex 
Slavonica veritate Latine reddita. 

14.) Eäypus theatri politici carmi- 
nibus Polonicis redditum. 

15.) Paradigmata Declinationum 
& Conjugationum trium lingua- 
rum Laing, Germanicz , Ruf 
ficæ. 

16.) Biblia, Ruſſice. 

17.) Lexicon, Latine & Ruſſice. 

18.) De quatuor Monarcluis bre- 
ve Compendium, Ruſſice. 

19.) Colloquia familiaria , Latine & 
Ruflice, 3 

20.) Concorduntie Bibliorum Ruf” 
ſicœæ. 


21) Rhetorica, Ruſſice, in 8. o 


|a 
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Obgedachter Czaariſcher Hber- 
Buchdrucker 5 ein Di- 
&ionarium trilingue , h. e, Didio- 
num Slavonicarum , Græcarum & 
Latinarum Thefaurum, juxta Slavo- 
nicum Alphabetum in ordinem dif- 
pofitum in quarto zum groffen Nuz 
Ben der Ruſſiſchen Jugend zum Vor⸗ 
ſchein gegeben. Ingleichen Florile- 
gia 88. Patrum Græcorum, e. g. 
Johan. Chryſoſtomi, Gregorii Na- 
zianzeni, Cyrilli Alexandri , Theo- 
phylacti, &c. Syftema Arithmeti- 
cum in fol. Alphabetarium trilingue, 
in quarto &c. und dieſes alles auf des 
Czaars Veranlaſſung. 

Oer gelehrte Biſchoff zu Smo- 
lenfco Euftachius Kotowicz hat zu 
Vilna Anno 1701.in quarto heraus- 
gegeben : Tetrachordium Tragi- 
cum Paflionis mortisque Salvato- 
ris ac Domini noftri JESU CHRI. 
STI yeri DEI & Hominis pro fä- 
lute humana inhumaniter ab ho- 
minibus paffi, Hiftoriam refonans, 
ad concordem quatuor Evangelie 
arum harmoniam intentum, Wel⸗ 


7 ches 


Viele ge⸗ 


berſchrie⸗ 
hen. 
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ches ein ſchon Specimen eines gelehr⸗ 
ten Ruſſens. 
Der Czaar laſſet viel fromme Geiſt⸗ 


Ieirte Seute liche lehrte Profeflores aus Grie⸗ 
und Kuͤnſt liche und gelehrte aus Grie 
ler werden 


chenland und andern weit entfernten 
Orten zu Excolixung derer Gemůͤther / 
im Studiren / Sprachen und freyen 
Künften nach Moſcgu kommen und 
verſiehet dieſelbigen mit stattlichen Ga- 
gen. Viele andere Frembde von vers 
ſchiedenen Profeflionen bringt er durch 
groffer Penſiones ins Land/ die durch 
Anweiſung / Uberſetzungen guter Bir 
cher / Vorſchlaͤge und Exempel, gute 
Anordnungen / Sitten und Willen 
ſchafften im Lande einführen, Er hat 
viele frembde Medicos und Chirur- 
gos mit unſaͤglichen Unkoſten aus 
frembden Ländern beruffen, Sehr vie; 
je Baumeiſter / Mahler / Bildhauer / 
Drechsler, Manifacturer / Berg Leute / 
Stuͤck⸗ und Roth⸗Gieſſer / Ming 
meiſter / Goldſchmiede / Uhrmacher / 
haben fich wegen der groſſen zu erlan⸗ 
genden Belohnungen aus Franckreich / 
Italien / Teutſchland / Holl und En 
geland / Daͤnnemarck und Norwegen 

in 
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in Moſcovien begeben / und ſich da⸗ 
ſelbſt häuslich niedergelaſſen / daß als 
fo die Kuͤnſte / von denen man vor die⸗ 
fen entweder nicht das geringſte gehöͤ⸗ 
ret / oder doch zum wenigſten nichts 
geſchicktes nachmachen koͤnnen / ans 
ito durch die nie genug gepriefene 
Vorſorge dieſes weiſen Regentens / ſo 
wie in andern Laͤndern / daſelbſt in vol⸗ 
lem Schwange gehen. Kein Teut⸗ 
ſcher zahlet in Moſcovien einigeContri- 
butiones, Schatzungen oder Steuern 
von ihren Haͤuſern / Gütern / Vermö⸗ 
gen / ausgenommen den leidlichen Zoll 
zu Archangel vor die aus der frembde 
einkommende Wahren / ſondern ein je⸗ 
der beſitzet dasjenige frey und in Ruhe / 
was er ſich erworben / und dieſes bloß 
aus dem Abſehen / weil ſie die Ruſſen 


informiren. 


Wenn junge Leute in den Schulen Dieiangen 
zu Mofeau den Grund geleget / und / Nullen ëi 


um die Studia zur Vollkommenheit 
zu treiben / in frembde Linder Luft zu 
reiſen haben / werden von geſchickten 
und erfahrnen Maͤnnern dero Profe- 
us, Ingenia und natürliche Gaben 
F 2 wol 
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wol unterſuchet / und denen Vornehm⸗ 
fren vorgeſchrieben / wohin fie zu ihrer 
beſſeren Cultur fich begeben / inwelchet 
Stadt fic am laͤngſten fich aufhalten / 
wie lange fie auſſenbleiben was fie in der 
Zeit drauſſen lernen / und worauf ſie 
fich vornehmlich legen, ſollen / auch wird 
denen meiſten ein verftändiger Menſch 
zu befferer Einrichtung ihrer Reiſe / und 
ihres vorgefegten Zwecks an die Sei⸗ 
te gegeben / damit ſie bey ihrer Ruck⸗ 


kunfft nicht Eitelkeiten / böͤſe Sitten / | 


ſchaͤndliche Gewonheiten und brodlo⸗ 
fe Künfte nach Haufe bringen / oder 


wie eine Ganß über den Rhein zurü⸗ | 


cke kommen / fondern dem Vatterlau⸗ 
de erſprießliche Dienſte zu leiſten ⸗ ſich 


faͤhig machen mögen ; Wie denn un; 
ter ſchiedliche junge Herren / worunter 


abſonderlich der junge Kneſe Sergius 
Boriſſowitz Galleczyn, ingleichen Be- 
ſtuzyn, Goladin, die zwey Gebrüder 
Golofkyn in der Königlichen Preuſi⸗ 
ſchen Ritter- Schule zu Berlin ihre 
Studia fortgeſetzet / und nach dem Zeug 
niß einer gedruckten Frantzöſiſchen Ke 
lation von der Einrichtung dicke ae 
em! 
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demie ein ſonderbahres Lob ihres Fleiſ⸗ 
ſes erworben 8555 l 
Zu Kyaw in Moſcau ift eine Theo- Theologi- 
ogifche Univerfität / woſelbſten die doe dug 
Metropoliten / Aebte und andere Moscau. 
Heſtlche fich zu ihren Ambte quali- 
ciren/ und hat von derfelben der ſehr 
gelehrte Iſpahaniſche Biſchoff P. Elias 
à S. Alberto ex ordine Carmelita- 
rum diſcalceatorum alles gutes ges 
ſchrieben / auch überaus geruͤhmet / mit 
was vor einer Höflichkeit / und Gut⸗ 
tätigkeit er Anno 1699. bey feiner Bus 
rückkunfft aus Perſien von denen Pro- 
kelloren daſelbſt fey empfangen / und 
ad publicas difputationes uber Lheo⸗ 
logiſche Controverſien zu opponiren / 
folenniter invitiret worden. 

Dieſes alles aber im gehörigen Die Vol, 
Stand zu erhalten / hat dem Czaar er haben 
ſchon mehr als eine Tonne Goldes Pareit von 
gekoſtet / und läſſet fich auch noch Natur. 
nichts reuen / ſeinen vorgenommenen 

zweck zu erhalten. Dahero ihm 

nichts mehr verdroſſen hat / als da 
ihm einige Bojaren einreden wollen / 
wie diefe Koſten alle vergeblich aufge: 
53 wwen 
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wendet würden / indem die Ingenia de; 
rer Ruffen zu galanten Studiis unge⸗ 
ſchickt wären / daß er ihnen auch ſol⸗ 
ches ſehr hart verwieſen / und er ge⸗ 
ſprochen: Sind wir denn ungluͤck⸗ 
licher gebohren als andere Voͤl⸗ 
cker ? Sind denn nur unſern Rei 
bern von oben tumme Seelen ein⸗ 
gepflantzet? Haben wir denn 
nicht eben ſowol Haͤnde / Ohren / 
Augen und andere Gelencke und 
Gliedmaſſen des Leibes / wie am 
dere auswärtige ationen / die 
dergleichen zur innerlichen Ge⸗ 
muͤths⸗Cultuf gebrauchen? War / 
um ſind wir allein ſo aus der Art 
geſchlagen? Warum ſollten wir 
antüchtig ſeyn den Ruhm menſch⸗ 
licher Weisheit zu erlangen? O 


wenn wir nur wollen / ſo koͤnnen 


wir eben das / was andere koͤn⸗ 
nen. Denn es hat ja die Natur 
allen und jeden einen Grund zur 
Tugend mitgetheilet / und wir al 
le find um deßwillen auf die Welt 
kommen. Wo nur ein guter An⸗ 
reger da iſt / da werden die grid 
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ſam eingefchläfferten Gemuͤths⸗ 
Gaben munter gemacht / ꝛc. Lind 
hierinne wird ein jeder vernuͤnfftiger 
Menſch dem Czaar Beyfall geben 
Denn der Sentenz : Situs locorum 
ingenia formar, ſtehet auf ſchwachen 
Fuͤſſen / und deffen Rationes find ſchon 
längſt gegen den P. Bohours und an⸗ 
dere Obtrectatores Gallos uber den 
Hauffen geworffen worden / welche 
vorgeben / daß in Teutſchland kein bel 
priv anzutreffen / und daß Frand: 
reich nur unter einem ſolchen Clima 
läge / daß es die eintzige Mutter das 
von abgeben koͤnnte. Phrygien / Scy⸗ 
chien und Bœotien wurden von denen 
ſo geſcheiten Griechen fúr die Barba- 
riften Ränder / und ihre Einwohner für 
die aller fupideften Köpfe gehalten / 
und gleichwol brachte Phrygien den fo 
klugen Sitten Lehrer Klopus, und 
Seychien den Lehrmeiſter derer Crie- 
chiſchen aufgeblafenen Welt⸗Weſſen / 
den Anacharfis an das Tages“ Licht; 
on denen Phrygiern muſten die ande: 
ven Völcker die Kunſt mit Gold und 
Silber zu ſticken e gewiß 
4 ei⸗ 
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einen bon gout erfordert; Thebæ, 
als die Haupt Stadt in Bocorien, war 
das Vatterland Herculis , Bacchi, 
Epaminondæ, und anderer braver Leu⸗ 
te. Wenn man nur ein Blick zuruck 
in die vorigen Zeiten Teutſchlandes 
und an die wilde und ungezaͤhmte Le⸗ 
bens⸗Art unſerer Vorfahren gedencket / 
ſo wird man warnehmen / daß die al⸗ 
ten Alemannen / Bojen / Longobarden / 
Cimbren / Vandalen / Sorben / Wen⸗ 
den / Slaven / in ſolche Leute / wie ſie 
anitzo leben / umgeſchmoltzen worden / 
und daß man jetzunder in Teutſchland 
zwey und dreyſſig Hohe⸗Schulen zeh⸗ 
let / davon die Aelteſte erſtlich Anno 
1388. aufgerichtet worden / wo doch 
vorhin die Kuͤnſte und Wiſſenſchafften 
ebenfalls exuliret. Iſt es nun bey 
Teutſchland moͤglich geweſen / daß es 
hat koͤnnen in einen beſſeren Zuftand 


verwandelt werden / obgleich der grof | 


ſe Politicus Tacitus ausgeruffen: 
Quis Aſia, aut Africa, aut Italia 
velita Germaniam peteret ? infor- 
mem terris , afperam cœlo, triftem 
cultu aſpectuque, nifi fi patria fil. 

Wer 
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Wer wollte nun zweifflen / daß dieses 
in Rußland nicht auch angehen ſollte / 
zumal da das Cif ſchon zimlichermaſ⸗ 
fen gebrochen / und weiter nichts / als 
die unablaͤſſige Fortſetzung des ange⸗ 
angenen erfordert wird. Durch 
gantz Reußland / ja in den aͤuſſerſten 
Siberien trifft man nunmehro Schu⸗ 
len an / in welchen auch die geringſten 
Kinder im Leſen / Schreiben / Rech⸗ 
nen / und in ihrem Chriſtenthum un⸗ 
terrichtet werden. Denen Auslaͤn⸗ 


dern find Thoren und Thuͤren geoff⸗ 


net ungehindert ins Land zu reiſen / ſich 
darinne entweder eine Zeitlang aufzu⸗ 
halten oder gar niederzulaffen / und fich. 
von denenjenigen / was fie denen Ruf- 
fen an Kunſt und Wiſſenſchafft mit- 
theilen / groſſes Geld zu machen. Sie 
finden daſelbſt ihren ungehinderten 
Gottesdienſt in allen dreyen in dem 
Roͤmiſchen Reich gedulteten Religio⸗ 
nen / und duͤrffen fich keines Gewiſ⸗ 
ſens⸗Zwangs befahren. Die Ruffen 
ingegen / welche ſehr begierig was 
zu lernen / find unermuͤdet in ihrem 
Fleiß / begegnen ihren Lehrmeiſtern am 
Ss allera 


Die vielen 
Schulen in 
Rußland, 


90 Peter Alexiewicz 


aller hoͤflichſten / und erzeigen fich gegen 
fie fo danckbar / daß fie ein groſſes Theil 
von ihrem Vermoͤgen darbey freudig zus 
Was die ſetzen. Nachdem ihnen auch das Ausrei⸗ 
Rufen ſen / welches vordem die Landes-Geſetze 
een Prat. berwehreten erlaubetiſt / fo wird man 
ten. in allen groffen Städten und Handels; 
Plaͤtzen von Europa, als zu Amſter⸗ 
dam / Londen / Hamburg / Wien / Bene 
dig / Coppenhagen / Dantzig / ꝛe. Ruffen 


antreffen / welche in der Handlung / 


Schiffbau / Fortification, Baukunſt / 
und andern Kuͤnſten / auf das gefliſ⸗ 
ſenſte fich üben, In Sachſen zu Freys 
berg und anderen Berg⸗Staͤdten haben 


verſchiedene das Probieren Marckſchei⸗ 
den / und andere Berg⸗Sachen erlernet. 


Das Stuck⸗Gieſſen / und andere Ars 
beit im Ertzt haben etliche von ihnen in 
Teutſchland fo wohl gefaſſet / daß man 
einem die Proben davon in Moſcau zei⸗ 


gen kan. Derer Manufacturenzu ge? 
ſchweigen / welche ſie zu ihrem groſſen 


Vortheil auſſer Landes begriffen / und 
den zu Hauſe angeleget / wodurch vie⸗ 
les Geld im Lande behalten werden kan. 
Diele haben fich auch auf die Artzene , 

Kunſt / 
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Kunſt / und Wunden Heilung geleget / 


welches den Czaar veranlaſſet / zwey Von den ae 


herlliche und wohl verſehene Apothe⸗ ar 

ken in feiner Relidenz zu der allgemei⸗ in 
nen Nothburfft anlegen zulaſſen; Eine 
ift in dem Schloß Kremelin ſelbſt / die 
andere aber auſſerhalb deſſelben in der 
Stadt. Denn vordem hat man ſich 
nur Galenice in Moſcgu curiret / und 
nichts als Hauß⸗Mittel gebraucht. Der 
Czaar feet daruͤber allemahl einen O⸗ 
ber⸗Auffſeher / welchem die Medici und 
ſpythecker alles anzeigen muͤſſen / was 
etwa von Otlicinal- Sachen abgehet / 
damit es bey Zeiten wieder angeſchaffet 
werde. Die Medici und Apothecker 
find alle Ausländer / als D. Carbona- 
rius Biſeneg / D. Zoppot / D. Blumen⸗ 
troft/D. Kellerman, Armes, Bidlo &c: 
Jeder hat zweyhundert Rublen Beſol⸗ 
dung jährlich / und führen die Ruſſen / 
o ihnen als Bediente zugegeben worden / 
in der Botanic, Zubereitung der Arze⸗ 
Beeny und Chymie uͤberaus wohl an / 
zun verſchiedene ſchon weit darinne ger 
1 Sie wechſeln in denen Apos 
hecken miteinander ab / und dieſe fte 
hen 


gelegten 
Apothecken 


Moſcau. 


Des Czaars 


Perſon. 
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hen auch täglich nur von früh umb 8. 
Uhr / biß Nachmittags umb 2. Uhr of⸗ 
fen. Oberwehnter D. Nicolaus Bid- 
lo hat Anno 1705. im September 
ein zweykoͤpffigtes Kind / fo eine Gol 
daten⸗Frau in Moſcau zur Welt ge⸗ 
bracht / in dem praͤchtig von dem Czaar 
daſelbſt erbauten Theatro Anatomi- 
co ſecirt / welches ein Hertze / ſo gleich» 
ſam aus zweyen zuſammen gewachſen / 
9 905 Magen und fo viel æfophagos 
gehabt. 

Von des Czaars Perſon auch zu 
reden / fo trifft bey ihm wohl ein / was 
der vortreffliche Redner Eumenius in 
Paneg, Conftantini Aug. c. XV. ge 
ſprochen: Videtur naturam ipfam 
magnis mentibus domicilia corpo- 
rum digna metari, EF ex vultu ho- 
minis ac decore membrorum colli- 
gi poffe, quantus illos cœleſtis fpiri- 
tus intrarit habitator. Das ift: Die 
Natur ſcheinet felbften denen grof 
ſen Seelen wuͤrdige Wohnungen 
derer Leiber zugetheilet zu haben, 
und man kan aus dem@eficht eines 
Menſchen / und aus den wohlge⸗ 

ſetzten 
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ſetzten Gliedern deſſelben urthei> 
len was für ein himmliſcher Geiſt 
dieſelben bewohne. Denn der Czaar 
ift wohlgebildet / von einer anſtaͤndigen 
Taille, rechten Leibes⸗Groͤſſe / darbey 
lebhaft und feurig / hat vortreffliche 
ſcharff. blizende Augen / und keinen eins 
tigen Fehler an feinem Leibe / der ihn 
verunziehren koͤnne. Sein aͤuſerliches 
Anſehen / ſein Gang / ſeine Sprache 
kan nicht verbeſſert werden / fondern es 
hat die Vollkommenheit / wie es an eie 
nem ſo groſſen Herren zu wuͤnſchen. 
Zwar daß bey einem Potentaten die 
Leibes⸗Geſtalt das wenigſte ausmache / 
hat der an Thaten groſſe / an Statur 
aber kleine Alexander ſattſam erwie⸗ 
ſen. Jedoch verdienet auch der Aus⸗ 
ſpruch eines Weltweiſens einen gerech⸗ 
ten Beyfall / wenn er geſchrieben: Erſi 
quidem quisque noftrüm is maxi- 
me eft , non quem geſtus externi, 
aut cauſarium iſtud ac fragile cor- 
pus in oculos ingerit, fed quem cu- 
Jusque animus ac mens oftendunp, 
tamen nifi corpori etiam bene eft, ac 
nifi etiam oculis aliorum valemus 

place- 


Seine tåg: 
liche Ver⸗ 
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placere, nec inde animus ſatis viget, 
neque hinc virtutes fatis æſtiman- 
tur. Das iſt: Ob zwar nicht ein jed⸗ 
weder unter uns derjenige iſt / welchen 
ihm die aͤuſerliche Gebehrden / und der 
frante und gebrechliche Leib für Augen 
ftellet / ſondern welchen eines jeden Ge⸗ 
muͤthe und Seele zeiget: Jedoch wenn 
auch der Leib keinen Wohlſtand hat / 
und wir nicht denen Augen andrer 
Leute damit gefallen koͤnnen / fo wird 
dahero das Gemüͤthe nicht recht mun⸗ 
ter ſeyn / noch deffen Eigenſchafften 
gnug erachtet werden. 

Was die taͤgliche Verrichtungen des 
Czaars anbelanget / fo ſtehen des mor⸗ 
gens / wenn er aufwachet / in der 
Cammer und am Hofe die Miniſtri und 
geheimen Secretarii ſchon zur Auff⸗ 
wartung bereit / und erwarten die noͤthi⸗ 
gen Befehle / was etwa dieſen Tag in 
Reichs⸗ Sachen am noͤthigſten vorzu⸗ 
nehmen und auszufertigen. Es muͤſſen 
dieſes alles Leute ſenn / welche den Krieg / 
Artillerie, Schiffbau Kunſt / Ar- 
chitectur, frembde Sprachen und a’ 
dere Wifſenſchafften vollkommen vet 

ſtehen / 
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ſtehen / damit ſie des Czaars Befehle 
n allerley. vorfallenden Expeditionen 
deſto beffer faffen / daraus die benoͤthig⸗ 
ſten Ordren andren darzu ſtellen / und 
acht haben können / daß demſelben ein 
aynkommen Gnuͤgen geleiſtet werde. 
ale Tage wird der Gottesdienſt bey 
Dfe mit der groͤſten Andacht gehal 
en und geſchehen Sonn- undFeſt⸗Tags 
von denen Metropoliten und andern 
gelehrten Popen fehe erbauliche Pres 
digten. Oer Czaar ftellet fidh als⸗ 
enn offt als Summus Pontifex in der 
Rechen mitten unter die Prieſter / und 
yet mit lauter Stimme die Gebethe 
ind Capitel aus dem alten und neuen 
a eſtamente felbften dem Bole vor / 
ue ift alfo ein recht gottesfürch⸗ 
ger und ſtreitbahrer Joſua, welcher 
nicht nur alleine die Hande aufhebet 
dum beten / ſondern dieselben auch zur 
ra und Vertheidigung ſeines 
3 5 brauchet / durch fein fleiſſiges 
jh machen aber mit feinem Exempel 
10 gt z mit was für Ehrerbietigkeit 
ag l umb die Wohlfarth des Lan⸗ 
ole angeruffen / und fein heiliges 
Wort 


Abtwars 
tung des 
Gottes 
dienſtes. 


Liebe zu an weiß. 
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Wort zum Seegen derer Unterthanen 
in aller Hertzen verehren laffen, Nach 
verrichteten Gottesdienſt wird entwe⸗ 
der auf dem Schloſſe / oder bey denen 
Miniſtris, oder auff dem ſo genandten 
Generalen- off der geheime Staats⸗ 
und Kriegs ⸗Nath uͤber Sachen / die tåg 
lich in einem ſo weit ſich ausbreitenden 
Reiche vorgefallen / in ſtarcker Fre- 
quenz derer geheimbten Raͤthe gehal 
ten / wobey der Czaar in hoher Perſon 


meiſtentheils zu erſcheinen pfleget / und 


die beſten Anſchlaͤge nach eingenomme⸗ 
nen Vortrag ſelbſten vorzubringen 
Weil der Czaar eine ungemei⸗ 
ne Liebe zum Kriegs⸗Weſen / Artille- 
rie, Stuckgieſſen / Feuerwercken / For- 
tification, Architèctur, Schiffarth / 
Schiffbau / Mechanic und andern 
Mathematiſchen Wiſſenſchafften hat/ 
fo ift er zugleich darmit befchäfftiget/ 
verordnet / beſiehet / unterſuchet darit 
nen faſt alles ſelbſt / Hört die Kaiſonc 
ments darüber gnaͤdigſt an / laſt fi 

die vorfallenden Dubia und Ausſtel, 
lungen mit der gröften Gedult erdt” 
tern / und ift unablaͤßlich bemühet I; = 
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Einführung aller ſoliden und einem 
Staate nuͤtziche Künfte zur Wohl, 
fahrt ſeiner von GOtt anvertrauten 


* 


and 


len- und Bogen: Schieffen/ Drech⸗ 
ſeln / Gartenwerck / ande C. odd 
und andern dergleichen Dingen / die das 

emuͤthe erfriſchen koͤnnen. 
weiß derſelbe die vorſichtige Maaß Dive 


arbey zu beobachten / daß dadurch eus. 


achte noͤthiges hinden angeſetzet / noch 
ae Leute / die daran kein Belieben 
ben / darzu wider ihren Willen ges 


ungen werden. Die Slavoniſche / 


Oſcowitiſche / auch Lateiniſche u 

1 I Lateini ind 

venka Comoͤdien werden den Win⸗ 

in urch und ſonſten offte auf öffent: 

hen Theatris mit Vocal-imd Inſtru. 
G mental - 


Jedoch Deeszaar⸗ 


98 Peter Alexiewicz 


— — 
mental-Mufie nach der auswärtigen 
Art zimlich gut geſpielet damit dadurch 
die Actores fo wohl / als die Zuſchauer 
ſich in Reden und Maniren üben / ab⸗ 
ſonderlich denen Laſtern durch laͤcherli⸗ 
che und abfurde Vorſtellung ihrer 
Scheußlichkeit möge abgeholffen wer⸗ 
den; Welche dann der Czaar / wenn 


keine wichtigere Geſchaͤffte vorfallen/ 


fleiffig beſuchet / und vieles zu beſſerer 
und erbaulicher Einrichtung dererſel⸗ 


ben höchftvernünfftig anordnet. Von 


der Jagdt ift der Czaar kein Liebhaber / 
ohngeacht vor dieſem ben denen vorigen 
Czaaren groffe und koſtbahre Jagdten 
angeftellet worden; Abſonderlich di- 
vertirten fie fid) Jaͤhrlich in dem bei) 
der Stadt Mofailco gelegenen Dor 


Scoloma Brachenska, 18. Meilen 


von Moſcau mit der weiſſen Haafen 
Jagdt. Alleine der Czaar hält es vor 
Anveranttwortlich / groffe Koſten und 
viele Zeit auf die Jagt und Wepd⸗ 
werck zu wenden und die Untera 
nen durch harte Jagt Frohnen ME 
Ruinirung ihres Feldes umb ihren Br 
fen Brod zu bringen. Bann 
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Wenn der Czaar zuvor bey Hofe Beſuchtal. 
en particulier geſpeiſet / pfleget er bey lembieen. 


vornehmen Gaſtmahlen hauptſaͤchlich 
darum zu erſcheinen / damit / indem 
er ſich hier und da ohne Fagon nieder⸗ 
feet / mit den Verſtaͤndigſten von der 
Verſammlung über AFairen oder anz 
dere Sachen ſich unterreden / und die 
Leute bey dem Trunck / welcher doch der 
gröfte Verraͤther / und das lene tor- 
mentum recht kennen lerne / was hins 
ter ihnen ſey. Seine Raiſonnements 
von Geiſt - und Weltlichen Sachen 
find hoͤchſt vernuͤnfftig / und hat eine fo 
gute Kaͤntniß von auswärtigen Gas 
chen / von frembder Voͤlcker Sitten / 
Leben und Regierungs⸗Art / von Kriegs⸗ 
und Friedens⸗Kuͤnſten / von Tugenden 
und Fehlern verſchiedener Fuͤrſten daß 
nur mit Luſt denfelben zuzuhoͤren. Bey 
dergleichen Zuſammenkünfften darff 
ein jeder ohngeſcheut ſich des Karten⸗ 
und Würffel⸗Spiels bedienen / Toback 
ſchmauchen / und andere anftändige 
Ergötzlichkeiten auch in des Czaars 
Gegenwart angeben. Er ſelbſt aber 
trägt zu keinen von dieſen ein Belie⸗ 

G 2 ben / 
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ben / ſondern ziehet einen erbaulichen 
Difcours denenfelben vor / weil doch 
auch insgemein das Spiel nur ein Zeit⸗ 
vertreib derer jenigen Leute iſt / die 
nicht viel zu reden wiſſen. Eine Pro⸗ 
Erwwehlt be anzufuͤhren / was für einen Wohl⸗ 
fih einen gefallen der Czaar an einer geſcheuten 
Leibſpruch. Rede / ſcharfffinnigen Apophtheg- 
mate, und anderen dergleichen Gas 
chen habe / fo kam derſelbe eins mahls 

in der Campagne von ohngefe 
ez tſchen / und fand 
hern daſelbſt die Po- 


reen aber nutzet dieſelbige woh 
nig / wenn vors erſte Gottes 
n / und dann der rechte 
und die Macht klug 
ne Nathſchlaͤge ins 
nicht dar bey iſt. 
trifft / ſitzte er 


i Jas d 
meinem gan 
de 


darzu / ſo 
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othen 


weitlaͤuff⸗ 


ffe / jedoch darbey gar artige 
und ſinnreiche Art durch gehechelt / und 
fie dadurch zu verbeſſirn getrachtet / 
und überall gar ſchoͤne Sittenlehren 
mit ci Zum mpel 
111. 
nten Satyra vor / und 
dem Czaar / v r 

er 


die Hollaͤndiſche Verfior 

uvenalis fi 

die beſten Pal 

laſſen. Abſond 

Derftan obangezogener öfters im 

Munde / halt ſolche feinen Leuten! 

Ya vor / umbſchreibt fie weitläufftig 

nit dem groͤſten gufto , und hat fie 
G 3 gleich⸗ 


102 Peter Alexiewicz 


gleichfam zu feinen Wahſſprach er⸗ 
wehlet. Es lauten aber die Worte 
Juvenalis alfo 


Orandum efl, ut fit mens fana in 
corpore fano. 
Fortem pofte animum mortis terro- 
re carentem, 
Qui fpatium wite extremum inter 
munera ponat 
Nature , qui ferre queat quofcun- 
que labores , 
Nefeiat irafci, cupiat nihil , & po- 
tiores 
Herculis erumnas credat , fetos- 
que labores, 
Et Venere & cœnis & pluma Sar- 
danapali ; 
Monfiro , quod ipfe tibi poffis dare. 
Semita certe 
Tranquille per virtutem patet u- 
nica vile. 
Nullum numen habes , fi fit pruden- 
tia : nos te, 
Nos facimus , Fortuna, Deam cb. 
loque locamus. 
Das 
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3 Das if: 
Wuͤnſch dir geſunden Leib in ihm 
deergleichen Seele / 
Ein unerſchrocknes Hertz das auch 
kein Todt bewegt / 
Das feine Lebens ⸗Friſt vor ſchlech⸗ 
tes Gluͤcke zehle / 
Und aller Arbeit Laſt mit glei⸗ 
chem Muthe trägt: 
Das nichts von Zorne weiß nichts 
wuͤnſcht / ſich nicht ergöͤtzet / 
Des Herculis Gefahr / und ſchweh⸗ 
res Unterſtehn / 
Vor Sardanapals Brunſt und 
Schwelgereyen ſetzet. 
So ſiehſtu / wie dein Wohl allein 
aus dir muß gehn. 
Die Tugend zeigt uns nur die 
rechten Lebens⸗Straſſenz 
Wer fo der Weißheit folgt / kennt 
fein Verhängnis nicht / 
Wir / die wir uns von ihr nicht 
wollen leiten laſſen / 
Sind die / fo dich / o Glück / zur 
Göttin aufgericht. 
Gg 


Der 


Verurſa⸗ 


chet durch 


feine Ges 


das Ab⸗ 

allerley ehrbaren Zuſammen⸗ 

n mit t jeder⸗ 
zeit deffen Valallen / Bediente und Auff⸗ 
waͤrter aus feiner Gegenwart profiti- 


ren / und immier beffer / verſtaͤndiger / 
Haufe gehen må- 


und geſchickter nach $ 
gen / damit die Unw 
e der gemeinen 

o in Vergleichung anderer civi- 

en Nationen geſtecket / immer mit 

der Zeit moͤge vertilget werden. Wann 
nach der alten Gewohnheit der Gries 
chiſchen Kirchen die ordentliche Mufi- 


ynun 


Cza 


Moſcowitiſck 
cken / Ilum t glei 
befon zaars Befehl 
auf geſehen / daß ſolche Sinnbilder / 
ſtellungen aus⸗ 
ſucht werden / durch deren Betrach⸗ 
tung die Zuſchauer zur Liebe / zur Tue 
gend / Beſtrebung der Treue / Begier⸗ 
ſtaͤndigkeit derer 
werden. Wenn 
Muffe hat / ſo 
1 curiöfen Buͤcher / 
rumenta 2c, fo ihm 
olland haͤuffig ges 
Hand / und hat darz 


nimbt er die neu 
Land⸗Charten / J 
aus Engell 

ſchickt werden/ 


an ſeine Beluſtigung. Als zu Anfang dae gie, 


canten / Saͤnger und Chorales bey Als z 
des 1704ten Jahres fich ein gewiſſer then wohl. 


der Hof⸗Capelle und andern Kirchen 


um Weynachten herum gehen / und in 
den vornehmſten Haufen das Neu⸗ 
Jahr oder Chriſt Lieder nach ihrer Art 
muſiciren und abſingen / und bey eini⸗ 
gen tractirt werden / kommt der Czaar 
zur Luſt zuweilen auch darzu / und 
hilfft durch ſeine hohe Gegenwart al⸗ 
le Unordnung verhuͤten. Und damit 
ja aus allen die Unterthanen beſondern 
Nutzen ſchoͤpffen moͤgen / ſo wird bey 
denen Triumph-Boͤgen / dane 

en / 


See ⸗Capitain bey Hofe anmeldete / 
und dem Czaar die Charte und Bes 
ſchreibung der Caſpiſchen See ſambt 
allen umliegenden Oertern / zu deren 
genauen Unterſuchung er ganger fimff 
Jahr angewendet / uͤberreichte / nahm 
der Czaar dieſes Preſent mit groſſen 
Vergnügen an / und beſchenckte ihm zur 
Belohnung ſeines Fleiſſes mit ſeinem 
Bruſt⸗Bild / und soo, fpecies Dus 
catene Der Engliſche Leib⸗Medicus 

G 5 Mr. 


ER Caas 
ren Hofs 
ſtadt. 
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Monſ. Aſmet mufte oͤffters bey Hofe 
Experimenta Phyſica und Mathe ma- 
tica machen. Auch werden gar oͤff⸗ 
ters Demonſtrationes Anatomic 
und Deffnungen derer todten Coͤrper in 
Gegenwart der vornehmſten Herren 
von D. Bidlo in Theatro Anatomi- 
co vorgenommen / und alles ad ocu- 
lum demonſtrirt / und durch die Chi- 
rurgos oder andere / fo die Moſco⸗ 
witiſche Sprache verſtehen / dem gan⸗ 
gen Auditorio ordentlich verdolmet⸗ 


et. 
co Hofſtadt des Czaars ift gewiß 
fo prächtig / daß dieſelbe an Menz 
ge der vornehmen und geringen Be⸗ 
dienten / an dem Splendeur der Kleis 
dung / Train und Aufführung keinem 
Koͤniglichen Hof in Europa was nach⸗ 
geben wird. Die Hofe / Säle und 
Zimmer wimmeln jederzeit von groſſen 
Herren und andern Ofheianten in An 
weſenheit des Czaars / welche alle auf 
das Koſtbarſte vordem nach der Lan⸗ 
des⸗ Art / itzunder aber auch nach 
Frantzoͤſiſcher und Teutſcher Manier 
gekleidet. Die Czaare haben das Nc, 


bey ſolennen Proceſſionen in ihrer 
Kirche einen Pontiticial-Habit zu traz 
gen nebſt einer mit Perlen und Edelge⸗ 
ſteinen beſetzten Inful / welches übers 
aus praͤchtig ausſieht. Der itzige 
Czaar liebt die Hollaͤndiſche Tracht am 
meiſten / und weil er wol weiß / daß 
eben die Hoheit der Maſeſtaͤt nicht in 
dem herzlichen Purpur beſtehe / fo iſt 
er hierinne überaus maͤſſig. Seine 


Garderobbe ift fonften mit koſtbaren 
gallonirten / bordirten / und recht nach 
der neuen Fransöfifchen Façon durch 


Frantzoͤſiſch⸗ und Teutſche Leib und 
Hof: Schneider wohlgemachten Kleiz 
dern und guͤldenen Stuͤcken / mit dia⸗ 
mantenen Knoͤpffen / und allen denje- 
nigen / was zu galanter und praͤchti⸗ 
ger à la Mode- Kleidung gehoͤret / gar 
wol verſehen. Der Czaar braucht 
auch ſolche auf eine wohlanftändige 
Weiſe bey öffentlichen Solennitaͤten / 
Audienzen / Feſt- und andern Gal- 
la-Taͤgen. Daß er aber taͤglich fich 
nicht in Sammet und Seiden / und 
andern koſtbaren Putz ſehen laͤſſet / und 
meiſtentheils nur ein ſchlechtes ſaube⸗ 

res 
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res Kleid ohne eintzig Silber und Gold 
trägt / geſchieht nicht aus einer Mena- 
ge, ſondern aus geuen Belieben / und 
der Bequemlichkeit wegen / und dem 
Exempel ſo vieler anderen Potentaten 
zu Folge / welche ihre Groͤſſe und Ho⸗ 
heit in andern viel hoͤheren Sachen der 
Welt vor Augen legen. Er geht 


auch oͤffters nur mit drey oder vier 
Bedienten aus / und hat doch bey den 
tumulcuirenden Soldaten eben fo viel 
durch das Anſehen feiner Majeftät aus⸗ 
gerichtet / als wenn er mit gangen Comz 


pagnien Hatſchierern wäre aufgezogen 
kommen. Sein Tafel: Servis ift von 
Gold und Silber / und wenn er ſpei⸗ 
ſen will / ſo geht ein Hof⸗Juucker in 
die Küche / und rufft :Gofudar Cufchi- 
num, Gofı 


Der groſſe 


gen. 

mand an i 

fin Boja 1 

Alleine der itzige Czaar bezeigt | 

inne noch gnädiger / und wuͤrdiget auch 

andere Standes⸗Perſonen und Ache 
0 
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ihr Officirer an feiner Tafel zu fpeis 
en, Er ſelbſt ſpeiſt auch gar ſehr 
gerne bey denen Bojaren und Gene⸗ 
ralen / und ift niemals vergnuͤgter / als 
wann er in ſeiner getreueſten Diener 
Haͤuſern cractiret und bewirthet wird. 
Die Zimmer und Gemaͤcher auf dem 
Schloſſe find mit deu ſchoͤnſten ges 
wuͤrckten Tapezereyen behangen / und 
mit den koſtbarſten Meublen angefuͤl⸗ 
let. In dem Czagriſchen Stall trifft 
man eine Menge auserleſener Pferde 
an / indem der Czaar viel darauf vers 
wendet / und abſonderlich die Arabi- 
ſchen und Altenburgiſchen hohen und 
ſtarcken Pferde liebt. In der Hof⸗ 
Capelle Annunciationis B. M, Virgi- 
nis haben die Czaare ihre Begräbnufßs 
fe und prächtigen Grab⸗Mahle; die 
Särge find meiſtens ſteinern / die Kits 
che hat neun Thuͤrme / alle mit ver- 
goldten Daͤchern / welches ſehr praͤch⸗ 
tig ausſiehet bey Sonnenſchein. In 
der gegenuber gelegenen Kirche Sabo- 

chen und Metro- 


ben. 


Die 


Stadt 
Moſcau 
beſchrie⸗ 
hen. 
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Die Stadt Moſcau / als die Refi- 
Deng des Czaars anlangend / fo leget 
dieſelbe / nach denen Gräntzen des alten 
Reußlandes zu rechnen / (ehe noch die 
Taſaniſchen und Aftracanifchen Reis 
che / und die weitlaͤufftigen Mitter- 
nächtigen Lande incorporitet worden) 
ziemlich indem Mittel- Punct des Lan, 
des / daß man von dieſer Stadt an / 


alle Gräntzen des Reichs uberal rich 
tig hundert und zwantzig Meilen rech⸗ 


nen kan; wodurch aber teutſche Mei⸗ 
len zu verſtehen ſind / indem die 
Moſcowitiſchen Wersle ſo klein ſind / 
daß deren fuͤnff gar gut eine teut⸗ 
ſche Meil⸗Weges austragen. 
lieget aber diefe Stadt an dem Fluß 
Muſqua, welcher fie voneinander the 
let. Der Aſtronomiſchen Situation 
nach / ift fie unter dem fimff und funff⸗ 
tzigſten Grad, ſechs und dreyſſg Mi 
nuten Latirudinis, und unter dem ſechs 
und ſechzigſten Grad Longicudinis ge 
legen. Ihr Erbauer ift der Groß, 
Fuͤrſt Ivan Danielowiz geweſen / wele 
chen der Patriarch Petrus wegen de 
dafelbft begrabenen wunderthaͤrigen 
peili 
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heiligen Mannes Alexii erbauet. Vor 
160, Jahren iſt fie noch gantz offen 
geweſen / aber heutiges Tages mit 
Mauren und Walen zimlich verſchloſ⸗ 
ſen / und mit zwey angelegten Caſtel⸗ 
en / welche zwey Italiäniſche Inge- 
nieurs nach dem Muſter des May- 
ländiſchen gebauet haben / verwahrt, 
Sie haben ſieben mit Steinen bemau⸗ 
erte Baſtionen / ſind mit einer guten 


Artillerie bepflantzet / und tieffen Waſ⸗ 


fer Graben wohl verſehen / fie find 
auch fo geraume / daß nicht nur eine 
ſtarcke Beſatzung / ſondern auch mano 
cherley Künftler und Handwercker darz 
innen gehalten werden koͤnnen. Ihr 


Umkreiß begreifft wol drey gute Meiz 


len / und wird fie in vier Haupt Cray 
fe eingetheilet, Der erſte heiſt Ki⸗ 
taigorodt / oder die Mittelſtadt / 
weil er den mittlern Platz von der 
Stadt ausmachet. ieſer Theil ift 
mit einer dicken rothen ſteinernen 

cauer umgeben / welche man Croft 
na ſtenna nemet, Gegen Suͤden 
Mina fie die Muſqua, und gegen 

orgen der Bach Neglina / er 

í 


Peter Alexiewicz 
fich hinter dem Schloß mit der Muf 
qua vereiniget. Das Czaariſche 
Schloß Cremelin genannt / nimmt | 
faſt die Helffte d yſes ein. Das 
Schloß ift febr d geraumlich / 
und mit einer dreyfachen dicken und 
ſtarcken Mauren umfangen / welche 
noch darzu ein tieffer Graben umgie⸗ 
bet / daß einer Stadt ahnlicher ſiehet / 
als einer Königlichen Burg. Es hat 
daſſelbe ſeine chene Soldaten und Ge⸗ 
ſchuͤtz. Es find darinne zwey 
Cloͤſter / und fun Big ſteinerne Kit- 
chen / davon die zu S. Maria, S. Mi- 
choël, S. Nicolai die vornehmſten / und 
find deren Thore mit Farden ſilbernen 
Blech überzogen Jede ſteinerne Kir⸗ 
che hat fünf] weiſſe Thuͤrme / und auf 
jeglichen ein drepfaches Creutz. Die 
anderen Schloß Three find alle mit 
ſtarcken vergiil deten Blech úberzogen/ 
welches ein ſehr herzliches Anſehen gie 
bet. Auſſerhalb des Schloſſes im 
Crayß Kitaigorod/sur rechten der grof 
ſen Schloß Pforte / ſtehet die fhón 
gebauete Küche z 3 1, Drepfaltigs 
keit. Vor dem S chloß ift auch der 
give 
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groͤſte und befte Marckt- Platz der 
gantzen Stadt / welcher den gantzen 
Tag voller Kauffer und Verkauffer 
wimmelt. Nicht weit davon iſt der 
beſondere Platz / da die Ruſſen bey 
gutem Wetter unter bloſſem Himmel 
figen / fich barbieren / und die Haare 
Abs oder verſchneiden laſſen; dahero 
man ihn auch den Laͤuſe⸗Marckt nen 
net / und follen die Haare daſelbſt fo dis 
cke liegen / daß man wie auf Polſtern 
auf denſelben hingehet. Der am 
dere Creyß wird Czaargorod oder 
Koͤnigsſtadt genennet / liegt wie ein 
halber Mond / der Bach Neglina 
ſtroͤhmt mitten durch / und ift fie mit 
einer ſtarcken ſteinernen Mauer / ſo 
Biela Stenna heiſt / umgeben. In der⸗ 
felben wohnen viele Kncfen, Bojaren / 
Sin- Bojaren / Edelleute / fuͤrnehme 
Bürger’ Kaufleute / und abſonder⸗ 
lich die Becker. Es find auch allhier 
die Korn⸗ und Mehl⸗Buden / Fleiſch⸗ 
Bäncke / Bier⸗Meth⸗ und Brandewein⸗ 
Schencken / der Vieh⸗Marckt! des 
Caars Pferde⸗ Ställe / das Giek 
Haus / 2%, zu befinden. Der dritte 

p Crayß 
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Crayß wird Skorodom genannt / 
ift das Theil der Stadt / fo die bey 
den anderen Städte rings umſchleuſt / 
biß an den Fluß Mufqua / in welchem 
fih der Bach Jagufa ergieffet / f 
durch dieſes Theil der Stadt flieſſet. 
Allhier ift der Haͤuſer⸗Marckt / wor 
ſelbſt man ein gantz gemachtes Haus 
kauffen / und folches entweder auf Wal⸗ 
tzen an die beliebte Stelle gleich hins 
ſchieben / oder aber / weil die Balcken 
ſchon ineinander gefuͤgt / auf Waͤgen 
führen / und in zwey Tagen gleich zum 
Wohnen aufrichten kan. 


ift die Streliz 4, oder 

te Crayh ift die Streliea Sloboda,ode 
derer auslaͤndiſchen Soldaten Wohn⸗ 
ſtadt / gegen Süden über die Mulqua 


elegen. Der Czaar Ivan Bafilo- 
u ließ fie für die Lithauer Pohlen 
und Teutſche bauen / fo in ſeinen Krig? 
Dienſten waren / und nemete ſie F 
fangs Naleiki, das ift : Schenck ein 
und ſolches daher / weil die Ausia 
der mehr als die Moſcowiter dem 
Trunck oblagen / fo wollte der Caa 
das Aergerniß / fo feine Untertho 
von dieſer Schwelgerey nehmen ar 


Der vierd⸗ 


len / verhuͤten / und ließ die naſſen Bris 
der uͤber dem Waſſer alleine wohnen; 
Es iſt aber die der Stadt her⸗ 
nachmals denen Strelitzen und ande⸗ 
ren gemeinen Poͤbel zum Wohn: Platz 
angewieſen worden. Hierzu kömmt 
noch der fuͤnffte Theil der Stadt / oder 
vielmehr eine abſonderliche Vorſtadt / 
worinnen anitzo die Teutſchen wohnen / 
nova Inafemska Sloboda genennet / 
und liegt dieſelbe vor der Prokoffsky⸗ 
forten und an dem Bache Jaufa. 
Vor dieſem wohneten die Teutſchen in 
der Stadt / aber fie muſten dieſelbe 
auf Antrieb der Ruſſiſchen Cleriſey 
verlaſſen / und wurde ihnen dieſer Platz 
auſſer der Ring⸗Mauer zur Wohnung 
angewieſen. Anfaͤnglich hieß er Kuk⸗ 
kuh / welchen Namen die Ruffen dene 
ſelben daher gegeben / weil die teutſchen 
Soldaten: Weiber / welche daſelbſt 
wohneten / wenn ſie von denen fuͤruͤber⸗ 
gehenden Ruffen etwas Seltzames ge 
ehen / eine zu der andern geſaget; Kuck / 
kucke hie / das ift / ſiehe / ſiehe hier / 
welches die Ruſſen aber verkehrten / 
und Chui, Ohui, welches auf ihre Spra⸗ 
che das männliche Glied bedeutet / dar⸗ 
2 aus 
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aus machten / und dahero den Teut⸗ 
ſchen immer nachrufften: Mimzim 
tzifna chui, chui, das iſt: Du Teut⸗ 


ſcher packe dich auf / ꝛc. Die Teut⸗ 


ſchen beſchwehrten fich deßwegen beym 
Czaar / und ſtelleten in Unterthaͤnig⸗ 
keit vor / wie ſie durch ihre getreuen 


Dienſte das nicht verdienet haͤtten / daß 


fie fo ſtinckend vor den Ruffen werden 
ſollten / und ſich auf der Straſſen von 
allerhand Lumpen⸗Geſinde fo ſchaͤnd⸗ 
lich anſchreyen laffen; Der Czaar mód» 
te ihnen hierinnen feinen gnaͤdigen 


Schutz wiederfahren laſſen / und ſie 
wider ſolchen Unfug vertheidigen. 


Welchem unterthänigen Suchen denn 
der damalige Czaar ſogleich Statt 
gab / und öffentlich ausruffen ließ / 
daß / wer fich wieder unterfangen wir- 
de / auch dem geringſten Teutſchen fo 
ſchimpfflich nachzuſchreyen / der foll- 
te unerläßlich mit der Knut Peit- 
ſchen beſtraffet werden. Er gab auch 


dem Ort einen andern Nahmen / und 


nennet ihn Nova inaſemska Sloboda, 
die neue auslaͤndiſche Vorſtadt / daß 
alſo die Teutſchen hernachmals mit 
Ruhe und Friede daſelbſt beſtaͤndig 

ger 
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gewohnet / und fich wol eingerichtet 
haben. Die Stadt Moſcau leidet 
jährlich ſehr viel von Feuersbruͤnſten / 
die faſt wöchentlich entſtehen. Anno 
15 l. ift fie von denen Tartarn / und 
Anno 1611, von denen Pohlen biß 
auf den Grund abgebrandt worden / 
daß Olearius Anno 1634. noch úber 
40000. wüfte Brandſtellen dafelbft 
angemercket. Man hat aber alles nach 
der Zeit wiederum auf das beſte auf⸗ 
gebauet / abſonderlich ſind unter des 
itzgen Czaars Regierung viele hersis 
che Paläſte / und ſteinerne Haͤuſer 
aufgefuͤhret worden. In genere ift 
von dieſer Stadt zu mercken / daß in 
Nom ſelbſten nicht ſo viele Kirchen / 
Capellen und Clöſter anzutreffen / als 
in und auſſerhalb den Ring⸗Mauren 
von Moſcau zu finden / indem fich des 
ren Anzahl úber zwey tauſend erſtre⸗ 
cket. Denn ein jeder groſſer und ver⸗ 
moͤgender Herr / laͤſt ihm feine eigene 
Capelle / meiſtens von Steinen / bauen. 
Die ſteinernen Kirchen find alle rund 
und gewoͤlbet / welches fonder Zweiffel 
von der Sophien Kirche zu Coͤnſtanti⸗ 

93 nopel/ 
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nopel / die nach den Pantheon zu Rom 
ift gebauet worden / herrühret / von 
welcher ſie das Modell nehmen wol⸗ 
len. In denen Kirchen find weder 
Stlthle noch Bände / ſondern das 
Gebet und der Gottesdienſt wird ent⸗ 
weder ſtehend oder kniend verrichtet / 
ingleichen leidet man auch darinne kei⸗ 
ne Orgel noch andere muficalifche 
Inſtrumenta, indem die Ruffen ſagen / 
daß die Inſtrumente / fo keinen Geiſt 
noch Leben haben / GOtt nicht loben 
können. Auf der Kirchen und deren 
Thuͤrmen muß nach ihren Sitten noth⸗ 
wendig ein Creutz frehen / fo meiſtens 
dreyfach iſt / und wollen derowegen 
unſere Kirchen / fo kein Creutz haben / 
fúr keine Kirchen halten. Denn fie 
ſagen / das Creutz bezeichne das Haupt 
der Kirchen / Chriſtum / welcher an das 
Creutz geſchlagen worden / und da⸗ 
durch fey das Ereutz zum Wappen de⸗ 
rer Chriſten worden. An welcher 
Kirchen nun folches Kenn- Zeichen 
mangele / ſolches ſey keine rechte Kir⸗ 
che / und heiliger reiner Ort. An de⸗ 
nen Kirchen hangen bißweilen 195 

oder 
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oder ſechs Glocken / deren Groͤſte nicht 
über zwey Centner wiegt / mit welchen 
ſie zur Kirchen / und wenn der Pope 
bey der Meſſe den Kelch aufhebet / 
ſtarck lauten. Wegen oberwoͤhn⸗ 
ter Menge derer Kirchen und Capel⸗ 
len in Moſcau find auch etliche taufend 
Glocken / welche zur Zeit des Gottes 
dienſtes / o mancherley Klang und Thon 
machen / daß es mit Verwunderung 
anzuhören, Die Stricke werden nicht 
an die Glocken ſelbſt / ſondern an die 
Kloͤppel dererſelben gebunden / wo⸗ 
durch fie einen gewiſſen Schlag im Lát 
ten zu halten wiſſen. Uber denen Kirch⸗ 
Thüͤren / und denen Stadt Pforten find 
Bilder aufgehencket / oder angemah⸗ 
let / gegen welche fich die Fuͤruͤberge⸗ 
hende neigen und ſegnen / und das Goß⸗ 
podiſprechen; Sie verzichten auch ſolche 
Andacht gegen die auf denen Kirchen 
geſetzte Creutz. Ubrigens ift die Mei⸗ 
nung eines vortrefflichen Mannes in 


Spanien anzuführen? warum. Die Warm 


Stadt Moſcau zum Sitz der Craw 2 


riſchen Majeftät erwählet worden In denz fe 
allen Reichen hat man ſtets einen Mit 


H 4 tel⸗ 
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tel⸗Punct oder Königliche Hofftadt 
gehabt. In etlichen Städten ift dies 
fe blieben 7 weilen daſelbſt das Reich 
den Urſprung gewonnen. Alſo war 
Rom das Haupt des fo groffen Reichs 
und hernach der gangen Welt / eine 
gekroͤnte Handelſtadt mit allen ihren 
Reichthümern / Ergoͤtzlichkeiten / Bo⸗ 
heiten und Wunderwercken; Eine 
allgemeine Mutter derer Voͤlcker / wel⸗ 
che fo wuchs / daß fie auf fünf Mil 
lionen Menſchen beherbergte. Andez 
re Stäbte find der Reichs Sitz durch 
Erwaͤhlung worden / weil diß die Ge⸗ 
ſchicklichkeit entweder der Staats: Ber 
faſſung oder die Wirthſchafft an die 
Hand gegeben. Deßwegen ward 
Conſtantinopel der Reichs Sitz zu 
Anfang des Chriſtlichen Kayſerthums / 
weil ja diefe Kayſerliche Haupt: Stadt 
in dem geſchickteſten Ort der Welt / 
nemlich auf der Graͤntze Europens und 
Aſiens gelegen iſt / von daraus man 
fo wol in das ſchwartze als weiſſe Meer 
ſchiffen kan / und ein Mittel „Punet 
der Thraciſchen Landſchafften / und we’ 
gen ihrer ſchoͤnen Gelegenheit / B 
quem⸗ 


| 
| 


| 
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lichkeit des Hafens / Gröſſe ihrer Ger 
baͤude / Reichthum el n 
Uberſtuß derer Lebens: Mittel mit gu⸗ 
tem Rechte eine von denen ſchoͤnſten 
Städten der Welt heiſſet. Das grof- 
ſe Ninive wird mit dem erſten Reiche 
der Welt / nemlich dem Aſſyriſchen / 
gleichſam zur Hofſtadt gebohren / und 
wuchs fo fehe daß es vermöͤge Goͤtt⸗ 
licher Schrifft / drey Tage, Reifen im 
Umfange hatte. Dieſe muͤhete ſich 


boch zu übertreffen der Reiche: Sitz 


derer Chaldäifchen Fuͤrſten / Babylon 
mit feinen hundert Thoren aus Ertzt / 
mit ſeinen funffzig Elenbogen breiten / 
mehr als zweyhundert Elenbogen ho⸗ 
en, Mauren / und feinen dreytauſend 

Thürmen. Dieſe Stadt bauete Se- 
miramnis, fie vergröfferte Nebucad- 
noair dergeſtalt / daß Ariſtoteles von 
1 erzehlet / als fie wäre eingenommen 
mÒ gepluͤndert worden / habe ein Theil 
7 erſt den dritten Tag den Ver⸗ 
an t 1 Stadt erfahren. Aber laſt 
5 te Hof, Städte derer ſchon ver 

Beenen Reiche auch vergeſſen. Pa⸗ 
IB hat ſchon für mehr / als taufend 

Ds Jah⸗ 


122 Peter Alexiewicz 


Jahren verdienet / ein Sitz derer Aller⸗ 
chriſtlichſten Könige zu ſeyn / wegen 
Überfluß feiner Erd- Fruͤchte / alſo / 
daß es bif úber drey und zwantzig tau⸗ 
ſen / zweyhundert und drey und dreyſ⸗ 
ſig bewohnte Oerter geſtiegen / und 
nunmehro die groͤſte Stadt in der Chris 
ſtenheit iſt. Londen / in Engeland / 
iſt diß worden / wegen ſeiner anmu⸗ 
thigen Gegend / und wegen ſeines 
Schiff⸗ reichen Fluſſes der Temſe. 
Wien / in Teutſchland / wegen ſeiner 
Feſtigkeit und Treue; Stockholm / in 
Schweden / wegen ſeiner wunderwuͤr⸗ 
digen See / und der haͤuffigen Anlaͤn⸗ 
dung an feinen Hafen ; Cradau / in 
Pohlen / welches gar in drey andere 
Städt zertheilet ift / wegen feiner be 
ruͤhmten Schulen und ſtarcken Feſtun⸗ 
gen; Madritt / in Spanien / weil dies 
fes der Mittel- Punet derer geſamm⸗ 
ten Reiche ift / und in einer geſunden 
Gegend liegt. Tauris, in Perſien / 
weil ſelbte mit Gärten gleichſam um! 
Träne / mit tauſend Bruͤnnen beſtroͤh⸗ 
met / mit geſunder Lufft umgeben / und 


mit allerhand Art Erquickung erfan 
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iſt. Cambalu in der Tartarey / wegen 
ihres groſſen Gewerbs / als in welche 
Ahrlich taufend mit Seiden beladene 
: Bagen aus China ankommen / und 
velche mit ihrer Koſtbarkeit und 
Pracht ihres Pallaſts /es allen Staͤd⸗ 
ten / fo viel ihrer find / zuvor thut; 
Sarmarcanda bey den Mogoliſchen 
Koͤnigen / die Anfangs von dem Raus 
be gantz Aſiens bereichert worden / und 
fo groß iſt / daß man darinnen biß ſech⸗ 
zigtauſend Pferde gehabt. Fetz in der 
Barbaren / die fehönfte und volckreich⸗ 
fte in Africa , welche von den Armen 
ihres Fluſſes durchſchnitten / und uma 
geben wird / ein recht Koͤnigl. Haupt⸗ 
Stadt gelehrter Wiſſenſchafften und 
des Reichthums. Lind endlich die 
Stadt Moſcau in Reuffen wegen iha 
ver geſunden Gegend / als in welche 
miemahls die Peſt kommen / und die 
fo Bolckreich iſt / daß fie unter die vier 
volckreichſten Städte in Europa ger 
rechnet wird. 

Die groſſen Herren und Miniſtri 


fo die Tzaariſche Hofſtadt ausma⸗ jaren, 


chen / find von unterſchiedlicher Gat 
tung. 
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tung. Die allervornehmſten find die 
Knefen oder Fuͤrſten / welches die 
reichſten Herren im Reiche ſind / und 
vom Czaar dieſe Würde erhalten. Sie 
führen ein groſſen Staat / haben ſtar⸗ 
cke Bedienung / beſitzen groffe Pallás 
fte in der Stadt Moſcau / woſelbſt fie 
fich gemeiniglich beſtändigſt aufhal⸗ 
ten / Und nur des Jahres einmahl auf 
ihre Land⸗Guͤter verreiſen. Von der 
nenfelben beftellet der Czaar die tüͤch⸗ 
tigften zu Vice-Roys, Gouverneurs 
und Woywoden derer Koͤnigreiche und 
Heriſchafften. Vordem war die Ger 
wohnheit / daß wenn fie ausfuhren oder 
ritten / die Vor⸗Reiter kleine Paucken an 
den Sattelknoͤpffen hengen hatten / mit 
welchen fie ein Zeichen dem zuſamm⸗ 
laufenden Bold zum ausweichen ga 
ben. Dieſe ſind nun meiſtentheils 
Bojaren oder Reichs Räthe / deren 
Anzahl in des Czaars Belieben ſtehet. 
Insgemein find ihrer 30, bif 40. wel 
che die vornehmſten Bedienungen bey 
der Hofſtadt / und in denen hohen Col- 
legiis verwalten. Zu dieſer Ehre ge⸗ 
langen die vornehmſten und älteften A⸗ 

delichen 
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delichen Haͤuſer des Reichs / die bes 
kandteſten find davon die Kares kin. 
Gallizin „ Gallowin, Tzeremetov, 
Terkaski, Reppenim, Tzeremetov, 
Dolgorukoy , Romanow , Roma- 
danousky -, Morofow » Lewow, 
Odoouski Sc. Sc. Die nächſten 
nach denen Bojaren find die Oco/nit- 
zen, welche in denen Regierungen 
figen / und kleinen Woywodſchafften 
vorgeſetzet werden; Dadurch ſie ſich 
dann geſchickt machen / daß aus ihren 
Mitteln die verledigte Bojaren⸗ Stellen 
koͤnnen erſetzet werden. Auf dieſe fol⸗ 
gen die Dumenoy Duorainy, oder die 
Oberſten Hof Juncker welche auch 
Sinbojarsky heiſſen; Dieſe kommen 
denen Cammer⸗Herren an unſern Hús 
fen bey / jedoch ſind ihrer ſelten uͤber 
6, oder 8. Denn kommen die drey 
Dumeno) Diaki oder geheime Reichs⸗ 
Cantzler / welche das Reichs⸗Archiy 
unter ihren Händen haben / und die 
vollkommenſten Rechts: Verftändige 
eyn; Denn fie dirigiren das Juftiz- 
Weſen / und nehmen alle an den Czaar 
gehende Appellationes an, Zu ihrer 

Richt⸗ 


Hof 


rer. 
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Michtſchnur dienet das Ruſſiſche Grof 
Rechts Buch Sobornie ulochenie 
genannt / welcher Tittel auf Teutſch ſo 
viel lautet / als / das einhellige und 
geſamte Recht / welches der Czaar 
Alexius Anno 1647. hat aus denen 
verſchiedenen Landes + Conſtitutionen 
zuſammen tragen laffen. Bey den aus⸗ 
wärtigen Correfpondenzen führen fie 
die Feder / und fertigen alle Czaariſche 
Diplomata und Befehle aus / daß ihnen 
alfo grofe Arbeit auf dem Halſe liegt. 

Auſſer dieſen Miniftern vom eften 
ang / find noch andere Hof⸗Aemter 
von Conſideration, als: 

Der Duoretskoy, oder der Hoff, 
meiſter / ſo die gange Hoffhallung und 
abſonderlich die Ezaarifche Tafel be 
forget. ; 

Der Orusnitfchei, oder der Ruͤſt⸗ 
Kammer ⸗ Herr / welcher über alle 
Czaariſche Leibwaffen und Gewehr 
auch den Pferde⸗Schmuck die Auf’ 
ſicht hat. : 

Der Comnutnoy Klutziom, ode 
der Kammer ⸗Schluͤſſel⸗Herr. Der 


£ 
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cher. 

Der Crafftzei, oder der Vorſchnei⸗ 
der und Credentzer. 

Die Scoilmiki, die Tafel⸗Junckern 
oder Truchſe ſſe. 

Die Strapzi, die Reiſe⸗Hof⸗Jun⸗ 
kern / fo den Czaar auf der Reife bes 
dienen muͤſſen. 


Derer Pricaſſen oder Cantzelleyen / Eanteneys 


in welchen alle Regierungs⸗Civil- und Be 


Militair - Geſchäͤffte abgehandelt wers 
den / find in Moſcgu drey und dreyſe 
ſig / als 

1.) Pofolskoi Pricas, der geheimbte 
Nath / worinnen über alle wichtige 
Staats⸗Sachen / und die Affai- 
ren mit auswärtigen Porencaten und 
deren Geſandten / ingleichen über 
alles / was die Teutſchen Kauffleu⸗ 
te augehet / conſultiret wird. 

8.) Roferadni Pricas, die Ritter -und 
Landſchaffts⸗Canzelley / in welcher 
derer Kneſen, Bojaren, und Herren 
Nahmen und Geſchlechte regiftri- 
ret und examiniret werden. Inglei⸗ 
chen koͤnnnt dieſer Cantzelſey die 

Auff⸗ 


und m ke 
ein gewiſſes entrichtet. j 
) Ei Pricas , oder die Can⸗ 
tzeley des Koͤnigreichs Cafans. 
PN Sibirskoi Pricas, die Cangeley des 
„Königreichs Siberien/ worinnen al 
le Sachen / fo zu dieſem Lande gu 
hören / verhoͤret und abgethan wer⸗ 
den / abſonderlich wird darinne die 
Einnahme und Ausgabe der Peltz⸗ 
werck⸗Rechnung gefüͤhret. „ 
6.) Duorzovoi Pricas > das Huff, 
ſtabs⸗Ambt / worinne für den Hol, 
deffen Bediente / und deren Unter 
halt geſorget wird. Fru 
7.) Inafemskoi Pricas, die win, 


fieirer und Soldaten. 

8.) Reizarskoi Pricas, di. Kriegs Can⸗ 
Kelley aller inlaͤndiſchen Cavallerie. 

9.) Bolſchoi Pricas, das oberſte Zoll 
Ambt / vor welchen alle Zollner iha 
re jährliche Rechnung ablegen muͤſ⸗ 
ſen / und bezahlet man alsdann von 
den eingelauffenen Geldern die aug 
ländiſche Miliz. Diefe Pricas führt 
auch die Auffſicht über das rechte 
Maaß / Gewichte und Elle, 

19,) Sudnei Wolodimirskoi Pricas, 
oder das Ober⸗Hof⸗Gerichte / vor 
welchen die Bojaren und groffe Herz 
ren in perſonal Sachen ſtehen. 

11 Sudnoi Mofcowskoi Pricas, das 
Niedere⸗Hof⸗ Gerichte / wo die Stol- 
niken, Strapzi, Duoraini, Silzi 
und andere von Adel ihr Recht fir 
chen. 

12.) Rosboinoi Pricas, das Crimi 
nal. Gerichte. 

13.) Pufcharskoi Pricas, die Artille- 
ric-Cantzelley / woraus alle Con- 

ſtaobler / Feuerwercker / e 
= er / 


` 
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Z fer / Duͤchſen⸗ und Pulverm 
bezahlet werden. 

14.) Janaskoi Pricas, das Ober- Poll 
Ambt / hat mit Anordnung der Port 
voden zu thun / und theilet die Pal 

ſe aus. 

1 $ Tziolobiznioy Pricas, die Ambt? 
Cantzley / wo alle Diaken , Secre- 
tarii, Schreiber und andere B” 
dienten derer Pricalſen angeklage / 

nd fúr Recht geſtellet werden. 

1 99 N Pied Stadt Cani’ 
Tey von Moſcau / wo alle Burgi 
und der gemeine Mann rechten / di 
Haͤuſer verkauffet / und gekauffet 
verzollet / und eingeſchrieben auf ; 
andere Gefaͤlle / als Brick Thor 
und Schansgeld abgetragen wer 


den. N 
17.) Choloppoi Pricas, das Knechte 

Gerichte / wo die Inſtrumenta m 

gen der Leibeigenſchafft verfertig 


werden. f 
18.) Biſchikasni Pricas , der gt 15 
Schatz Hoff / worinnen die toft, 
ften Kleider / fo zur Hofſtadt tg 


thig / ingleichen der Uberſch 775 


eich 
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Reichs⸗Einkuͤnfften verwahret lie 
get / und daruber Rechnung gefuͤh⸗ 
ret wird. 

19.) Kafeonoi Pricas, das Handels⸗ 
Gerſcht / worinne alle Nuſfiſche 
Kauff⸗und Handels Sachen gerich⸗ 
tet werden. 

20.) Monaſterskoi Pricas; woriunen 
die Mönche / Popen / und andere 
Geiſtliche in Civilibus. ihr Recht 
ſuchen. 

21.) Camenoi Pricas; das Bau-⸗Ge⸗ 
richte über die Mauerer und Zim- 
Merleute. 

22.) Noyogorodkoi I ct ert iſt die 
Kammer / wo alle Eiaküuffte von 
Groß. und Niſen Novogrod einge⸗ 
exact und berechnet werden / und 
Burgerliche Streitigkeiten derer 
Städte vorgenonumen und geſchlich⸗ 
tet werden. 

23.) Gallizko Volodirmirski Pricas, 
ift eine dergleichen Kammer von dez 
nen Provintzien Galiczi und Vo- 
lodimer, 

24.) Nova Zerwere, das Frand: 
Steuer⸗Ambt / in welches alle Ka⸗ 


J 2 backen 
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backen oder Schenck⸗ Haͤuſer au 
allen Provintzien ihre Gelder ein 
bringen / und alsdann mit Brandte⸗ 
wen / Meth / Bier / und anderen 
Getrände verſorget werden. 

25.) Caſtromskoi Pricas empfaͤngt 
das Einkommen von Caftrom und 
Jaroslaw. 

26.) Uftiufchkoi Pricas empfaͤngt 
das Einkommen von Uftoga und 
Colmogorod. 

27.) Solotoya Almasnoy Pricas, wo 
die Jubelen 


ber- Arbeit fo von Teutſchen ver? 
fertiget worden / examiniret und be 


zahlet wird. 

28.) Rusjannoi Pricas, das Ober⸗ 
Zeug und Ruͤſt⸗Ambt / welches die 
Aufſicht uͤber die 
Ruͤſt Kammern hat. 

29.) Apothekarskoi Pricas beſorget 
die Czaariſche Leib⸗Apothecke /Leib⸗ 
Medicos und Chirurgos. 

30.) Tamofinoi Pricas,dasgolihauß 
von Moſcau. ; 

31.) Sboru dezatti dengi Pricas» die 


Ober- Kriegs: Steuer,Einmahmt- 
3 2.) Siss- 


die Gold und Gil | 


Zeughänfer und. 
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32.) Sisknoi Pricas, wo alle vorfalſen- 

r nan Sachen decidiret Pe 

Ku one in keine andere Pricas laufe 
In geiftlichen Dingen hat 

Ei atriarche auch drey = cal — 

+) Roferad, oder die geiſtliche Regi- 

T ſtratur mit dem Archiv, 

2.) Sudni, das Conſiſtorium oder 
geiftliche Rath und Gerichte. 

3.) Cafannoi, die geiſtliche Kammer / 
wegen der Intraden, fo zur Unters 
haltung der Geiſtlichkeit gewidmet. 

Eine jede von dieſen Pricaſſen 


Von der 


hat ihren Præſidenten und etliche Bey⸗ Nane 


figer / welche in Nahm C. 

der, en des Cz 
ane und nee / W920 0 
K iger keine weitere Appellation ad 
5 Principem erlaubet iſt. 
k eichergeftalt gouverniren die Pros 
— die Wohwoden oder Stadt⸗ 
— — nebſt einem Gangler und einis 
Min Ben Ihre Jurisdiction 
ur go ibus; ungemeffen/die Crimi- 
han 10 er múffen in Moſcau abge⸗ 
Si en / weil das jus vitæ & ne- 
es Czaars Regale. Weil aber 
J 3 in 


tions 
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in Civil-Haͤndeln von denen Woywo⸗ 
den nicht kan appelliret werden / indem 
fie hierinnen denen Pricaſſen gleich 
kommen / und alles im Nahmen des 
Czaars abhandeln / fo find die Par 
theyen ſo ſchlau / daß wann fie ver 
mercken / daß ſie vor den Woywoden 
ihre Sache verliehren möchten fo ers 
warten fie nicht erft deſſen Ausſpruch 
ſondern ſpielen den Proceſl bey Zeiten 
nach Moſcau in die Pricalle, unter wel 
che die Woywodſchafft gehöret / da fie 
vor aller Partheylichkeit ſicher find. 
Die jenigen Staats⸗iniſtros aber / 
hohe Generals, und andere vornehme 
Herren / ſo unter des itzigen Czaars 
Regierung fo wol von Inn⸗als Aus 
laͤndern am Hofe theils floriret haben / 
theils noch am Reichs Ruder ſitzen / 
hat man beſonders / und zwar einen 
nach dem andern / ohne Rang und 
Ordnung / nach einer in Moſcau ſelbſt 
orſchrifft beſchreiben / und 
itäten anzeigen wollen / wo⸗ 
aber gar wohl bejdet 
t / was Horatius L.I- 
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Aitamen eft operæ pretium cognof- 
cere quales 

Bdituos babeat bello ſpetfata do- 

j mique 
Virtus, indigno non committenda 

Poete. 

Man wird auch darunter etliche an- 
treffen / welche durch ihr uͤbles Verhal⸗ 
ten / ihrer Ehre einen groſſen Schand⸗ 
fleck angehencket haben: 

Knes Baſilius Galizin, Vice- De 
Roi derer Königreiche Cafan und A- 
ſtracan, und des Ruſſiſchen Reichs 
Siegel⸗Verwahrer ; War vor dem 
der hoͤchſte Minifter , und fuͤhrete das 
Reichs; Ruder in der Jugend derer 
beyden: Czaaren mit Klugheit und 
Tapfferkeit uberaus wohl. Aber je 
mehr Macht er in Hånden hatte / je 
mehr er haben wollte / und die Hoheit 
ſeines Gluͤcks machte ihn endlich ſo 
truncken / daß er bald vergeffen hatte / 

aß noch Souverainen úber ihn wär 
ren. Er wolte alles in allen ſeyn / nebſt 
einem Staats ⸗Miniſter wolte er einen 
groſſen General abgeben / und ſuchte 
mit Rath und That ſich umb das Ruf- 
ſiſche Reich verdient zu machen / damſt 
34 man 
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man ihm bloß allein die Befeſtigung 
des Ezaariſchen Throns zuſchreiben 
möchte. Aber ehe er fich es verſahe / 
ſo bekam er in dem hohen ſteigen den 
Schwindel. Die Flügel / dadurch 
er fich hatte in die Höhe zu ſchwingen 
geſücht / waren nur waͤchſern uind alfo 
zerſchmoltzen fie deſto eher / je naher 
er zu der Sonne kam. Die Ruffen haſſe⸗ 
ten ihn auch ſehr. Als er einsmahls auf 
feinem Schlitten nach dem Czaariſchen 
Schloß fuhr / uͤberſiel ihn ein Kerl / 
erwiſchte ihn bey dem Bart / und wol⸗ 
te ihm mit einem Dolch den Reſt ge⸗ 
ben. Weil er aber denſelben an den 
Gürtel gar zu feſte gemacht hatte / ſo 
verweilte er ſich noch ſo lange / biß des 
Pringen Leute / fo hinter den Schlit⸗ 
ten folgten / herzu kamen / und ihn eben 
feſte machten / da er dem Printzen den 
Stich ins Hertze geben wolte. Und 
als ihm dieſes Beginnen nicht war an⸗ 
gegangen / fo ſtieß er noch gegen den 
Printzen diefe Worte aus: Schaͤnd ⸗ 
licher Wuͤtterich / iſts mirs zum Un⸗ 
glück nicht gelungen / dich als das al 
kererſchrecklichſte Ungeheuer / ſo mein 

Vat⸗ 


Vatter land zu feinen Schaden jemahls 
gehegt / wohlverdient hinzurichten; ſo 
wiſſe/ daß es einer andern Hand / als 
der meinigen / doch nicht fehlen wird / 
und unter denen 309, tapffern Burz 
gern / welche mit dem von dir unter⸗ 
druͤckten Volck ein gerechtes Mitley⸗ 
den haben / ja einer zum wenigſten dir 
beffer als ich / eines verſetzen wird: Er 
wurde aber augenblicklich ins Gefaͤng⸗ 
nis hingeſchleppet / und darinn in der 
Stille / wegen eines beſorgenden Tu⸗ 
mults / hingerichtet / nachdem er vorhe⸗ 
ro durch eine harte Tortur ſeine Mit⸗ 
verſchwohrne anzeigen muͤſſen. Bald 
darauff / und etliche Tage vor des 
Printzen Abreiſe zur Armee ( fand 
man an der Pforte ſeines Pallaſts 
einen zugemachten Sarg / worinnen ein 
Zettel folgendes Inhalts lage: Galli- 
zin! Laufft dein dißmahliger Feld⸗ 
zug nicht glücklicher als der vori⸗ 
ge ab / ſo ſieheſt du hier deinen 
Lohn fur Augen. Welches alles 
Vorbedeutungen eines noch groͤſ⸗ 
ſern Ungewitters waren. Denn 
man entdeckte hernachmahls aller⸗ 

3 7 hand 
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hand gefaͤhrliche Vertraulichkeiten / ſo 
er mit Leuten gepflogen / die ſich zwar 
für Freunde der Ruſſen ausgaben / aber 
nichts als Gifft in ihre Rathſchlaͤge 
zum Schaden des Reichs mit einffieſ⸗ 
fen lieſſen. Ein ſchreckliches Berfe 
hen war es von ihm / daß / als er mit 
der Armee durch die lange Wuͤſteney 
von hundert Meilen in der Crimmiſchen 
Tartarey marchirte / er das divre 
Gras / und die dicke Heyde anzuͤnden 


ließ / um dadurch denen Tartarn alle 
Fourage zu benehmen. Aber da un⸗ 


ter waͤhrendem Brandt der Ruff von 
unvermutheter Annäherung des Feins 
des kam / wurden die armen Troup- 
pen wie das Vieh zu einer Retirade 
durch Feuer und Oampff genoͤthiget / 
daß viele tauſend durch den Rauch er⸗ 
ſticket worden. Dieſes beförderte ſei⸗ 
nen Fall / daß er etliche Jahre das E⸗ 
lend in Siberien hat bauen muͤſſen / bif 
er endlich aus ſonderbarer Gnade aus 
dieſem muͤhſeeligen Zuſtand wieder zw 
ruͤck beruffen worden; itzunder lebt er 
auf einem Guth / ohnweit Moſcau / 
und bekommt feinen nothduͤrfftigen Un⸗ 

ter⸗ 
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terhalt aus der Czaariſchen Kammer. 
Man fand unter feinem confiſeirten 
Vermögen viel frembd gemuͤutztes 
Gold / welches den Argwohn wider 
ihn beſtarckte / als ob er ſich in verdaͤch⸗ 
tige Correſpondenzen eingelaſſen. Ein 
gelehrter Frantzoͤſiſcher Miſſionarius 
P. Avril, der ihn gar wohl gekennet / 
und fid) feiner Protection hatte zu bez 
dienen geſucht / ftellet folgenden Cha- 
racteur von ihm: Dieſer vornehmſte 
Staats⸗Miniſter / fo aus dem Durch⸗ 
lauchtigen Jagelloniſchen Geſchlech⸗ 
te herſtammete / war ohne Wider⸗ 
ſpruch ein ſehr vollkommener und ver⸗ 
ſtaͤndiger Herr. Er liebte die Aus⸗ 
laͤnder / ſonderlich die Frantzoſen / weil 
das an ihnen vermerckte hohe und edle 
Gemuͤth mit dem feinigen uͤberaus ein 
ſtimmig / und daher zuͤhe man ihm / 
er habe eben fo ein gut Frantzoͤſiſches 
Hertz als Nahmen. Es ſtunde nicht 
bey ihm / daß wir nicht alle ben der 
erſten Unterredung die verhoffte Ver⸗ 
gnügung erhalten. Ludwig den Groß 
fen ehreke er fo hoch / daß man mich 
verſchiedene mahl verſichert / er laſſe / 

aus 
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aus ſonderbarer Verehrung / das Bild⸗ erfahren / ſchreibt und redt dieſelbe 
niß ihrer Majeſtaͤt / in Geſtalt eines überaus reinlich / und haͤlt zu dem En⸗ 
Maltheſer⸗ Creutzes / feinem Sohn auf de auch ſeinen Soͤhnen Polacken / ſo 
dem Kleid tragen. B 1 müͤſſen. an 
5 j 75 50575 alliziniſche Geſchlechte ſtammt fonz 
el . Kaes Boris AlexiowiczGa- ften aus Pohlen her 11 iſt Fuͤrſtl. 
E lizin, ein Bruder des vorigen hatte Urſprungs. í 
keinen Theil an feines Bruders Unter⸗ Leo Kirilowicz NArekkihg Nareskin. 
nehmen wufte auch nichts von feinen ein naher Vetter des Caars derin fei- 
Heimlichkeiten / dahero er ſtehen blieb / ne Mutter Vatalia Korilofna if die: 
da jener zu Boden fiel / und ihm noch fs Schweſter geweſen. Nach des 
darzu in feiner 2urde als Vice-Roi Fürft Gali ins Fall theilete der Czaar 
von Cafan und Aftıacan folgere. Man feine Bedienungen / und gab dem Na- 


hörte öffters folgendes Apopheheg” Seskin die Beſorgniſſe derer Geſand⸗ 


ma aus feinem. Munde : Derer A ; Pe 
pe ten / und die Unterhandlungen mit aus⸗ 

Ruſſen Religion derer Teutſchen 55 ein A 
Verſtand / und derer Tücken Beer 8 — E 
Treue iſt hoch zu halten. Denn . Haber) en unauelöfth; 
er ift der groͤſte Eiferer in feiner Kir⸗ s; zu A A 
che / und ſuchet nichts mehr / als diez licher Haß zwischen biefen no iti 
felbe auszubreiten / und ihr Aufnehmen der offers in Öffentliche Beſchuldigun⸗ 
zu befördern Er liebt die Bau⸗ Kunf gen und Klagen ausbricht / die aber / 
überaus ſehr / und hat auf feinen Gü⸗ wenn fie gleich ſchon anhängig gemacht 
tern zu Dobrowiza und Vefomba Ne doch immer liegen bleiben. 
d 7 £ areski; r ſei⸗ 
zwey praͤchtige Pallaͤſte durch Stalis we O hat auch a Neider ie 
nifche Bau⸗Meiſter aufführen laffe ein 1 5 85 SE nen dor. 
Der Ratoi Eur, e iſt er woh kann / vi 0 ett or⸗ 
Der Lateiniſchen Sprache iſt e gezogen worden. Jedoch weiß er fei- 
nem 


Nikito- 
wicz, 


Jranowicz 


Jurow icz, 
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nem Amte dergeſtalt geſchickt vorzu⸗ 
ſtehen! daß ihm in feinen Verrichtun⸗ 
gen nicht das geringſte auszuſetzen. Er 
ſt ſtets aufgereimten Gemuͤths / in als 
len Sachen billich / vergibt fich: aber 
leichtlich nicht das geringſte. Er zehlt 
auf ſeinen Guͤtern wol auf zehntauſend 
Unterthanen. 

Ticchon Nikitowicz Stres- 


now, that viel bey der Minorenni- 
tat derer Czaaren / und ward nachdem 
Cantzler. Seine Treue iſt ſo unge⸗ 
gemein und exemplariſch / daß / wenn 
man in Moſcau bey vornehmen Ga⸗ 
ſtereyen aller treuen Diener des Reichs 
Geſundheit trincken will / man nur 
den Namen Ticchon Nikirowicz nen? 
net / und wiederholet / und darunter 
alle die anderen begreiffet. 

Kn. Peter Ivanowicz Pro- 
sorawski, Czaariſcher Schatzmei⸗ 
ſter / ein Mann von beſonderen Me- 
riten / und uͤberaus ſtrengen heiligen 
Lebens. 

Kn, Feudor Jurowicg Ro- 


madonowski, war Stabthaltr/ ès 
f 
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der Czaar reiſete / commandirte dars 
nach die vier Leib⸗Regimenter / und er⸗ 
langte alle Jurisdiction in civilibus 
und criminalibus. Er iſt aus einem 
von den aͤlteſten und edelſten Haͤuſern 
in Moſcau. 


Kn. Michael Lehugowiez rzerkaski 


Tzerkaski , ein ehrlicher alter er- 
fahrener ehrwuͤrdiger Greif / von als 
ten Schrot und Korn. In der Bela⸗ 
gerung ANO machte der Czaar ihn 
alleine zum Commendanten von ſei⸗ 
fer Reſidentz Moſcau. 
Feudor M aduaeowicz Apra- 


xen ‚Gouverneur von Archangel / hat 
die Handlung in mercklichen Flor ge⸗ 
bracht. 

Ivan Iwanowicz Butterlin, 
Ivan IvanowiczTzerkaski,Feudor 
FedrowiczPlesceowTzareiwicz Me- 
litinski, Boris Boriföwicz Galizin 
Maduei Brodawicz , Trojakurow 
Prefident in der Kriegs / Cantzeley / 
find alles anſehnliche Leute / die das 
Wolſeyn des Reichs behertzigen. 


Pro- 


Wosnizin 
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Procopius Boydanowicg 
Wosnizin, ein Dumenoy und gë 
wiegter Mann in Geſandtſchaffts⸗Sa⸗ 
chen / denn er iſt an den gröften HL 
fen der Welt in dergleichen Verrich⸗ 
tung geweſen / als an dem Tuͤrckiſchen / 
Perſianiſchen / Pohlniſchen / Branden 
burgiſchen und Kayſerlichen wie auch 
in Venedig und Holland bey denen 
Friedens- Tractaten zu Carlowitz war 
er Plenipotentiarius, bey feiner Zus 
ruckkunfft bekam er die Ober⸗Auſſicht 
tiber des Czaars Apothecke / welches 
Amt ſonſten keinem auvertrauet wird / 
von deſſen Treu und Redlichkeit man 
nicht verſichert iſt / ohngeacht er es 


„arime verſehen / daß er den Stille, 


vkrain- 
z0-. 


ſtand mit den Türden nur auf zwey 
Jahr geſchloſſen. 

Aemilian Ignatowicz V- 
krainzow „0Dumnoy Diak , der 
Geſandten Cantzeley / und geheimbder 
Fath / ein ſehr verſtaͤndiger Mann / wel 
cher in politiſchen Affairen recht auf 
erzogen worden. Die Staaten von 
Holland und die Dttomannifche Pror 
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te hat feine Geſchicklichkeit in negoti- 
ren nicht ſattſam bewundern koͤnnen; 
keiner hat den politiſchen Staat von 
oſcau fo inne als er / dahero / ob 
er gleich unterſchiedlichemal durch ſei⸗ 
ner Feinde Verlaͤumbdung in Ungna⸗ 
de gefallen /ſo hat er doch die Boßheit 
feiner Ankläger fo klar dargethan / daß 
er ſich in den vorigen Credit wieder 
geſetzet. Es iſt falſch / was man eins⸗ 
mal in denen Zeitungen von ihm in der 
Welt ausgeſprenget / als ob er bey ſei⸗ 
ner Ankunfft / als Extraordinair- Abs 
geſandter / auf feinem Schiff für Con- 
ftantinopel die Stuͤcken gelöfet / und 
deßwegen vom Sultan ſey in Arreſt 
genommen worden; vielmehro hat er 
fich dafelbft ſowol aufzuführen gewuſt / 
daß er alle dasjenige verbeſſert / was 
in den Tractaten zu Carlowicz aus 
Ubereilung war verſehen worden. 


Andreas AndreoWicz Wig- wignius. 
nius Geheimbder Rath / und des 
Königreichs Siberien Cangler/ ift von 
` nem teutſchen Vatter gezeuget wor⸗ 

en / welcher fich zu der Griechiſchen 

K Kir⸗ 
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Kirche bekennet / dahero er auch in die; 
ſer Religion erzogen worden. Ek 
hat verſchiedene Geſandiſchafften mit 
groͤſtem Ruhm verrichtet / und vielen 
Chargen in Moſcau loͤblich vorge 
ſtanden. Als Cantzler von Siberien 
bekommt er keine Beſoldung; fon? 
dern er muß ſelbſt dem Czaar jahrlich 
tauſend Rublen zahlen / jedoch depen- 
diven dafür alle Woywoden von SV 
berien bloß eintzig und alleine von ihm / 
die er nach feinen Belieben einſetzet / und 
alſo hierdurch ſich ſchon wieder eho 
len kan. Er ift ein ſchlauer und ver“ 
ſchlagener Maun der die Woywoden 
febr in der Furcht Hält / und ihnen das 
Ruuben und Plündern ſcharff abg 
woͤhnet. Denn wenn die aus Chi- 
na kommende / und durch „Sir 
rien reiſende Kauffleute in Moſcau aut 
langen / fo erforſchet er fleiffig von! d 
nen / was fie haben denen Woywode 
muͤſſen Zoll geben / oder ob ihnen ben 

von ihnen was Leides widerfahrel. 


; A 
Koͤmmt er nun darhinter / daß aan, 
fie in dem Zoll wider die Gebühr 3 H 
ſetzet / oder fie gar beſtohlen / un fy 
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plündert / fo ſtellt er gar ein harte Exe- 
cution mit ihnen an. Jedoch ſagt er 
nicht / daß er ſolches von denen Kauff⸗ 
leuten erfahren / ſondern er giebt vor / 
daß es ihnen von andern zu Ohren foma 
men / oder ſeine heimlich ausgeſchickte 
Kundſchaffter ſolches ihm hinterbracht / 
damit die Woywoden nicht noch mehr 
gereitzet werden / denen Kauffleuten / 
wenn fie wiederkommen / aufzupaſſen / 
und ihnen gar das Leben zu nehmen. 
Er hat einmal einen Woywoden an eiz 
nem Ort hingeſetzet / von welchem al⸗ 
le feine Vorfahren niemalen dem Czaar 
jährlich mehr als ſechshundert Rub⸗ 
len einbringen wollen; Alleine / als 
er dieſen auf das haͤrteſte bedrauete / 
daß er es fich ſollte angelegen ſeyn laf 
ſen / den Nutzen des Czaars zu verbeſ⸗ 
fern / fo berichtete er / da das Jahr um 
war / daß er zehentauſend Rublen die⸗ 
ſes Jahr Einkommens vor den Czaar 
erhoben. Eben dieſer Dumnoy Wig- 
ni hat ſelbſt den Vice- Roi von Gibe- 
rien einen Tzerkafli der Untreu an den 
Czaar und des uͤbeln Haushaltens übers 
fuͤhret. Dieſer Tzerkafli war einer 
K 2 von 


Artemo- 
no Wik, 


148 Peter Alexiewiez 


von den reichſten Herren in Moſcau / 
und in dieſem Abſehen / daß / weil er 
ohnedem ſchon Geld und Gut genug 
hätte / und dahero nach freinbven Mit- 
teln nicht fo leichte ſtreben wurde / ſo 
ſetzte ihn der Czaar in dieſes hohes 
Amt. Aber die Kauffleute haben 
niemals uͤblere Zeit gehabt / als unter 
ſeinem Gouvernement. Er ſelbſten 
zwar ſuchte nichts von ihnen perſoͤhn⸗ 
lich zu erpreſſen / aber er hatte feine euz 
te und Bediente darauf abgerichtet / 
daß ſie denen Kauffleuten allemal das 
Schoͤnſte / Beſte und Koſtbarſte weg 
nahmen / und ihrem Herren brachten / 
und dieſer Gewalt konnten ſich die ar⸗ 
men Leute nicht widerſetzen. Dahero⸗ 
fo bald dieſe Ungerechtigkeit in Moſ⸗ 
cau befandt ward / fo ward er zurück 
beruffen / und als er fein Verbrechen 
nicht entſchuldigen konnte / zum Gal 
gen verdammt. Man ſchenckte ihm 
aber noch aus groſſer Guade das Qe 
ben / und ſchickte ihn auf die Galee⸗ 

ren. 
‚Artemonowicz Dumnoy Dis 
ack, veifere mit Weib und Kind als 
Abge⸗ 
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ten. Er hatte in ſeiner Suite zehen 
Bojaren Söhne / welche auf Czaari⸗ 
ſchen Befehl in Holland die Schiffarth 
lernen ſollten. Er verſtehet die Las 
teinifche Sprache überaus wohl / ift 
hoͤfuch und freundlich / und von eis 
nem angenehmen Umgang. 


Baſilius Bosnizin und Boris Bosnizin 


Michalowicz, find zwey Staats, michato: 
und Legations- Secrerarii , und in die, wicze 


fen Sachen geübte Männer welche 
an auswärtigen Höfen viel gelernet. 


Alexius Simono wic Scha- scinebiv. 


chin, Bojare und Feld Maxſcholl/ 
ein Herz von ungemeiner Hertzhafftig⸗ 
keit / und ausgehaͤrteter LebensArt; 
er war wegen der letzten Strelitzen Re- 
volte in groſſer Gefahr. 


Der Fuͤrſt Lekugowicz Ter- 


Der 


kasky „ Patriarch von Moſcau / iſt Prriard- 


a ſehr alter Her? / und von groſſem 
Anſehen am gantzen Hofe. Denn wie 
nach dem Czaar und deffen Haufe der 

34 55 Pa⸗ 
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Patriarch die groͤſte und höchfte Per⸗ 
fon in gangen Reiche ift / fo erſtreckt 
ſich auch deſſen Gewalt ſehr weit / und 
gilt feine Autorität febr viel / wenn ſie 
jn den geſetzten Schrancken bleibet. 
Denn er ift das Ober: Haupt der 
Ruſſiſchen Kirchen und der hoͤchſte 
Richter in geiſtlichen Sachen die er 
nach Willküͤhr anordnen und abſchaf⸗ 
fen kan / falva tamen analogia fidei. 
Jedoch wenn die Geiſtlichen civiliter 
fündigen / fo ſtehen fie nicht mehr un⸗ 
ter des Patriarchen Jurisdiction, 


ſondern lauffen der weltlichen Justiz 
in die Hände / von welcher ſie ih 


re Beſtraffung erlangen. Die freye 
Wahl derer Patriarchen iſt vordem 
bey der geſamten Ruſſiſchen Cleriſey 
geweſen / weil ſich aber dabey viele Si- 
monie und andere Unordnung mit eitt 
geſchlichen / fo hat der Czaar Bafılius 
dieſes Privilegium eingezogen / und die 
Patriarchen zwar benennet / jedoch de’ 
ro Confirmation quoad habilitatem 
perſonæ von den Patriarchen zu Con- 
ſtantinopel erwartet. Welche Ge⸗ 


wonheit auch biß auf den Patriarchen 
Fila- 


iofeowirifeben Czaars Leben. 151 


Filaret Nikitz, des Czaar Michaël 
Federowicz Batter gedauret / welcher 
der letzte geweſen / fo die Confirma- 
tion yon&onftantinopel in feinem Am⸗ 
te erhalten. Denn weil dieſes groffe 
Unkoſten machte / die Conftantinc poz 
litaniſchen Patriarchen auch da’ urch 
immer ftólger und hochmüthiger wur⸗ 
den / und fich einen gewiſſen Primatum 
zueignen wollten / fo ſtellete man dar⸗ 
auf die Confirmation ein / und der 
Czaar Alexius Michaelowicz ernen⸗ 
nete am erſten / ſine ſuffragio der 
Orientaliſchen Patriarchen einen Me- 
tropoliten zum Patriarchen. Folget 
alfo hieraus unstreitig / daß auch der 
Saar nunmehro / wenn fich tringende 
Urſachen ereignen follten / einen Pas 
triarchen fine ſuffragio feiner Wuͤr⸗ 
de entſetzen konne / welches / daß es vor» 
dem nicht geſchehen iſt / die exempla 
in contrarium weiſen / ſintem al / als 
fich der Patriarch Nicon dem Czagren 
Alexio. Michaëlowicz widerſetzet / er 
nicht eher als cum ſuffragio Orien- 
talium hat degradiret werden koͤnnen. 
Jngleichen / da Anno 1662. der da; 

K 4 ma⸗ 
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malige Patriarche wegen gewiſſer Leh⸗ 
ren / ſo die Verehrung derer heiligen 
Bilder angiengen / der Ruſſiſchen Kir 
che verdaͤchtig wurde / muſte ein gan⸗ 
tzes Concilium angeſtellet werden / 
welches ihn abſetzte. Nach der Zeit 
ift die Wahl des Patriarchen der Geiſt⸗ 
lichkeit in fo weit wieder uͤberlaſſen 
worden / daß / wenn dieſe Dignität 
vacant , fo verſammlen fich die Me- 
tropoliten / Ertz⸗Biſchoͤffe und Bir 
ſchoͤffe des Landes zu Moſcau in der 
gröften Schloß: Kirche / und ſchlagen 
dem Czaar zwey / drey und mehre aus 
ihrem Mittel zu dieſer Wuͤrde vor / 
welche fie vor die Gelehrteſten / Kluͤg⸗ 
ſten und Erfahrenſten halten / welcher 
denn nach Belieben / entweder einen von 
dieſen Candicaten alfobald zu dieſer 
Wuͤrde ernennet / oder aber / wenn er 
keinem nicht Unrecht thun will / dasLooß 
über fie werffen jaͤſt / ſich aber doch 
auch nach geworffenen Looß das arbi⸗ 
trium denominandi vorbehaͤlt. So⸗ 
bald fich aber der Czaar erkläre / durch 
welche Perſon er dieſes Amt will 
verſehen wiſſen / fo wird von der tnp 

en⸗ 
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lendenClerifey derſelben eine ordentlich 
unterſchriebene und unterſiegelte Vo- 
cation zugeſtellet / Krafft welcher ſie 
ihn fúr würdig zu dieſer Fundtion ere 
ennen / und daß er mit ihrer Bewilli⸗ 
gung rechtmaͤſſig erwehlet ſey / beken⸗ 
nen. Der Czaar ertheilet hierauf auch 
feine ſchrifftliche Confirmation, und 
nachdem folgt die Einſegnung mit ge⸗ 
wiſſen / jedoch nicht groſſen Ceremo- 
nien. Vordem ift kein Patriarch in 
Moſcau geweſen / ſondern nur erſt⸗ 
lich ein Ertz Biſchoff / Metropolitan, 
welcher unter der Bottmaͤſſigkeit des 
Conſtantinopolitaniſchen Patriarchens 
geſtanden. Er hat auch nicht in Moſcau / 
ſondern anfänglich zu Kiow / nadge 
hends zu Wolodimer als der alten Reſi⸗ 
dentz Stadt feinen Sitz gehabt / biß ihn 
der Czaar Daniel mit ſich nach Moſcau 
genommen / woſelbſt er itzunder einen 
ſchoͤnen Pallaſt in dem Schloſſe hat. 
Seine Einfünffte find uͤberaus groß / 
daß er nicht nur alleine eine grof 
Hofhaltung darvon fuͤhren / ſondern 
auch noch viel eruͤbrigen kan. Vor 
dieſem pflegte der Czaar / bey der grof 

Ks fen 


DieMe- 
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en gewoͤhnlichen Proceſſion am Tage 
m 5 4 Könige / welcher bey ihnen 
das Feſt Johannis des Täuffers war / 
feinen beſonderen Repet gegen die 
Chriſtliche Kirche zu bezeigen / dem Pa- 
triarchen / wenn er aufs Pferd ſteigen 
wolte / in den Sattel zu helffen / und 
hernachmahls den gantzen Umgang 
hindurch das Roß mit dem Zaum zu 
führen / weil aber aus dieſer willigen 
Erniedrigung / die Cleriſey eine Schul. 
digkeit erzwingen wollen / ift diefe Ce- 
rimonie unterlaſſen worden. Die 
Geiſtlichkeit fo der Patriarche unter 
fidh hat / ift ſehr groß. Denn nach 
ihm folgen erſtlich die 4. Metropoli- 
ren, ſo noch 180 mehrers ale Ertz Bi⸗ 
chöffe ſind / als 
d fi von Groß⸗Neugardt und 
elifolufo, 
war von Roſtow und Jaroslaw. 
3.) Der von Cafon und Wigtka. 
4.) Der von Se und Podon / ſo 
in Moſcau wohnt. { 
le alle Ertz.Biſchöffe / und 
Biſchoͤffe als Sutfraganei unterworf 
fen / und führen die Etz Biſchoͤffe 115 
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diesen Ehren: Titul bloß / ohne einige 
iſchoͤffe wiederum unter ihrer Dick. 

ces zu haben; derer Ertz⸗Biſchoͤffe aber 

werden achte in Moſcau gezehlet: 


.) Der von Permia und Wologda. Die Ert 
2.) Der von Refan / und Murom, Vicco. 


3) Der von Susdal und Tarru. 
4.) Der von Toer und Caßin. 

9.) Der von Siberien und Tobol, 
6.) Der von Aftrachan und Terchi. 
7.) Der von Pleskow. 
8.) Der von Kiow und Czenichau; 
dieſer letztere hat alleine wegen ſeiner 
vortheilhafften und bequemen Lage 
den Vorzug in ſo weit fuͤr allen an⸗ 
dern Erg- Bifchöffen in Moſcau / 
daß unter ihm die in Pohlen ſich 
befindende fünf Griechiſche Biz 
ſchoͤffe ſtehen / als der zu Lemberg / 
Premislav / Meislaw / Chelmy und 
Lacco, Derer Bißthuͤmer find nur 
zwey in Moſcau. 

) Der von Colonna und Cafi, 

2.) Der von Smolensko. 

Nach dieſem allen hat der Patriarch 
amen befonderen Archi- Diaconum, 
h zugleich fein. Cautzler ift / und deffen 


Bullas 


Bißfthuͤ⸗ 
mer. 


Andere 
Geiſtli⸗ 
chen. 


weihet / und 

Ohngeacht a 

nem Proto-Popen / und Popen na 
der Griechiſchen Religion unumgaͤng⸗ 
lich erfordert wird; ſo iſt doch der? 
ſelbe dem Patriarchen / Metropolita- 
nen“ Erz Bichöffen/ und Biſchoffen 
ernſtlich und bey Verluſt ihres Amtes 
unterſaget / und muͤſſen ſo eingegogeil 
wie Ordens⸗Leute leben. Sie Dit’ 
fen kein Ringe an Fingern keine pr 
fen / feine leinwandne / ſondern nr 
woͤllene Hembden oder ein alidai 
tragen / in keinem weichen Bette Ir f 


Moſcowitiſchen Czaars Leben. 157 
fensa. Jedoch kan der Patriarch 
ein Hembde von dunckelbraunen ſeide⸗ 
nen Zeug tragen. Ihre gewöhnliche 
Kleidung find ſchwartze lange Roͤcke 
mit dergleichen Mantel. Auf dem 
Kopffe haben fie groffe weite Hauben / 
bey drey Ellen weit / fo hinten wie ein 
eller herunter hengen. Wenn ſie auf 
er Gaſſen gehen / ſo tragen ſie Staͤ⸗ 
e / welche fie Poſach nennen / und 
oben einen Finger lang gekruͤmmet 
Id, Zu der andern Ehe darff ein 
Pope nach ſeines Weibes Tode nicht 
ſchreiten / weil Paulus geſagt: Ein Bi⸗ 
ſchoff foll ſeyn eines Weibes Mann. 
Ek kan auch alsdaun den Altar nicht 
mehr beſchreiten / noch Meſſe halten / 
tauffen / Eheleute zuſammen geben / 
ſondern darff nur leſen und fingen. SfE 
er noch jung / und Halt fich fúr ſchwach 
ur berehlicht zu bleiben / fo kan er fein 
Skusja oder Müͤtzgen / fo ihm bey der 
Invefticur gegeben wird / und den Prie- 
fier- Rot ablegen / und in den weltlis 
den Stand tretten, 
Moͤnchs und Nonnen Klöfter / fo in 
Moſcau anzutreffen / hat weder Pa⸗ 
triarch 


Uber die vielen Die Mön 
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triarch noch feine ſubordinirte hohe 
Geiſtliche etwas zu ſprechen / fondem 
diefe haben ihre Archimandriten / Ki- 
lari und Igumeni, und einen von dem 
Czaar über alle Kloͤſter beftellten Gene 
ral-Iuſpector. Sie leben meiſtens nach 
der Regel des heiligen Bafilii, etlich 
wenige nach des H. Antoni, ſehr ftre 
ge / effen in dem Kloſter das gantz 
Jahr durch nie kein Fleiſch noch fr” 
fhe Fiſche / ſondern gedörrete und ge 
ſaltzene / Honig / Milch / Kaͤſe / Gar’ 
ten⸗Gewaͤchſe / trincken Covent / beten 
ein langes Officium von ſechs Stun 


den / obſer viren in übrigen die gewöhn⸗ 
lichen Kloſter⸗Geluͤbden; Nur ift das 
beſonders / daß auch verehligte Perf 
nen / wenn ihre Ehegatten noch am 
Leben / dennoch fich in das Kloſter bë 
geben / und dadurch das Band der 


Che auflöfen konnen. Viele Popen 
wenn ihnen ihre Weiber geſtorben“ 


und fie obgedachter maffen / entweder 


den Geiſtlichen Stand nicht verlaſſen 
oder bloſſe Diaconi wieder werde 
wollen / fo begeben fie fich in ein Klo 


ſter / und erhalten fich alfo im pried pen 
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lichen Stande, Viele von denen Klo⸗ 
ern haben reiche Fundationes, und 
ennten / fo daß in manchen úber hun⸗ 
dert Perſonen wohl unterhalten wers 
en / als zu Troiza und Jerufalem, fü 
d. oder 10. Meilen von Moſcau lies 
gen. Die Patriarchen haben es manch⸗ 
mahl gewaget / und denen Czaaren in 
weltlichen Regierungs⸗Sachen einre⸗ 
en wollen / wie denn auch noch letztens / 
a der Czaar die gerechte und ſcharffe 
recution wider die Rebellirenden 
Strelitzen ergehen laſſen / der Patriarch 
durch Vorhaltung eines Marien⸗Bil⸗ 
des den Czaar zur Pardon für dieſe 
Empoͤrer hat bewegen wollen; Alleine 
er Czaar verwieß ihm dieſes unzeitige 
Einfprechen Majeſtätiſch / und fagte: 
as haſtu mit dem Bilde vor? 
oder ift das deines Amtes und 
Berufs hieher zu kommen? Man 
ſtelle das Bild wieder hin / wo es 
hingehoret / und ſey verſichert / daß 
ich GOtt und die heilige Mutter 
Gottes dennoch verehre. Denn 
meines hoͤchſten Amtes Pflicht 
und Schuldigkeit beſtehet darin⸗ 
nen / 


160 perer Alexiewitz € G00 N 
nen / daß ich mein Volck ſchutze u AR 
und die Mißhandlungen / die zu 
deſſelben allgemeinen Untergang 
ausſchlagen / nach der ‚göttlichen 

Gerechtigkeit Willen / öffentlich be 

ſtrafe. Weil der itzige Patriarch nun 

Unvermoͤgend / fo hat der Czaar den 

vortrefflich gelehrten Metropoliten zu 

Rezan , fo Philofophiæ & Theolo- 

gie Profeſſor und Doctor auf der 

Univerfität zu Kiow geweſen / Ste- 
phanum Jaworowsky „albereit zum 
Vice-Parriarchen ernennet. Er hat 
ein Buch geſchrieben: Signa adven- 
tus Chriſti, & finis mundi, e Sacra 
Scriptura demonſtrata, quomodo 
cum Apoſtolorum quæſtione Matt · 
XXIV. quodnam eſt ſignum adven: 
tus tui & conſummationis feculi! 
confentiant. 

Golowin Fedor oder Theodorus Ale- 
xievvicz des Heil. ROM 
Reichs Graf von Color vn 
Gouverneur von Siberien / wirt N 
cher geheimbter Rath / Groß Cantzler, Mer M \ 
Groß Admiral, Ritter des Oden, ; \ o excellens 

yo! 0 


N 
N 


vom Heil. Andrea, iſt ein Herr von 
groſſer Auffrichtigkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit / und hat feinen Landes⸗Fuͤr⸗ 
ſten die treueſten Dienſte jederzeit ge⸗ 
leiſtet. Er brennt recht vor die Wohl⸗ 
farth des gemeinen Weſens / und hat 
dazumahl viel beygetragen / daß ſich 
der Czaar in die Allianz wider den 
Tuͤrcken eingelaſſen / und darinnen bif 
zu erfolgten Frieden beftändigft verhar⸗ 
tet, Die groſſe Ambaflade an den 
Kayſerlichen Hof hat er ſehr loͤblich 
verrichtet / und dadurch auch in aus⸗ 
waͤrtigen Landen die Hochachtung eis 
nes wackern Mannes erworben / da⸗ 
hero ihn auch der Kayſer zum Reichs⸗ 
Grafen machte. Sein Geſchlecht 
ift eines von denen alteſten Haͤuſern 
derer Bojaren in Moſcau / deffen 
Stamm + Vatter der Fuͤrſt Stepha- 
nus Bafiliewiz Choura geweſen / wel⸗ 
cher zu Ende des 14. Seculi nach Chri- 
ſti Geburth unter der Regierung des 
Groß⸗Fuͤrſtens Baſilii Demetriewiz 
aus denen berühmten Städten Cafa 
und Mancuta in Cherſoneſo Tauri- 
| sa nach Moſcau gekommen / und daz 
L ſelbſt 
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ſelbſt nach feinen. Winden und Ver’ 
dienſt / mit hohen Ehrenſtellen / aus⸗ 
traͤglichen Guͤtern / und ſtattlichen 
Privilegien / deren ſeine Nachkommen 
ſtets genoſſen / begnadiget worden, 
Deſſen Sohn Stephanus, welcher u 
ter die Zahl derer Bojaren aufgenom? 
men worden / hat nachmahls Johan- 
nem, genamt Golowa > als den A | 
herrn und Stifter der Golowiniſchel 
Familie gezeuget. Deſſen Nachkom, 
men haben in dem Tartariſchen Kriege 
Anno 18 54. und 1884. vortreffliche 
Dienſte gethan / und zur Eroberung 
derer beyden groſſen Reiche Altrachaß 
und Caſan viel geholffen. | 
Artemon Mishalowicz Go- | 
lowin , General und Commendaßf | 
von dem Regiment Bebrafchentsk0» 
ſchlaͤgt ſeinem Bruder in allen nach. 
KneesTichon MikitzStrel2# | 
ne W, ein Miniſter von altem Schrot 
und Korn / und groſſer Erfahrung. , - 2 nik 
gürMen- Alexander Danielewiz» igi) = tesi laudandum aut Jat 


dehikoff, ¿ $ E het , VRT 
ei Sirt von Menfebikoff „ S% Ii fett, aut fontit Vele 
neral” | 
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neral- Gouverneur uber Lieffland / Ca- 
relen, und Inger manland / iſt aus ei⸗ 
ner Hoch Adelichen Familie bey Mins- 
Ei in Sithauen entſproſſen / und hat fich 
bloß durch feine Mexiten in die Höhe 
geſchwungen. Sein Vatter iſt ein 
Ober- Officirer von dem in. Czaari⸗ 
ſchen Dienſten geſtandenen Regiment 
von Seraenowsky geweſen / dahero 
ſich auch der Sohn von Jugend auff 
dieſen Monarchen gewidmet. Er iſt 
von einem lebhaften Geiſt / geſchaͤrff⸗ 
ten Nachdencken / und ungemeiner De- 
| votion gegen feinen Souverain, und 
beſitzt daherv deſſen Hertz. Die Reifen 
des Czaars nach Teurfihland / Hol 
land und Engeland / hat er mit vera 
richt / und alles dasjenige dabey ſich 
zu Nutze gemacht / was er feinem Cha- 
racteur dienlich erachtet. Er iſt der 
erſte Favorite / und hat die wichtigſten 
Geſchaͤffte von Hof⸗Kriegs⸗ und Fi- 
nanzien- Weſen en Chef zu verwal⸗ 
ten / wobey er viele Proben ſeiner 
Wachſamkeit und Klugheit abgelegt. 
Er erweiſet fich gegen jederman hoͤf⸗ 
lich und beſcheiden / und feine unterge⸗ 

L 2 bene 
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bene find mit ſeinem Governo ſehr 
wohl zu frieden. Wegen feiner grofs 
fen Meriten ift der Roͤmiſche Kayſer 
bewogen worden / aus eignem Trieb 
denſelben zu einen Reichs: Fuͤrſten zu 
declariren. In Summa, dieſer Printz 
führet fich in feinem blühenden Wohl⸗ 
ſtand ſo wohl auff / daß wenn er auch 


auſſer Moſcau geblieben wäre / hm 
doch fein Gluͤck nicht würde haben ent 
Ein Litthauer hat un⸗ 
ter ſein Portrait dieſe Verſe aus dem 


ſtehen koͤnnen. 


Juvenale zu feinen Lobe geſetzet: 


Hec Minski facies, cujus pruden- 
tia monſtrat 

Magnos poffe viros, ES claraexem- 
pla daturos 

Kulſorum in patria , gelidoque fub 
aëre nafci, 


Knees Boris Petrowitz 
Scheremetow , General Feld⸗ 
Marſchall / Obriſter úber ein Regi 
ment zu Pferde und Fuß / Ritter von 
Maltha und des heiligen Apoſtels An- 
dreæ, wie auch andrer mehrern Orden. 

Iſt 
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ft einer von dengröften Capitainen 
diefer Zeit. Anno 1695. belagerte er 
die Juſul Tawan, und eroberte die Tar⸗ 
tariſche Stadt Kiriker mini mit Ac- 
cord. Rom hat ihn geſehen / und feine 
Qualitäten nicht ſattſam bewundern 
önnen / dahero es auch verholffen / daß 
er das Maltheſer⸗Creutz bekommen / 
welches keinem von einer andern Nelis 
gion nach ihm wiederfahren wird / es 
fey denn einem andern Scheremetowz 
dahero auch als der Czaar in Willens 
att nach Italien zu gehen / er ihn 
gleichſam zu feinen Führer auserficfe: 
te. Denn Anno 1694. hatte er ſich 
mit dem Czaar zu Archangel zu Schif⸗ 
fe begeben. Auf der See überfiel fie 
ein heftiger Sturm / daß man alle Au⸗ 
genblick glaubete / das Schiff wuͤrde zu⸗ 
ſcheitern / jedoch kamen fie noch gluͤkklich 
aus Land. Zwey Jahr hernach erinner⸗ 
te fid) deffen der Czaar bey der Tafel / 
und fragte ihn: Wie war euch das 
zumahl zu Muthe? Wir find von 
der Gefahr des Schiffbruchs erz 
rettet worden / und ſolten billig 
unſere Geluͤbte vollbringen / die 
L 3 wir 
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wir Gott und Petro unſerm Pa- 
cron gelobet / fein Grab zu Rom zu 
beſuchen. Ich will es auch thun / 
wenn ich die Tuͤrcken werde gede⸗ 
muͤthiget haben / und euch Boris 
Perrowziz, der ihr dieſes Land ſchon 
kennet / mitnehmen. Wie wohl dies 
ſer Herr in dem noch ſchwebenden 
Schwediſchen Krieg ſein Commando 
gefuͤhret / davon wird man im andern 
Theil ſattſame Nachricht finden. 
Franciſcus Jacob le Fort 
hat zum allererſten unter denen Aus’ 


ländern fein Gluck in Moſcau recht ge 


ſucht und auch gefunden. Er war ge⸗ 
buͤrtig von Gene / und weil er ſchon 
allerhand wunderliche Fara in feinen 
Vatterlande gehabt hatte / fo füchte er 
dem Gluͤcke zu trotzen / und gieng An⸗ 
no 1680. nebſt noch zwey Cammera⸗ 
den über das weiſſe Meer nach Mo⸗ 
ſcau. Jedoch ſtand es auch dafelbſt 
noch eins Welle an / ehe er erlangte 
nach was er ſo eifrig geſtrebet / biß 
endlich eine verdrießliche Gelegenheit 
ihm den Weg bahnete / fely bey der 
Czagriſchen Majeſtaͤt zu inſinwiren. 

Denn 
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Denn als Anno 1688. die Strelitzen 
abermahls revoltirten / und damahls 
beyde Czagre fich um mehrerer Si⸗ 
cherheit willen in das Kloſter Droyza 
begaben / jederman damahls auch banz 
ge war / wie dieſe erregte Unruhe ab⸗ 
lauffen wuͤrde / fo eilete der le Fort ſo 
fehr als er konte mit feiner Mann; 
ſchafft olle Zugänge des Klosters zu be⸗ 
ſetzen / um die geheiligte Perſonen de⸗ 
rer Czaaren in Sicherheit zu ſetzen 
und wider allen gewaltsamen Aulauff 
des raſenden Geſindels zu ſchutzen. 
Wordurch er fich denn alſobald in gu⸗ 
tes Vertrauen bey dem itzigen Czaar 
ſetzte / und eine Stuffe zu feiner Erhöͤ⸗ 
hung bauete. Nach der Zeit da man 
feine Perſon und Meriten recht kennen 
lernete / ward er immer mehr und mehr 
hervorgezogen / biG er endlich die zwey 
hoͤchſten Militair- Chargen eines Ge- 
nerals und Admirals bekleidete / und zu 
dem vertrauteſten Staats + Minifter 
von dem Czaar angenommen wurde. 
Er ſetzte fich auch in dieſes Monar- 
chen Gunſt durch zwey Dinge recht 
feſte. Erſtlich / my er demſeſben zur 
4 


Culti- 
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Cultivirung feiner Unterthanen / zu 
welcher er ſehr geneigt war / mit allen 
Kraͤfften beyraͤhtig war. Wors andere 
dadurch / weil er ſich in ſeines Her⸗ 
ren Humeur, Neigungen / und Reben 
Art uͤberaus wohl zu ſchicken wuſte / 
und eine gemaͤſſigte Ehrſucht bey fidh 
hatte. Er hat den Czaar zu der fO 
koſtbaren groſſen Geſandſchafft an die 
auswärtigen Europaͤiſchen Christlichen 
Höfe beredet. Er hat allen Auslaͤn⸗ 
dern den ſonſt verſchloſſenen Eingang 
in Moſcau eroͤffnet. Seinen Borz 


ſtellungen haben es die Ruſſen zu dan 


cken / daß man das alte Landes⸗Geſetz 
aufgehoben / welches ihnen das Reir 
ſen in andere Länder gaͤntzlich verweh⸗ 
ret; Er hat die ſonſt ſehr geſchmaͤler⸗ 
te Gewiſſens⸗Freyheit denen frembden 
Glaubens Genoſſen in Moſcau wieder 
befeſtiget / und dadurch viele Negotien 
dahin gezogen. Die Ruſſen mögen 
ihn nur als ihren Cadmum anſehen / 
und auch deſſen Aſche ewig verehren; 
denn dieſer hat bey denen Griechen nicht 
ſo viel gethan / als le Fort bey ihnen. 
Man kan ihm nicht nachſagen / bob 
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ſich auf einige Weife der Gnade des 
Czaars gemißbrauchet / oder daß er 
jemand durch ſein hohes Anſehen be⸗ 
tränget / dahero er much kein ſolch En⸗ 
de genommen / welches fonft fo groſſer 
Printzen Vertraute zu nehmen pfle⸗ 
gen / ohngeacht doch unterſchiedliche 
waren / welche ihm gerne ein Bein un⸗ 
tergeſchlagen hätten, Mit dem Szaar 
redete er jederzeit freymuͤthig / und 
wann man ihn angieffen wolte / fo 
rechtfertigte er ſich dermaſſen / daß 
man ſeine Unſchuld gar bald ken⸗ 
nen konte. Dahero auch der Czaar 
feine Leiche haͤuffiger Thraͤnen wuͤrdig 
te / und weil er feine Ver dienſte kandte / 
fich mehr ſolche Zopyros wuͤnſchete. 
Jedoch wuſte er auch feine Fehler als 
ein verſchlagener Staats⸗Mann wohl 
zu uͤbergleiſtern / daß einer dieſelben 
nicht eher als mit dem innerſten ſeines 
Hertzens erkennen konte. Vier Jahr 
vor feinem Lode ſchickte er feinen ein⸗ 


gigen Sohn nach Genen die Studia und 


Riteerlichen Ubungen zu excoliren / 
welchem der Czaar ſelbſten die Gnade 
that / ihn mit verſchiedenen vornehmen 

Rus Minis 


Gordon, 
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-Minifteis auf etliche Meilen bey feiner 
Abreife zu begleiten / woraus man die 
Gewogenheit des Czaars gegen diesen 
Miniſter abnehmen kan. 

Patritius von Gordon, ein Ed- 
ler Schottlaͤnder / hat nach den ſeiner 
Nation angebohrnen Heldenmuth ſich 
in dem Kriege brav verfuchet; Er wiw 
ſte das Axioma gar wol zu practici- 
ren / daß / wer durch den Degen ſtei⸗ 
gen will / nicht immer bey einer Fah⸗ 
nen dienen / ſondern die Herren und 


Arinen wechſeln und verändern muͤſſe. 


Dahero er bald unter den Schweden / 
bald unter den Pohlen gedienet / bif 
er endlich ein Gefangener von Moſ⸗ 
cau ward / und in dieſer Gefangen⸗ 
ſchafft bald feine Erhöhung / wie ehe 
mals Joſeph in dem Kercker / fand. Er 
bekam ein Generalat / und das Gluͤck 
blickte ihn anfangs überaus freundlich 
an / big es ihn endlich auf einmal fo 
gähling wieder ſluͤrtzte / als ihn empor 
gehoben / und fo tieff erniedrigte / als 
hn erhöhet. Der ehemalige Premier- 
Minifter und vertrauteſte Diener der 
Prinzeſſin Sophie, Bafılius W 

apte 


einander wickeln. 
aus dem eintzigen Anſchlag zu erkennen / 


en zu einen Unter⸗Of⸗ 
rer machte. Jedoch / als Dief 
inwiederum in Siberien die begange⸗ 
len Staats: Fehler buͤſſen muste / fo 
gereichte deffen Fall zu ſeiner aberma⸗ 
gen Erhöhung / und er ward mit all 
gemeiner Frolockung in ſeine vorige 
Würde wieder eingeſetzet. Er war 
tin vollkommener Soldate / und doch 
dabey / welches zu dewundern / fo voty, 
ichtig / daß man ihm niemals vorru⸗ 
cken können / daß er was zu ſehre ger 


waget / oder in irgend einer Sache all 


zu verwegen geweſen / und der Behut⸗ 

mkeit vergeſſen. Das Wohlſeyn 
eines Monarchen war mit feiner See⸗ 
le vereiniget / welche an Treue jedwe⸗ 
dem auch gebohrnen Unterthanen des 
Czaars die Waage hielt. Er hat⸗ 
de ein reiffes Urtheil / und wenn ſchweh⸗ 
re und verwirrte Sachen vorfielen / fo 

onnte fie niemand beffer / als er aug? 
Seine Klugheit iſt 


dem er ſeinem Herren bey feiner vorha⸗ 
benden Reife: in andere Länder N 
en / 
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ben / daß er nemlich die hoͤchſte Stadt 
halterſchafft unter die drey- geöften 
Zmulos unterdeſſen vertheilen moͤch⸗ 
te / damit fie zu einem Wett⸗Streit 
ruͤhmlicher Verwaltung aufgemundert 
würden / und einander ſelbſten auf die 
Haͤnde Achtung geben muͤſten / und zu 
der eigenmaͤchtigen vollkommenen Gr 
walt / darnach alle fo eifrig ſtrebten / 
keiner allein gelangen koͤnnte. Die 


Ruffen wuſte er durch freundlichen 
Umgang und Unterhaltung / und alle 
erſinnliche hoͤfliche Bezeugung derge⸗ 


ſtalt zu gewinnen / daß ihn alle Bo 
jaren hochachteten / und das gemeine 

old ihn mehr als alle andere liebte 
und werth hielt / dadurch er denn auch zu 
ſo einer Autorität gelangte / die nach 
ihm ſich kein Frembder wird wieder 
zuwege bringen koͤnnen. Der Czaar 
nennete ihn gar offt Vatter / und 
gab feinen Vorſtellungen für allen an 
dern Gehoͤr. Er ſtarb bey hohem 
Alter d. 9. Decembr. 1699, frühe mor 
gens um acht Uhr; Der paar. hat 
ihn währender feiner Kranckheit fimff 
mal beſuchet / und iſt die letzte Nute 
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für feinem Tode zweymal bey ihm ges 
weſen / hat ihm auch / nachdem er vers 
chieden / die Augen zugedruͤcket. Er 
Satte einen Sohn / Namens Auguſt 
Jacob Gordon / welcher dazumal Ob⸗ 
fter war. 


ſchen Eltern in Moſcau gebohren / 
und hatte in feiner Jugend denen 
ertzten Handreichung gethan / gieng 
aber nachmals in Krieg / und ward 
enera Major, Er war mit in der 
Schlacht bey Zenta / und er hat 
s ſonderlich zu ruͤhmen gewuſt / daß 
bey dem dazumal gehaltenen Kriegs⸗ 
Rath / der Pring Eugenius auch feie 
ne Meinung wegen des Angriffs ver⸗ 
langet: Gewig iſts / daß er dazumal 
in der Schule dieſer fo groſſen Helden 
viel gelernet. Das Minixen hat er durch 
eignen Fleiß und Bemuͤhung ohne Lehr⸗ 
meiſter bloß aus den Büchern gelerz 
net. Er war aber in der Ausübung 
deffelben / wie alle Avtodidacti, un: 
glücklich / indem durch die von ihm bey 
der Belagerung Arow angelegten 
Mime etliche hundert Mann ſeiner ei⸗ 
genen 


Adam Weydt war von Teut: Wendt. 
en 


Der Her⸗ 
hog von 
Erop 
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genen Soldaten / theils in die Lufft ge 
ſprenget / theils verſchuͤttet worden, 
Mach dem Tode des le Fort, und Cor, 
dons ſuchte er eifrigſt feine Perſon ans 
Bret zu bringen / aber es gelang ihm 
nicht / und er bereute zu ſpaͤt / daß el 
nicht das gemeine Dicterium beobach 
tet: Procul à Jove , procul à ful 
mine, ; x 9 
Carolus Eugenius, ger) 
von Croy, des 0. Kine Hach 
Fuͤrſt / Marggraf von Montecornes 
to und Renti, Baron in Muͤllendonck 
Burringen / Melandt / Mittau / Baar 
und Lathum / Herr in Drachenfels 
Berris und Pfaltzburg / Pfand⸗ In 
haber des Amtes Wolckenberg / und 
der Stadt Rheens / hatte einen mar“ 
dialifchen und mercurialiſchen Geiſt 
konnte dahero / da er fein Glück durch 
den Degen ſuchen muſte / nicht lang 
einem Herm dienen. Anno 46778. und 
folgende Jahre that er König Chr“ 
{tiano Van Daͤnnemarck tapffere Diet! 
ſte im Krieg wider Schweden / und 
ward auch deßwegen Anno 1678. zun 
Commendanten der Feſtung pape 
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burg. und zum General; Lieurenans 
gemacht. Nach geſchloſſenem Frie⸗ 
den zwiſchen Daͤnnemarck und Schwe⸗ 
den gieng er in Kayſerliche Dienfte/ 
ward Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant, 
und General zu Carlſtadt. Der Graf 
von Stahrenberg aber / Kayſerlicher 
Kriegs- Raths: Præſicent, war fein ges 
ſchwohrner Feind / und hinderte ihn 
in allen wo er nur konnte. Dahero 
kam es, daß es Anno 1692. mit der 
Belagerung der Feſtung Belgrad nicht 
nach Wunſch ablieff / welche ungluͤck⸗ 
liche Begebenheit ihn auch endlich / 
mit denen fich immer mehrenden heim; 
lichen Feinden / noͤthigten / die Kayſer⸗ 
liche Dienfte zu quicciven/ und anfangs 
in Koͤnigliche Pohlniſche / nachgehends 
aber Amo 1700. in Moſcbwitiſche 
Dienfte fich zu begeben. Aber auch hier 
muſte er ſich ſeinem widrigen Fato un⸗ 
terwerffen / und ward bey dem Ent⸗ 
lag vor Narva von den Schweden gez 
fangen / in welcher Gefangenſchafft er 
auch Anno 1702. den 30. Jan, zu 
| Reval fein zwey und funffzigſähriges 
Leben beſchloſſen. Wem er dem sans 
nicht 


Peter Alexiewicz 
u 


nicht zu fehr ergeben geweſen wäre 
welcher ihn zuweilen das Comman 
do recht zu führen untuͤchtig machte 
fo wäre er mit unter die geſchickteſten 
Capitaine zu rechnen. Anno 1698. 
verkauffte er die freye Reichs Her 
ſchafft Muͤllendonck“ die fein Vatter 
Philipp mit ſeiner Mutter Iabella 
Gräfin von Bronchorſt / Johann Ja, 
tobi / Grafens von Anholt Tochter er 
heurathet / und welcher wegen derselbe 
vom Kayſer in den Reichs⸗Fürſten 
Stand war erhoben worden“ an die 
Gräfin von Berlipſch. Mit feiner 
Gemahlin Juliana / Heinrici, Grafen? 
von Berg / und Hieronymz Carhart” 
næ, Gräfin von Spauer Tochter hal 
er keinen Erben erzilet / ſondern er hat 
noch einen Bruder Philipp Heinrich. 
der Sub- Decanus zuCöͤlln / und Can?” 
nicus zu Breßlau ift / dahero mit W 
die von feinem Grog- Batter angefan, 
gene Neben Linie / des uralten IAUN? 
de Croy, welches fein Geſchlecht Re 
giſter biß auf unfer aller Batter 55 
dam / hinaus fuͤhren laffen / ver 
ſchen. Geor- 
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George Benedit, Frey cherꝛ Osiy 


von Ogilvy, Moſcowitiſcher Ge 
neral Feld: Marſchall und comman- 
render General über die Infanterie; 
hat ſonſten meiſtens dem Kayſer gedie⸗ 
net / und durch ſeine Meriten zu Wien 
folch Lob erworben / daß er dem Czaar 
ey ſeiner Gegenwart zu Wien nicht 
Onnte verborgen bleiben / dahero er ihm 
auch nach des Generals le Fort Tode 
zu fich beruffete / und zum Generals 
Feld- Marſchall über feine Armee fege 
te. Die Eroberung Narva feste ihn 
mo 1704, bey dem Czaar in den 
groͤſten Credit. Nachgehends hat ihn 
er Czaar / auf vieles Anſuchen / feinen 
lluirten / dem König von Pohlen Au- 


| Sufto, uͤberlaſſen. 


Carl / Baron von Roͤnne / Nonne 


aus einer alten Churlaͤndiſchen Fa- 
h Ne entſproſſen / ift ſchon vor gerau⸗ 
ner Zeit General - Lieutenant bey 

y Moſcowitiſchen Armee geiwefen, 
ta ordem hat er in Schwediſchen / her⸗ 
hi Ch in Hollandiſchen / endlich in Pohl 
ſchen Dienften geftanden / ift an vie⸗ 

M len 


Stulle, 


Peter Alexiewicz 


len Höfen gewefen hat fich wol ver? 
ſucht / und hat viel Proben feiner Klug⸗ 
heit / Tapfferkeit und Erfahrung in 
Kriegs- Sachen abgeleget. Daher 
er in allerhoͤchſten Gnaden bey dem 
Czaar / und in ſonderbaren Gnaden 
bey dem 
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den der Czaar wegen feiner guten treuen 
Dienſte und Erfahrenheit in der Ma- 
cheſi, Artillerie und Kriegs⸗Weſen / 
zum Gouverneur von Novogrod / und 
Præſidenten von der Pufchkarskoi 
Pricaſſe, das ift von der Connerab- 


Miniſterio und der gan“ ler Cantzeley / wo dasjenige / was zur 


gen Generalität ſtehet / und deßwegen. Ardllerie. Geſchütz“ und andern Gea 
auch in kurtzer Zeit zu den höchften | wehr gehöret / befördert wird / deno- 
Kriegs- Chargen vor andern befördert | miniret. Anno 1707. wurde er com- 


worden. 5 
General- Major Bruſſe, von 


der Artillerie, ift dus einer alten ſeht 


vornehmen Familie aus Sihona 
entſproſſen / darunter auch Köͤlige u, 
abſonderlich der berühmte Rober 
insgemein Brouce, Lateinisch Bruli A 
genannt / gerechnet werben / wie 225 
dem bekandten Schottiſchen Eliltorie : 
Buchanano, und andern Seribentel 


h „ 
mit mehrern zu erſehen. Sein Bu 
ter ift ein wolverdienter Obriſter i 
weſen / der mit feinem Regiment zwo 0 
Jahr in Plefcow gelegen / und 9 
letzlich zum General- Major rome f 
ernennet worden. Er feloftift G j 
ler / verſtändiger und fleifiger D Art 


Mandirt/in Eil Narva zu berennen/und 
die Artillerie und benöthigte Kriegs⸗ 
Munition dahin folgen zu laffen / da 
ihm die hin und wieder vertheilten Rez 
gimenter nachfolgeten; Es wurde 
Aber derſelben Ordre nicht fo geſchwin⸗ 
e / als es ſeyn ſollen / nachgelebet / und 
lieben auch viele von den Artillerie- 
Bedienten / die unter feiner Ordre ſtun⸗ 
en / wider des Czaars Intention und 
efehl zuruͤcke / welches denn dem Ge⸗ 
literal anfangs impucirt / und er def 
wegen in Arreſt genommen / und vors 
riegs⸗ Gerichte in Narva gefordert 


„ | tourde, Nach Verflieſſung wenig Za 


gen aber / als man feine Entſchuldi⸗ 
dung gehoͤret / und vor gültig angenom⸗ 
M 2 men / 


180 peter Alexiewicʒ de 
men) word er wieder auf freyen Fuß 
geſtellet / und in feine vorige Charge 
wieder eingeſetzet / und zu hoͤhern Aem⸗ 
tern erhoben. 

Heinrich / Frey: Herz von 75 
Golcze / Generals Feld- Marſchall' 
Lieutenant ift aus einem ſehr alten 


aufeentfproffen / und find feine Vor⸗ 
han meiſtens groffe Capitaine 9% 
weſen. Er ift gebohren 1648. den o. 
Decembr. Anno 1663. fam er zu auf 
Jeſuiten nach Pofen / woſelbſt er fun ; 


Sahe ſtudierer. Anno 1672. gien 

5 4 Pua iente und bekam ein 
Faͤhnlein unter dem Regiment zu S 4 
des Kayſerlichen Generals von 5 
Goleze. Amo 1679. ward er Cap 
‘rain unter ber e £ 

arde / und Anno 1685. Major 

5 dem Regiment Marggraf Pur 
Hernach iſt er wegen feiner vortre 10 
chen leriten imer höher geſtiegen Arn 
1688. ward er unter dem Ne ghet, 
zu Fuß / Marggraf Carls zum Hbri In 
Tieucenanterfläret / und gieng mit ; 

Brandenburgiſchen Hülffs TroupP! 


a nan- 
in Holland. Anno 1690, Com te 
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dicte er das Regiment / Marggrafs 
Philipps zu Fuß / als Obriſter / und 
führete Anno 1697. nach dem Ryßwi⸗ 
&ifchen Frieden die Brandenburgifchen 
Voͤlcker / als ältifter Dbrifter aus Hol: 
land zuruͤcke. In ſolcher Charge blieb 
er auch / biß Anno 1702. ihm der Koͤ⸗ 
nig von Wohlen die General- Majors- 
Charge ſamt einem Regiment zu Fuß 
autrug / da ihn denn der König von 
Preuſſen eben zu dieſer Wuͤrde beförs 
erte / und der Stadt Dantzig auf ihr 
nſuchen / zum Ober- Commendan- 
ten überließ. Jedoch ernennte ihn An⸗ 
t0 1705, der König von Pohlen zum 
eneral Lieutenant von rg 
und Anno 1707. berieff ihn der Czaar 
in feine Dienſte / und beſtellte ihn zum 
General⸗Feld⸗Marſchall Lieutenant / 
welcher Function er dann ſo ruͤhmlich 
vorgeſtanden / daß ihm der Czaar Anno 
1709, eine Armee in Pohlen en Chef 
zu commandiren anvertrauet / und 
am meiſten darzu geholffen hat / daß 
lie Schweden mit dem Stanislao Poh⸗ 
en gaͤntzlich räumen muͤſſen / und die 
Widriggefinnten/ u der Bobruisky, 
S = 


3 Ki- 
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Kiowsky &c. in alle Lüfte zerſtreuet 
den. 
we Der Generol- Lieutenant Bauer 
ift von Jugend auf im Felde geweſen. 
Sein Vatter / der aus Hinter- Pony 
mern gebürtig geweſen / und dem Chur 
Fürſten von Brandenburg und Koͤnig 
von Daͤnnemarck / als Rittmeiſter ge 
dienet / hat ihn nicht anders / als wie 
der Hamilcar den Hannibal angefüh⸗ 
ret. Seine erſte Kriege, Dienfte nahm 
er unter den Mecklenburgiſchen Troup“ 
pen / nach zwey Jahren aber begab e 
ſich unter die Brandenburgiſche w 
mee / that zwoͤlff Feld Züge mitin w 
garn / und zwey in Braband / war 
no iGo. mit bey der blutigen Schla 
unweit Fleury als Rittmei = 
Nachdem er alſo vierzehen Jahr, jA f 
Brandenburgiſchen Dienſten gene, 
verließ er dieſelben / gieng nach Sach 
fen und ward daſelbſt Obriſter Wach l 
meiſter. Anno 2701. ward er beor 
retale Königlicher GeneraleAdjucan A 
init denen damaligen Czacriſchn. 
Hüuͤlffs⸗Trouppen unter dem 10 
mando des Fürften Reppenin ) 


Mop 
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Moſcau zu gehen / woſelbſt ihm der 
Czaar alſobald ein Regiment Drago⸗ 
ner gab / und zum Obriſten machte. 
In dieſer Function hat er fich bey vers 
ſchiedenen Actionen in Lieffland mit 
den Schwediſchen Generalen Cron- 
hiord und Schlippenbach dermaſſen 
fignalifiret / daß er gar balde vom 
Czaar zum General; Major der Caval- 
lerie erffárt wurde. In dieſer Char- 
ge hat er die Stadt Mietau mit ſei⸗ 
nem Corpo uͤberfallen / in der Schlacht 
bey Kaliſch commandirt / die Feſtung 
Bishoff in Litthauen erobert / und dem 
Atthauiſchen Feld: Hermund Fürften 
Wieznowicky mit ſeinem Anhange vers 
laget, Anno 1708. den 28. Sept. 
ward er in der Schlacht unter Jeszuo 
mit einer Cartetſchen⸗Kugel in den 
rechten Backen / alſo daß die Kugel 
beym Guicke hinten ausgieng / gefahr. 
lich verwundet / woran er aber nach 
der Zeit völlig wiederum curiret wor⸗ 
den / und bey der Armee als General⸗ 
ieutenant commandirt. Er iſt dem 
Czaar wegen feiner groſſen Kriegs⸗ 
Erfahrenheit / und Vorſichtigkeit im 
M4 Com- 


La Valle, 


Peter Alexiewicz 
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Commando fehr angenehm, Man 
hat nichts an ihm auszufegen / als was 
man von dem tapffren Griechiſchen 
Helden Ajax faget: 


Hedora qui ſolus, qui ferrum,ignem- 
que /o vemque, 

Suflinuit toties , unam non fuflinet 
iram. 


Der General s Ingenieur la Val- | 
le war von Befangon , und hatte von 
feinem Vatter Chaliers, einem Schub 


meiſter daſelbſt / gut Zeichnen / Schrei⸗ 
ben und Rechnen gelernet / aber er hat 
te niemals eine Campagne gethan / alé 
er in Moſcowitiſche Dienſte trat / und 
fehlet ihm alfo die Praxis in der Forti- 
fication, Er hat zwar dem Kap 
gedienet / ift aber wegen feines afori- 
ſchen Lebens / und feiner schlechten Er! 
fahrung gar nichts geachtet / und zu 
nirgends was gebrauchet worden, Auf 
ſtarcke Recommendation erhielte er 
bbvengunte hohe Charge , und wat! 
ihm in dieſer Function die Fortifici- 
zung der Schantzen bey Afoff Peru” 
2 (china 
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nen Tuba oder Petropolis anver⸗ 
auet. Er folgete aber nicht dem Riß / 
a ihm der Ezaar und die Generalis 
ann orgegeben / ſondern führete eine 
; s — daran nach derjenigen Cor- 
1 pondenz auf / die er darüber mit der 
en Tuͤrcken gepflogen. Wie fich aber 
le dun die Augen nicht gerne ver: 
gleiſtern laſſen / fo wurden fie auch gar 
Alde dieſer Tücke gewahr / und la Val- 
muſte / nachdem ihm die Colluſion 
a - dem Erb⸗ Feind durch Zeugen und 
ufgefangene Briefe fattfam war über: 
wieſen worden / nach Siberien wan⸗ 
Be oral Be: junge Leute in 
e hreiben und Rechnen uns 


e Heinrich von Huyſſen / geheim Huyſſ n. 


r Kriegs: und Legations- Rath / ei 
Koffer Statiſt / und ein Her: Fe u 
dun ir. Gelehrſamkeit. Dahero liebt 
— ehrt er auch gelehrte Leute ſehr / 
& trifft er nur Flaccos oder Maro- 
ea / fo haben fie gewiß einen Mæz 
ka tem an ihm funden. Jedoch ift 
De 18/ wer durch Studia feine Gewo⸗ 

heit erwerben will / der muß kein 

Ms Stuͤm⸗ 
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Stümper ſeyn / indem feine Penetra- 
= 15 auf den rechten Grund 
gehet / und das folide von dem fuper- 
ficiellen gar balde unterſcheidet. Ihme 
hat dahero Moſcau den Zuwachs vies 
ler geſchickter Leute zu dancken / indem 
er alles dasjenige aus dem Wege 9% 


peter Alexiewicz 
. 


raͤumet / was fie von dem Entſchlu $ 
fich dahin zu begeben / hätte aha, 
koͤnnen; er hat auch durch ſeinen vo 
kommenen Credit die Teutſchen un 
Ausländer in der Gnade feines Herne 
fo befeſtiget“ daß wenn ſie ſich derſe 


ben nur nicht ſelbſten durch bel 
Verhalten umwürdig machen/ niche, 
wol wird vermoͤgend ſeyn⸗ ſie wire d 
um daraus zu ſetzen. Was Ar > 
teles beym Alexandro Magno,Sence 
beym Neroné, Herodes Atticus, Wi 
Apollonius beym M. Aurelio, W 
L. Vero gethan / das kan man auc) 
von Huyſſen ſagen / daß er ſolches = 
treulich bey dem Czagriſchen pring 
geleiſtet / als er deffen Gouverneuf i 7 
weſen / dahero ihm auch Reußlan hu 
nen Wohlſtand dermaleinſt wir 
dancken haben. 


Nach 
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Nach Betrachtung derer Czaariſchen 

iniſter, kommen uns noch etliche 
Sachen vor / welche eine genaue Er⸗ 
wegung verdienen / und darunter iſt 
vornemlich der Czaariſche Titul / das 

eichs⸗Siegel / und die Anordnung 
wegen der Geſandten. 

Der vollkommene Titul / welchen 


er Czaar fuͤhret / iſt folgender: Wir Der Craan 
etrus Alexiewicz, von Gottes foe I 


Gnaden / groſſer Her: Czaar 
und Groß: Fürſt des gangen/ groß 
fen / kleinen und weiſſen Reußlan⸗ 
des Selbſthalter / zu Moſcau / 
Kiow / Wolodimer/ Novogrod / 
Szaar zu Cafan / Aſtrachan / und 
Siberien / Her: zu Pleßkow / 
Groß-Sücit zu Smolensko / Seve⸗ 
tien / Tweer / Jugoria / Permia / 

iatka / Bolgaria / ꝛc. Her? und 
Groß⸗Fürſt zu Norogrod des 
niedrigen Landes / (u Czernigow / 

ezan / Ros dow / Jaroslau / Binz 
loſera / Udoria / Dbdorin / Cons 
inia und der gangen Nord⸗Sei⸗ 
tem Gebieter / Her: des Joeri 
ſchen / Cartaliniſchen / Sul 
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ſchen und Carbartiniſchen Landes 
der Eyrcaſſen und Goriſchen FU 
ſten / und anderer vieler Defe 
Weſtlich⸗ und Nordlichen Her! 
haften und Länder Vatter und 
Groß⸗Vatterlicher Erbe , auch 
Herz und Beherꝛſcher. Dieſes br 
dienen fih die Ruſſiſchen Ambala 
deurs in ihren Audienzen nach ihren 
Creditiven: Jedoch wird derjelbt 
in denen Landes Placaten etwas abg” 
brochen / und alfo zuſammengezogen⸗ 
Von GOttes Gnaden“ Wir Ab 
lerdurchlauchtigſter und Groß 
mächtigfter groſſer Her? / Czaat 
und groſſer Fuͤrſt Peter Alexiewich 
des gangen groſſen / kleinen un 
weiſſen Reußlandes Selbfthalter/ 


und vieler Fürſtenthuͤmer und, 
Länder von Auf und Niedergang. 
und Mitternacht vaͤtterlicher und 
erblicher Nachfolger und Beper” 


ſcher / ic. ꝛc. 2c. Im Lateinischen lau⸗ 
tet es alfo + Wos Petrus, Dei grar 
tia Imperator ac magnus Dux Moly 
covie , totius magne , par us 8. 
albe Ruſſiæ Avtocrator » quin © 
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multarum aliarum Orientalium, 
Occidentalium Provinciarum atque 
Regionum antiquus Heres , Domi- 
nus, atque Monarcha, Oc. c. c. 
ey dieſen Titulaturen iſt zu mercken / 
daß der eigentliche Titul derer Ruſſi⸗ 
en Regenten Czaar fey / úber wel⸗ 
ches Wort ſchon viel critiliret wor; 
den / ob diefe Benennung eine Affi- 
nität mit dem Worte Cæſar habe, 
Die geimdlichfte Meinung ift / daß 
as Wort Czaar in der Slavoniſchen 
Sprache einen groſſen / maͤchtigen / 
und fouverainen König bedeute / der 
höher als andere ohnmaͤchtigere / 
ſchwaͤchere und gebundene Kralls oder 
Fyralls; welches Wort auch Koͤ⸗ 
nige bedeutet, Oahero auch dem Czaar 
das Prædicat von Kayſerlichen und al- 
len anderen Höfen : Or. Czaari- 
ſchen Majeſtaͤt frey und öffentlich 
zugeſtanden wird. Vor alten Zeiten 
hoden die Regenten in Moſcau Knees 
` eliki ; Grof Fürften von Wolo⸗ 
imer und Moſcow. Der Groß⸗Fuͤrſt 
Johannes als er feine Sander erwei⸗ 
zert / und das Groß⸗ Fuͤrſtenthum 
Teer / 
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Twer I Groß⸗Neugard und andere 
Neuſſiſche Fünſtenthuͤmer an fich brady 
te / nennete ſich einen Herrn von gantz 
Reuſſen. Sein Sohn Baſilius mady 
te noch groͤſſere Conqueten/ und ge⸗ 
brauchte ſich zu erft der Titulatur ei 
nes Czaars / welche fein Sohn Iwan 
Baſilowiz befeſtigte. Das Wort 
Aytocrator ift derjenige Titul / wel⸗ 
cher denen alten Roͤmiſchen Kayſern 
auf den Muͤntzen von Griechiſchen 
Städten und Ländern gegeben wurde / 
und welchen die Conſtantinopolitani 
ſchen Kayſer beſtaͤndig gefuͤhret: Es 
deutet dieſes Wort abermahls einen 
groſſen Herren und Monarchen an / 
welcher viele Reiche und Länder unter 
feiner Bottmaͤſſigkeit hat / die er von 
niemanden zur Lehn hat / ſondern über 
welche ihm ſelbſt die hoͤchſte Obrig⸗ 
keitliche Gewalt zukoͤmmt. Das Nul 
ſiſche Reichs⸗Siegel ift nicht weniger 
den Titul feines Souverainen gemäß. 

Die alten Scythiſchen und Rufi” 
ſchen Fuͤrſten in dieſem Reich fuͤhreten 
vordem in ihren Wappen einen Bogen 
und Pfeil; Sobald ſie aber den 1775 
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lihen Glauben angenommen / erweh⸗ 
eten fie dreyZirckul in einem Triangel. 
In dem erſten Titul ſchrieben fie dieſe 
Worte: Unſer Gott die Drey 
fall geit die vor der Zeit gewe⸗ 
en/ Vater Sohn und Heiliger 
eiſt / nicht zwar drey Goͤtter / 
ſendern dem Weſen nach ein Gott. 
In dem andern war der Ehren⸗Titul 
des Fuͤrſtens / an den der Brief ge 
elet war / geſetzet; und in dem drits 
ten ſtand der völlige Czaariſche Sis 
tul, Aber auch dieſes ift nach der Zeit 
verandert worden / und nachdem man 
fich des Groß Herzogthums Sitthauen 
emaͤchtiget / wie im Eingange erweh⸗ 
net worden / ſo feste man in das Reichs⸗ 
appen einen Reuter / der mit einem 
pich einen Drachen anrante. Wies 
wohl die beſte Meynung iſt / daß die 
Ruffen ſchon längft vorhero dergleis 
chen Reuter / wie andere Mitternaͤch⸗ 
tige Böler gefuͤhret. Wie das In, 
fiegel Anno 163 4. beſchaffen geweſen / 


| zeiget der Abriß in des Oleari Mo⸗ 


ſcow Reiſe⸗Beſchreibung. Es if das 
ſlbige von zimlicher Gröffes in 11 5 


quſſer⸗ 
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a — — 
aufferften. fünff Ringen ſtehen de 
Ezaariſchen Tittel in der mitten abet 
ein zweykoͤpffigter Adler mit ausgebreſ 
teten Flügeln / und dreyen Kronen be 
kroͤnet. Sein Leib iſt gleichſam mit 
einem auf beyden Seiten eingeht 


genen andern Wappen + Schild um: = 


ſchloſſen / in welchem der Ritter Gt 
Georg / oder der Reuter / ſo einen 
Drachen erſticht / abgebildet ift, Es 
fagen auch einige / daß dieſes das alte 
Stamm Wappen derer Wolodimirk 
ſchen Fuͤrſten ſeyn ſoll. Von dem it 
gen Majeſtaͤt⸗ Siegel des Czaars au 
reden / davon wir einen Abriß mitthei⸗ 
len / fo ift daſſelbe gar wohl ordinirel. 
In deſſen mitten ſtehet der dreyfach 
gefrönte ſchwartze Reichs Adler in gol⸗ 
denen Feld / welchen die Czaaren me 
gen des Griechiſchen Kayſerthums fuͤh⸗ 
ren / als mit welchen fie fid) offt durch 
Heyrathen allüret / und zu welchen fit 
nachdem die Tuͤrcken daſſelbige ero⸗ 
bert / das gröfte Recht haben; Denn 
daß man vorgibt / daß Johannes Ba- 
filides L bloß um der UIrſachen willen / 
au seft ſolchen Adler Anno 1540. an. 
genom⸗ 


Moſcowitiſchen Czaats Leben, 193 


genommen / weil er die Welt uͤberre⸗ 
den wollen / ob wären die erſten drey 
Ruſſiſchen Fuͤrſten Rurick / Sinaus 
und Truvor / von des Kayſers Augu- 
fti Pofterität entfproffen/ift falſch und 
ungegrüͤndet. Die drey Kronen zie 
len wohl auf die drey Reiche / das Ruſ⸗ 
ſſche / Caſaniſche und Aſtracaniſche. 
An dem Halſe des Adlers hanget ob⸗ 
ewehntes rothes Schild mit dem S. 
eorgio oder einem Ritter von Sil⸗ 
erfarbe / welcher einem bleyfarbichten 
rachen den Spieß in Rachen ſtoͤſ⸗ 
ft. Die Flügel des Adlers breiten 
fich in die Höhe aus / und befinden fich 
auf denenſelben ſechs andere kleine 
Wappen⸗Schilder / jedoch daß das 
ld des H. Georgii in einer viel gróf 
fen Figur erſcheinet. Es find aber 
iefelbigen 
) Das Königreich Aftracan / hat Die gape 
eine guͤldene Krone mit einem Saͤbel / pe derer 
deffen Griff gülden / die Klinge fib Se 
bern im blauen Feld. 
3.) Das Koͤnigreich Siberien hat 
zwey ſilberne Woͤlffe / die da eine 
vffne guͤldne Krone pom im blaus 
i en 
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en Feld / unten ſind nebſt einem 
guͤldnen Bogen / 2. ſilberne Creuß⸗ 
weiß liegende Pfeile. 
3.) Das Groß Hertzogthum Neu, 
gardt hat 2. ſchwartze Bahre / die 
einen rothen Stuhl mit 2. Creuß⸗“ 
weiß gelegten Zeptern halten im gül⸗ 
denen Feld. 5 j 
4.) Das Königreich Cafan fuͤhret el 
nen ſchwartz'gekroͤnten Drachen im 
ſilbernen Feld. = 
s.) Das Groß; Hergogthum KioW 
führet einen filbernen Engel / welche 
in der rechten ein bloffes Schwerd/ 


und in der lincken Hand ein güldnes 

Schild hält im blauen Feld. 
6.) Volodimirien hat einen guͤlde⸗ 
nen gekrönten Löwen / der in Klauen 
ein ſübernes Creutz trägt / wie die 
Patriarchen haben im rothen Feld. 
Die übrigen Wappen befinden 


fih in der äuſern Rundung um den 


Reichs ⸗Adler. À a 
7.) Plescow , hat einen daher tre 
tenden guͤldnen Loͤwen / und eine a 
den Wolcken herfuͤrgereckte Han 

h on Telde, 
im blauen Felde. 390% 


3.) Das Hertzogthum Smolensko, 
hat ein ſchwartzes Feld⸗Stuͤck auf 
feiner Laverce und Rädern / auf 
welchen ein ſchwartzer Vogel ſitzet 
im ſilbern Feld. 

9.) Twerien hat einen ſilbern Tiſch / 
worauff eine Koͤnigl. Krone liegt im 
rothen Feld. 

10,) Volhynien hat ein rothes Creutz 
im guͤldnen Feld. 

1.) Podolien hat eine güldene Son 
ne von 18. Strahlen / und oben 
daruͤber ein guͤldnes Creutz im blau⸗ 
en Feld. 

12.) Jugorien hat zwey gegen einan⸗ 
der ſtehende Haͤnde / welche zwey 
rothe Pfeile mit ſilbern Spitzen 
Creutzweiß halten im ſilbern Feld. 

13.) Permien hat einen ſchwartzen 
Bahr / auf deffen Rüden ein rothes 
Buch ſtehet mit guͤldnen Claufu- 
ren und Buckeln / und daruber ein 
ſilbern Creutz im güldnen Feld. 

14.) Witepsk hat eine aus den Wol⸗ 
cken herfürgehende Hand ſamt eis 
nen guͤldnen Bogen / und ſchwar⸗ 

N 2 tzen 


196 Peter Alexiewicz 


sen Pfeil nebſt einem ſilbern Creuß 
im blauen Feld. 

15.) Bolgarien hat ein ſilbern Lamm 
ſamt einem rothen Creutz⸗Faͤhnlein 
im blauen Felde. 

16.) Nowogardien in Tolowoy 
Countroy oder das Niederlaͤndiſche 
Nifchi Noygrod, hat einen ro⸗ 
then Hirſch mit guͤldenen Geweihe 
im ſilbern Feld. 

17.) Das Hertzogthum Czernigo- 
wien hat einen ſchwartzen Hertzog 
lich gekroͤnten Adler / mit ausge⸗ 
ſpanneten Fluͤgeln / welcher in denen 
Klauen ein lang guͤlden Creutz an 


die linde Achſel lehnet im guͤdenen 
fô 


Felde. 

18.) Das Fuͤrſtenthum Keſan hat 
einen rothgekleideten Soldaten / mit 
einem weiſſen Mantel / welcher mit 
dem bloſſen Saͤbel einen Streich 
drehet im blauen Feld. , 

19.) Polozk hat einen weiſſen Ritter 
im ſchwartzen Feld / mit einem blof 
ſen Schwerd und blauen Schild / 
auf welchen gleichfalls ein ſolcher 
Ritter gepraͤget. 


20, OW 


güldnen Feld. 

22.) Bicloferien hat 2. filber farbe: 
ne Fiſche Creutzweiß liegend / und 
den filbers farbenen zunehmenden 
Mond / zwiſchen deſſen aufwaͤrts 
gekehrten Hoͤrnern ein güldnes 
Creutz ſtehet / im blauen Felde. 

23.) Vdorien hat einen weiſſen laufe 
fenden Fuchs im ſchwartzen Felde, 

24.) Obdorien hat einen Fuchs 
im ſilbernen Felde. 

25.) Condinien hat einen Lapplaͤn⸗ 
der mit rothen Ober⸗Kleid / und 
blauen Unter⸗Kleid / mit einer Keuz 
le auf der Achſel im ſilbernen Feld. 

26.) Wirepsk hat einen weiſſen Ritz 
ter mit ausgezogenem Schwerdt im 
blauen Feld. 

27.) Mltislaw hat einen ſilbernen ges 

1 N3 pantzer⸗ 
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pangerten Ritter / der weiſſe 
Straußfedern auf dem Helm tr 
get im rothen Feld. 

28.) Sewerien hat ein ſilbern rennen, 
des Pferd in einem rothen Feld / 
und oben und unten einen guͤldnen 
Stern mit 8. Spitzen. 

29.) Iwerien fuͤhret zwey Creutz 
weiß geftellete rothe Pfeile / und 
mitten innen einen Buſch vol 
Strauſſen Federn / zu beyden Ser 
ten roth / hernach ſilbern und um 
ten blau. 

30.) Cartalinsk hat einen rothen Rit 
ter im guͤldnen Feld / der ſeinen 
Speer einen Drachen in Halß ſtöͤſſet. 

31.) Cabardinien hat zwey ſilberm 
Pfeile Ereutzweiß / dazu zu benden 
Seiten zwey ſechseckigte guldene 
Sterne / und oben eine guͤldene 
Sonnen⸗Blume / mitten in aber 
ein Hein roth Schild / auf welchen 
ein zunehmender ſilberner Mond 

ſich gegen die rechte Hand wender / 
im blauen Feld. g 

52) Cirkasky und Jugorien pabener 
zen filbeensu Ritter im rothen Feld, 

god 


"| 
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Jedoch ift hier zu meren / daß um 
dieſes Ruſſiſche Mafeſtäͤt Siegel nicht 
aller Provintzien / Lander und Herr⸗ 
ſchafften Wappen erſcheinen / welche 
dem Czaariſchen Scepter unterworf⸗ 
fen / denn wie deren noch weit eine 
groͤſſere Anzahl ift / fo dieſes groſſes 
Reich conſticuiren / alfo find ihrer 
guch viele Voͤlcker darunter / welche 
von dergleichen Inlignien gar nichts 
wiſſen / abſonderlich in dem Mitter⸗ 
naͤchtigen Aften als die Oſtiacken / Ja⸗ 
ſakken / Samogeden ꝛc. und welche man 
ſolchergeſtalt nicht hat inferiren füns 


nen. Ferner ift auch zu beobachten / Von dem 


daß der Ruſſische Reichs⸗Adler dieſes 
mit des Roͤmiſchen Reichs Adler ge- 
mein habe / daß es ein Adler mit zwey⸗ 
en Koͤpffen / und nicht zwey combi- 
nirte Adler ſind / wie ſolches von dem 
letztern Cufpinianus, Lipfius, Triſta- 
nus und Höppingus-haben ohne ſatt⸗ 
famen Grund ſtatuiren wollen. Som 
dern es bleibet vielmehr feſt geſtellet / 
daß nachdem zu Zeiten Caroli M, das 
Römifche Reich von neuen in das 
Morgens und Abendländische ift ge⸗ 

N 4 theilet 


Nuſſiſchen 
Reichs 


Ruder 
Adler 
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theilet worden / und dieſe beyden Reicht 
hernachmahls beſtaͤndig von einander 
ſind abgeſondert blieben / daß au 
nach der Zeit der zweykoͤpffigte Adler 
in dem Reichs⸗Wappen entſprungen⸗ 
In welcher Meynung denn die Gelehr⸗ 
ten die uhralte Fahne Kayſer Carls 
des Groſſen / welche in dem Neuſtaͤdti⸗ 
ſchen Kloſter am Mayn / vier Meilen 
unter Wuͤrtzburg / noch heilig aufbe⸗ 
halten wird / gar ſehre beſtaͤrcket / als 
auf welchen nur ein halber Adler mit 
denen Frantzoͤſiſchen Lilien zu ſehen; 
dergleichen Wappen man auch in dem 
von Reineccio publicirten alten Bild 
des CaroliM. und bey dem Villanio 
antrifft. Dahero glaublich iſt / daß / 
nachdem das Kayſerthum von den 
Francken und Carolingiſchen Stamm 
auf die Teutſche Nation recht auf 
ewig gekommen / daß die folgende Kay⸗ 
fer die andere Helffte des Adlers vol 
lends darzu genommen / und damit an⸗ 
deuten wollen / wie das Corpus Ro- 
mani Imperii von zweyen Haͤuptern 
in Orient und Oecident regieret will? 
de. Es ſcheinet zwar vielen der zwey⸗ 
kopfſig⸗ 
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löpfigte Adler monſtros zu feyn, Er 
IE aber was Hieroglyphiſches / und 
15 ſeine myſtiſche Bedeutung / daß 
Man daherb auch alle Weisheit des 
tt klugen Egyptier / und alles dasje⸗ 
ige / was die alten Pogten von Sphſn⸗ 
een / Centauren / Pegaſus / Gerhon / 
erberus und Janus vorgebracht / und 
arunter gar ſehr viel Gutes verbor⸗ 
en / verwerffen muͤſte. Der Adler 
an fich ſelbſt ift jederzeit ein Zeichen 
Onderbaver Hoheit geweſen / weil er 
elbſten der vollkommenſte Vogel iſt / 
d ihm unter denen Gevoͤgel / wie 
em Loͤwen unter denen vierfuͤſſigen 
hieren / und dem Delphin unter den 
iſchen / der Vorzug eingeraumet wird. 
Die alten Heyden weiheten deßwegen 
denſelben ihrem hoͤchſten Goͤtzen dem 
Jupiter. Die ſtreitbarſten Voͤlcker / 
as die Perſer / Epiroter und Romer 
wählten denſelben zu ihren Heergs 
g then welche abſonderlich die letze 
un ſo ſehr ehreten / fo / daß fie gar 
À acitus propria legionum numina 
tennet „indem fogar die Soldaten ihz 
tE Schwuühre darbey verrichteten. 
Rs Wag 
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alte Elſaſſiſche Wappen / das Koͤnig⸗ 
reich Murcia / das alte Frantzöſiſcht/ 
das Koͤnigreich Schweden / und dil 
Reichs: Stadt Coͤlln fuhren auch dreh 
Cronen / jedoch jedes in ander 
und beſonderer Stellung. Die vol 
malige dreyfache Croͤnung derer HO 
miſchen Kayſer mit der Teutſchen el 
fern Crone zu Coͤlln / mit der Lom 
bardiſchen ſübernen zu Mayland / und 
mit der Roͤmiſchen guͤldenen zu Rol 
hat auch ihre Gewißheit / daß daher 
die Römifchen Kayſer nicht ohne U, 
fach drey Cronen führen. Hier 
ift aber der Ruſſiſche Reichs: Aug 
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don dem Roͤmiſchen unterſchieden / daß 
deſſen Köͤpffe mit einem Nimbo oder 
chein umgeben ſind / mit welchem 
Onften die Heiligen gemahlet zu wer⸗ 
en pflegen / wie denn auch ſehr uͤblich / 
aß man ſpricht: das Heil. R7 
miſche Reich / und mit der Kayſer⸗ 
liden Wuͤrde die Advocatie der Ca⸗ 
choliſchen Kirche auf das genaueſte 
verknupffet ift. 
Mit dieſem groſſen Majeſtaͤt⸗Sie⸗ 
gel werden die Inſtrumenta publica, 


che faſt wie bey uns die Couriers wa⸗ 
den / und da wurde nur an derer er⸗ 
teren Creditive mit das groffe Reiche: 
Inſiegel gehanget. Man hat aber 
ſeithero auch die fonft gewöhnliche 
Ordnung von dem dritten Rang derer 
Geſandten fich bedienet / und ſowohl 
Ambaſladeurs abgefchishet / als En. 

voyes 


ſchencke. 
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voyes und Refidenten an den ausláw 
diſchen Höfen gehalten. Seitdem 
auch der Czaar bey feiner. Reife die 
Ceremoniels derer uͤbrigen Europa 
ſchen Höfe ſich befandt gemacht / 10 
haben auch die alten Pretenfiones we 
gen der Einhohlung / Tratamente 
und Ceremonien bey der Audiens, 
worüber man fich ſonſten kaum in gau, 
gen Monaten hat vergleichen konnen. 
aufgehöret / und ift alles abgethan und 
aufs befte reguliret worden. Abſon⸗ 
derlich hat man erhalten / daß denen 
Geſandten das Recreditiv von, dem 


Kayſer und Koͤnigen mit eigner Hand 
eingeantwortet werde / wie ſolches bel 
der letzteren Geſandtſchaſft am KW 
ſerlichen Hofe / uch im Jahr 168 1. % 
bereit vom König in Franckreich 9 
Deren Ge ſchehen. Die Geſchencke/ fo von de⸗ 


nen Ambafladeurs mitgebracht wer⸗ 
den / belauffen ſich fehr ſoch / und be⸗ 
ſtehen in vielen Zimmern von Zobelu/ 
Hermelinen / Mardern / und andern 
Beltzwerck. Der Czaar Fodor Iva 


nowicz ſchickte Amo 1895. an den 


5 iche 
Kayſer Rudolff den II eine auſchnche j 
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Geſandtſchafft / welche an denſelben 
mitbrachte: 
1003, Zimmer Zobeln / 
519, Zimmer Mardern / 
120. ſchwartze Fuchs Peltze / 
337000, andere Fuchs: Peltze. 
3000, Biber Felle. 
74. Elends⸗ Häute; 
Vordem war auch die Suite derer 
Veliki Goniek fo groß und weitläuffs 
g / daß fich dieſelbe auf fimff bif acht 
hundert Mann erſtreckte / daß / weil 
ie Unkoſten wegen der Freyhaltung 
dar zu hoch auflieffen / deßwegen ein 
beſonderer Articul in die Friedens: Tra- 
daten zwiſchen Pohlen und Moſcau 
mno 1634. mit eingerucket wurde / 
rafft welches / ins kuͤnfftige ein grofe 
er Geſandter nicht ftärefer als mit 
zundert und funffzig / ein ſchlechter mit 
pig und ein Poslanic mit ſechze⸗ 
| den Pferden fich einſtellen ſollte. Biß 
| 


icht mit bloffen Hånden anzuruͤhren / 
Ondern deßwegen ein rothes feidenes 
Luch úber die Finger zu hangen / und 

un⸗ 


ato aber ift es noch Manier / daß die Obfervanz 


| A ; dir 8 g gegen das 
Noſcowiter die Creditive des Czaars Leni 
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unter ſolchem das Papier anugeei 
fen pflegen. Dahero ein glaubroi 
diger Morn verſichert / daß er es ml 
feinen Augen geſehen / wie Anno 169% 
bey der Moſeowitiſchen Geſandtſchafß 
in dem Haag der Czaar einigen W. 
derwillen bezeiget da der Prfiden 
derer General» Staaten / als er DI 
Creditiy angenommen / mit bloſſe 
Händen über das Tuch zugegriffen. 
Wieaus⸗ „Nicht weniger aber werden die w 
märtige kommenden Geſandten auswartig 
in Mose Potentaten in Mioſcau in groſſen E 
angenom ren gehalten / und wird denenfelbeu tg 


men wes Commiflarius , den man Priſt 


oder Stolnick nennet / biß an die Gra 
gen entgegen geſchicket / welcher fiem! 
aller Nothdurfft verfehen muß. Aue 
bey dieſen ereignete ſich in vorigen 300 
ten ein Ubelſtand / indem dieſelben 5 
ihres Herren eigenen Lande die Obe 


te 
Stelle zu haben verlanget hatten / gege k 


welches aber nunmehro alle Beror 
nung vorgekehret worden. 
T Audienz läffet 


allein die Cheſtichen / feinen aber vn, 
gi! 


den Türckſſchen / Perſiſchen und gr 
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wachen Geſandten zum Hand⸗Kuß / 
15 war weyland auch der Gebrauch / 
de auch jene des Czaars Hand an⸗ 
95 nicht / als allein mit dem Mun⸗ 
s anruͤhren durfften / ingleichen / daß 
à ch geſchehenen Hand⸗Kuß der Czaar 
e Haͤnde alſobald wieder gewaſchen / 
U welchem Ende denn das Hands 
1 aſſer bey allen Audienzien immer 
N der Seiten des Thrones geſtanden. 
s le Chriſtlichen Geſandten werden 
uch / bey der Abholung zur Audienz, 
fü groffe Schloß Kirche vorbey ger 
hret / mit denen Tuͤrcken / Tartarn 


* Perſianern aber nimmt man ei⸗ 
N andern Weg. Unter denen Chrift 


‚ben Porencaten / fo mit dem Ruflie 
he Reich nicht graͤntzen / hat der Rö⸗ 
fe Kayſer feit 1516. derer Czag⸗ 
te Freundſchafft durch Geſandtſchaff⸗ 
n am meiſten cultiviret / und mach⸗ 
damals darmit Kayſer Maximilia- 
us durch Sigismund / Frey Herm 


von. i 
Bey j 10 Herberſtein / den Anfang / welcher 
der Czaa feine Commentarios von feinerNego- 


ation auch he 6 > 

Cn h heraus gegeben. Kayſer 

grl der V. der Erz. Hertzog Ferdinand / 
ſchick⸗ 
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ſchickten hernach von neuem den Fre! 
Herm von Herberſtein / und den GW 
fen Leonhard de Nugarola, als g 


fandten nach Moſcau / um den Frl’ | t 


den zwiſchen demCzaar und König vo 
Pohlen zu befoͤrdern; Kayſer Mar, 
milionus Il. ſendete den Teutſchen Ol 
dens⸗Ritter Joh. Kobentzi de Pró” 
zeg / Anno 1575. und Kayſer Kudos 
phus II. Anno 1583. einen Schill 
ſchen von Adel / Daniel Pring vol 
Buchau gleichergeſtalt nach Mo 
cau / welches letzteren Beſchreibulg 
von dieſem Reich erſtlich Anno 1679. 
durch ſeinen Enenckel zum Druck befi 
dert worden. Im Namen des R 
miſchen Reichs wurde auch von hodh 
gedachtem Kayſer Maximiliano I.M 

no 1879. Philipp / Baron von Paß 
niſtein / nach Moſcau abgefertiget jo 
fen Relation von dem Zuftande dich” 
Staats in der Praxi Prudentiæ Po! 

ticæ Philippi Honorii p. I. p. 3 344i 
anzutreffen. Von denen beyden Geſall, 
ten des K yſers Leopoldi an den Ci” 
An. 167 nemlich des Annibalis Fran, 
oiſci de] ortoni und Caroli Terlinge 


* |ti 


I Haus gebracht. 
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E Guzman hat man auch eine Relati- 
mfo fehr curicus zu leſen. Von anderer 
otentaten Geſandſchafften nach Moſ⸗ 
i find nicht fo viel Befchreibungen 
en Vorſchein gekommen / auſſer des 
N Nglifchen Geſandten / Graf Carlisle, 
ö ache Geſandtſchafft von A. 1663. 
00 1665, welche in Londen 1668. in 
yglifcher Anno 1700, zu Amſter⸗ 
un in Frantzöſiſcher / und An. 1701. 
6 Teutſcher Sprache ediret worden / 
ad des Adami Olearüi Hollſteiniſche 


kandtſchafft nach Moſcau. 


egen eines gewiſſen woͤchentli⸗ raa: 
ment derer 


10 der Czaar mit den meiſten Euro⸗ aasee. 


de Tractarnents derer Abgeſandten 
Rüschen und Aſiatiſchen Koͤnigen und 
eſten einen Vergleich getroffen. 

y An Kayſerl. und Fransöfiichen Mi- 
1 70 ſind alle Wochen hundert Dur 
Y N in fpecie gereichet worden. Dem 
de Mifhen Envoye hat man wo: 
Wia hundert Species-Thaler ge- 
et und wird dieſes alles biß auf 
nen Heller denen Geſandten richtig 
Jedoch geſchie⸗ 
es bißweilen / daß wegen ik Ming, 
Sor- 
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Geſandten 

oder anderer gangbarer 

tze gereichet werden / lieber in narut? 
anSpeciesund harten Gelde haben wo 
len / oder fich wegen des Preiſſes d 
rerſelben nicht vergleichen koͤnnen. D 
Ruffen entſchuldigen fich aber darmi 
wie das Tractament, fo denen frei 
den Miniſtern gegeben werde / m 
darzu fey / daß fic davor Species- 
einhandlen / oder darmit wuchern / W 
Schätze ſammlen follen / ſondern mi 
zum täglichen Unterthalt / Conſuco 
tion und Ausgabe / und darzu fey CH 
rent- Geld am dienlichſten. Es wi 
aber von ſicherer Hand verlauten / da 


auch der Czaar / um alle Dispute g h 
vermeiden / auch dieſes aufheben won ibten entweder unverrichter Sachen 
peggelaſſen / oder zurüͤcke von ihren 


le / und an verſchiedenen Cheith 
Porencaten: Höfe erklaͤren laſſen / wh 
er ins kuͤnfftige feinen Gefandten I 

Die benöthigten Spefen 
len / damit es viceverfa auch von y 


Gel li 


wolle aus) demnach 


N 
A 


hen des Reichs biß zu der Reſidenz 
"fer vipet / indem darinne eine vortreff⸗ 
dhe Verfaſſung iſt gemacht worden / 
aß die Geſandten auf ihrer Reife nicht 
dunen aufgehalten werden / oder fons 
h en an einigen Beduͤrffnuͤſſen zur Un⸗ 
erhaltung ihres Comitats einen Mans 
AI leiden können. 
Hoͤret das gute Vernehmen unter 
otentaten auf / und werden die Ge⸗ 


incipalen 


Ian beruffen / fo ift ratio ul- 


egum der Krieg / und muß 
auch in dieſem Stuͤcke es ei⸗ 
em Reiche an Vermoͤgen und Staͤr⸗ 
S 2 cke 


Die Kriege 
Verfaſſung 


inMoſcau⸗ 
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au Mannſthafft gantz kein Mangel ane 
üutreffen ; durch die haͤuffig ins Land 
Jezogene Teutſche / Frantzöſſſche/ Hol 
ändiſche und Liefflandiſche Officers 


it es nun auch dahin gediehen / daß 


nen halten / und zu Kriegs, Zeiten o 
ſelbe gantz leichte verdoppeln / ae 


te Ruffen fo gut mit Gewehre unge 
len / und fich in eine vortheilhaffte 
Ordre de Bataille ſtellen koͤnnen / als 


O 3 dar⸗ 


Moſcowitiſchen Czaars Leben. 215 


Chaar ihren Nahmen und Verfaſſung 
gaͤntzlich / und richtete an deren ſtatt vier 
Neue Leib Regimenter / jedes von 2000, 
oͤpffen auf; Dieſelben waren 1.) Die neuen 
as Gordoniſche / 2.) des le Forts, eth Regie 
3.) Bebrafchentsko, 4.) Simonows- mente. 
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darbey thun / und an dieſen facalent 
Triumph der Chriſtenheit ein beſon, 
deres Antheil haben / und dadurch eim 
der höchften Würden mit allgemeinen 
Frolocken behaupten. 

Die Srtrelitzen 


Die Stro die vordem die 


litzen. 


meiſte Staͤrcke der 
ausmachten / waren Müſquetirer / un 
erſtreckte ſich deren Anzahl bald au 
zwölff bald auf 24000. Man l 
Weil aus ihnen die Czaariſche Leib! 
Wacht und die Guarnifon in Mt Y 


femi beftellet wurde / fo genoffen ft 


allerhand Prerogativen und Freyhe ! 
ten / welches fie muthig machte / da P 
fie zum öfftern fich fo viel rausnal A 
men / als die Janitſcharen zu Conſtat! 
tinopel / und allerhand Auffruhr und 
Meultereyen anfingen. Ein jeder hau“ 
te jährlichen Sold >. Rublen und 12 
Scheffel Haber / hatte darbey ihre 1 
gewiſſen angewieſenen Wohnplatz i 0 
der Stadt Moſcau / und durfßten dan“ 
bey handeln und krahmen / wie fie wol 
ten. Als fie es aber das letzte mah 
zu grob machten / und eine entſetlich “i 
Rebellion anfponnen/ fo callirte der 
Cam 


Kuffifcpen Armte | Ki 


Uber diefe wurden Feine Ober 
en / ſondern Generals zu Commen- 
anten geſetzet / indem man dabey die 
iurichtung hatte / daß wenn man zu 

Felde gehen wolte / man aus denen 4. 
eib⸗Regimentern 4. groffe Armeen 

machen konte. Denn es wurde einem 

eden General davon ein gewiſſer Di- 

fie Landes angewieſen / woraus er 
ie ſchon angeordnete and. Militz neha 

men / und ſich ein Corps formiren 
lte / welches er denn in Compagnien / 
ataillons / Regimenter und Brigas 
en einzutheilen / und mit Officirer zu 
derſehen hatte. Man kan daraus abs 
nehmen / was man auf ſolche Weiſe 
an für eine Mannſchafft auf die Bei⸗ 
he bringen. Die alſo ein Jahr dies 
nen / find das andere Jahr davon bes 
reyet / und duͤrffen wieder nach Haus 
ſegehenſda an andere die Reyhe kommtz 

O 4 wie 


Alte In⸗ 
fanterie 


Ciwallerie. 
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wie denn der Czaar einmahl die gan 
tze Bielogradiſche Armee, welche aus 
24000. Mann beſtanden / auseinan⸗ 
der gehen laſſen / und ihnen den Acker 
bau anbefohlen. 

Man hat auch ſonſten noch eine at 
dere Art von Füͤßvolck in Moſcau ge 
habt / die nicht mit Feuerroͤhren / wit 
die Strelitzen / ſondern mit einer Art 


von Merten die man Bardifch genen 
net / bewaffnet geweſen / welche man / wie 


bey uns die Granadiver für den Kern 
der Infanterie gehalten / indem fie zu af 
eingehauen / und unter den Tuͤrcken grof 
ſen Schaden gethan; jedoch da das 
gange Militar -Weſen auf den Teut 
ſchen Fuß nunmehro geſetzet / ſo ift auch 
dieſe Art Trouppen reduciret worden. 
Die Cavallerie beſtande vordem 
meiſtentheils aus dem Adel / welche 
nach dem Vermögen ihrer Land⸗Guͤ⸗ 
ter mit viel oder wenig Knechten ſich 
in das Feld ſtellen muſten. Ihre 
Waffen waren Bogen / Pfeil und 
Wurffſpieſſe. Aber dieſes ift auch 
itzunder geändert / und man hat feit 
gero ſchoͤne ordentliche Regimenter 
von 
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von der Cavallerie und Dragonern 
aufgerichtet / welche denen Schweden 
ofen Abbruch gethan. h 

Die Artillerie haben die Ruffen feit Artillerie, 
der Belagerung Aſſoff zimlich gelernet / 
und wiſſen geſchickt mit Stuck⸗ſchieſ⸗ 
en / werffen aus Feuer⸗Moͤrſern / und 
Minen⸗ſprengen umzugehen. Battes 
tien und Keſſel zu machen find fie ſehr 
hurtig / und haben fich auch in Stuͤck⸗ 
und Morſel'gieſſen / feit dem Hans 
Falcke von Nürnberg den erſten Guß 
M Moſcau gethan / zimlich geuͤbet. 

ie Zeughaͤuſer find in denen Graͤntz⸗ 

eſtungen mit groben und kleinen 
Geſchütz nach Uberfluß verſehen; man 
hat auch viel Pulvermühlen auffge⸗ 
richtet / und uͤber die unerhoͤrte Men⸗ 
ge Bomben / welche man nur Zeithe⸗ 
do in Riga geworffen / kan man fich 
Nicht ſattſam verwundern. 

Die Teutſchen⸗Officiers werden in Tratta- 
Moſcau fehe wohl gehalten; Wenn en 
fie fich in Moſcowitiſche Dienſte zu Ofen 
gehen erklaͤret / und von der Zeit fol- 
cher Declaration und der mit ihnen 
getroffenen Capitulation an / ſich 

Ds noch 
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noch gleich zu Haufe wegen ihrer Pri 
vat- Affairen auch unterwegs zimlich 
lange aufhalten / und ſich über Jahr und 
Tag in Moſcau erſtlich einſtellen / ſo br 
kommen fie doch eines gangen Jahre 


Sold / ohngeacht fie binnen ſolchel 


Zeit dem Czaar nicht die geringſtel 
Dienſte geleiſtet / und fich noch Daryl 
fo wohlen in Pohlen und Moſtau ab 


ler Orten / die fie palvet / in alles 
en laffen, Wenn fie die Dienfte | 


aus! 


autretten / oder in Campagne gehen / 
wird einem jeden z. Monathe / einigen 


auf Erſuchen 7. Monathe Sold vor’ 
aus gezahlet / um fid in die behörige 
Equipage zu ſetzen. Die vornehmen 
Ruff ren / wie auch fo gar 
die gemeinen Soldaten und Unter: OP 
ſiciers beſchencken dieſelben mit Victua⸗ 
lien / rractiren fie nach ihrer Möglich’ 
keit / und ſuchen ihre Gunſt und Liebe 
zu gewinnen. Welche wieder heraus 
wollen / wann es nur nicht in der E an 
pagne / oder zum Anfang derſelben ge, 
ſchicht / erhalten gleich ihren Abſchied / 
werden mit einem Paß / auch öffter 
mit einem Zehr⸗Pfenning auf den ee 
er⸗ 


\ giebt fich ſelbſten die Muͤhe / mit de⸗ 
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versehen. Die aber der Generalität 
aus billigen Urſachen nicht auſtehen / 
weil fie etwan keine / oder gar, ſchlech⸗ 
te Proben von ihren anderwaͤrtig gez 
ruͤhmten Kriegs⸗Dienſten aufzumeifen 
haben / oder ſonſten ihre Fahigkeit zu 
enen Chargen / die ſie verlangen / nicht 
egicimiren koͤnnen / oder auch eine liez 
derliche und nachläffige Aufführung 
ſpuͤhren laffen / werden gleicher Weiſe 
zuruck geſchickt / und ihnen die Gage 
ennoch / nach Juhalt ihrer Capitula- 
tion gegeben / ſo wohl / als wenn ſie 
wuͤrcklich die Dienſte angetretten und 
verrichtet haͤten. Zwar machte man 
vordem in Moſcau bey Annehmung 
fremder Dfficier keinen groſſen Se- 
lectum, und unterſuchte fogleich nicht 
ſonderlich ihre Meriten / und konte ein 
gutes Exterieur und einige probable 
Nachricht ſchon ſattſam recomman- 
diren. Allein ſeit dem der Czaar aus 
den fremden Landern wieder kommen / 
will ſolches ſo leicht nicht mehr ange⸗ 
hen / und kan ſich kein untuͤchtiger 
Prahl, Hans einſchleichen. Der Czaar 


nen 
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nen fremden ankommenden Officirern 
zu reden / und unterſuchet unvermerckt / 
quafi aliud agendo, deren Verſtand 


Erfahrungl®efchidlichfeit durch allet | 


{ey Difcourfe und Fragen von Kriegs 
Weſen / Artillerie, Fortification, und 
andern darzugehoͤrigen Wiſſenſchaff, 
ten / und faſſet darauff einen Schluß 
von ihrer Beförderung. Inzwiſchel 


fteigen dennoch alle fremde Dfficierd 
eine Stuffe höher als fie bey andern 
Potentaten gedienet / weſſen fich ein 
jeder gewiß zu verfehen hat / wenn el 


auch gleich ohne eine noch auswärts 
geſchloſſene Capitulation nach Mo 


fan koͤmmt. Findet aber der Czaak 


gar ungemeine Verdienſte bey einem 


Officier / oder daß ihm derſelbe von 


hoher Hand gar ſehr recommandi- 
ret worden / fo wiederfährt demſelben 
auch noch eine gröffere Gnade / und 
ein höheres Avancement, 
ficirer haben nicht alle gleiches Tracta- 


ment, fonden werden in dreyerley 


Claſſen eingetheilet. Die Eingeſeſſe⸗ 
ne / fo aus ihren Land » Gütern alle 
Victualien / und andere Nothwendig⸗ 

keiten 


Die Of“ 
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keiten ziehen koͤnnen / laffen ſich mit 
wenigen Sold und der Ehre / mit dem 
paar zu Felde gegen deffen Feinde zu 
tiehen / verguuͤgen. Die fo genandten 
Alten Teutſchen / die fid) in Moſeau 
thon feſte geſetzet / bekommen ein meh⸗ 
kers und wenn fie wegen Alter undEnt⸗ 
räͤfftung unvermoͤgend find ferner zu 
dienen / genieffen fie ein Gnaden⸗Geld 
ſährlich von 100. / 60. / und 40. Ru⸗ 
beſn / und find von allen frey. Denen neu 
ankommenden Fremden aber wird / wie 
geſagt / weil fie die Reife hinein ge? 
than / gleich nach der Qualität der Pers 
fon zum Willkommen ein anfehnliches 
Geſcheuck am Gele prærſentiret / wor⸗ 
mit fie fich in Equipage ſetzen koͤnnen / 
im übrigen die Capitulation richtig 
gehalten /und fo viel Gage gereichet daß 
» fie wohl leben / und ein ehrliches / 
» wenn fie gut wirtſchafften“ erübri⸗ 
» gen konnen. Wenn die Offieſerer 
» frang / oder bſofſiret / thut ihnen der 
„ zar die Gnade / und beſucht ſie in 
hoher Perſon ſelbſt / und weil er die 
„ Medicin und Chirurgie überaus 
» wohl verſtehet / unterredet er fich mit 
ihnen 
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ve — 
ihnen von der Kranckheit und Wum 
den / und denen darzugehoͤrjgen Ge⸗ 
neß⸗Mitteln und Arzeneyen laͤſſet 


ihnen auch ſonſt alle Huͤlffe und 
Handreichung thun. In dem libero | 


Exercitio feiner Religion wird nie? 
mand geſtoͤhret / ondern ihm hierinne 
die allerbreiteſte Freyheit gegoͤnnet. 
Ingleichen ift nach Ankunfft des 
„ Feld⸗Marſchalls Ogilvy nach Teut⸗ 
ſcher Art ein Krieges: Recht aufge 
richtet / und auf hohen Befehl Kriegs⸗ 
Articul, nebſt andern zum Milicar- 
Weſen dienlichen Reglementen 
und Ordonanzen / die aus anderer 
Potentaten Kriegs⸗Articuln excer“ 
piret und muratis mutandis na 
der Moſcowitiſchen Landes⸗Art ac- 
„ commodiret / aufgeſetzet worden. 
So offt auch einige Teutſche⸗Offiei⸗ 
ren was verbrechen oder ſonſt Strei⸗ 
tigkeit zuſammen haben / ift das Kriegs ⸗ 
Gerichte / ſo daruber gehalten / mit lau 
ter Teutſchen Officiven beſetzt worden / 
das Reglement aber ſelbſten wollen 
wir allhier mit einrücken / und zur 
Rechtfertigung des Czaars / gegen alle 
darwi⸗ 
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darwider ausgeſtreute Verunglimpf⸗ 
fungen der Welt vor Augen legen: 


Moſcowitiſches Kriegs⸗ 
REGLEMENT, 
Darinnen 
Von der Gottes⸗Jurcht / 
Beſtrafung derer Laſter / als Tod⸗ 
ſchlag / Unzucht / Dieberey / Meie 
neid / Untreue / und dergleichen / wie 
auch von Commando Wachſam⸗ 
keit / Tapfferkeit / Verhalten im Quar⸗ 
tier und Lagern / Regiments⸗Kriegs⸗ 
Gerichte / Stand⸗Recht / General- 
Kriegs⸗Gericht und abſonderlichen 
Pflichtenſnach Unterſcheid derer Char- 
gen / bey der Moſcowitiſchen Armee 
ausführliche Nachricht 
zu finden. 


| Cap. I. 


Von der Gottesfurcht. 
| : Art. 1. 
Sms alte Pflichten am 


Abeften in acht genommen 
wer⸗ 
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werden / wenn durch die GOF 
tesfurcht hierzu ein guter Grund 
geleget iſt / ſintemahl hierinneh, 
der befte Trieb gefunden wird 
nach welchen man Menſchlichet 
Ordnung unterthaͤnig ſeyn muß; 
Als foll ein jeder Soldat / der fid 
unter unferer Armee befindet / von 
Offieiren und Gemeinen / der Got 
tesfurcht ſich befleiſſigen / GOtt 
um feinen Beyſtand taͤglich aw 
ruffen, feine Gnade von ihm et 
bitten / ihm vor ſeine Wohlthaten 
dancken / und einer auch hierzu 
den andern ermahnen und auf 
muntern. 


Art. 2. 
Er ſoll ſich vor wiſſentlichen 
4 Sünden und deren Vorſatz feih 
fig huͤten / das Wort GOktes in 
Ehren halten / und fo offt zu des 
fen Gehör / auch zu dem Gebeth 
ein Zeichen gegeben wird / t 


darzu mit Ehriſtlicher Andacht 


einfinden. Wer ſolches ohne recht, 
mäſſige und erweißliche udn 
1 
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und Verhinderungen unterlaͤſſet / 
DU von gemeinen und Unter: Of 
ficiren das erſtemahl mit Gewehr 
elaſtiget / das andremahl pier 
mit eine gange Wache beleget / das 
rittemahl aber zum Spießru⸗ 
en concſemniret; von Ober Of⸗ 
ficirern aber das erſtemahl 1. Thl. 
as andremahl 2. Thlr. erleget / 
und immer mit ſolcher Erhöhung 
Sontinuiyet werden. 
. 

Niemand ſoll den andern in 
em Gottesdienſt / und derer hier⸗ 
ey gewohnten Ceremonien wegen 

potten / ſondern einer den andern 
hiſtbruͤderlich vertragen / bey 
willküͤhrlicher ernſtlicher Strafk. 


Art. 4. i 
Der Mißbrauch Göttlihen 
Rahmens / das Fluchen / Laͤſtern / 
uud Schweren oll nach Schwere 
es Verbrechens exemplariſch ge⸗ 
rafet werden. 


Art. 5. 
Solche Gottesläſterungen a⸗ 
P ber / 
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ber / wodurch deſſen heilige Male 
ſtaͤt ſelbſt angegriffen und geſch AM’ 
det wird / follen an Leib und Le“ 
bendenen befundenen Umſtaͤnden 
nach / an denen Verbrechern g” 
ſtrafet werden. 
Art. 6. 

Unter währenden Gottesdien 
fte ſoll ſich niemand beym Trunck 
weder in Wirths- Haufern no! 
beym Marcketenter finden laffen 
weil hiervon der Wirth mit dem 
Gaſte willkührliche Strafe / und 


zwar der erfte dieſelbe gedoppel 
erfahren ſoll. 
Art. 7. 
Und nachdem die Unmaͤſſigkel 


und Voͤllerey mehrentheils eil, 
Veranlaſſung zu einen unde, 


nünfftigen wifren Weſen und Be, 


ginnen zu ſeyn pfleget / und dab, 
ro nimmer zu dulten / indem MC, 
ein Trunckner in den Zuſtand Ir 
get/worinnen er feine Dihi 
rechtſchaffen zu verrichten uni 
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iſt / da hingegen man von ihm al 
lerhand Exorbitantien beſorgen 
muß; Als ſoll die Trunckenheit / 
am allermeiften zur Zeit des GoOt⸗ 
tesdienſts / bey Straffe des Ars 
reſts / und in Eiſen geſchlagen zu 
werden / verbotten ſeyn. Wann 
aber an jemand das Commando 
ſtehet / und der Feind ſich in der 
Nähe befindet / alsdenn foll die 
Trunckenheit / wodurch er zu Her⸗ 
ren Dienſten untauglich worden / 
an Leib und Leben geſtraffet wer⸗ 
en. 


Cap. II. 


Von Verbott gemeiner 
Laſter / als dem Todſchlage / 
und was zu dieſem Verbre⸗ 
chen zu rekeriren. 

Art. 1. 

Er einen Menſchen vor⸗ 
fäglich toͤdtet / oder ihn 
odergeſtalt ſchlaͤgt / daß er 
P 2 da⸗ 
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davon ſtirbt / deſſen Blut ſoll hin 

wiederum vergoſſen / und er vom 

Leben zu Tode gebracht werden. 
Axt. 2. 

Geſchaͤhe der Todſchlag am Vat, 
ter / an der Mutter / Kindern 
Schweſtern / Bruͤdern / oder an⸗ 
dern nahen Anverwandten / in 
ſolchem Grad / darinnen die Ehe 
verbolten / da fol die Lebens 
Straffe mit geſchaͤrffter Pein exe 
quiret werden. 

Art. 3. 

Und derſelben Schärfe haben 
diejenigen fich zu verſehen / welche 
an ihren vorgeſetzten Officirern 
einen Todſchlag begehen / aller’ 
maſſen ein bloſſer moͤrderlicher 
Überfall bewandten Umſtäanden 
nach / unter ſolcher geſchaͤrfften 
Straffe ſtehet. 

Art. 4. 

Wer eine Rothwehr vorgiebl / 
der muß beweiſen / und erhärten, 
daß er 1.) nicht Urheber des 

Streits 
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Streits und Anfalls geweſen / und 
aß er 2.) ohne Lebens Gefahr 
ſolche Gegenwehr nicht unterlaſ⸗ 
en koͤnnen / und zwar 3.) mit ſol⸗ 
hen Umſtaͤnden / woraus die Le⸗ 
ens: Gefahr / als unumgaͤnglich 
geſchloſſen / und in Entſtehung der 
egenwehr erkannt werden kan. 
Soniten/ dem Befinden nach / er 
ein Leben entweder laffen / oder 
och aufs wenigſte einer auſſer⸗ 
gen Straffe herhalten 


Art. 5. 


Ein mit Unfug anbefohlener / 

x er ums Geld oder andern Ge⸗ 
vinn und Vortheile / oder in fol 
EN Abſicht verdungener Tod⸗ 
lag, foll ſowol an dem / der fidh 
werzu bereden / duͤngen oder ge⸗ 
winnen laſſen / mit dem Tode abs 
Aſraffet / und ſo gar die bloſſe 
nternehmung deſſen / ob fie gleich 
zum wuͤrcklichen Todſchlag mig 
ungen / wenn ſie nur zu einer 
P 3 Thaͤt⸗ 
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Thaͤtlichkeit gekommen / an bey 
der Leben geſtraffet werden. 


Art. 6. 


Bey Verrichtung der Kriegs 
Dienſte / als bey Eroberung feind; 
licher Städte und Herter / fol 
dennoch der alten wehrloſen Lew 
te / auch bloͤder Weibs⸗Perſonen 
und Kinder / bey Lebens: Straffe 
geſchonet werden / es werde dann 


von der Generalität aus bewegen 


ei Urſachen ein anders anbefoh⸗ 
en. 
Art. 7. 

Alle Ausforderungen / Duelle 
und entweder mit Worten oder 
Zeichen convertirte Rencontres 
ſollen bey Leib⸗ und Lebens⸗Straf⸗ 
fe ernſtlich verbotten fiyn / ob⸗ 
gleich kein Theil hiervon verwun⸗ 


det würde / oder das Leben en, 


büſſete; denn hiermit vergreiffe 
man fich wider die Mafeftät fet 
nes Herm / dem ein jeder ſeine 


Sachen zu entſcheiden über 
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ſoll/ und zu deffen Dienſten er fih 
zu aflerviren ſchuldig. 
Art. 8. 

Thaͤtliche Injucien und Schla⸗ 
gereyen fo. ohne Vorbedacht / aus 
Ubereilung / beym Truncke / und 
ohne Ausforderungen vorlauffen / 
und ohne Lebens⸗Gefahr abgehen / 
ſollen an dem Urheber bey denen 
Gemeinen mit Gaſſen Lauffen 
bey Unter-Ofieivern aber mit dem 
Pfahle / und zuruck dienen / und 
bey Ober⸗Offieirern mit gänglie 
cher Calfirung ohne Abſchied ger 
ſtraffet werden. Sollten ſich aber 
einige Ruffen gelüſten laſſen / 
mit Meſſern zuschneiden / des 
ren Hand ſoll eine Stunde lang 
an den Galgen mit dem Nagel an⸗ 
geſchlagen / und er hernach hin⸗ 
weg gejaget werden. 


Art. 9. 

Wer ſich mit Schelt⸗Worten / 
ſonderlich mit denen ſehr argerll⸗ 
chen / welche unter denen Ruffen 

P 4 ge⸗ 
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gemein ſind / gegen jemand ſeines 
Gleichen vergreiffet / foll es ihm 
öffentlich abbitten / und die Ge | 
meinen nach befundener Haͤßlich⸗ 
keit ſolcher Injurien / mit Gaſſen⸗ 
lauffen beftraffet werden / es moͤ⸗ 
gen die Injurien in Gegenwart 
oder Abweſenheit des Beleidigten 
vorgefallen ſeyn. 
Art. 10. 

Die Officirer aber von gleicher 
Condition ſollen die Injurien / ſo in 
Worten beſtehen / ihrer Wichtig⸗ 
keit nach mit Zuruͤckdienen oder 
gaͤntzlichen Oallement dem Befin⸗ 
den nach / buͤſſen / vorhero aber 
zur Abbitte des beleidigten Theils 
angehalten werden. 

Art. II. 

Dem beleidigten Theile / ſoll es 

zu keinen Vorwurff gereichen 


wenn er das von einem Soldaten 


erlittene Unrecht ohne genomme⸗ 
ne Selbſt Nache an feine Obere 
gelangen laͤſſet / dieſelbe find ihm 
guch zu feinen Rechte und Satis- 

faction 
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action unverzuͤglich zu helffen ver⸗ 
unden / wo ſie nicht ſelbſt der Un⸗ 
erlaſſung wegen / vor dem Krie⸗ 
ges: Gerichte ſtehen / und ſtraff⸗ 
fällig ſeyn wollen. 


Art. 12. 
Wer ſich aber gelüſten läſſet / 
Kmand zu verubeln oder ſpoͤttiſch 
aruͤber zu lachen / wenn ein anz 
er ſolch ſein erlittenes Unrecht 
urch Klage bey denen Oberen an⸗ 
tinget / der foll mit dem Beklag⸗ 
ten ſelbſt in gleicher Schuld / 
Feraff und Verdammnuͤß ſte⸗ 
en. 

Art. 13. 
Und wer ſich eigner Gegenwehr 


| Auf bloſſe Worte / ohne thaͤtigen 


griff“ geluͤſten laͤſſet / machet 
ich nicht allein aller Satisfaction 
perluſtig / ſondern er ift zuſamt 
fem Beleidiger in gleicher Straf⸗ 


Art. 14. 
Wer bey irrigen Handeln zu⸗ 
P s gegen 
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gegen ift /_der ſoll denen Unein 
gen mit Vernunfft zureden / und 
wo ſie beyde oder keiner von bey 
den Erinnerung annehmen / O 
fort nach der Wache ſchicken 
oder ſelbſt gehen / damit ſolch 
Irrungen beyzeiten unternom! 
men werden. Verſaͤumt einer 
hierunter ſeine ihm hierinne ange, 
wieſene Schuldigkeit der fol al 
ein Mitſchuldiger an denen HAW 
deln angeſehen werden. 


Cap. III. 


Von Unzucht / und was 
dahin gehoͤret. 


Art. I. 


Eine öffentliche Hure H 

N bey der Mil weder in Gal 

Wnniſon / auf Marchen / noch 

t / ſondern 

angegeben / und alſofort durch die 
Profofen hinweg gejaget werden. 
Art. 2. 


in Geld- Lagern gedulte 
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Art. 2. 

Weil unzuͤchtige Reden eine 
| Stoffe Veranlaſſung zur Hurerey 
geben / ſollen dieſelben ſamt ſchand / 


( baren Liedern bey wuͤllkuͤhrlicher 
traffe verboten ſeyn. 
Art. 3. 
„Der Ehebruch Toll nach den 


| 


Rechten jeder Nacion , davon ein 
leder iſt / geſtraffet werden. 
Art. 4. 

Die Nothzuͤchtigung aber zie 
bet unvermeidlich Die gwif To 
des⸗Straffe nach ſich. 

Art. 5. 
Wer unnatuͤrliche Unzucht mit 
einem Biche treibet / auch wenn 

Rann mit Mann Schande 
würckt der foll gerichtet und mit 
Feuer verbrandt werden, welcher 
Strafe fih auch die Knaben⸗ 
Schaͤnder zu verſehen haben. 


CA. 
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Car. IV. 


Von Dieberey / mit und 
ohne Einbruch / vom wieder 
hohlten Diebſtahle / Straffe 
Raube Di Brand: Stiff 
ung. 


Art. 1. 


Jo jemand etwas ſtihlet, 

der ſoll es reſtituiren / und 

das erſtemal mit ſechsma, 

ligen / das anderemal mit zwölf, 

maligen Gaſſen⸗ Lauffen geſtraf, 

fet werden / das drittemal aber / 

Naſen und Ohren verlieren / wel 

che Straffe auch derjenige zu gë 

warten haben ſoll / der bey feinem 

Diebſtahle in Hezellt Wagenſoder 
Haͤuſer einbricht. 

Art. 2. 

Wer des Diebſtahls dreymal 
am Leibe geſtraffet worden un 
hat fich hierdurch zur Beſſerung 
nicht bringen laſſen / ſondern fike 
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k aufs neue der ſoll als ein Ver⸗ 
i umbder und Dieb / es fey viel oder 
wenig was er zuletzt geſtohlen / 
t moͤg es auch refticuiren konnen 
oder nicht / weil alle Beſſerung 
An ihm verlohren / ohne alle Gng⸗ 
808 den Galgen gehencket wer⸗ 


Art. 3. 

Der Straſſen⸗Raub / welcher 
auf offentlichen Wegen und Ste 
gen / auch bey naͤchtlicher Weile 
M bewohnten Oertern / doch mit 

eimlichen Uberfall an ſolchen 
tellen / wo kein oder wenig 

ol iſt / veruͤbet wird foll ohne 

nade mit der Todes Strafe ber 
eget werden. 

Art. 4. 
h Geſchaͤhe ein Strafen Raub 
tit heftiger Verwundung / oder 
Rünglicher Toͤdtung eines Men⸗ 
bensa ſoll der Thäter mit dem 
Rade zerftoffen / und fein Coörper 
arauf geflochten werden. 


Art. fa 
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. 
Art, . | 

Diejenigen / fo Kirchen / Hof! 
tåle / und andere DEt 00 
lige Oerter beſtehlen; item / ne 
che diejenige auf der Straffe W 
rauben. ſo Proviant ins Lager bri 
gen / follen ſterben / uns aufs W 
geleget werden. 

Art. 6. 

Die zu einem Strafen: Rat! 
Anſchlaͤge geben / Vorſchub daz 
thun / und davon participiren / W 
len / befundenen Umftänden nach 
des Lebens verluſtigt ſeyn. 

Art. 7. 

Unter gemeinen Diebſtahl wird 
billich gerechnet / wenn einer K 
nes Herzen Gewehr und Mont 
rung verhandelt / die er zu He 


ren: Dienften empfangen hat. Den 


Verkauffer ſoll das Verbrechen 
mit ſechsmaligen Gaſſen⸗Lauffen 
buͤſſen / der Kauffer aber das Ge/ 
kauffte ohne Entgeld zuruͤcke a” 
ben / und den gedoppelten peri 
0 
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zur Straffe zu erlegen / angehal⸗ 
ten ſeyn. 
Art. 8 


So jemand boͤslich Feuer an⸗ 
tat / wodurch ein gemein Schre⸗ 
en erwecket / und Schaden ver⸗ 
urſachet wird / der ſoll ſterben / und 
mit Feuer verbrandt werden. 
Art. 9. 

Wer ohne darzu ihme ausdruͤck⸗ 
lich gegebenen Befehl derer Obern / 
aus eigenem Muthwillen / in des 
Feindes Lande / Haufer/ Scheune 


und dergleichen anzuͤndet / fol das 
Leben verwuͤrckt haben. 
Art. 10. 
Wer auf Marchen / bey Lagern 


und Campementen die Muͤhlen 
und Back⸗Oefen dergeſtalt ver 
wüſtet und verderbet / daß fie un 
rauchbar geworden; item wer 

Korn / Futter / Brod / Wein / 
Bier / ſamt andern zum Lebens⸗ 
Unterhalt dienenden Mitteln / oh⸗ 
ne dazu habenden Befehl derer 
Obern zu nichte macht / auch die 
Pfluͤ⸗ 
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flüge hinweg nimmt / und ver⸗ 
Ey der ſoll am Leben geſtraf⸗ 
fet werden. 

Art. 11. 

Wer auf der Wache iſt / und 
etwas ſtihlet / da es durch ſein 
Wachen vor andern in Sicherheit 
erhalten werden ſollte / der hat 
das Leben verwuͤrcket / und den 
Strang verdienet. 


Car, V. 


Vom Meineyd und al 
lerhand Falſchheit. 
Art. I. 

In eineyd ift / fo jemand 
nem ordentlich abge⸗ 
Gaccwohrnen Eyde vorig 
lich und mit guten Wiſſen enter? 
gen handelt / wer nun ſolches thut / 
ſoll Ehr. lof erkannt / ihm die bey 
den foͤrderſten Finger abgeſchla⸗ 
gen / und er als ein Schelm fort⸗ 


ei erde 4 
gejaget werden A 
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Art. 2. 

„Hat er aber jemand durch ſei⸗ 
nen falſchen Eyd um Gut / Eh⸗ 
te oder Leben gebracht / da foll 
nach Erkänntnüͤß des verurſach⸗ 
len Schadens / eine ſchwehre peins 
iche Straffe erkannt / und dieſel⸗ 
0 geſtalten Sachen nach / auch 
o gar big zum Tode geſchaͤrffet 
werden. 


Art. 3. 
Id Wer auf geleiſteten Eyd die 
| Darperir im Zeugniß hinterhaͤlt / 


i deren Offenbahrung die Un⸗ 
But retten Fönnen / ift nach Ge⸗ 
Nenheit derer W unter 
im vorigen Articul gef 
Strii, origen cul geſetzten 
Art. 4. 
W In geringern Verbrechen / die 
tr higer Straffen / denn der Mein 
od nach fich ziehen / und welche 
Imar durch eine Folgerey dahin 
wodezogen werden Fönten/ gleidh 
any, Mit ausdruͤcklichen Worten 
em Eyde nicht beſchrieben ſind / 
Q fin: 
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findet zwar die Straffe des Mel 
eydes nicht Statt: doch foll g 
ſtalten Sachen nach / ein ſolch 15 
ringers Verbrechen / je mehr ui 
leichter es wider den Eyd zu la i 
fen angeſehen N 
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i werden koͤnne 
ſchaͤrffer geſtrafft werden. 
2 J 
In groͤbern Verbrechen abel 
welche eine härtere Straffe / Den 
der Meineyd nach ſich ziehen, p 
die ſchaͤrffſte Strafe des grobe 
Verbrechens erkannt werden. 
Art. 6. ` 
Diejenigen / fo bey der Arme 
mit Lebens, Mitten handeln. hn 
ben dillich einen ehrlichen Gewa 
zu genieffen < Sie ſind aber De 
Einfauf dergeſtalt / wie fie den 
ſelben ſamt denen angewani 
Unkoſten eydlich erhärten fonnt 
anzuzeigen und darnach DEM N, 
festen Preiß in acht zu nehme 
ſchuldig / bey wilkührüch 
Strafe. p 
Art.) 
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Art 7. 
Wer fich falſcher Maaß / Elen 
und Gewichte zu gebrauchen / ge⸗ 


| lüften laͤſſet / ſoll es mit hoher 


Strafe büſſen / als das Gut werth 

ift / welches er zu ſolcher Zeit / mit 

4 gaß / Ele / oder Gewicht zu ver⸗ 
uffern bey fid) hat. 
Art. 8. 

Die Wahren / ſo ein Marcke⸗ 
tenter führet / follen aufrichtiges 
und unverfaͤlſchtes Gut ſeyn / wis 
drigenfalls derjenige / fo im Lager 


* handelt / dieſelbe zu verauffern Feie 


nen Bulag haben / überdiß aber 
i üblich geſtraffet werden 


Art. 9. 
Kein Marcketenter ſoll einem 
oldaten in einem Tage mehr 
STedieigen/ als feine Gage auf einen 
Tag austrägt / oder des Uber⸗ 
ſchuſſes verluſtig ſeyn. 
Art. 10. 
Falſchheit und Betrug kan auch 
urch Beurlaubung / und durch 
2 ut 
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unrichtige Role getrieben we] ~ 5 
den. Wie ſich demnach niemand Art. 12. 
unterſtehen ſoll / ohne Urlaub y pt falſche Nahmen in feiner 
nes Commandeurs qus feiner pol [pôle führet / und ihm mehr zah⸗ 
zu reiſen / alfo foll die Beuron en läſſet / weder ſeine Mann⸗ 
bung ohne wichtige Urſache nach daft austragt / der foll foldes 
geftattet / und fo dieſelbe auf M „opelt erſetzen / und feiner Ehre 
ne geraume Zeit verlangt würde, and Charge verluſtigt ſeyn. Hat 
der Generalität hiervon erft Nach aber nicht zu erſetzen / fo wird 
richt gegeben / widrigenfalls be N annoch mit haͤrterer Straffe 
beyden Theilen / dem Urlaube" leget, 

ber und Rehmer / jedesmal fo vi 

Monate Sold / als der Uriah Art. 13. 


edauret / verfallen ſeyn fe z z : 
gedauret / verfallen ſeyn ſoll. È Niemand ift befugt ben Negi- 
Art. 11. intern oder Compaͤgnien einen 

konn i } Mil aten / fo einmal durch die 
Ein jedweder Regiments um zuuſterung pafiret / vor fich ab- 

Compagnie⸗Officirer ift ſchuldig Gdancken“ ſondern hieruͤber der 

ſo offt es begehret wird / ſich mil „neralifät Confens zu erwarten / 

ſtern zu laſſen. Leihet aber I 1) Verlust eines Monats⸗Solds 

mand einem andern hierzu. cin im erſtenmal / und foll bey wie: 

Mannſchafft / Moncirung und ( her erholten malen die Straffe 

de MOA beyde / und au ernach geſchärffet werden. 

er es leihet / als derjenige / ſo oe 5 

leihen laſfet / der Ehre und Char DDO 

ge verluffig. 


Art. 12 
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Car. VI. 


Vom Commando, 


Ehrerbietung und Ge⸗ 
horſam. 
Art. 1. 

8 In jeder Ober- und Unter 

d ffieirer und alle Sold 
NH ten find schuldig / Sr. Czak 
riſchen Majeſt. hohe Perſon / un A 
dero Czaariſches hohes Haupt M 
unterthaͤnigſten Ehren zu halten 
von Ihr und Dero Haufe mit 0 
len Reſpect zu reden / und feine Be 
pendenz inchrerbietigen Gedäch. 
niß zu halten. Wer hierwiedt 
mit unverantwortlichen Work 
oder Werden ſich vergreiffet he 
geſtalten Sachen nach / das Lebe 

verwüͤrcket. 

Art. 2. n 

A Es gebührer aber auch de 
Ta h 
Horfanv Refpedt und Ergeben 


ziſchen Generalität aller Ge 
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Wer fich dargegen ſetzet / und 
der gegen ſetzet / und 

IröbLich. handelt oll vor Recht ges 

ſellet / and ihm nach Befinden das 
eben abgeſprochen werden. 


Art. 3. 

Alle diejenige / ſo nach der Gene, 
tatitát zu befehlen haben / mögen 
dwar ihren fubordinirten mit 
Ernſt ihren Befehl andeuten; 
Sie ſind aber dabey ſich aller 
chimpfflichen Violenz, unD- inju- 
dieuſer Reden zu enthalten ſchul⸗ 
ig. Wer ſich hierwider verge⸗ 
het / ſoll auf deffen Anhalten / der 
ich hierüber beſchwehret / vors 
Kriegs⸗Gerichte gefordert / und 
ewandten Umſtaͤnden nach / ent- 
weder mit Verweiß⸗ oder Entſe⸗ 
dens feiner Charge angeſehen wer⸗ 


Art 4. 

Wurde jemand bey Commando 
feiner dergeſtalt vergeſſen / daß er 
entweder init ſchimofflichen Wore 

en / oder unanſtaͤndiger Violenz 
Oworunter doch eine kurtze Ans 
4 weis 
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weiſung zum promen Gehorfant 
und die Warnung vor Conradi- 
&ion nicht zu verſtehen) feinen 


fubordinirten cairte / der hat / 


wenn der fübordinirte nichts de“ 
ſtoweniger ſchuldigermaſſen dem 
Commando nachgelebet / ſich vor 
dieſem / ſeiner Charge unfaͤhig er⸗ 
wieſen. 

Art. 5. 

Solte es aber der ſubordinirte 
wagen / und das ihm anbefohlene / 
wegen des von feinem Vorgeſetz⸗ 
ten gegen ihn beſchehenen Berge: 
bens / unterlaſſen / der foll gegen 
den Vorgeſetzten nicht gehoͤret / 
ſondern er ſelbſt feiner Charge um 
faͤhig erklaͤret werden / auch wohl 
bewandten Umſtaͤnden nach / das 
Leben verwuͤrcket haben. 

Art. 6. ; 

Und fo viel mehr iſt derjenige 
der Todes Strafe unterworffen / 
wer mit trotzigen Worten oder 
Werden ſich feines vorgeſetzten 
Befehl zu widerſetzen unterſtehet / 

geſtalt 
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geſtalt denn von erſten bis zum 
letzten nach der Art der Sobel 


wrung hierauf geſprochen wer; 
den ſoll. 


Art. 7. 
Niemand laffe fich geluͤſten / 
von eines hoͤhern Befehl uͤbel zu 
ſprechen / und ungleiche Deutung 
aruͤber zu machen. Denn fo fok 
hes vor / oder bey einer ob- 
handenen Action geſchaͤhe / ſoll es 


| hm zur Meucenirung poente 
10 


dach der Action aber ihm feine 
Sekluͤgelung zum Verluſt feiner 
harge angerechnet werden. 
Art. 8. 


t Solte jedoch jemand gegruͤnde⸗ 


gerede haben / bey einem ſol⸗ 
zen Befehle des hoͤhern etwas 
erinnern und getrauet ſich eyd⸗ 
fein zu erhalten, daß ers aus Trieb 
er Pflicht / und nicht aus Ani- 
teie, oder einer kützlichen In- 
F Den zu thun / feiner Schuldig⸗ 
wa zu ſeyn erachtet haͤtte/ un ek, 
A hierdurch einen von ihm vor⸗ 
DS geſe⸗ 
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geſehenen Vortheilzu ſtifften / oder 
einen erkandten Schaden ab⸗ 
wendig zu machen / der ſoll ihm 
entweder ſolches bey feinen Com- 
mandeur mit allen Reſpect in aller 
Stille ausbitten / oder fo er hier 
zul Gelegenheit hat / und es die Zeit 
litte / bey der Generalitaͤt feine 
Gedancken eroͤffnen / in Entſtehung 
aber deffen / und wenn feine Er; 
innerung nicht anſchluͤge nichts 
deſto weniger thun / was ihm be⸗ 
fohlen / unter der im vorigen Ar- 
ricul enthaltenen Beſtrafung. 
Art. 9. 

Zu dem ſchuldigen Reſpecr und 
Gehorſam gehoͤret auch / daß wi⸗ 
der die Salve-Gardes die im Nah 
men Sr. Czaariſchen Majeft. und 


dero Generafität gegeben werden! | 


niemand handle / bey Leib, und 
Lebens⸗Strafe. 

Art. 10. f 

Niemand ſoll auch gegen DIE 

Officianten / welchen entweder bey 

der Juftiz, der Calla, dem Boa 


| 
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und dergleichen noͤthige und wich 

| tiae Verrichtungen obliegen mit 
2 erkleinerung / Unrecht und De- 
beet ſich vergkeiffen / bey exempla- 
riſcher Strafe. 


Artnr, 
Allerdings gebuͤhret auch der 


Wacht / deren Parroullen/ und als 
len / welche zum Dienſt guter 
Ordnung oͤffentlichen Befehl ha⸗ 
en nach welchen fie entweder 
Frieden wuͤrcken / oder Leute in 
Arreſt nehmen / alle Obſervanz. 
Wannenhero derjenige / fo fich ih: 
nen widerſetzet / nicht Allein als ein 
oler / der hoͤhern Befehlen wi⸗ 
erſtrebet / angeſehen werden ſoll / 
und ihm ſelber zuzuſchreiben haben 
Wird wenn ihm hierüber ein hár- 
Er Tratament, als bey ſchuldiger 
wichbengeit, nöthig ſeyn doͤrffte / 
5 lederfaͤhretz ſondern auch geſtal⸗ 
ee acc BE daß 
eib⸗ u ens⸗Str. 

beleget a ebens⸗Strafe 
Arc, 
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Art. 12. 

Der Reſpect gegen die hohe Ju- 
risdiction wird billig auch darinn 
erfordert / daß niemand dieſelbe 
durch Entweichung aus dem Ar- 
refte zu violiren ſich unterſtehe / u⸗ 
mahlen er eben hiermit verwuͤr⸗ 
cket / daß er ohne weiteres Gehoͤr 
deſſelben Verbrechens / weſſen er 
beſchuldiget ift / folle ſchuldig ge- 
halten / und als ein uͤberwunde⸗ 
ner und bekandter Verbrecher mit 
der auf ſolche Miſſethat geſetzten 
Strafe angeſehen werden. 


Car: VII. 


Von Vorſichtigkeit und 
Wachſamkeit. 
Art. 1. 
In jeder iſt ſchuldig / wenn ihm 
Wie Bewachung eines Arreſtir“ 
ten anvertrauet iſt / fich wohl vor⸗ 
zufchen/deß er durch feine Fahrlaſ⸗ 
ſigkeit nicht entkomme / wing 
nac 


geſeſſen / aller Schaͤrffe nach / ge 
ſtraffet werden ſoll. Lieſſe aber 
eine Wacht einen Delinquenten / 
dem das Leben abgeſprochen / oder 
deſſen / von ihm bekandt geworde- 
nen Verbrechens wegen verluſtig 
gehalten werden müfte/ entweder 
urch ein geheimes Verſtaͤndnuß / 
oder in Abſicht auf einen Gewinn 
vorſetzlich entkommen / der hat das 
Leben verwuͤrcket / ſonderlich wenn 
er ſelbſt Hand zu des Gefangenen 
efreyung mit angeleget. 
Art. 2 
Auf der Wacht muß niemand 
blaffen / oder er ift geſtalten a: 
hen nach / und wenns vor dem 
Feind geſchehen / feines Lebens ver- 
uſtig / auffer dem aber buͤßet ers 
mit Gaſſen Lauffen. 
Art . . 
Es muß auch niemand von feiz 
ner Poft gehen / er werde denn ab⸗ 
gelöſet. So dieſes nun gleich auf 
beſtin⸗ 
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beſtimten Gloden: Schlag nicht 
geſchehe / muß er dennoch auf ſeiner 
Poft verharren / biß die Abloͤſung 


geſchiehet. Unterbliebe aber die“ 


ſelbe / muß ihm von dem Offieirer 
fo die Wachte commanditt/hievor 
ein halber Monath- Sold gert” 
chet werden. 


Art. 4. 

So er etwas auf feiner Poſt hh 
ret / ſiehet / oder auf einige Weile 
wahrnimmet / muß er das Anruf 
fen nicht verſaͤumen / noch ſich von 
jemand beſchleichen laſſen. Soll 
aber der Angeruffene die gebüͤh, 
rende Antwort verhalten / muß es 
draͤuen / bey weitern Verzug ſein 
Draͤuung nachſetzen und get 
auf ihn geben / widrigen Falls 4 
ber der gewoͤhnlichen Krieg 
Strafe gewaͤrtig ſeyn. 

Art. 5. 5 

Cin jeder iſtſchudig die parok 
genau in acht zu nehmen / wer 10 f 
ches vergiſſet / hat wülführiaach 


| 
| 
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auch befundenen Umſtaͤnden nach / 
Lebens⸗Strafe verwuͤrcket. 
Art, 6. 

Wie denn eben dergleichen Be⸗ 
ſtrafung derjenige unterworfen 
ift / welcher die Parole einem ans 
dern / dem fie nicht gebuͤhret / ats 
faͤhrlich giebet. 


Cap. VIII. 


Vom Fleiſſe / Treue / 
Tapfferkeit. 
Art Te 


Er zu einiger Arbeit com- 
mandirt wird / muß dieſelbe 
willig / und mit allem Gleif 
ft verrichten / und fie nicht verwer 
Kun bey Strafe/fo auf die Wider: 
etzung geordnet iſt. 
Art. 2. 

Auf denen Marchen muß nies 
mand zuruͤck bleiben / ſondern fich 
genau an ſeiner Compagnie en 

en. 


Art. 3. 

Stellet fich jemand auf dem 
Marche frand und unvermoͤ 
gend / der foll / wenn ein anders 
an ihm gefunden wird / mit will 
kuͤhrlicher Strafe beleget werden. 

Art. 4. f 

Wie nicht weniger alle diejeni 
gen / fo nach geſchlagener Ber 
fammlung ſich zu rechter Zeit auf 
den beſtimmten Sammel- Platz 
nicht einfinden. 

Art. 5. 

In Approchen / Belagerungen / 

und Stürmen / auch in Treffen 


und Schlachten / muß ein jeder ge’ | 


denden / daß ihme ohne GOttes 


Willen kein Haar von feinem 
Haupt 


Art. 6. 
pt einmahl zum Faͤhnlein ge⸗ 
woren / iſt bey demſelben biß in 
ur zuſtehen ſchuldig; Entfliehet 
i im Felde / und wird ertappet / 
N hat er den Strang verdienet / 
nd das Leben verwüͤrcket. 


Art. 7. 
te desgleichen auch / wer ohne 
bechtmaſſige Urſach / ohne Abfihied 


on feiner Compagnie abtruͤnnig 
| wird / und . 


Art, 
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7 Art. 8. A 
Die rechtmaͤſſigen Urſachen g 
ber kommen auf das Arbitrium de 
Generalitaͤt an. 
Art.. 

Heimlicher Juſammenkunſte 
und Untexredungen foll ſich ng 
mand geluͤſten laffen / bey Leben 
Straffe. 


— 


Art. 10. P, 

Hat ſich aber jemand mit Be. 
u wegen ſeinem vorgeſetzeg 
Officirer zu beſchwehren! der ſo 


es bey dem der höher iſt denn da, 
Beklagte / und zwar alleine i = 
ohne Anhang und mit Beſchelde 
heit / bey Lebens -Straffe fuͤrſt 


len. 
Art. 11. ý 
Wer fich unterſchiedenen 3% 
fammen rocuret / daß ihrer au 
wenigſte ſechs ſeyn / in Meinung 
Aufſtand und Meuterey anzur ian 
ten / der foll als Urheber arg“, 
fivet / und feine Mitgenoſſen ba 


gleicher Strafe gezogen / ober H 
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Befinden nach / am Leibe hart mit, 
genommen werden. 
Art. 12. 

i Geſchehe auch eine ſolche Zu⸗ 
Amen. Rottirung / entweder mit 
Corbewuſt oder geflieſſentlichen 
e nr Sein fo ift 

elbe gleicher Straffe. unter- 
worffen gleich ffe. unter 


E Art. 13. ) 
Hingegen folt derjenige / fo derz 
lichen Rottirungen angiebet / 
mit einer Belohnung angeſehen 
werden. 


Art. 14. 
i Wenn auch gleich nicht allemal 
tige Zahlung aus vorkommen⸗ 
a Hinderungen erfolgen koͤnnte / 
5 ſich doch niemand deßwegen 
it andern zuſammen rottiren / 
edel ruffen / oder das Gewehr 
li derlegen / und Die aͤrger⸗ 
urüttungen ſtifften unter 

vorgedachter Strafe, 


Art. 15. 
In Feſtungen ſoll niemand ſich 
N 2 un⸗ 


260 Peter Alexiewics | 


unterſtehen / von der Übergabe 
derſelben zuſprechen / ſondern ch 
jedweder feine Devoir big auf den 
letzten Bluts⸗Tropffen thun bey 
Leib- und Lebens⸗Straffe. 

Art. 16. 

Derjenige / fo eine Feſtung od’ 
ne Roth übergibt / und fo lang, 
er nicht in den aͤuſſerſten Mange 
von Proviant und Munition gerg⸗ 
then iſt / und noch die geringft, 
Apparence zum Entfaß hat / ſon 
den Kopff verlohren haben / und 
alle / ſo von Offleirern und Gemen 
nen hierinnen gewilliget / nach dem 
Looſe ſterben. 

Art. 17, 


Zur Treue gehoͤret auch daß i 


man nicht zur Unzeit der Beute 
nachtrachte / und dariiber die Vi 
&orien in zweifelhaften Justage 
fege darum foll zu Beuten nie ) 
cher erlaubet feyn / biß der Fo 
gedaͤmpffet iſt / und ſich aller af 
derſtand verlohren hat / bey Stra 
fe der Meurenirung. Art. 18. | 
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Art. 18. 

Unter die Beute aber gehoͤret 
keinesweges die Munition oder Pro- 
viant, die Artillerie und Glocken / 
pahe Refervara des Feld⸗Herren 


Art. 19. 

Die Gefangenen ſollen alſo fort 
der Generalität præſentiret wers 
en / welche einem jeden hier vor 
ein gewiſſes zu determiniren wif 
fen toird. 

Art. 20. 

di Wer Spionen vermerkt / foll 
leſelbe angeben „ und deffen zu 
genieſſen haben; Unterlaͤſſet ers 
ber“ hat er nach Gelegenheit der 
umſtande / Leib und Lebens- 
Straffe auf ſich geladen. 

Art. 21. 
want dem Feinde muß niemand / 
weder mündlich noch ſchrifftlich / 
ao durch Zeichen“ oder auf ei- 

ige Weiſe Verſtaͤndnuß pflegen / 
eh Straffe des Stranges. ; 
R a Akt. 
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Art, 22, | 

Wer einen Anſchlag verräthl 
oder eine ſchwachePoſt dem Feind 
zum Vortheil angiebt / oder for! 
etwa dergleichen thut / fo wide 
die Pflicht und Treue laͤufft / ſo 
als ein Verraͤther mit dem Stra 
ge geſtraffet werden. 


Cap. IX. 
Vom Verhalten im 


-| 


Quartier und La- 
ger, 


Art. I, | 
n jeder ſoll mit dem ihm 
Wangewieſenen Quartiekon 
zufrieden und mit feine! 
Wirth vertraglich ſeyn; Wegt 
ihm aber der Wirth die Gebühr 
foller deßwegen nicht alſpfort! 
gelegenheit anfangen / ſondern 0 
bey feinem Officier angeben / 15 
mit Beyſtand eines jeden = che 
Obrigkeit auf. unnachlathalß 
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Hülfe bedacht fyn wird. Ver⸗ 
halt ſich jemand hierwider / daß 
Klage und Ungelegenheit daraus 
entſtehet / der ſoll es mit dem 
fahle / auch wol mit etlichemal 
aſſen⸗Lauffen buͤſſen. 
Ark 2. > 

Ohne Erlaubnüß muß ſich Fein 
Soldat aus ſeiner Poſt verfügen / 
wo er nicht als ein mit dem Vor⸗ 
fag zu delertiren Umgehender ans 
geſehen / in Eiſen geſchlagen zu 
werden / und harter Inquifiion 
gewaͤrtig ſeyn will. 

Art. 3. 

Alles Spielen und Doppeln 
ums Geld ſoll hiermit in Quar⸗ 
tieren und Laͤgern verbotten ſeyn / 
wer ſich hierüber betreten lat / 
oll ſolches das erſtemal mit reis 
ten auf dem hölgernen Pferde / 
hernach immer ſchärffer buͤſſen. 


Art. 4. 

„Ein jeder foll in feinem Quar: 
tier die Moncirung wol zu Rathe/ 
und in leinen Zeugen fich reinlich 

R 4 hal⸗ 
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2 — 3 

halten mit feinem Gewehr auch ſo 
umgehen / daß ers jedesmal rein 

und geputzt aufweiſen konne / bey 

willkuͤhrlicher Straffe. 


Art. 5, 

Nicht weniger fol er im Lager 
ſeine Städte reinlich halten / und 
keinen Bach und Quelle / ſo weit 
er zum Kochen / Trincken und Ev 
quickung dienet / daneben verum 
reinigen oder in demſelben Klei 
der waſchen / bey willkührlicher 
Straffe. 

Art. 6. 

Im Quartiere und Lager / auch 
auf dem Marche, ſoll ein jeder mit 
Feuer und Licht forgfältig umg” 
hen und verfahren / auch nach dem 
Zapff Streiche / auffer dem Qual. 
tler ſich nicht finden laſſen / wo 
er nicht will als einer / der mit 
verdächtigen Dingen umgehet / 
auf die Wache gebracht / und mit 
den fiche Strafe beleget mer 

en. 


Are 
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Art. 7. 
Auf dasjenige / fo bey der Pa- 


| role befohlen / auch bey oͤffentli⸗ 


chen Trommelſchlag geboten / und 
verbotten wird / foll ein jeder ges 
nau acht haben / und es als ein 
eſetz halten / wie ungleichen ihme 
ernach die Entſchuldigung mit 
einiger Unwiſſenheit nicht zu ſtat⸗ 
ten kommen foll, 


Art. 8. 


Dieſe Articul follen: monatlich 
in allen Lagern und Quartieren 
edes Regiments vorgeleſen wers 
en / und was hierinnen nicht ent⸗ 
halten / foll nach anderer moraten 
Decker Kriens: Gebräuchen / ge 
meinen Rechten und geſunder Ver⸗ 
gunfft entſchieden werden / derge⸗ 
alt / daß / wenn hieran die Mei⸗ 
nungen varüren / allemal das Mit⸗ 
tel beobachtet werde. 


Aschen 
Fs 
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Cap. X. 


Vom Regiments⸗ 
Kriegs Rechte, 


Art. 1. 


x Feher gehören alle Ober’ 
und Unter: Officirer bey 
denen Compagnien / un 

alle Malefiz- Sachen / die Qeibamd 
Lebens⸗Straffe / auch Verluſt 
der Ehren und Chargen nach ſich 
ziehen. 

Art. 2. 

Diejenigen Sachen aber / ſo 
auf bloffen Arreſt / Schlieſſung in 
Eiſen / das Aufſchlagen / den Pfahl 
und das hoͤltzerne Pferd / Flinten 
tragen / auch zuweilen bey denen 
Gemeinen auf Stock⸗Schlaͤge an 
kommen / fallen excra judicialiter 
dem Ober Oficier anheim / der 
das Ober⸗Commando an einem 


Ort hat. Art 


Beit 


Das Regiments⸗Gerichte foll 
mit einem Regiments-Officirer 
als Præſide, zwey Capitains, zwey 
Lieutenants, zwey Faͤhndrich / zwey 
Sergeanten / fo viel Corporalen / 
und zuſammen mit vier Gefrey⸗ 
ten und Gemeinen beſetzt / und 
dieſelbe ſofort anfänglich vereydet 
werden. Wenn ſolches geſchehen / 
verlieſet der Auditeur im Beyſeyn 

ererjenigen Officirer / fo denen 
erhoͤrungen beygewohnt / und 
allemal zu denen Regiments⸗Ge⸗ 
richten gezogen werden ſollen / die 
Acta, zeiget daraus die in Conli- 
cration kommende Fragen an / 
wenn er vorhero in einer Specie 
acti die momenta Actorum zuſam⸗ 
men gezogen hat / verlieſet auch 
diejenigen Articul / nach welchen 
ie Sache zu decidiren : Wäre 
aber der Calus darinnen nicht dire- 
de enthalten / ſtellet er die Gleidh- 
ormigkeit / nach welcher utili le- 
Sis applicatione die Quæſtion zu 
beur⸗ 


dern Kriegs⸗Articuln / was datz | 


mit uͤberein ſtimmt / und zeigt zu⸗ 
gleich / was nach gemeinen Redy 
ten / welche bereits durch die ge⸗ 
funde Vernunfft am meiſten aus 
gearbeitet ſeynd / zu ſtaruiren / als. 
dann colligiret der Præſes mit ihm 
die Vota curiatim von unten auf. 
Art. 4. 

Dem Prefidi wohnet das Recht 

eines doppelten Suffragii bey. 
Art. 5. 

Findet der Præſes mit dem Au- 
direur die Vota denen Actis und 
Rechten gemäß / fo wird die Sen- 
tencia fecundum majora abgefaſ⸗ 


ft. 
Art. 6. 

Lieffen aber unter denenſelbi⸗ 
gen einige vor / welche entweder 
feinen Grund in Actis haben / oder 
denen klaren Rechten mercklich zu‘ 
wieder waren / braucht er ſich des 
Juris admonendi , zeigt auch wo 
an / was Saniores im Munde fun 

ren / 


Moſcowitiſeben Czaars Leben. 269 


ten / ob hiedurch eine Conformi- 
Wr zuwege gebracht werden koͤn⸗ 


Art. 7. 
Wo diefe durch raiſonable Bor: 
ſtellung / welche der Freyheit im 
Votiren nichts benimmet erhal⸗ 


ten wird / hat es ſeine gewiſſe Ridy- 


tigkeit / im Fall aber dieſelbe nicht 
zu erhalten ſtuͤnde / laͤſſet ers mit 
er Sentenz, um deren Nullität zu 
vermeiden / anſtehen / nimmt ſei⸗ 
en Recurs zu der Generalitaͤt / 
welche die rationes decidendi von 
denen / fo ihres ſonderlichen Wil: 
ens geweſen / zu fodern / und im 
Fall fie damit kein vernünftiges 
uskommen haben wuͤrden / Ihr 
nen Weiſung zu thun willen wird. 


Art. 8. 

Ein jeder giebt mit feinem Vo- 
to zu erkennen / was er in gleicher 
Begebenheit fuͤr Conduite gehabt 
haben wuͤrde / welches eine richti⸗ 
ge Probe ſeiner Capacitaͤt ift. 

Art, 
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Art. 9. 


Die Sentenz , wenn fie abgefaß⸗ 
ſet / ſoll nicht alſofort publiciret / 
ſondern bey der Generalitaͤt einge 
fandt / und daran In- oder Refor- 
matio erwartet werden. 


Art. 10. 
Inſonderheit ift bey dener 
Kriegs Gerichten in acht zu neh 


men / daß zwar gegen die Ober⸗ 
Officier die Todes⸗Straffe / in 


gleichen der Verluſt der Ehre und h 


Charge, ſammt denen Arreſt und 
in Eiſen geſchlagen zu werden / er 
kannt werden koͤnne : Sie wet 
den aber billich von denen Leibes 
Straffen / fo nur auf Unter: Of 
ficier und gemeine quadriren / aus 
genommen, allermaſſen denn auch 
Fein Obriſter und Major hinwie⸗ 
derum zur Schildwache condem* 
niret werden kan. 


PCIE 
A 10 (SH 
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Car. XI. 
Vom Stand- Rete. 


Jeſes hat nur auf Mars 
chen / bey feindlichen Be⸗ 
lagerungen / und bevorſte⸗ 
enden Adtionen / in Sachen aus 
deren Verzug eine groffe Unord⸗ 
nung mit nicht geringen Schaden 
und Zuruͤttung der Kriegs, Di- 
kiplin entſtehen koͤnnte / und wo⸗ 
urch eine exemplariſche geſchwin⸗ 
de Execution den ſchleunigen Ger 
orſam eines Gebotes oder Verz 
otes denen uͤbrigen durch einen 
geſtrengen Augenſchein einge⸗ 
ſchaͤrffet werden muß. 


Cap. XII. 
Vom Generat- Kriegs- 
Gerichte. 
Art. I. 


Jeher gehoren alle Negi- 
Yments⸗Officirer / und mer 
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vom gangen Compagnien / Eſqua- 
dronen und Regimentern zu ur 
theilen vorfället < Item diejen“ 
gen Sachen / fo das Commiflariat 
und den Proviant angehen / ſammt 
allen Vorkommenheiten / worau 
bey einer Armee Unordnung und 
Nachtheil erwachſen möchte, 
Art. 2. 

Das Prefidium ſuchet hierin ei⸗ 
ne Generals Perſon / welche mit 
dem General⸗Auditeur das GY 
richte / und was hierinn vorge’ 
het / dirigiret. 

Art. 3. 

Zween Obriſten / fo viel Majors 
Capitains, Lieutenants, Faͤhndriche / 
find deffen Aſſeſlores, und votiren 
curiatim von unten auf. 

Art. 4. 

Bey Sammlung der Votorum 
wird es / wo merckliche bwer 
chung vom Rechte ſich begebe / ge 
halten / als beym Regiments ⸗Ge⸗ 
richte. Br 
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Art. 5. 


Vor der Publication wird an die 
eneralität ein Recurs genom⸗ 
men / deren die Rationes decidendi 
entweder in der Sencenz ſelbſt / oder 
abſonderlich vorzuſtellen / und ihre 
emiſſion ad publicandum zu ex: 
warten. i 


Art. 6. 


b Was den Proceß aber ſelbſt an⸗ 
klanget / darinnen follen zwar ale 
e wesentliche Haupt Stuͤcke / de; 
en Unterlaſſung ſonſt nach ae 

meinen Rechten denfelben aum 

tzin acht genommen / und niez 
and feine Defenfion ; wofern er 

Olhe nur nicht zum bloſſen Bors 
Hleiffe/und die Sache zu protra- 
ren ſuchet / verwehret werden. 

tarib gen 7 ur mili- 

eine zu bloſſen Verzoͤge⸗ 

pungen dienende Behelffe Bed, 
et / ſondern fammariter furg und 
gut 


Peter Aleriewiez 


nn ne ee he 
gut und levaro velo verfolgen wer⸗ 
den. k 


Art. 7. 


Dahingegen in caufis mere civi- 
libus, und wenn Burgerliche Per⸗ 
ſonen gegen wilitaire zu thun har 
ten / dieſen nicht weniger als jenen / 
alle beneficia juris nach dem Stylo 
des Landes / worinnen ſolche SW 
chen vorfallen / und anhaͤngig 
geworden / zum dienſtlichen Ge 
brauch offen ſtehen. 


Art. 8. 


Der End / welcher von allen / ſo 
im Gerichte zu ſprechen haben / g⸗ 
ſchwohren werden muß / ſoll fol 
gender geſtalt lauten: 

Ich. N. N) ſchwehre zu GO 
dem Allmächtigen einen theuren 
coͤrperlichen Eyd / daß ich denen 
Sachen / zu deren Beurtheilun 
ich anhero berufen worden bin 
nach denen vorgeſchriebenen ar 

TiC! * 
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geuln und ob die nicht zurei⸗ 
chen, nach anderer Böcker bli- 
chen Kriegs Gebrauch / auch ge⸗ 
meinen Rechten / fo weit ich davon 
berſtandiget bin nach meinen ber 
fe Wiſſen / Erkaͤntnis / Berz 

and / ohne Anſehung der Per⸗ 
on / als vor den Augen des allge- 
meinen Welt- Richters ſprechen / 
und urtheilen / und ſolches nicht 
unterlaſſen will / weder aus 
Veund oder Feindſchafft / Gunſt / 

aß oder Reid / weder um Ge⸗ 
ſchencke noch Gaben / noch anderer 
leden Urſach willen / ſie ſey hier ge⸗ 
nandt oder ungenandt / treulich 
fonder Gefehrde / ſo wahr mir 
Ott helffe / durch feinen Sohn 
Jesum Chriftum. Datum Sec. ec 


Petrus 
(LS) 
B. d' Ogilvy. 


S 2 Witt 
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der Schildwach und Corporalfchafft 
zu dienen anfangen ſoll/ jedoch iſt ges 
wiß daf der am allerbeſten hernach⸗ 
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FFF 
Der Czaar Wie die Exempel insgemein im 
dient von, menſchlichen Leben mehr gelten / un 
unten auf. gröſſere Würckungen in unſern GV 


müthern haben als die klügſten Ke 
geln / und die geſchaͤrffſten Befehle W 
rer Obern und Vorgeſetzten / fo hat 
auch die Ruſſen / ſich in Miliar- JBV 
fen recht geſchickt zu machen / das Bey / 
ſpiel ihres durchlauchtigſten Monar⸗ 
chens ſehr angefriſchet / indem es den 
felben aus eigenen Triebe beliebet / ale 
Gradus bey feiner Miliz zu palſiren / 
und von der Pique und Muſquete an 
biß zu dem Commando - Staab zu 
ſteigen. Es laͤſſet quch derſelbe fein! 
Erb und Cron Printzen von unten 
auf dienen / welche groffe Vorgänger 
denn nicht anders derer Kneſen⸗ un 

Bojaren + Söhne zu einer ruͤhmlichel 
Nachfolge aufmuntern / als wann vor 
alten Zeiten die tapffern Roͤmiſchen 
Kayſer Julius Cæſar, Severus, und all 

dere mit unbedecktem Haupte zu gut 
vor ihren Kriegs: Heeren hergiengen/ 
und-alfo das kauhe Alpen Gebürge 


überftiegen. Es ift zwar tiefe Ee, 


drigung / wenn ein vornehmer Herr per 


mahls andern befehlen konne / welcher 
erſtlich gehorchen gelernet / und es ers 


wecket auch eine ſolche Gleichſtellung 


er nachmahls eine beſondere Liebe und 
Hochachtung derer gemeinen gegen ih⸗ 

re Hfficirer, 
Nichtweniger ift auch die Ruſſiſche 
Macht billig in Conſideration 
zu ziehen / deren gaͤntzliches Erabliſſe⸗ 
ment gleichergeſtalt bloß dem itzigen 
zaar züzuſchreiben. Das Ruſſiſche 
eich gleichet dem Engel in der Offen⸗ 
ahrung St. Johannis, welcher den eis 
ei Fuß auf das Land / den andern 
= das Meer geſetzet hat / das ift fo 
iel geſaget / Moſcau ift nicht alleine 
ormidabel zu Lande / ſondern es hat 
duch das Vermögen und die Gelegen⸗ 
geit anſehnliche Flotten auszurtften, 
N 2 aber von denen Glorwuͤrdig⸗ 
en Vorfahren des Czaars hat feine 
kei © hierinnen der Welt gezeiget / als 
N ine Derfelbe hat den Schiff» Bau mit 
en groͤſten 1 vorgenommen / 

3 un 


Die Sen 
Macht, 
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und von Venedig und aus Holland 
die benoͤthigten Perſonen darzu vet 
ſchrieben / welche auch in andern Get 
Sachen die Rufen unterwieſen. Hier 
durch hat er fid) vornehmlich bey de 
nen Türden in groffe Furcht geſetzet 
ſimemahl die Ruſſiſche Flotte nach det 
Eroberung Aſſoffs nichts aufhalten 
kan / Conftantinopel zu allarwiren, 
Machdem auch der Czaar durch die 
Eroberung Narva / ingleichen durch 
die Petersburg / einen feſten Fuß al 
der Oſt⸗ See bekommen / fo iſt ihm da 
durch die Communication mit andern 
mächtigen Sees Potenzen gut: groffe 
Aufnehmen feines: Reichs deſto leich 
ter geworden. Die Einrichtung i 


Ste Sgchen iſt zwar viel weitliuff | 


ger / muͤhſamer / und koſtbarer als die 
Formirung eines Kriegs“ Staats z 
Lande / jedoch wie leichte hierinne del 
Czaar in kurtzer Zeit alle Beſchwehr⸗ 
lichkeſt durch feinen unermüdeten Eifer 
und befondern Trieb zur Shif -gt 
uͤberwunden / und wie welt man schon 
hierinne konnen / kan aus folgende 

asgurapen Specitieation derer Czam” 
ibm Kriegs Schiffe abgenommen 


12 Spect | 


Specification derer Schiffe Ihrer 


Czaariſchen Maſeſtaͤt. 
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Vom erſten Rang. 


Die Königliche Sonne. 133 
Die beyden Koͤnigl Brüs 

der der Czaar und Koͤ⸗ 

nig von Pohlen.— - 

Der Ezaarifche Erb⸗ 
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Neptunus. y 
\Jafon, - 

Der groffe Alexander, 
Der groffe Tamerlan, 
Julius Cæſat. Fr 
Die Defenfion. - - 
Die Hoffnung.. 
Der Glaube. 
Die Liebe, - - ~ 
Das Slüce. - - - 
Pro Patria, P 

Die Gerechti eil. 
Aſſoff. ce . 
Afttacan. -~ 5 


Dom dritten Range, 


Cafan. - 4 
Groß Neugardt. 
Der Adler. 
Der Falcke. - 
Der Habicht. - 


Vom vierdten Rang. 


Der gekroͤnte Vogel. 
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Ferner find in der Czaariſchen Flo 
te 18. Galeeren und 100. Brigant | 


nen. 
Was die Flaggen anbelanget / U 
pi die Czaariſche Flagge dren wel 0 
lau und roth gewechſelte Baldar | 
Streiffen / in deren mittlern blauen daß 
Moſcowitiſche güldene ausgebreitt 
zwey⸗kopfftgte Adler nebſt dem roth 
Hertz⸗ Schild und S. Georgen: Bill 
Ingleichen vorige Walden: Streſſt 
mit einem blauen Andreas Creul 
durchſchnitten. Hiernächſt führer ma 
auch eine durch ein blau@reuz quadri 


te Flagge, deren erſte und vierdte g! 
dung weiß / die andere und dritte ro 
ist. Archangel führt die obbenaunte 
ingleichen. 

Die Ruffi: Der Nutzen / welcher auch der Haut 


lung aus dieſer angefangenen Cinti 

tung derer See: Sachen in Moſcau zu, 
gewachſen / ift unfäglich groß (und fte” 
get dadurch der Flor derer Negotich 
von Tage zu Tage. Denn wie WW 
cau mit unter die gelegenſten Lander 
zur Handlung zu zehlen / indem es di 
freye Ausfahrt in ſo viele Meere 10 
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alfo wird es nicht lange anſtehen / daß 
die Rufen auch gange Kauffarthey⸗ 
Flotten ausruͤſten / und ſie mit voller 
ladung unter der Convoy Czaariſcher 
Kriegs- Schiffe in die See ſchicken 
werden. Biß anhero haben fie gewar⸗ 
tet / biß die frembden Nationes die 
Wahren zu Waſſer ſelbſt abgeholet / 
und Frembde dargegen eingeführet/ 
aber in kurtzen werden fie bald felbften 
alles dasjenige holen lernen / was ihnen 
abgehet / und dargegen von ihres Sanz 
des Überfluß andern Landern mittheiz 
en. Unter die vornehmſten Stüde 
aber der Ruſſiſchen Handlung ift ab⸗ 


ſonderlich der fo koͤſtliche Jochten zu Der Yoge 


rechnen / welchen zu bereiten fie einen teu. 
beſonderen Handgriff haben / daß ihn 
andere Naciones entweder nicht fo gut / 
oder doch nicht in ſolchem Preiſſe zu 

dichten können. 2 

Die aroslauiſchen Caſtromiſchen! 
und Pfekauiſchen find die beften / has 
enden beſten Geruch und Farbe / und 
find am geſchmeidigſten. Die Ruffen 
ſprechen / daß / hren Jochten wol zu ken⸗ 
den / man den Gebrauch der fünf Sin, 
ne 


Andere 
Wahren. 


ne fordere; das Auge muͤſte die Coleur, 
die Rafe den Bench deffelben jndicitef 
dem Gehoͤre muͤſte er ein hartes Gerall 
fche verurfachen/ ſchmecken wie ein ver / 
brandt Leder / und fich weichlich AW 
fühlen laffen. Wenn man diefes nicht 
obſerviret / ſo kan man betrogen wer 
den / und Pferde Haute bekommen, 
Im vortrefflichen Rauchwerck na 

der Menge thut es auch Moſcau al 
len Landern bevor / daß damit gane 
Europa verleget. Aufſer dieſen “ 


lieffert Plescow Wachs / JeroslaY 
Zal oder Unſchlicht / Volsko Ca- 


vear, Drahn und Lein / Smolens⸗ 
ko, Dorogobuſa, und Viaſma Hal 
von ſonderlicher Güte. In Carelen be) 
der Dwine findet fid) haͤuffig das WW 
rien Glaf / welches alles fie gegen al 
dere Wahren geſchickt umzuſetzen wi 
ſen. Von denen Perſianiſchen / Ar, 
meniſchen / Türckiſchen und Chest 
ſchen Kaufſleuten nehmen fie die fein, 
fte Seiden / Catton / Damaſten / Per’ 
len Drientalifche Steine und andet? 
Koſtbarkeiten / und ziehen daraus l 
nen groſſen Vortheil. Indem 5 
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fe Wahren alle / auſſer denen Chineſi⸗ 
en / zu Waſſer nach Moſcau kom⸗ 
men / und aus der erſten Hand ſehr 
wolfeil zu ftehen kommen. Die Moſ⸗ 
dowiter handeln auch mit einer Art El 
enbein / welches weit weifſer und glat 
er als dasjenige / ſo aus Indien kommt. 
8 kommt ſolches von einem auf der 
rden und im Waſſer lebenden Thiere / 
o man Behemoth nennet / und gemei⸗ 
niglich in dem Fluß Lena / oder an den 
fern des Tartariſchen Meers ange⸗ 
troffen wird. Die Zähne von dieſem 
Thier haben auch die Eigenſchafft/ daß / 
wenn man fie über fidh haͤlt / das Blut 
ſtllen. Die erſianer und Tuͤrcken / 
welche folches Bein gerne kauffen / hala 
ten einen Saͤbel oder Dolch mit einem 
ergleichen Hefft / weit höher / als ein 
gantz ſilbern Gefäß» 
Der Dnieper / die Wolga / der Don / 
ie Dwina / die Occa / 2 find alles 
ſchiffdare Stroͤhme / auf welchem die 
Wahren / wenn ſie aus der See ge: 
kommen „ leicht weiter ins Land veto 
führet werden ; Liber dieſes find auf 
groſſe Unkoſten des Czaars vaſchehe 
n 


Die neuen 
Canale. 
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zu Lande fort / und dafelbft wieder aufs 
affet gebracht werden. Bey diea 


er Gelegenheit gerieth der Czaar erſt 
auf die Gedancken / ob nicht die Wols 
89 mit dem Don koͤnnte vereiniget wers 
90 damit man ſolchergeſtalt von der 


eſidenz⸗ Stadt Moſcau ohngehin⸗ 
dert biß an das ſchwartze Meer ſchif⸗ 
fen moͤchte. Hierauf haben zwar vie⸗ 
k Teutſche / Frangöfiiche und Hol⸗ 


dc Ingenierus dieſe Sache als 


Ø| moglich vorgeſtellet; Allein ein ges 


ten. Als aber der Czaar mit der g 
ſammten Armee / biß an die Stadt 
ariza auf den Wolga Strohm ange 
anget / muste die geſammte Armee 
zwoͤlff ſtarcke Meilen zu Lande mar“ 
chiren / auch die Artillerie und Kriegs 
Ammunition, ja die Fahrzeuge ſelbſt 
eben ſo weit / nemlich von Bariga bi 
an Periwolock / fo an den Fluß Don 
lieget / mit der allergröͤſſeſten Mh 


iſſer Obriſter von der Artillerie, Seas 
mens Bröckel / hat einige Vorſchlaͤge 
Khan / wie folches feiner Meinung 
ach zu Werd gerichtet werden koͤnn⸗ 
6 Welches den Czaar bewog im 
Jahr 1696. nach der Eroberung Aſow / 
ie Auſtalten zur Ausführung dieſes 
m thabeng zu machen. Dannenhero 
wurden zwantzigtauſend Arbeiter / und 
wantzigtauſend Strelizen zur Bedes 
ung dererſelben dahin commandi- 
t / damit die ſtreiffenden Tartarn die 
i beit nich hindern möchten, Als nun 
Jahr 189. der Czaar die Reiſe nach 
eutſch⸗ Holl und Engeland 585 
efa 
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befahl er die Auſſicht dieses Were 


dem Vice- Roy derer Koͤnigreiche CN | 


fan und Aſtraran / nemlich dem nee’ 
Boris Alexiewiz Galizin. Aber im 


Jahr Anno 1898. machte ſich obe, 
Zaunter Obriſt Broͤckel / nachdem w 


dem Czaar viele vergebliche nfof 
verurfachet / aus dem Staude / und lie 
die Arbeit ſtecken. Hierauf verſprg 
dem Czaar ein Moſcowitiſcher Fünf 
Knecs Matwej Petrowicz Jagarim 
welcher ſich vorhero in verſchiedenel 
Europaiſchen Ländern in Machemat“ 
ſchen Wiſſenſchafften wol geuͤbet ge 
habt / das Welck mit göttlicher Huf 
le auszuführen / welches auch Derg” 
ſtalt glücklich geſchehen / daß Bereit? 
im Anfang des 1707ten Jahres übel 
dreyhundert kleine Schiffe diefe Caw 
le mit guten Succeſs haben pairé 
können / welche aber hernachmals iM’ 
mer weiter perkectionixet worden. Oe 
eine von dieſen Canalen ift bey dem 
Meer Jvan / ſonſt Lvanozero V 
auf Teutſch die Johannis See / aus 
welcher der Don entſpringet / und in 
den Paludem Moeoridem ober Mi 


— | 


Moſcowiriſchen Czaars Leben. 289 


5 Sabache fället / von dannen man 
urch die Meer- Enge Caffa in den 
ontum Euxinum, oder bas ſchwartze 
; eet / und von dar nach Conſtanti⸗ 
Miel ja gar in das Mittelländiſche 
h eer ſchiffen kan. Von befagter Jo⸗ 
ANNE. Ser gehet der Canal big an 


den Fluß Uppa / aus welchem man mit 


allerley Fahrzeugen in den Fluß Occa 
und Wolga / folglich entweder ihrem 
N krohme nach / bey Aſtracan biß in 
le Caſpiſche See / und ſodann nach 
erſien / oder auch den Strohm hin- 
fee den andern neuen Canal zu Waſ⸗ 
hi gehen kan. Dieſer andere neue Ca⸗ 
al faͤnget bey dem Fluß Twertſa / ohn 
eit der Stadt Tweer an / und gehet 
Be dannen big an den Fluß Sna, twel 
0 in das Meer Mitim faͤllet / und 
lic urch big an den Fluß Mita, fülgs 
1 durch das Meer Ilmen / in den 
i ug Wolchowa biß an die Ladogi⸗ 
Miese und endlich durch den Fluß 
die c an St. Peterburg / und in 
aus f See den Weeg eröffnet. Hierz 
Si En man nun abnehmen / wie ſehr 
Ezaar durch dieſe Canale das Auf 
T nehi 
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nehmen der Handlung befördert F 
nachdem dadurch fo weit entlegene 
Merre vereiniget worden. Es hal 
derſelbe doch endlich alfo dase 
ge durch feine unermüͤdete Vorſorge 
zu jedermans Verwunderung bewerck' 
ſtelligen laffen / was auch die Flügel 
Leute für unmoͤglich gehalten / und die 
Ruſſiſche Nation hat die Ehre / da 

fie dieſes Vorhaben glücklich ausgefüh⸗ 
ret / woran doch Leute / die fid) vol 
derſelben einen Vorzug anmaſſen wol 
len / verzweifelt. Man hat es vor’ 
dem den berühmten Canal de Lam 
guedoc, welchen der König in Fran I 
reich zwifchen Thouloufe und Carca! 
fone Anno 1667. führen laffen / W 
ter die Wunderwercke der heutige! 
Welt gezehlet / und es ift auch in del 
That und Warheit ein groſſes Unter 
nehmen geweſen / wodurch der Ko 
das Aquicaniſche und das Mittelland 
ſche Meer zum groſſen Vortheil femer 
Unterthanen vereiniget / daß / da fie JO 
ſten haben einen Umſchweiff von gogi 
Meilen zu Waſſer nehmen / und un 


Sparen und Portugal herum 
gantz Spanien und Portug durch 
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durch die Straffe bey Gibraltar pat 
ren muͤſſen / fie durch einen viel fürs 
Bern Weg die Wahren aus einem 
eer in das andere bringen konnen. 
Es geſchicht aber dieſe Zuſammenfuͤ⸗ 
gung durch einen Waſſerfang / der ver⸗ 
taufen Schritt welt / und achzig Fuß 
tieff iſt / und die Waſſer von dem ſo⸗ 
genannten ſchwartzen Gebuͤrge (de la 
ontaghe Noire) aufnimmt / von 
dar fie zu Nauroufe in ein Baſſin, fo 
zweyhundert Ruthen lang / und huna 
ert und funffzig breit iſt / und uͤberal 
mit gehauenen Steinen gepflaſtert iſt / 
auffen. Daſelbſt wird wiederum das 
Waſſer zur rechten und zur lincken in 
inen 64. Meilen langen Canal getheir 
et / in welchen nachgehends viel klei⸗ 
ne Fluͤſſe fallen / die da hin und wieder 
urch vierhundert Schleuſſen fouce- 
nitt werden. Es wird auch derſelbe 
an etlichen Orten über Aquæeductus 
und Drücken von unglaublicher Hohe 
geführer/ damit er über andere Flüͤſſe 
ingehen konne / was aber am allermei⸗ 
En zu bewunderen / fo hat man ihn 
ehr als tauſend Schritt lang in pu⸗ 
T 2 ver 
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292. 


» Tengelfen durchbrechen müͤſſen. Er ver 


Wohlde ⸗ 
fteltes 
Poſtweſen. 


einiget fich an einem Ende bey Thou 
louſe mit der Garonne / an dem andern 
aber geht er zweymahl über die Aude / 
laufft zwiſchen Ayde und Beziers / und 
endet fich in dem groſſen Lac de Tow 
welcher fich an den Port de Sete erſtre / 


cket. So viel unſaͤgliche Mühe und Un, 


koſten aber dieſes Werck erfordert hat / 


fo. ift es gleichwohl nicht in fo gutem | 
Stande als die oben erzehlte Candle | 
in Moſcau / indem der Canal durch den 


Sand gar offte verſchlemmet wird / daß 


alfo die Frantzoſen hinführo nicht ih? | 


rem Koͤnig alleine die Vereinigung derer 
Meere werden zueignen diefe fonder 


die Ruffen werden hierinne mit ihnen 


um den Vorzug ſtreiten / weil das mehr 
als menſchliche Vorhaben jungendo⸗ 
rum marium beſſer und glücklicher 
von ſtatten gegangen. 

Der Kauffmannſchafft dienet zu 
einen groſſen Vortheil und zur merck, 
lichen Befoͤrderung ihrer Negocim 
wenn in einem Lande das Poſtweſen 
wohl beſtellet ift; Dahero auch dafür 
der Czaar die benöthigte Sorgfalt 9% 

tragen / 
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tragen / und daſſelbe auf das befte re- 
Suliren laſſen. Der geheime Staats- 
ecretarıus und Obriſter Translator 
Schapluroff ift zum General -Poft 
Director verordnet worden / welcher 
einen accuraten / geſchickten / redlichen 
und fleiſſigen Maun / Fademrecht / zum 
ft Verwalter haͤlt / und gute Ordre 
Kellet/ daß die auf der Poft adckellirte 
Briefe richtig gehen / und wohl con- 
itionirt an gehörige Orte überlies 
ert werden. Es hat aber mit den an⸗ 
gelegten Poſten diefe. Bewandtnuͤß / 
aß durch das gauge Land an verſchie⸗ 
enen Orten gewiſſe Bauren gehalten 
werden / welche täglich mit etlichen / 
und nach der Groͤſſe derer Dörfer 
mit 40 / 50. und mehr Pferden fich bes 
teit halten muͤſſen / daß wenn der Be: 
hl kombt / ſie alſobald anſpannen und 
'ortfahren koͤnnen. Wann man nun 
«y der Reife voran ſchicket / und die 
poten, Pferde anſagen laͤſſet / 
7 t man eine ſolche Fertigkeit an / daß 
ie De ankommende Poſt blaͤſet / 
die i Auten fich ſchon einfinden / und 
iefelbe ablösen. Diefe Anordnung 
T 3 kommt 
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kommt den Czaar hoch zu ſtehen / in⸗ 
dem jede ſolche Poft / fo fie Gama 
nennen / und nach Beſchaffenheit der 
Wege weiter und ferner / doch nie 
unter fünff und nicht uͤber zehn Mei⸗ 
len von einander gelegt ſind / nebſt der 
Befreyung / fo ein ſoſcher Bauer von 
allen Schatzungen und Auflagen hat / 
das Jahr ſechzig Reichsthaler zu be 
folden koſtet. Das von denen Priva⸗ 
tis gegebene Poſtgeld und Porto von 
Briefen / wird dem Czaar verrechnet. 
Die Bauren haben kleine / aber des 
lauffens fehr gewohnte Pferde / daß 
man ohne ſonderbare Beſchwehrde des 
Tages 18. biß 20 / und des Winters 
bey der Schlittenbahne noch einmal 

ſo weit reiſen kan. Eines Geſandten 
Diener iſt eins mahl von Groß New 
gard biß Moſcau / fo roo. Teutſche 
Meilen voneinander / in 72. Stunden 
auf der Poft gereiſet. Daß aber die 
Pferde alle Strapazen aushalten koͤn⸗ 
nen / ſo brauchen die Ruffen darzu die⸗ 
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fo werffen fie dieſelbe nieder / ſtechen 
ihnen einer kleinen Spannen hoch über 
den Beinen ein Loch durch die Bruſt / 
hernach ziehen fie durch die zweygeſto⸗ 
chene Löcher ein haͤhrnes Seil eines 
Fingers dicke / binden es zu / jedoch 
daß es einen runden Raum behalte / 
dam fie es ſtets hin und her ziehen 
konnen / daß es nicht zwiſchen Haut 
und Fleiſch anwachſe. Solches hin 
und wieder⸗ ziehen verurſachet / daß des 
nen Pferden eine garſtige Materia 
aus der Bruſt heraus quillet / welches 
fie denen Pferden ſehr dienlich zu ſeyn 
achten / welche ihnen hernachmahls 
urch die harten Travaillen zuſtoſſen 
Mögen. Wenn fie die Reife verrich- 
tet / fo ziehen fie das haͤhrne Seil wie⸗ 
erum heraus / und laſſen das Loch 
von fich felbften wieder zuheilen / wel, 
hes zwar die Pferde vorne an der 
Vruſt wegen des vielen durchſtechens 
hr ungeſtalt macht / jedennoch aber 
ieſelben geſund erhält. 


Endlich von dem fo groſſen und geogr. 
WEiläufftigen Moſcowitiſchen Reichs de De 
ſelbſt / und deſſen Königreichen / Per. ves Bf 

en ſchen 
T 4 vintz lech 


ſes Mittel / wenn ſie ohngefehr ein 
paar Meilen mit ihnen gereiſet / da 
ſie kaum ein wenig warm geworben, 


lichen mit dem EKuropæiſchen / Lartarn 
Moͤotiſchen Sumpffe / Perſien / 
Caſpiſchen Meere“ Indoſtaniſchen 
Kayſerthum / und China / die Nord 
lichen mit dem weiſſen / Tartariſchen 
oder Eiß⸗Meere / ingleichen mit dem 
Freto Weigarz, und die Oſtlichen mit 
dem Oceano Orientali; Moſcau an 
ſich ſelbſt wird auch Rußland / Groß⸗ 
oder Swarg- Reuſſen gerame | 
Die Königreiche / Groß» Hergogth’ 
mer / Hertzog- und Fürftenehtumer/ 
Herz und Landſchafften / fo tiing A 
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fen Reichs Cörper als Glieder con. 
ſtituiren / find folgende nach der Lage 

N den Drey neueſten und ſchoͤnſten 
Charten von Moſcau des Nicolai Vi- 
Chers Ole Heri f - 

1) Die Herꝛſchafft Pleskow 
an den Liefflaͤndiſchen — č 

Pleskow ift die vornehmſte und 
wichtigste Stadt darinnen / und von 
diemlicher Groͤſſe. 

Petzur oder Pitzur iſt auch ein 
einer Ort / und wird groſſer Handel 
daſelbſt getrieben; An. 1700. brand» 
ten es die Schweden bis auf den Grund 
ab. Es ift daſelbſt ein Kloſter unter 
er Erden zu ſehen / welches fo tieff in 
nen Felſen gehauen / daß auf deſſen 
Kewälbe geoffe Anden Baͤume wach 
en. 9 

2.) Das Groß. Hertzogthum 
Groß ⸗Novogrodl liegt drüber am Groß Nos 
Ilmen See. yogrod, 


Neugard oder Grof:Novogrod Stadt 
Auf Mofeow. Novogrod Welicki ift A 
rine: fehe groffe Stadt / und begreifft 
în ihrem timfreyf eine gute Meilwegs / 
und iſt vor Seiten noch viel groͤſſer ge- 
í s weſen / 
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weſen / wie die alten verfallenen Mau⸗ 
ren und rudera von anderen Gebäͤu⸗ | 
den ausweiſen. Wegen derer viele | 
Thurm Spitzen von Kirchen und 
Kloͤſtern / præſentirt fie fich wohl / ih⸗ 
re Befeſtigung aber beſtehet aus far? | 
cken Balcken aufgeführten / und mit | 
Erde ausgefuͤlleten Bolwercken. Git 
liegt in ebenen Felde / an den Fluß Wol⸗ 
chowa , welcher mitten durchlaufft / | 
und das Aufnehmen des Orts ſeht 
befoͤrdert / indem man die Wagren von 
dar zu Schiffe bif Narva und Reva 
bringen kan. Denn dieſer Schiffrei⸗ 
che Strohm entſpringet aus der Sb 
mer⸗See / flieſt dann in die Ladogn⸗ 
ſche / dieſe aber ergeuſt fich bey Nöte | 
burg durch den Fluß Niova in den 
Finniſchen Buſen und in die Oſt⸗ Set, 
Weil die Hanſee Staͤdte ihr vornehm 
ftes Contoir vordem daſelbſt hatten 
ſo ward alles Marck aus dem Lande 
dahin gezogen / und die Stadt wurde 
dadurch ſo reich und maͤchtig / daß man 
im Sprichwort zu ſagen pflegte: 
Ochto mofchet ſtojali protif 
Bocho Dai Welik Nowvogrod: 

i Das 
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lichen actes geben 29 


Das iſt: 
Wer kan wieder Gott und New 
gard. 


Denn nur eines von dieſer Handlung 
y erwehnen / da man fuͤr zwey hun⸗ 
ert Jahren in Moſcgu kein Liecht zu 
al en wufte/ fo wurde allhier denen 
Lübeckern alles Talcke zugefüͤhret / wel⸗ 
e es denn nach Haufe ſchafften / und 
p davon gezogenendichte mit groſſem 
rofit wieder hinbrachten. Alleine 
a diefe ſo groffe Herzlichkeit ift zinte 
ich verloſchen / und ohngeacht noch 
ſtarcke Handlung daſelbſt getrieben 
Nad / ſo kan es doch mit den vorigen 
gorien in keine Vergleichung gezo- 
gen werden. Man bereitet daſelbſt 
le ſchoͤnſten Juchten / und gibt es 
auch umb dieſelbe Gegend herum 
defflchen Acker Bau und Vieh⸗ 
ĝi elde / ingleichen viel Hauff / 
achs Wachs und Honig. Die 
Sud hat einen Wohwoden oder 
$ a thalter/und einen Metropoliten / 
velhe auf dem Schloſſe / ſo diſſeit des 
aſſers / und mit einer ſtarcken 
ſteinernen 
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ſteinernen Mauer umbgeben iſt / lieget / 
und wird durch dieſe das gantze Land 
in Geiſt⸗ und Weltlichen Sachen te 
gieret. Jenſeit des Waſſers liegt auch | 
das berühmte Kloſter Se. Antonii» | 
welchen die Ruffen in groſſen Ehren 
halten. Denn nach einer alten Tra- 
dition foll fich dieſer heilige Maul 
zu Rom auf einen Muͤhlſtein geſetzet 
und darauff die Tyber herab in das 
Mittellaͤndiſche Meer / und nach pal 
ſirter Straffe bey Gibraltar durch 
das Atlantiſche Meer um Portugal ' 
Spanien / Franckreich / durch den CV 
nal / Nord⸗See / durch den Sundt in 
den Belt und Ladogaiſche See g” 
ſchwummen / vor Groß ⸗Neugard a 
kommen / und ſich mit dem Stein aus 
Land geſetzet haben. Mit denen Fi 
ſchern / fo folches geſehen / hat er dat” 
auff gehandelt / daß dasjenige / was ſie 
in dem erſten Zug fangen wuͤrden / fent 
alleine feyn ſolte / welche darauf im Ne⸗ 
tze eine Küſte ans Land gezogen / worin. 
ne dieſes Heiligen Buͤcher / und K 
chen⸗Geraͤthe geweſen. Er foll ber’ 
nachmahls an dieſem Orte ein Capelle 
erbauet / 


Di 7 
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erbauet / und dabey gewohnet haben / 
auch daſelbſt geſtorben ſeyn / und zei⸗ 
get man deffen Cörper daſelbſt annoch 
Unverweßlich, Wie auch den Mühl⸗ 
fein deſſen fich dieſer Heilige zu ſei⸗ 
nen Schiff bedienet. Zum Gedaͤcht⸗ 
nuß dleſes Wunderwercks hat man die, 
66 Kloſter gebauet / und mit reichen 
Einkommen verſehen. 
N Nova Rufa, eine feine Stadt an 
er Ilmen⸗ See / wo ſich der Fluß Lo⸗ 
dat in denſelben ergeuft, 
Parcof, eine gute Forcreffe an dem 
Fluß Salona, i 
Broa, Volodimiriez find mittels 
maſſige Oerter. 
Poliz , eine Graͤntz Stadt / ſt in de⸗ 
= Hiſtorien befandt/weil der Derne- 
rius dgſelbſt umkommen. Es ſoll 
auch allhier das befte Brod in Moſcau 
ebacken werden. 


aupt⸗Stadt darinnen ift gleiz 
bes dame liegt an dem Zuſammen⸗ 
uß des Mita und der Wolga / und 
gat einen Viſchoff und Woywoden. 
Tverjock,Gorodna findStädtlei. 
4.) Die 


Das Hertzogthum Twer. Twe 
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4.) Die Landſchafft Rae va ode 
Rsowa, liegt unter Groß Neugard⸗ 
In derſelben hat der groffe Fluß die 
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Wolga ihren Urſprung, Denn in lich 


dem Walde Wolkonski ift eine Seel 
aus welcher ein Bach gehet / und zwe) 
Meilen davon wiederum durch del 
Ser Wolgo ſtreichet / von welcher el 
denn auch den Nahmen empfaͤhet! 
Bey Niefe Neugard vereiniget er fl 


mit der Occa, und fällt bey Aſtrachal 


in das Caſpiſche Meer. Es ift ein 
von den groͤſten / laͤngſten / und princ” 
paleſten Stroͤhmen in Europa. Den 
von Nieſe Neugard big in die Cof” 
ſche See / macht soo. Teutſche Mei 
Ten aus. Im Majo und Junio N 
auf demſelben das befte Schiffen / il 
dem zu ſelber Zeit die Ströͤhme / V 
fich in denſelben ergieſſen / ſehr aufi 
lauffen pflegen. j 
5.) Das Fuͤrſtenthum Biela 
liegt an der Pohlniſchen Graͤntzen. 
Biela die Haupt⸗Stadt / liegt M 
dem Fluß Opſcha. 
6.) Das Groß Herßogthum 
Smolensſo an der Pohlmiſche 
Gräntze / 


[ovogorod Sewvierski heiſſet dis 
aupt⸗ Stadt / von welcher auch offt⸗ 
mals die gange Landſchafft den Naha 
men fuͤhret. 
char) Das Hertzogthum Czerni- Czerni 
ow liegt auch an der Pohlniſchen cho w. 
länge, Czernichow, ein kleiner aber 
feſter Ort. 
r 9.) Die Ukraine , ein rechtes gefeg Ukraine, 
etes Rand an Acker⸗Bau und Vieh⸗ 
7 5 dahero es auch fehe ange⸗ 


Auen ein treffliche Stadt und Fer Now. 
Sr at ein Viſthum und eine 
en dich Univerfität: Sie liegt an 
m Dniper / und treibet groffe Hande 
lung; 
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hung ; durch die vielfältigen Erobe’ 
rungen und Tartariſche Einfälle ift ſie 
zimlich mitgenommen worden / DIE 


Brlͤcke daſeſbſt über den Dniper bringt | 


geoffen Zoll ein. Die Stadt an ſich 


ſelbſt hat vier Theile / die Coſacken⸗ 


Stadt heiſt Podolge / das Schloß 
Kiow iſt mit einem Wall / Graben 
und Palliſaden umgeben / die Schar 
tze Sophia hat dergleichen Befeſti⸗ 
gung / und unterhält die Communi- 
cation mit dem Schloffe durch eine 
Brucke. Letztens ift eine groffe Vor 
ſtadt / wo man die ſchoͤnſten Wein; 
und Obſt⸗Gaͤrten antrifft. Dre) 
Meilen von Kiow an dem Dniper liegt 
das herrliche Stifft Petſchura / wel 
ches aus einem Moͤnch⸗ und Nonnen 
Cloſter beſtehet / welche ſteinern und 
mit Mauren und Graben umgeben 
ſind; den 15. Augufti wird jähr: 
lich ein vierzehntaͤgiger groffer Mare 

hier gehalten / welchen die Pohlniſchen 
und Teutſchen Kauffleute in grofe 
Menge beſuchen. Es find daſelbſt 
fehe viel Oryptæ oder unterirdisch 


Höhlen zu ſehen / von welchen Jo- 
han- 
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hannes Herbinius Anno 16>5, zu Yez 
na einen gantzen Tractat mit Kupffer⸗ 
ichen drucken laffen, Etliche davon 


follen fich big auf achzig Meile 
Smolensko tene 5 
Pultava / eine Feſtung zwiſchen p 
den Fluſſen Pjeol und Worskflo gelez 
Dt fo derer Schweden Cannaͤ gewe⸗ 


ultaba. 


Czyrraſſi und Kudgck find Fe Crea 
ſtungen derer Zaporoviſchen Cee u su 


avon anderweit. 

Belagorod ift ſchon von alten gei⸗ S 
ten die Haupt- Stadt in der Ukrafne / 
IR welcher ſtets eine ſehr frare Ber 
Aung wegen derer Tuͤrcken und Lar- 
arn lieget. Der Commendant ift ges 

einiglich ein General⸗Licutenant, 
cher zwey General;Majors und vier⸗ 
ig Obriſten zu Roß und Fuß unz 
tr ſich ſtehen hat. Denn wie zu Bad⸗ 
u der Coſacken Feld. Herr relidi- 
i 1 alfo ift hier der Sitz des Ruſſi⸗ 
bar: commandirenden Generals in 
$ Ang, Der Fluß Donez/ wel⸗ 
IM u in den Don ergeußt / flieffet 
Y der Stadt vorbey. Nicht weit 
u von 


elagerod, 
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von der Stadt ift eine lange hoͤltzerne 
Bruͤcke úber denſelben gebauet. 
it auch ohnweit davon ein groſſer 
Berg von lauter Kreide / auf welchem 
vordem die Stadt gebauet geweſen / 
und dahero den Nahmen Belagorod 
bekommen / welches fo viel heiffet / als 
die Weiſſe⸗ Stadt; in folgenden 
Zeiten aber hat man dieſelbe in den in 
einer halben Stunde davon gelegenen 
Thal verleget 5 fie lieget alfo zwiſchen 
zweyen Bergen / und wird in die alte 
und neue Stadt getheilet / und hat 
Drey groffe Vorſtaͤdte / die alte Stadt 
ift mit Wall und Graben / die neue 
nur mit Palliſaden umſchloſſen. Man 
findet daſelbſt wenig Maͤuſe / und gar 
keine Ratzen davon die Urſache unbe? 
kandt. Sie wird für einen Schlufel 
zum Coſacken Land gehalten / hat aber 
Anno 1706, 26. Jul. durch eine heil? 
tige Feuersbrunſt unſaͤglichen Scha⸗ 
den gelitten / indem davon die Kirchen, 
Cloͤſter / die Cantzeley / das Regierungs’ 
und Zunge Haus / nebſt denen meiſten 
Häuſern in die Aſche geleget worden. 
Der Weg von Belagorod bißKiowif 
folgender; 


Fa- 
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Pärisafske, eine groffe Stadt / wird paye 


bloß von Coſacken bewohnt.. Mei 


admunde, eine Ruſſiſche Stadt / mit sig s 


„einem Schloß und Kloſter. 2. Meilk. 
rafnapol , eine Coſacken- Stadt. 
s PAI 3. Meilen. 
Omm ingleichen / woſelbſt ein Coſa⸗ 
den: Bbriſter wohnet / der unter 
dem Commendanten von Belago⸗ 
rod ſtehet; Es iſt auch daſelbſt ein 
Schloß / worauf ein Ruſſiſcher 
Woywode relidirt. 3. Meilen. 
Aſchan, eine Coſacken⸗ Stadt. 
5. Meilen. 
5. Meilen. 
2. Meilen. 


Romane deßgleichen 

ereberne. 
Prebalotfehne. 2. Meilen. 
reluck, eine groffe Stadt der Eoſa⸗ 
en / wo einer von ihren Hbriſten 


8. Meilen. 
s Meilen. 
2. Meilen. 
3. Meilen. 
3. Meilen. 


Summa 49, Meilen, 


wohnet. 
Bafın, 
Zacholon. 


robay 
Now. T 


Ua Kur, 


agorod 


Kiom 
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erley Arten: 
1.) Hetmanske / 
2.) Sapraſſen / 
3.) Doniſche, 5 
Die Hetmanske ſtehen unter einem 
Feld⸗ Herren / den ſie den Hettmamm 
nennen / und welcher in der Star, 
Baddurin wohnet. Dieſe Stadt hat 
te vor kurtzen noch ein ſchoͤnes Shi 
und schöne Kirchen / und Mauren / abe ; 
es ift alles wegen der 9 5 des Ma, 
zeppa gefchleiffet worden. 
praſſen machen eine groffe Anzahl 5 


Die Sa, 
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und ſollten auch dem Hettmann unter; 
tinig: ſeyn / aber fie gehorchen deffen 
Zefehl wenig / fie erwaͤhlen fich einen 
eigenen General / der in einem Ort 
an dem Duiper / Jetſch genannt / fich 
aufhält / fünff Meilen davon liegt eis 
ne von ihren groͤſten Staͤdten / Came- 
nefidon, Sie wohnen längſt den 
Duiper herunter / und ernähren ſich von 
dem Raub / der Jagdt und den Fiſchen. 
Ihre Weiber haben ſie den Som⸗ 
mer úber nicht bey ſich / ſondern laf- 
en fie in dem Lande des Hettmanns; 
zur Winters⸗Zeit aber beſuchen ſie 
diefelbigen. Sie dienen alle zu Pfer⸗ 
e / und machen ſehr ſtarcke Regimen⸗ 
ter / welche in 6.7. biß Sooo. Mann 
beſtehen. Die Doniſche gehören ab- 
olut unter Moſcau / und wohnen zur 
rechten Hand an dem Don / ihr vor⸗ 
nehmſter Ort iſt Carkasky. 


Periaslof , eine groffe Stadt der Periastof. 


Coſacken / worinnen ſich ein Hbriſter 


von denenſelben befindet / der unter des 


ettmanns Commando ſtehet / auf 
en Schloß wohnet ein Ruſſiſcher 


boywod. 
u 3 Ve- 
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Veſchen, eine zwölf Meilen davon 
gelegene Stadt / ift in allen von glei 
cher Beſchaffenheit. 

Tzerniafdeßgleichen / jedoch ift das 
Schloß noch feſter / und hat eine ſtar⸗ 
cke Ruſſiſche Guarniſon. 

Klughof , Staradop , Bolſthaf t 
find feine Oerter derer Coſacken. Zwi? 
ſchen Staradop und Smolensko (Ind 
groffe Wälder / worinne man ſchöͤne 
Glaß Hutten anleget/ fo den Coſacki⸗ 
ſchen Obriſten von Staradop gehoͤren. 
Weg von Von Belagorod biß Smolensko 
orod gimmt man folgende Route: 


Vefe 


Tzerniaf. 


Klughof. 


F 
bi 
1 


Kanpbof, eine Ruſſiſche Stadt / mit 
einem Schloſſe. 4. Meilen, 
Peen, eine Coſackiſche Stadt. S. Meilen. 
Tu fehe dergleichen / in dem Schloß re 
fidirt ein Ruf, Woywode. 8. M. 
Rilske, eine Rüſſiſche Stadt an dem 
Fluß Defne- 8. Meilen. 
Serveske ‚eine groffe Ruſſiſche Stadt / 
worinnen gemeiniglich eine Guar- 
nifon von neuntauſend Mann lie 
get / weil fie ein Schlüſſel zum Coe 
ſacken⸗ Land. 12. Meilen. 
Unter 
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Unter den Woywoden von Seves⸗ 
ke gehoͤret die fruchtbare Land⸗ 
ſchafft Carnmarske, in welcher 
man uber 20000. Bauren zehlet / 

fo den Acker- Bau treiben, 
Leeſſe, ein groſſer Flecken, 8. Meilen. 
Dann geht ein groſſer dicker Wald 
an / welcher lang 8. Meilen. 
Brensk, eine Ruffifche Stadt an dem 
Fluß Deſua welcher daſelbſt ſchiffbaꝛ 
wird / fie liegt von Leeſſe. 100. M. 
Schwinske , ein beruͤhmtes Cloſter. 
3. Meilen. 
Rosloß eine Ruſſiſche Stadt. 12 o. M. 
Smolensko. 120. Meilen. 


Summa 397, Meilen. 


Von Belagorod biß Baddurin find Weg von 
dreyſſig Meilen / und ſtellet man den 5 8590 
Beg alfo an: RAE 
omm, eine Stadt / deren man ſchon 
oben ged acht. 18. Meilen. 
Wige, eine Coſacken Stadt. 4. Weil, 
anadop, eine Feſtung der Coſacken. 
8. Miilen. 
3. Meilen. 
Summa 30. Meilen. 


14 Die 


Baddurin. 


Die Cofa 
cken find 
ſehr Gaſt⸗ 
frey. 


Worodin. 


Rejan. 
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Die Reiſenden werden in dem Cosa 
cken⸗Land uberal ſehr wol empfangen“ 
und darff keiner etwas fi Speiſe und 
Tranck / ingleichen fúr Futter vor die 
Pferde bezahlen. Denn ſobald ein 
Hrembder für das Stadt⸗Thor kommt / 
ſo wird ihm ein Haus angewieſen / wo 
er feinen freyen Unterhalt empfängt. 

Auſſer denen ſchon angeführten Ob⸗ 
riften derer Coſacken / fo find auch noch 
welche zu Karckhof, Ium, After- 
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teck, Summ; Ribna und Plataf, wel⸗ 


che alle unter dem General von Bela- 
gorod ftehim: 

Der Dnieper / welcher bey den Ab 
ten der fo berühmte Boriſthenes ge⸗ 


weſen / thut dem Lande fo viel gute Gu, 


te / als der Nilus Aegypten / indem er 
zu gewiſſer Jahrs⸗ Zeit / durch ſein 
Austretten das Land ſehr fruchtbar 
und fett machet. Bey der Tuüͤrckiſchen 
Feſtung Oekzakoy ergeußt er fich nd 
ſchwartze Meer. 

10.) Das Hertzogthum Woro- 
din liegt unten an der Europaiſchen 
Tartarey. 


11.) Das Hertzogthum Rezan 
liegt 
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Teor Sid- Oſtlich von Moſeau / und 
ba as allerfruchtbareſte Land im gan⸗ 
f 1 groſſen Moſcowitiſchen Reiche / 
ntemal daſelbſt jedes Korn zwey big 
rey Aehren zeuget / und das Getrey⸗ 
; 10 dicke waͤchſt / daß weder die Pfer⸗ 
ei urchlauffen / noch die Wachteln 
in oder ausfliegen koͤnnen. 
Die Stadt Refan haben A. 1 868. 
le Tartarn gantz umgekehret / auch 
as gange Land erbärmlich verheeret, 
N an hat aber auf Verordnung des 
å zaars daſſelbe wieder angebauet / und 
Abe Deilen weiter hinauf an der Oc 
eine neue Stadt angeleget / welche 
Ui cs Reſanski genannt worden / weil 
N Erbauer und neuen Einwohner 
farben meiſtens aus Peresla gewe⸗ 


12.) Die Landſchafft Pole liegt Pole. 


weiter zur Re I 
delida Rechten / hat nicht viel Son⸗ 


liegt daruͤber / iſt gleiches Weſens. 


dime Das Hergogthum Wolo on, 


ben fer Dat auch einen úber die maſ⸗ mer. 
fruchtbaren Boden / ſintemal jeder 
us Schef⸗ 


13.) Die Landſchafft Mordua Modus. 
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Scheffel Ausſaat 20. big zo. wieber⸗ 
bringet. tof: Neugard an. Sie ift mit freis 
Die Stadt Wolodimer liegt 20. fernen Mauren und Thürmen ums 
Mellen von der Stadt Moſcau / und Alben. Die Vorſtaͤdte find groͤſſer / 
42. von Nieſen⸗Novogrod. Die bey⸗ als die Stadt ſelbſt / und haͤuffig be⸗ 
den Fluͤſſe Moſqua und Occa / fo ſich wohnt. Vor der Stadt vereinigen 
in die Wolga ergieſſen / machen der fich die Deca und Wolga / und mas 
Stadt groſſen Vortheil der Handlung | chen zuſammen eine Breite von 4800. 
wegen. Vordem iſt dieſe Stadt der Werck⸗ Schuhen. Die Einwohner 
Sitz derer alten Ruſſiſchen Groß Fuͤr⸗ find Ruffen / Tartarn und Teutſche. 
ſten geweſen / nachdem dieſelbe der 46.) Das Hertzogthum SusdalSusver. 
Groß ⸗Fuͤrſt Wolodimer Anno Chr. liegt beffer zur Sinden. 
928. erbauet; und ſiehet man noch aus 17.) Das Hertzogthum Mos, Moſcau. 
denen alten verfallenen Gebaͤuden / daß eau iſt das Herke des gantzen Reichs. 
es eine anſehnliche Stadt muß geweſen Hat den Rahmen von dem Fluß Muſ⸗ 
ſeyn. Über Wolodimer liegt qua / wie auch die Haupt⸗ und Reſi⸗ 
Caftromo- Caſtromogor od eine gute Handels entz⸗ Stadt / fo darinne lieget / von 
gorod Stadt an dem Fluß Caftromo, wel“ welcher oben viel angeführet worden. 
cher in die Wolga fleußt. Man ma 18.) Die Landſchafft Rosthaw. 
chet allhier gute Juchten / und die be⸗ Rosthaw , eine Ertz⸗Biſchöffliche Roſthars 
fte Ruſſiſche Seiffe. Stadt / ſamt einem Schloß an einer 
Nifen- No- 150 Das Hertzogthum Vilen- Mo. See / aus welcher der Fluß Cotorog 
vogrod.  yogorod war fünften ein Stuͤcke von entspringt / welcher bey Jaroslaw zwölf 
Wolodimer / aber der Czaar Baſilius ReilöyonRofthaw in diec Volga fällt. 
I bauete in dieſer Gegend an der He, _ 19): Die Landſchafft Jaroslaw Jaroslav. 
ca auf dem hohen Lande eine Stadt' | Negt darüber, Mit dieſen beyden Lån 
legte daſelbſt eine Colonie von Baer dein find vordem die jungften Prinzen 
I derer 


Biela du 
zora. 


Wologda⸗ 


Divine 


dllerſewicz 
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derer Groß Fuͤrſten abgefunden wor’ 
den / dahero noch etliche alte Familien 
vorhanden / fo fih Jaroslawsky nen⸗ 
nen. 
Die Stadt Jaroslaw treibt ſtarce 

Comercia mit Leinwand und Juchten⸗ 

20.) Die Landſchafft Biela- fe | 
zora liegt darüber an der weiſſe 
See / fo zwoͤlff Meilen lang / und 
viele breit ift, Well die Haupt⸗ Stad 
darinnen gleiches Pꝛahmens / rings he 
um mit Moraſt umſchloſſen / fo wit 
fie vor die unuͤberwindlichſte in Mos 
cau gehalten / und hat man dahero de 
rer Groß, Fürften Schaͤtze daſelb 
verwahret. 

21.) Das Hertzogthum Wolog 
da liegt daruͤber neben dem See One 
ga 

22.) Die Landſchafft Owing 
liegt gantz oben an dem weiſſen Mer / 
wo der Fluß Dwina hinein fallt. Dew 
na heiffet auf Teutſch ein doppelter 
Strohm / denn er entſtehet aus d 
Vereinigung derer Fluͤſſe Succhina 
ulld Irga, bey der Stadt Grof: UM 


ga. A 
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Archangelſeiner von denen beruͤhm⸗ Arhangel 
teften Hafen in Europa / wo der Zu⸗ 
fammenz Fluß aller Commercien im 

vfeowitifchen Reich anzutreffen, 

te liegt ſehr hoch nach Norden. Die 
Dwina zertheilet fich daſelbſt / und maz 
thet das Eyland Podefemsky , wie aus 
beygefügten Kupfferſtich zu ſehen. Die 
Stadt und Einfahrt ift nicht gar alt 
intemal die Schiffe zuvor in den lin- 
cken Mund der Divina bey dem St. 
leolai⸗Cloſter eingelauffen / dahero 
es auch St. Nicolai Hafen beym Per 
trejo genennet wird. Nachdem ſich aber 
dieſer Mund ſehr verſchlemmet / fo ift 
man in den rechten und lincken Mund 
eingelauffen / und hat die Stadt des H. 
Erg: Engels Michaëlis dafelbft vor ete 
wa 160, Jahren angeleget. Die Stadt 
ift an fich Felbft in Umkreiß nicht groß / 
aber tiber die maffen Bold‘; reich / zu⸗ 
mal wenn jährlich die Engliſchen Hol 
ländiſchen und Hamburgiſchen Schif⸗ 
e ankommen / und Wahren ausſetzen 
und einnehmen. Der zaar hat zur 
Sicherheit dieſes Hafens und feines 
Zolls an der Einfahrt eine neue For 
trelle 


Groh ⸗Per / 
mia. 


23.) Die Landſchafft Fuborsky 
am Eiß⸗Meer. 

24.) Die Landſchafft Petzora 
darneben zur rechten. 


25.) Die Landſchafft Condinsk | 


liegt drunter. 


26.) Die Landſchafft Groß⸗ 


Permia. j 
Solikamskoi die Haupt Stadt / if 

ſchoͤn/ groß und reich / indem fich viele 

vornehme Kauffleute darinne aufhal⸗ 


ten. Abſonderlich find daſelbſt viele 


Saltz⸗Kothe / indem über so, Gali 
Brunnen gefunden werden / ſo 25. bih 
35. Ellen tieff find / woraus eine fehr 
groſſe Menge Salg jährlich gekochet / 
und von dar in groſſen Schiffen au 

den Fluß Kama / welcher in die Bol 
ga fallt / gefüͤhret wird / und fuͤhrt jede 
Schiff gemeiniglich 100. auch woh 
120000, Pfund / das ift goo. bi 

1000, Laſten. Dieſes Salk en 


2 
liegt 
29.) Die Landſchafft Czeremifis Czeremir. 
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Rof und big an Nifna und andern 
an der Wolga gelegenen Plaͤtzen ver⸗ 
braucht. Nicht weit von Sollkams⸗ 
koi iſt der kleine Fluß Vſolkat / mels 
cher Europam und Aſien von einan⸗ 
der ſcheddet. Und alsdan gehen die 
Wuſaturiſchen Gebuͤrge an' / welche 
wegen des Moraſts und der tieffen 
ege man nur im Winter pafliven 
kan / dieſelbe aber abendwerts umbzu⸗ 
reiſen ift denen Kaufleuten verbothen. 
27.) Die Landſchafft Wollof 1 
Ufan oder das Sirener⸗Land / erz il. 
ſtreckt fich big an die Stadt Kaigo- 
rod auf 70, groffe Teutſche Meilen. 
Das Volck des Landes hat zwar den 
Griechiſchen Glauben / redet aber ſeine 
eigene Sprache / welche mit der Mo⸗ 
ſcowitiſchen im geringſten nicht uͤber⸗ 
ein kommt / ſondern vielmehr mit der 
Lettiſchen eine Gemeinſchafft hat. 
8.) Das Hertzogthum Wiadskky 
auch an dem Cacna-Fluß. 


das Volck darüme theilet fich in zwey fs 

Theile: Die úber der Wolga wohnen / 

nennen fich Logowoy / weil viel Heu 
daſelbſt 


Nagaja 
und Aſtra⸗ 
can. 


320 Peter Alexiewicz 
daſelbſt waͤchſt / die aber unter der 


Wolga ſich aufhalten / werden wegen | 


der vielen Berge Nagarnoy genennel- 
30.) Die Landſchafft Nagah 


liegt zwiſchen den beyden Ströhmet # 


Wolga und Jaick big an das Cap” 
ſche Meer / und begreifft in ſich da 

Königreich Aſtracan. Die Haupl⸗ 
Stadt deſſelben gleiches Nahmend/ 
lieget an dem Ausfluß der Wolga M 
das Caſpiſche Meer auf der Inſil 
Dolgoi / welche ein austrettender Fluß 
machet / wie der Abriß zeiget. Die 
Sinful Dolgoi / wie auch das feſte Land 
zur rechten ift ſandicht und unfrucht⸗ 
bar / zur linden aber big an die Jaika / 
gibt es die ſchoͤnſten Vieh⸗Trifften. 
Nach Weſten zu ift eine groffe Hey 
de / ſo ſich bey 80. Teutſche Mellen biß 
an das ſchwartze Meer erſtrecket. Y 
doch gibt es in derſelben Gegend u? 
terſchiedliche Pfüsen / worinne das 
vortrefflichſte Salg durch der Son! 
nen Hitze gekochet wird / welches Fur 
ger dicke wie Eiß⸗Schrollen / fi 
als ein Ceyſtall / und einen liebliche 

Violen- Geruch hat. Es darff s 
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ſelbe ſammlen wer nur will / und giebt 
man vor 2. Pude / davon eine nach un⸗ 
fern Gewicht 40. Pfund haͤlt / nur 1. 
Copet Zoll. Denn je mehr man die 
Sal Schollen abnimbt / je mehr fie 
ſich wieder darauf ſetzen / indem es de⸗ 
nen Sal» Adern an der Soͤle nicht 
mangelt. Seit Anno 1554, ift die 
fe Stadt in der Ruffen Haͤnden / wels 
che fie mit einer ſtarcken ſteinernen 
Mauren befeſtiget. Es liegt allemal 
eine ſtarcke Beſatzung mit vieler Artils 
levie darinnen / und hat der Czaar da⸗ 
felbft wieder einen groffen Zoll. Die 
Wolga / ohngeacht fie noch von Aſtra⸗ 
N can big 12. Meilen zu laufen hat / ehe 
fie fich in das Eaſpiſche Meer ergeuſt / 
At doch daſelbſt 2260, Fuß breit. 
Die Garten: Früchte find daſelbſt fo 
Hftlih und ſchmackhafft als in Per 
en, und findet man Aepffel/ Quitten 
elonen / ꝛc. in der Menge. Der 
Weinbau gehet / wie oben erwehnet / 
ſuch fehe gut von ſtatten. Die Hand⸗ 
ung dafelbft ift ſehr groß / und treiben 
duſelbſt die Ruſſen / Perſianer / In⸗ 
aner / Buchariſchen / Crimiſchen und 
i À Nagai⸗ 


Die Cafpis 
ſche See. 


Peter Alexie wicz 


— 


Magalſchen Tartarn / und die Arme ⸗ 
groſſes Gewerbe. 

Die Caſpiſche See / in weicht 
ſich die Wolga ergeuſt / hat feine Eb⸗ 
be und Fluth als andere Meere 105 
Wafer preget zwar zuweilen an den 
Ufern zu wachſenl und tritt fürnchm, 
lich an der Weſt Seiten uͤber / allein 
es ift folches dem Winde beyzumeſſen. 


Die Lange deſſelben von Norden na 


Suden /oder von Anfang des Mee 
res unter Aſtrachan biß nach Few 
bath / wird auf 8. Grad des Schande, 
ris Und alfo auf 12 0. Teutſche Mei 


die Breite aber von Oſten na 
Wien oder von der Landſchafft Chu, | 
resm big an das Circaſſiſche Gebüng | 
bey 6. Grad des Æquatoris und all 
auf 90. Meilen gerechnet. In dg 
Ritten ift es ſehr tieff / daß man a 
Co. oder 70. Faden nicht gründen 0 
Sie nimmt etliche hundert kleine wi, 
roſſe Flüͤſſe zu 
FR Ez ſoll aber nach a 
den zwiſchen Tabriſtan und Mal 0 
daran / nicht ferne von Ferebath 1000 
groſſer Schlund ſeyn / in wachen aut 


ſich / und hat doch N, L, 


Moſecowltiſchen Czaars Leben. 323 
Meer fich ſtüͤtze / und unter das Ge⸗ 
bürge verſencke. Das Waſſer ders 
ſelben ift fo ſaltzigt / als es auf der offene 
baren See ſeyn mag. Es iſt keine bes 
wohnte Inſul auf derſelben anzutref— 
fen / ausgenommen zu Fil b 
bath / fo der ſchoͤnen Bich- Weide 
gen etliche Hütten hat. Es hält fich 
ein groſſer Fiſch Nafa oder der Ver⸗ 
ſchlucker genandt / daſelbſt auf / welcher 
den Fiſchern ſehr gefährlich / indem er 
mit dem Schwantze gar leichte einen 
Booth umſchlaͤgt. Derer Hafen um 
diefe See find wenig / fo gut und ficher 
waͤren. Der Ort zwiſchen der Inſul 
Tzenzem und feſten Lande hinter Terki 
wird fuͤr eine Herberge gehalten. Man 
Pfleger auch bey Baku / Lenkeram und 
Ferabath ein Nachtlager zu ſuch 
Der beſte Hafen an der gantzen 
t nach Often an der Tartariſchen 
Seiten Chugresm / und wird Min 
kiſchlak genennet. 


31.) Das Königreich Olgaria Damia 


uder Kalmuchi liegt über dem König- 
reich Aſtracan zur Rechten an der 
Wolga zwichen den Fuß Tobol und 
ttig, Iuimskoi ift die Haupt- Stadt. 
32.) Das 
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32.) Das Königreich Cafan ligt 
druͤber um den Fluß Kamm / zur Li 
cken der Wolga nach Norden / und 
erſtreckt fich bis an Siberien. 

Cafan die Haupt: Stadt / liegt 2. 
Meilen von der Wolga in ebenen fa 
chen Felde an einem Fluß gleiches Nah⸗ 
mens / præſencirt fich wegen der die 
len Thuͤrme ſehr wohl / und hat ein 
ſtarck befeſtigtes Schloß / worauf der 
Stadthalter wohnet / und in welchem 
fich kein Heydniſcher Tartar bey Ver 
luft des Kopffs darff ſehen laffen. 

33.) Das Königreich Sie werig, 
oder Siberia, ift nicht zu vermengen mit 
Severia, Dieſes ift ein Fuͤrſtenthum in 
Reußland / ſo zwiſchen Novogrod und 
Moſcau lieget / in deffen Haupt⸗Stadt 
Zvere zuvor allezeit ein eigenthúmli 
cher Fürſt refidivet / welches Hauß 
aber unter dem Czaar Iwan Walilo, 


Cafan 


Das RS: 
nigreich 
Siberi 


wiz verloſchen. Jenes aber iſt eil 


gegen den aͤuſerſten Norden gelegene 
Land / welches auch von feiner Lage del 
Nahmen bekommen / denn Sieber heil 
fer im Ruſſiſchen / Norden oder Mil 
kernacht / wie Woſtock Often RZ 
el 
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theen, Suden / und Sawat Weſten. 
8 erſtreckt fich dieſes Land Sieberia 
nach Ruſſiſcher Ausrechnung auf 200. 
eutſche Meilen in die Länge und in 
die Breite / und graͤntzet gegen Norden 
mit Oſtiaki / gegen Often mit Samo- 
jedia, gegen Weſten biß an Ufa und 
den Fluß Zuzawaja, gegen Suͤden an 
arrabum von Werchaturia big an 
den Fluß Oby. Es war vordem ein 
Ddeg / wuͤſtes und ungebautes Land / es 
ift aber mit der Zeit auf Anordnung 
erer Czaaren nach und nach mit 
Städten und Flecken zimlich angebau⸗ 
et worden. 
Die Haupt⸗Stadt des Landes heiſt 
Tobolsko, liegt an dem Fluß Tobol: Zosstets, 
Sie ift eine groffe Handels⸗Stadt / 
und wird von allerhand Nationen mei⸗ 
ens von Reuſſen bewohnet. Sie iſt 
von zimlicher Groͤſſe / aber auf Reuſſi⸗ 
che Art von lauter Holtz aufgebauet / 
auch mit hoͤltzern Bolwercken befeſti⸗ 
get. Denn die Ruſſen / ob ſie gleich 
teine und Kalch überfluͤſſig haben / 
o wohnen fie doch lieber in höltzern 
aufern / weil fie es der Geſundheit 
* 3 vor 


Stroͤhme 
darinnen. 


icher halten. Sie liegt zoo · 
Teulſche Meilen von der Stadt MM 
ſcau; Es werden in dieſer Revier die 
ſchoͤnſten Zobeln gefangen. Die Stadt 
an ſich ſelbſt lieget auf einem Berge / 
unten aber an dem Fuß deſſelben wird 
ein groſſer Bezirck von denen Maho 
metaniſchen Tartarn bewohnet / welche 
auf dem vorbey ſtreichenden Fluß Rit 
tiſch groſſen Handel treiben. In der 
Stadt liegt allemahl eine ſtarcke Br 
ſatzung. 
Kein eintziger Strohm entſpringt 
in Siberien aus dem Gehuͤrge / fon 


dern fie flieſſen alle aus ſtehenden 
Seen und Moraͤſten. Der Oby ent 
ſpringt aus einer See in der Kalmucki⸗ 
ſchen Tartarey / vereiniget fich: mit dem 
Tobol / welcher fich dann in das Fres 


cum Vaigars ergeuſt. Was dief 
Fretum Vaigats anlanget / fo ift € 
nicht das EI Meer / wie etliche wollen 
ſondern es iſt nur ein Sinus: des Marl} 
Hyperbozei. e dann die Sam! 
eden / ſo an dieſen Sinu graͤntzen es 
nach ihrer Sprache eine Pfuͤtze / ſo all 
dem Ei herquillet / nennen / und 
erzeh⸗ 
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&tichlen fie. auch / daß es zu gewiſſen 
Zeiten gaatz ſchiffbar ſeyn ſoll. Die 
ubrigen Fluͤſſe in Siewerien find Ska- 
jabowei , Fetſchon, Roſochin, Ne- 
get, Jumei, Tura, Sojeba, Tabda: 
Der Fluß Irtis oder Irtiſch ift einer mit 
von den vornehmſten er entſpꝛingt in der 
Calmucker⸗Land / ſleſt von Suͤden Hins 
ab nach Nord⸗Oſt / und faͤllet durch 2. 
Seen Nabako und Saiſon genannt, 
Die Suͤd⸗Oſt⸗Seite iſt uͤberall ber⸗ 
gicht / aber die Nord⸗Weſt⸗ Seite ift 
ift gut Weyde⸗Land. Es iſt derſelbe 
ſo Fiſchreich / daß man einen Stoͤrr 
von 40. biß so. Pfund vor s, oder 6. 
Cops oder 10. Creutzer kauffen kan. 
Die meiſten Staͤdte in Siwerien liegen 
an denen Fluͤſſen / als an dem Oby / To- 
olsko, Makrobskoi, Kunskoi, Bund- 
ſobbi. An den Strohm Skajabowei; 
anizko , Somskoi, Sakoffskoi, 
Kemskoi,lli. Bey dem letzten Staͤdt⸗ 
lein ift eine groffe gebürgige Wuͤſtnuß / 
o Vymnoi Bojas, das ift / der Win 
ter Guͤrtel genennet wird „ weil es 
gleichſam eine Kette von Bergen in 
fich enthalt / worauf ein immerwähren⸗ 
* 4 der 


Landes 
Art. 


328 Peter Alexiewicz 
der Schnee liegt. An dieſen Gebüͤr⸗ 


ge lieget eine groſſe ſchwartze See / wel⸗ 


che die Sarnojeden / Tafi, das iſt / die 
Teufels⸗See / nennen / weiln darinnen 
nichts als groffe ſchwartze Fifche / f 
kein Menſch des Geſtancks wegen eſſen 
kan / gefangen werden. An dem Fluſ⸗ 
fe Kraboja liegen folgende Staͤdtlein / 
Oſelinskoi, Simoſtſchick, Oslimet- 
koi; Konoia, Gnifeftlo, Kinatfehnja 
Thfchuogamskoi. An der Alena 
die zwey Städtlein Kaile und Lapkloi. 
Was nun nicht in Staͤdten wohnet / 
ſondern an Fluͤſſen und in den Waͤl⸗ 
dern / ſind armſelige Jaͤger und Fiſcher / 
die ihre Wohnungen wegen derer Baͤre 
verpalliſadiren / und ſich von Fiſch und 
Wildpraͤth ernehren / das Rauchwerck 
ausgerben / und nach Archangel auf die 
Meſſe fuhren. Weilen Siewerien ei 
nes mit von denen Auferften Nord⸗Laͤu⸗ 
dern iſt / ſo iſt daſelbſt eine ſehr rauhe 
Lufft / und trifft man gar nichts von 
Baum und Garten Früchten daſelbſt 
an / die Feld⸗ Früchte gehen jedoch noch 
zimlich auf / und kauffet man in Tobold 
fo 109, Pfund Korn vor 16, Co 
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Es giebt ſo viel Honig darinnen / daß 
wohl kein Land in der Welt gefunden 
wird / wo fo viel von denen Bienen in 
den groſſen wilden Wäldern ohne eis 
Bige Pfiegung gezeuget wird / indem 
gantze Baͤume davon voll gefunden 
werden. Es iſt dieſes was recht wun 
derbares / wie ſolches in einem ſo kalten 
Lande möglich ſeyn kan. Alleine es 
ift zu wiſſen / daß es im Solftitio xftivo 
in allen Nord⸗ Ländern fehe heiß iſt / 
auch ſothane hefftige Hitze gantzer S. 
Wochen continuiret / da alsdann die 
kräfftigsten Blumen und Kraͤuter / und 
le Linden / derer das Land voll ift / zu 
lühen anfangen / und alfo die Bienen 
ahrung genug haben / einzutragen. 

Dahero wann dasSolltitium æſtivum 
Mfo erfreut fich Menſchen und Vichy 
ſiemahl alsdenn ihre Saat und Ernd⸗ 
te geit iſt / worinnen ſie mit Heu eit- 
auumlen / ſaͤen und erndten / ſehr fleiſ⸗ 
19 ſeyn müſſen. Es gebet auch diefe 
eit úber die Sonne daſelbſt nicht uns 
er / ſondern ift/fo lange fie keine Strah⸗ 
i wirfft / als eine rundte Kugel anzu⸗ 
chen / daß man darbey schreiben / leſen 
* 7 und 


Zobelfan g. 
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und dergleichen verrichten kan, Went 
aber dieſe Zeit vorbey / fo nehmen die 
Tage mit Gewalt ab / und ift bey ihnen 
im Winter kaum 3. Stunden Tag. 
Zur Soſmert⸗Zeit / es mag ſo heiß ſeyn 
als es will fo donnert es nicht / ſondern / 
wenn es im Winter am kalteſten ift / 0 
donnert es und blitzts am allermeisten, 
Die Einwohner find faft lauter Ruffe 
wenig Armenier und Tartarn. Ihren 
Handel führen fie mit Zobeln und alle, 
hand Beltzwerck / Juchten / Pot Afd 
Marien⸗Glaß / Biebergeyl / Honig, 
Wachs / getreigten Fischen ze. welches 
alles nach Archangel verführet wird. 
Diejenigen fo aus Ungnaden nach Si 
werien geſchicket werden / muͤſſen Bobe 
fällen / und deren taͤglich eine gewiſſe 
Anzahl einliefern / oder ſie bekommen 
die Knut. Wer nun ein guter Schi’ 
tze iſt / der komt endlich wohl zu rech 
te / denn alles was er über feine auffek⸗ 
legte Zahl faͤllet / mag er frey verkauf 
fen / da dann mancher fich von w 
Strafe loßkauffen / und im Lande fege! 
kan. Die Zobel aber werden ned! 
mit einem Rohr noch mit einem fi pitzige 
Pfeil 


== —.— e 
k feilgefehoffen „ denn fonften würde 
das koſtbare Fell zu ſchanden / ſondern 
der Poltzen hat an dem Ende eine eiſer⸗ 
de dicke Kolbe / damit ſchieſſen fie den 
Zobel vom Baum hergb / daß er tau⸗ 
melt / lauffen als dann hinzu / und ſchla⸗ 
gen ihn vollends todt. Die Delin- 
quenten werden nicht gleich tractiret / 
ſondern etliche werden leidlich / etliche 
Febr ſcharff / nachdem das Verbrechen 
iſt gehalten. Etliche fi nur auf eine 
gewiſſe Zeit / etliche hingegen Lebens⸗ 
lang dahin verbannet. Sonſten giebt 
es auch viel andere Thiere in Giwe- 
rien / deren Felle theuer verf auffet wers 
den / als Hermelin / Ilthis / Marther / 
ſchwartz und weiſſe Baͤhren / wilde Kas 
tzen / ſchoͤne Fuͤchſe / allerhand Fuͤchſe / 
davon abſonderlich die ſchwartzen 
Creutz Fuͤchſe am ſeltzamſten ſeyn / wie 
dann 100. und wohl mehr Reichstha⸗ 
ler vor ein Stück bezahlet werden, In⸗ 
gleichen wird das Föftliche graue Peli 
werck / welches des Sommers und 
Winters einerley Farbe behält / auch 
hochgehalten. Es wird daſſelbe in eiz 
nem Gehoͤltze Heetkoywollot e 

0 
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bey der Stadt Tumeen, und an den 
Ufern des Bachs Kaſunka, welcher 
bey dem Flecken Samoroskoijam vor 
bey / und in den Oby flieſt / gefangen / 
und iſt bey hoher Straffe verbotten / 
daſſelbe denen Kauffleuten zu verhan⸗ 
deln / ſondern es muß an die Czaarlſche 
Cammer gelieffert werden. Sonſten 
find die Daurifchen Zobel die aller 
ſchwaͤrtzeſten und beſten / und bey der 
Stadt Narun werden die ſchoͤnſten 
und groͤſten Hermeline gefangen. 
Das Königreich Siberien ift durch 
folgende Begebenheit unter des Czaars 


Wie Sibe 
rien an 


Moſcau 


gekommen. Bothmaͤſſigkeit gekommen : Ein 


Rauber / Nahmens Jeremak Timo- 
feiewicz hatte unter der Regierung des 
Czaars Ivan Waſilowicz in denen 
Czaariſchen Landen und deren umlie⸗ 
genden Gegend geraubet / und denen 
Unterthanen des Czaars groſſen Shar 
den zugefuͤget; Als man ihm aber mit 
einer groſſen Armee nachſetzte / fluͤch⸗ 
tete er ſich mit ſeinen bey ſich haben⸗ 
den Raubern den Fluß Kama auf⸗ 
wäͤrts / und von dannen nach dem Fluß 
Juzawaga , welcher in den Kama- 
Strohm hinein fällt / woran der ron 
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und Feld⸗ reiche Stroginoff feine Låne 
dereyen / und andere Güter hatte / und 
das groͤſte Theil des Ufers / bif auf 
ſtebentzig Teutſche Meilen lang dieſes 
Strohms beſitzet. Bey dieſem feinem 
Groß⸗Vatter ſuchte er Schutz und 
Vorbitte / daß ihm der Czaar verge 
ben möchte / mit dem Erbieten / gantz 
Siberien unter die Gewalt des Czaars 
zur Gutthuung ſeiner veruͤbten Rau⸗ 
berey zu bringen. Der gemeldete Stroe 
ginoff that auch fen Moͤglichſtes bey 
ihn / und halff ihm mit Schiffen / Ge⸗ 
wehr und nothwendigen Arbeits⸗Leu⸗ 
ten; darauf gieng er mit feinem Raub⸗ 
Geſindel in leichten Schiffen den Fluß 
erebrenkoy hinauf / welcher aus 
Nord⸗Oſten von denen Werhaturi⸗ 
ſchen Gebuͤrge herab flieffet / und in 
ie Juzawaga fället / ſchleppte von dar 
feine Fahrzeuge uber Land biß an den 
Fluß Tagin , ſchifſte diefen Fluß hin» 
ab / biß in die Tura, nahm die dar⸗ 
angelegene Veſtung Tumeen ein / und 
machte alles darinnen nieder. Herz 
nach begab er ſich ferner den Fluß To- 
bol hinguf / biß an Tobolsk , allwo zur 
ſelben 
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elben Zeit ein Tartariſcher Print / v 

dong zwoͤlff Jahren / AltanaKutZ 
Tumowicz genannt / reſidirte; erober/ 
te die Stadt ohne groſſen Verlust 
ſchickte den gefangenen Printzen nach 
Moſcau / und legte eine ſtarcke Befar 
gung in den Ort. Nach diefer glück, 
lichen Expedition gieng er ferner den 
Fluß Jecifch hinunter warts / nicht weit 
aber von Tobolsk uͤberfiel ihn eine 
Parthey Tartarn in der Nacht / und 
hieben viele vog feinem Volck Darni 
der / er ſelbſt wollte fidh von feinem 
Schiff auf ein anderes lalviren / ſprang 
aber zu kurtz / und ſanck wegen der 
ſchwehren an fich habenden Ruͤſtung 
alſobald zu Grunde / man hat auch 
feinen Leib / well der Strohm fehe ſtarck 
war / niemals wieder gefunden. Uu 
terdeſſen aber hatte der erwähnte Sero- 
ginoff alle gemachte Conqucten nach 
Moſcau berichtet / und Pardon vol 
den Jeremak ausgewüͤrcket / daher 
man alſobald einige tauſend Mau 
commandirte / die von dem Jerem? j 
eroberte Oerter zu beſetzen und zu Vet 
ſtaͤrcken / und auf ſolche Weile a 


SFU 
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Czaar von ſelbiger Zeit an in Siberien 
zu heriſchen angefangen. Vor allen 
ift zu wiſſen / daß in dem Lande jenſeit 
Siberien vier ſonderbare Fluͤſſe vor 
allen andern befindlich / als der Obi, 
Geneſſai, Lena, Vamour, welche 
ſich in das Eiß⸗Meer ergieſſen / fie find 
merckwuͤrdig wegen ihrer ſtarcken und 
haͤuffigen Waſſer / und wegen ihres 
weiten Lauffs / darum fie es allen an- 
dern zuvor thun. Von jeden derſel⸗ 


ben was beſonderes zu melden / ſo iſt 


Der Obi an feinem Ausfluß übers Obi. 
aus gefährlich / wegen des haͤuffigen 


Eiſes / wormit deſſen Mund faſt das 
ganze Jahr hindurch verſtopfft iſt / 
und erinnert man ſich in Moſcau noch 
gar wol / was fúr ein Ungluͤck die Hol 
länder betroffen / als ſie ſich zuweit in 
das Eiß⸗ Meer gewagt / und deßwegen 
etliche Schiffe bey Nova Zembla ein⸗ 
uͤſſen müffen. 


Der Fluß Genelſai hat gleiche Une Geneſſat, 


vequemlichkeit mit dem vorigen und 
über dieſes noch neun Waſſer⸗ Falle / 
ſo die Moſcowiter Porohi oder Poro- 

ges 


Lena. 


Damour. 
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ges nennen / welche nur etliche Meilen 
voneinander. 

Der Lena iſt in ſeinem Lauff faſt 
dem obigen gleich / und ob man wo 
an deſſen Mundung nicht ſo viel Eiß 
antrifft / als wie bey denen vorigen / ſo 
machen doch die haͤuffigen Sand 
Bande und Klippen dieſelbe gefaͤhrlich / 
daß fich kein mittelmaͤſſiges Schiff dar⸗ 
auf getrauet; Jedoch wagt man mit ei⸗ 
nigen flachen Bothen / gewiſſe Kno⸗ 
chen weiſſer und ſchwartzer Fiſche / ſo 
auf denen Felſen befindlich / und zu 
mancherley Verarbeitung dienlich / zu⸗ 
fammen zu leſen. 

Der Fluß Jamour, weil er der als 
ler⸗Oſtlichſte unter allen / und fich in 
das Japoniſche Meer ergeußt / hat 
zwar keine von denen angeführten Un⸗ 
bequemlichkeiten; Jedoch wachſen bey 


heffen Ausfluß eine fo ungeheure Men⸗ 


ge dicke Meer⸗Binſen / welche ein 
Mann kaum umklafftern / ja daß kein 
Schiff darein einlauffen kan: Dieſer 
Fluß machet ohnweit der Chineſiſchen 
Gräͤntze eine Inſul / woſelbſt der ſchöͤn⸗ 
fte Badian waͤchſt / und reichlich ige 

ige 
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bige Perlen Fifcherey von denen Wof- 
cowitern angeleget ifte 


34.) Das Land derer Ofliakken 
an dem Obi⸗Strohm. 


Narum, ein Stödtgen / mit einem Narum, 


Schloß / worinne eine ſtarcke Befa 
Bung von Coſacken. 


Die Oftiakken find alle Heyden / Optatten. 


welche einen Götzen / ſo fie Sackan nens 
nen / anbeten. Es iſt ein armes Volck / 
welches in geringen und ſchlechten Huͤt⸗ 
ten wohnet / und fich von dem heralis 
chen Fifth -Fang nehret; Man kan 
von ihnen gar gerne zwantzig groſſe 
Störe vor ein Stuͤck Taback vor 2. 
Kreutzer bekommen. Aber fie ſind ſo 
faul / daß ſie insgemein nicht mehr 
fangen / als nur allein fo viel / wormit 
fie jährlich mit genauer Noth fich übers 
wintern koͤnnen; Sie haben einige klei⸗ 
ne Furſten unter ihnen / deren einer 
über etliche hundert Hütten zu gebie⸗ 
ten hat / und die Contributiones eins 
fordert / fo an den Czaariſchen Woy- 
woden müſſen bezahlet werden. Der 
Fluß Obi welcher von ihnen bewoh, 
het wird / iſt von der See an / big an 

g den 


Senizedfois 
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den Fluß Tom, wegen der groſſen 
Kälte / unbebauet / ſo / daß weder Korn / 
noch Obſt / und Honig daſelbſt anu 
treffen / ſondern nur eine gewiſſe Art 
Nuͤſſe / fo auf den Erden» Bäumen 
wächfet, 


35.) Die Sandfchafft,Jenizeskof 


zur Rechten der Oſtiakken. 
Jenizeskoi die Haupt: Stadt / liegt 
an dem Fluß Jeniza, und iſt zimlich 
groß und Volck reich / und als eine 
Feſtung wol verwahret. Um die 
Stadt herum liegen auf einige Meilen 
weit viele Cloͤſter und Dorffſchafften / 


auch iſt das Land recht gut zum Acker⸗ 
Bau und Getreyde; Fleiſch / Feder und 
Horn: Vieh iſt daſelbſt uͤberfflͤſſig. 
Unter das Gebiete der Stadt gehoͤren 


auch ſehr viel Heyden. Wegen der 
groſſen Kaͤlte waͤchſet daſelbſt kein 
Obſt / noch einige andere Baum 
Fruͤchte / doch findet man ſchwartze / 
rothe Johannes und Erd⸗Beere. 
36.) Die Nifcovier Tunguſi, al 
dem Fluß Tugunsky find Heyden und 
Zauberer. 
37.) Die Buratti andy Heyden / ber 
woh⸗ 
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wohnen die Gegend / welche der Fluß 
Angara beſtroͤhmet / biß an die Bai 
kalifche See / darinnen liegt 

Buratz ‚eine Czaariſche Feſtung / 

Bulaganskiingleichen; 

Die Buratti wiſſen von keinem Acker⸗ 
Bau / ſondern lieben die Jagd / find 
reich am Rind Vieh / und verkauffen 
zu der Reiſe nach China denen durch⸗ 
reiſenden Kauffleuten Camele und 
Ochſen. 

Man findet in dieſer Landſchafft 
auch das Muſcus⸗Thier. 


Fekutskoi seine Stadt am Fluß Jefutekol. 


Angara, der etwa 8. Meilen davon 
Mittagwärts feinen Urſprung aus der 
Baikaliſchen See hat; Sie iſt erſt 
vor wenig Jahren neu erbauet / und 
mit ſehr ſtarcken Thuͤrmen / darauf 
man Geſchüͤtz pflantzen kau / verwah⸗ 
ret worden. Die Vorſtadt iſt ſehr 
weitlaͤufftig. Rings um diefe Stadt 
big an Wergolens ko waͤchſet das Korn 
in groſſen Uberfluß / dahero fich fehe viel 
tuen in dieſer fruchtbaren Gegend 
niedergelaſſen / einige hundert Dorff⸗ 
ſchafften beſitzen / und des Acker⸗Baues 
Y 2 niit 


Das Meer 
Baſkol. 
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mit groſſem Fleiß abwarten. Saltz / 
Fleiſch / Fiſche find auch allhier guten 
Kauffs. Gegen der Stadt uͤber / nach 
Morgen zu / ift eine brennende Hoͤh⸗ 
le / welche vor etlichen Jahren gewal⸗ 
tig ſtarck gebrandt hat / aber nun ver⸗ 
loſchen zu ſeyn ſcheinet / indem wenig 
oder gar kein Rauch mehr daraus ftev 
get. Wenn man aber einen langen 
Stock in den groſſen Spalt / wo vor 
dem die Flamme herausgeſchlagen / hin⸗ 
ein ſtecket / ſo empfindet man dennoch 
an denfelben noch eine groſſe Hitze. Es 
lieget auch gegen der Stadt uͤber / ein 
ſehr ſchoͤn Kloſter / allwo der Fluß 
Jekut, wovon die Stadt den Nahmen 
hat / in die Angara fällt, Zur Herbſt⸗ 
Zeit fuͤhlet man dieſer Orten viele Erd⸗ 
beben / die aber wenig Schaden thun. 
Das obgedachte Meer Baikol ift ohn⸗ 
gefehr ſechs Teutſche Meilen breit / 
und viertzig lang. Das Waſſer dar⸗ 
innen iſt recht ſuß vom Geſchmack / aber 
von Ferne eben als in dem groſſen 
Ocean Meer⸗gruͤn und helle. Man 
fichet in demſelhen ſchwaͤrtzlichte See⸗ 
Hunde in groſſer Menge. Es ift auch 

gar 
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gar Fiſchreich / und werden darinnen 
Stake und ſehr groffe Hechte gefan⸗ 
gen / die biß zweyhundert Pfund wie⸗ 
gen. Der einige Ausfluß aus dieſer 
See iſt der Fluß Angara, der gegen 
Nord Nord Weſten feinen Fall hat. 
Unter denen Fluͤſſen aber / fo ſich in 
diefe See ergieffen / iſt der Fluß Si- 
linga der vornehmſte / der vom Weitz 
tag aus dem Lande der Mongalen fei 
nen Urſprung hat / die anderen ſind 
vielerley aus den Felſen und Stein⸗ 
Klippen fallende unbekandte Bache. 
In dieſer See liegen auch etliche In⸗ 
ſuln. Das Ufer und umliegende Land 
wird von denen Buratten, Mongalen 
und Onkoſen bewohnt: 


Kabania, ein feſtes Schloß / mit eir Kabania. 


ne Beſatzung. 
toffer Flecken / deſſen Einwohner meis 

ens Ruſſen / die des Winters auf die 

Jobel⸗Jagd ausgehen; Am Acker⸗ 
Bau aber können ſie nichts mehr eruͤb⸗ 
rigen / als was fie zu ihrem nothduͤrff⸗ 
tigen Unterhalt brauchen / indem das 
and durchgehends allhier mit groſſen 

93 und 


inskoi oder Bolfoi Saimka » ein Jlinekol. 


Tanzens⸗ 


toi. 


dinskot. 


Daria. 


Nerzing⸗ 


foh 
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ind unfruchtbaren Huͤgeln angeflüͤllek 
Li 


„ a 

Tanzenskoi , ein feſtes Schloß / 
worinnen eine gute Beſatzung von CW 
ſacken lieget / das Land fr den Einfall 
der daran graͤntzenden Mongalen zu be⸗ 
decken. 

Udinskoi, eine Stadt / mit einem 
feſten Berg Schloß amt ida⸗Strohm / 
welcher ohngefehr eine Viertel Meil 
Weges unter der Stadt gegen Abend 
in den Fluß Silinga falt; Die Be⸗ 
ſatzung von Doniſchen Coſacken ift det 
angräugenden Mongalen halber ſehr 
ſtarckk. Das umliegende bergichte 
Land ift zum Acker⸗Bau untuͤchtig / 
reich aber an Garten⸗Gewaͤchſen / 
Kohl / Rüben/ und anderen Wurtzeln; 
Baume find hier im geringſten nicht 
anzutreffen. 

38.) Dauria oder Daour, dab 
duſſerſte Land an Ching. 

Nerzinskoi , die Haupt; Stadt / 
liegt an dem Fluß Nerza, welcher aus 
Nord: Often gegen Mittag fleſſet / 
und eine Viertel⸗Stunde von der 
Stadt in den Flutz Schilka fallt; Die 

Stadt 
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Stadt iſt ziemlich feſt / und mit vielen 
Stuͤcken / und einer ſtarcken Beſatzung 
verſehen; Sie liegt zwiſchen hohen 
Bergen / und hat nichts deſtoweniger 
ein ebenes Land um ſich herum“ daß 
die Einwohner fúr ihre Cameele / Pfer⸗ 
de und Rind- Bich gnugſame Weide 
drauf haben koͤnnen. In dem Gebür⸗ 
ge ſelbſt ſind hin und wieder ebene 
Platze anzutreffen / etwa ein oder zwey 
Meilen davon / welche zum Ader 
Bau gar tüchtig und bequem / daß fie 
daſelbſt / fo viel Getreyde erbauen koͤn⸗ 
nen / als fie noͤthig haben. Es giebt auch 
in dieſem Gebüͤrge um die Stadt her / 
die ſchoͤnſten Garten Blumen und 
Kräuter / als weiſſe und gelbe Lilien / 
rothe und weiſſe Beonien / Roſmarin / 
Timian / Majoran / Lavendel / ze. auch 
wilde Rhabarber. Die Heyden, die 
noch von Alters her / allhier ihre Woh⸗ 
nungen als Czaariſche Uinterthanen ha 
ben / find zweperley / 1.) die Nonni 
‚unguzi, 2.) die Oleenni Tunguzt: 
ie Nonni ‚Tunguzi muͤſſen ſich alles 
zeit zu Pferde fertig halten / wann vom 
Woywoden zu Kerzinskoi Befehl 
Y 4 kommt / 
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kommt / wider die ſtreiffenden Tartarn 
aufzuſitzen. Die Olenni Tunguz! 
aber / muͤſſen bey vorfallender Gele 
genheit zu Fuß dienen. Dieſe Heyden / 


Peter Alexiewicz 
— m — 


ſo viel ihrer nahe an der Stadt woh⸗ 


Aꝛguns koi. 


Samo je- 
den. 


nen / ernehren fidh mit der Vieh⸗ Zucht / 
die aber / ſo am Fluß Schilka und Amur 
wohnen / leben von der Zobel Jagd / 
welche Thiere daſelbſt herum ſehr 

ſchwartz und ſchoͤn fallen. 
Argunskoi, die letzte Feſtung und 
äufferfte Graͤntze von dem gegen Auf 
gang gelegenen Landen des Czaars. 
Sie liegt an dem Fluß Argum ‚weh 
cher aus Sud⸗Weſten nach Nord- 
Often flieſt / in den Amur- Strohm 
fallt / und das Czaariſche Reich / und 
China voneinander ſcheidet / ſo / daß 
auf der andern oder Oſt⸗Seiten des 
Fluſſes die groſſe Tartariſche unbe 
wohnte Wiifte ihren Anfang nimmet. 
39.) Die Herꝛſchafft Samojede 
liegt zu aͤuſſerſt oben am Eiß Meer / 
an dem Freto Weigatz, und wird von 
wilden Voͤlckern bewohnet / die dem 
715 eine jährliche Contribution ger 

en. 

40.) Das 
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40.) Das Nuſſiſche Lappland SA, 


liegt über dem weiſſen Meere / und 
Wird in drey unbekandten Landſchaff⸗ 
ten eingetheilet. 


1.) Muremanskoy Leporie, darty 
nen ift Kole, ein Ort am Fluß Ko- 
la, wo die Engel-und Holländer 
einige Handlung treiben / ingleichen 
Koka. 

2.) Terskoy Leporie, darinnen ift 
Marfiga der befte Ort, 

3.) Bella Moreskoy Leporie, dar- 
innen find Kemeni ,Kielit, Kierer- 
ti und Omby kleine Oerter. 


Die Calmuken haben das gantze 
weite Land zwiſchen Mongue und der 
olga / biß nach Aftrakan ein / und 
find in unzehliche Horden abgetheilet / 
eren jede ihren eigenen Chan hat. Der 
vornehmſte unter allen wird Otſchi⸗ 
durti- Chan genannt / welcher fich fehe 
prächtig halt; Die Calmuken haben 
eine Städte noch beftändige Woh⸗ 
Fit. /ôſondern wohnen in Zelten von 
uB, 


Aus dieſem kurtzen Begriff derer ete 
Ds zehl⸗ 


* 
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zehlten Haupt⸗Provintzien und Lander 
des Ruſſiſchen Reichs ift ſattſam deſſen 
ungemneine Groͤſſe abzunehmen / welches 
einen groſſen Theil von Europa und 
Afia aus machet / und fich von dem Dni⸗ 
er big an die Chineſiſche Wunder⸗ 
auer erſtrecket. 

Die gautze Lage deffelben hat Nico- 
laus Viſcher zu Amſterdam vers 
gangenes Jahr in drey vollkomme⸗ 
ne Land⸗Charten gebracht / welche an 
Accurateſſe es allen andern / ſo jemals 
vom Ruſſiſchen Reich heraus gekom⸗ 
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Moſcauab zu Sande durch Gruß. Vfti- 
ga, Siriania, Permia, Siberien / Dour 
und die groſſe Tartarey eine dand⸗Char⸗ 
te verfertiget / welche durch Johann 
aptifta Homan in Nuͤrnberg ift ger 
ochen worden / ſo auch accurat ift, 
Übrigens was die Landes- Art / das 
Clima und den Boden von dem Ruſſi⸗ 
ſchen Reich betrifft ſo ift leichte zu ur⸗ 
Meilen / daß bey fo vielerley Ländern 
erſelbe nicht einerley ſeyn kan / wie man 
auch von manchen inſonderheit ange⸗ 


mercket hat. 
b In Moſcau an ſich ſelbſt ift derſel⸗Die Be 
e 


men / zuvor thun / indem alle Länder und 
ſchaffen⸗ 
Yen Provintzien mehr / in denen andern Landes. 


Koͤnigreiche / alle Voͤlcker / Staͤdte / 


Dorſſer Flöffe/und Seen nach hren gering und ſandicht / jedoch in man- heit des 


Graͤntzen auf das ſchönſte darinnen ans 
zutreffen. Ingleichen ſind auch die 
neu verfertigten Canale / davon oben 
Erwehnung geſchehen / angemercket 
worden. In Summa, man kan mehr 
aus dieſen dreyen Land Charten lernen / 
als aus allen Geographiſchen Nach- 
richten / ſo man bißhero von Moſcau 
gehabt: Pßbrandt Ides / Moſcowiti⸗ 
ſcher Abgeſandte in China / hat auch 
zu ſeiner dreyjährigen Reife von 

Moſcaut 


weniger Sand anzutreffen; Der 
Strich Landes gegen Mitternacht in 
iberien / und bey den Samojeden / 
er iſt ſehe unfruchtbar und waldicht / 
und von einer unbeſchreiblichen Kälte, 
An den lifernder Wolga ift diefrucht⸗ 
dabeſte Gegend / und je mehr fid) das 
Land gegen Mittag erſtreckt / e anmu 
iger und ergiebiger ift es. Juglei⸗ 
chen trifft man auch ſchoͤne geſegnete 
luren Ackers anzzwiſchen * ba 
eu⸗ 


Victualien 
find wohls 
feit, 


ien 
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Neugardt / zwiſchen Smolensko und 
Moſcau. Jedoch ift allemahl allhier 
der Winter fehr harte / und dauret g 
meiniglich fuͤnff ganget Monath vom 
November biß zum Ausgang des W 
prilis. Die Kälte ſoll alsdenn fo gein 
mig fam / daß ein glaubwürdiger 
Freund erzehlet / daß die in die kalte Luft 
hoch in die Höhe gefprigten Tropffen 
Waſſers gefroren wieder herunter fal 
len ſollen. Hingegen geſchicht bey a 
nahenden Frühling fo eine geſchwin⸗ 
de Veränderung / daß Schnee und 
Eiß augenblicklich zerflieffen und verge 
hen / und die Walder alſobald ausſchla⸗ 
gen / die Saaten gruͤnen / und die Blu⸗ 
men hervor kommen. Denn weil der 
ſehr hoch liegende Schnee das Land 
fúr der ſcharffen Kälte decket / und be⸗ 
wahret / ſo kan alles wohl kaͤumen / und 
wenn alfo das Schnee⸗Waſſer die 
Aecker hernachmahls anfeuchtet/ und 
die heiſſen Sonnen⸗Strahlen drau 
fallen / fo ſchieſt Graß und Laub alſo⸗ 
bald hervor. 

Die Victualien find in Moſcau 
wohlfeil. Einen Ochſen kaufft EN 


| 


h derswo einen Ducaten vor Koſt ges 
ben muß / man in Moſcau vor einen hal⸗ 
en Thaler ſehr wohl leben kan. Die Ha⸗ 
en halten die Ruffen für unreine Thies 
2 und effen fie alfo nicht; dahero fie 
eſelben denen Teutſchen vor 3. oder 
Kopen uͤberlaſſen. Salat / Kohl / 
N üben / und andere Küchen» Kräuter 
oben die Teutſchen zu erſt gebauet. 
on Aſtracan bekoͤmbt man ſchoͤne 
clonen, von Kiov Weintrauben und 
Nüffe, die fchönften Aepffel aber in der 
; tadt Moſcau / fo Noliven genennet 
werden. Tim Aſtracan wachſen auch 
Uberaug koͤſtliche und groffe Weintrau⸗ 
en / woraus ein vortrefflicher Wein 
gekeltert wird. 


b 


DitCinfünffte des Czaars aus einem Die Ein, 
weitlaufftigen Reiche erſtrecken fich fünfte des 
auf Czaars. 
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auf eine conſiderable Summe / und 
wan kan aus dem groſſen Staat und 
Macht der Czaariſchen Majeh 
ſchlieſſen daß die Geld⸗Mittel / wel 
che denſelben unterhalten / nicht ge 
ringe ſeyn muͤſſen. Die Quellen aber 
woraus ſolche in die Schatz Kamm 
flieſſen / find folgende. Auſſer der al 
gemeinen ordentlichen Schatzung / un 
jährlichen Steuer / welche alle Pr 
vintzien nach Proportion -entri 
ten müffen / tragen erſtlich die ZOW 
welche durch gantz Moſcau ſehr haͤuf 
ſiglund abſonderlich zu Archangel un) 
Aſtrachan fals den beyden gröften H 
dels⸗Plaͤtzen des Reichs auffgericht 
ſind / demCzagr zehn Millionen Reicht 
thaler ein / welches Geld zu empfange 
und zu verrechnen eine eigene Prich 
oder Cammer auffgerichtet iſt. Jedo 
find hierunter auch begriffen alle Auf 
lagen und Accifen, fo auf Saltz / L 
der / Haute / Honig / Wachs und a, 
dere Wahren geſetzet fund. Zum a 
dern / weil in gantz Moſcau A 
Scheuck⸗Haͤuſer oder Eabaken den 
Czagr zugehoͤren / und dahero anwen 
A 


5 
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aus der Cammer mit Bier / Brandte⸗ 
wein Meth und andern Getraͤncke vera 
ehen / oder um ein groſſes Stück 
eld verpgchtet werden / ſo brina 
get dieſes jahrlich dem Czaar bey dem 
fo groſſen Abgang / uber zweymal hura 
ert tauſend Thaler ein. Es iſt die⸗ 
t8 ein fo hohes Regale, daß wer fidh 
fen anmaſſet / von Hohen oder Nies 
rigen / das erſtemal eine harte Geld⸗ 
Buſſe mit Berluſt alles Getrancks zah⸗ 
en muß / und wenn er ſichs von neuen 
unterfaͤnget / ohne eintzige Gnade nach 
empfangener Knutpeitſche nach Sibe- 
en auf die Zobel⸗Jagd geſchickt wird. 
Die in Moſcau ſeßhaffte Teutſchen 
aben alleine die Freyheit Bier zu brau⸗ 
au und unter fich zu verſchencken / wo⸗ 
erne fie aber nur ein Maaß einem Ruſ⸗ 
a verzapffen folten/ fo find fie gleicher 
trafe mit obigen unterworffen. 
Drittens gibt ein Hollandiſcher Kauff⸗ 
mann dem Czaar des Jahrs fuͤr das 
Lecht eintzig und allein Caviar auszu⸗ 
führen „(welches ein geſaltzener / ge 
Orter und in Faͤſſern eingeſchlagener 
ogen von Salmen iſt / ſo in unge⸗ 
meiner 
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meiner Menge in der Wolga gfw 
gen werden) achzig tauſend Reichs 
thaler / welcher ſo dann haͤuffig na 

Italien verthan wird. Vierdtens hat 
der Czaar das Monopolium von del 
Rhabarber / als der Moſcowiter Lo 
barſte Wahre / auch einem Teutſche 
Kauffmann / für ein groſſes SM 

Geld uͤberlaſſen. Fuͤnfftens geſchicht 
ein gleiches mit dem Zabad ſintema 

dem Czaar / als er in Engelland war / 
für ein dergleichen Monopolium hier 
inne zwoͤlff taufend Pfund Sterling 
und in Holland wiederum acht tauſend 
bezahlet wurden. Die Geiſtlichkeit in 
der Griechiſchen Kirche ift auf den G” 
brauch des Tabacks nicht wohl zu prë 


chen / und zehlet denſelben mit unter 


die groͤſten Laſter / wie denn auch der 
Patriarch den jenigen Ruſſiſchel 
Kauffmann / dem der Czaar den TA 
backs⸗Handel vor feiner Abreife jahr 
lich fuͤr zwölf tauſend Rublen / wer’ 
goͤnnet / mit Weib / Kindern / und EI 
ckeln öffentlich excommunicire, ul 

ihn und ferne Nachkommenſchafft ver 
fluchet. Sechſtens geneuſt der en 

al 


| 
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duch einen groſſen Gewinn aus dem 
ſelbſt führenden Handel mit Zobeln 
und anderen Peltzwerck / und weil er 
auch über dieſes ſelbſten viele groffe 
Und herrliche Land und Cammer⸗Güͤ⸗ 
ter hat / von denen viele Vietualien / und 
andere verkauffliche Nutzungen einkom⸗ 
men / ſo wird es alles zu Gelde ges 
macht / und dieſes um fo viel deſto eher / 
weil niemand von andern Leuten was 
verkaufen darff / es hätten denn die 
Czaariſchen Factores ſchon das ihrige 
derthan. Siebendens träget das Rha- 

arbarum dem Czaar des Jahrs 
80009, Thlr. ein / deſſen Sammlung 
und Handlung an einen Kauffmann 
verpachtet wird. 

Alle diefe Einkuͤnffte werden fehe 
wohl adminiſtriret / und zum gemeinen 
Deſten des Landes angewendet. Von 
unnützen und übrigen Depenſen ift 
nichts zu hoͤren / der geſammlete Schatz 
wird nicht liederlich verſchwendet. Von 
uberffüſſigen Chargen fo groffe Beſol⸗ 

ungen wegnehmen / ift auch nichts zu 
ÖLEN / dahero in der Czaariſchen Cams 
mer eine vollkoffiene gute aa 
zu 


Das Rufy 
ſiſche 
Muͤntzwe/ 
fem 
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zu beobachten. Einſten wurde dem 
Czaar / weil ihm alle Gradus der Miliz 
zu palüren beliebt / in einer groſſen Ge/ 
ſellſchafft feine Gage als Capitain wie 
dem andern gezahlet / und als er ſolche 
angenommen / ſagte er: Weil er die⸗ 
fes Geld rechtmaͤſſig wie andere Offi 
cirer verdienet / ſo gehoͤre es ihm auch 
unſtreitig / und konte darmit mit gutem 
Recht und Gewiſſen ſchalten und wal 
ten / wie er nur wolte. Was aber das 
‚Zrarium publicum beträfe/ und das 
Geld / ſo in denen Cautzeleyen / deren 
jede eine befondere Sehat Cammer 
hat / ſch befaͤnde / fo gehöre folches ihm 


nicht eigentlich zu / und waͤre er dar | 


ber nicht ein ſo abſoluter Herr / wie 
man meinte / ſondern nur ein Hauß⸗ 


halter / welchen die Göttliche Gnade 


darzu geſetzet; Koͤnte alfo- foldes 
nicht anders als zum Auffuehmen / Er⸗ 


haltung und Wohlfarth des ihm von 


GOtt anvertrauten Volckes brauchen 
und mirte auch daruͤber an jenem Tage 
Rechenſchafft davor geben. 


Gold und Silber: Gruben gehen 


denen Czaariſchen Einkuͤfften ab / je⸗ 
doch 
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doch halt man davor / daß auf den 
tanken von Siberien ohnweit Ka- 
went es eine gute Anzeigung von 
Eich nigen Erg Laͤndern geben ſoll. 
hriſtian Trobuſch / ein erfahrner 
ann in Bergwercks⸗ Sachen aus 

8 achſen / hat ſolche auf Befehl des 
Haun aufſuchen / und ein Silber⸗ 
ergwerck daſelbſt in Gang bringen 
ollen. So hat auch der General Ca- 
tolowicz unterſchücdliche Berg Reute 
dus Sachſen mit nach Mofeau genoms 
men / ob fie aber ein edles Geſteine 
gewonnen / hat man noch nicht in Er⸗ 
hrung bringen koͤnnen. Ein Eiſen⸗ 
ergwerck hat ein Hollaͤndiſcher Kauff⸗ 
mann / Nahmens Marſel zu erft ent- 
ecket / welches auch er und feine Rach⸗ 
Ommenfchafft als ein Valalagium im 
N eſitz gehabt / womit aber nunmehro / 
A ſein Geſchlecht ausgeſtorben / der 
nes Nareskin ift belehnet worden. 
as Geld wird in Moſcau an vier 

h kten geſchlagen / nehmlich in Mo⸗ 
Kan) Neugardt / Tweer / und Pleskow. 
ie Silber Münze ift von zimlich 
luten Schrot und Korn /ſedoch klein 
8 2 und 


und duͤnne / ſind theils rund / theils laͤng⸗ 
licht. Auff der einen Seite ſtehet der 
Ritter St. Georg / als das Mofo 
witiſche Wappen / auf der andern abet 
in Ruſſiſcher Schrifft der Mahme des 


ſelbſt fie geprägt. Die Sorten del 
Muͤntze find Copeck / Deniske odel, 
halbe Copet / Poluskzke, oder viertll 


Copeck; fie handeln aber auch nach S 
Altin / Griwen, und Rubeln / ob ff | 
gleich ſolche Sorten Geld in gantzen 
ſtuͤcken nicht haben / ſondern fie in g” 
wiſſen Zahlen der Copecken bezahlen. 


Denn ein Altin / ift dreye / ein Gris 
zehne / funffzig einen Poltin, und ein 
Rubel Hundert Copecken. Die Teuti | 
ſchen Reichsthaler / welche fie Jafim“ | 
ke vom Joachimsthal nennen / gelten in 
Moſcau auch aber zum höͤchſten funff 
zig oder füͤnff und fünfzig Copecke 
wormit aber die Hollander nicht zu 
frieden find / und die Ruffen beſchuldi⸗ 
gen / daß fie hernachmahls eine gróf? 
re Anzahl Copecken aus denen einge 
wechſelten fpecies Thalern in der DRUM 
tze ſchlagen lieſſen / welches aber 100 
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noch zu erweiſen ſtehet. Gewig iſt / 
daß als man noch vor wenig Jahren 
die Copeckes von dem allerfeinſten Gil 

er zu ſchlagen pflegte / wurden ſolche 


von gewinnſüchtigen Wuchern hauf⸗ 


Groß Fuͤrſten und der Stadt / wo, fenweſſe geſammſet / und nach Pohlen 


und andern Landen geſchleppet / und ein⸗ 
geſchmoltzen / dahero man vielleicht in 
Moſcau das Exempel fo vieler andern 
Staaten in Europa mag gefolget / und 
die Muͤtze mit einigem Zuſatz haben 
ſchlagen laſſen. Die Ausfuhre des 
Geldes iſt in Moſcau ſonſt febr ſcharff 
verbothen / es betraͤfe denn die Ranzio- 
nirung derer Gefangenen in der Tuͤr⸗ 
uch, Es a alles, Bee 
an was antrifft. Jedoch geben die 
Ruffen Wechſel aus / und nehmen fie 
auch wieder an. Daß man aber vor⸗ 
dem das Geld fo kleine und unſchein⸗ 
ar in Moſcau ausgemuͤntzet / daran ift 
wohl die Unerfahrenheit der vorigen 
eit ſchuld geweſen / indem es an Leu⸗ 
den gefehlet / welche einen kuͤchtigen 
tempel hätten ſchneiden / und Wins 
en / Schrauben und andere zum prá 
gen dienliche Machinen anrichten kon, 
3 3 nen. 


CZAAR PETRO 


SCHE CZIPOWELITELTSE RO” | 


SINSKIN : Das iſt; Czaar beter 
des gangen Rußlandes Selbst, Er 
halter / und auf dem Revers : MA“ 


IETA DOBRA CZENA POLII 
NETA DOBRA CZENA P NA: 


| 
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NA : Gute Ming. ein Thaler. 
Die drey letzten Buchſtaben bedeuten 
die Jahr⸗Jahl 1702. Es iſt hier⸗ 
bey merckwurdig / daß / da ſonſt die 
Uberſchrifft alles Europæiſchen Gel 
des / auffer des Tuͤrckiſchen / aus Las 
tein beſtehet / der Czaar / da er ſich 
ſonſten in allen nach der Auslaͤndiſchen 
Manier reguliret / doch ſeine Mutter⸗ 
Sprache auf dem neu⸗gemüntzten Gel 
de behalten hat. Denn eben die Ur⸗ 
fache / warum man die Uberſchrifften 
aller übrigen Europäifchen Muͤntzen 
in Lateiniſcher Sprache verfaſſet / nem⸗ 
lich die Kundſchaſſt derſelben durch 
den beſten Theil der Welt / und daß 
dahero das Gepräge zu Befoͤrderung 
des Handels mit auswärtigen Königs 
reichen auch Frembden kenntlich wer⸗ 
de / und es dadurch von vielen Händen 
genommen / und uͤberal gangbar wuͤr⸗ 
de / hat dem Czaar mißfallen / daß er 
es eben darum nicht annehmen wollen / 
ndern denenjenigen / die dieſes ihm in 

orſchlag gebracht / zur Antwort ge⸗ 
geben: Ich will lieber demjenigen 
ſeinen Rath e der mir 

4 


ein 


Lob des 
Czaars. 
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ein Mittel zelget / wie mein Geld 


im Lande bleibet / als eines / wit 


es andern zu Theil werden mige 
Man hat auch angefangen / von glei⸗ 
cher Art Medaillen zu ſchlagen / davon 
mir nur eine n. 4. in einem Cabineth zu 
Dantzig zu Geſichte gekommen. Es 
ſind auch aus einem vornehmen 
Cabineth in Hamburg zwey andere 
noch altere Moſcowitiſche Muͤntzen 
fub n. 5. & 6. uns mitgetheilet wor 
den / deren Erklaͤrung aber man an / 
dern uͤberlaͤſſet. Der Czaar hat im 
gleichen viele tauſend Ducaten nach 
ordinairen Schrot und Korn ſchla⸗ 
gen laſſen / deren Gepraͤge aber mit 
denen Thalern vollkommen überein 
koͤmmt. 

Aus allen bißher weitlaͤufftig Ange 
führten erhellet ſattſam / daß der Czaar 
billich mit unter die loͤblichſten Regen / 
ten unſerer Zeiten zu zehlen ſey / als 
welcher in der kurtzen Zeit feiner Mer 


gierung ſo viel gute Geſetze zur Be 


förderung der Juſtiz, und zur Ver, 
befferung der Policey gegeben / fo viel 
ſchoͤne Verordnung und Ara 4 

ab 


Waſſer und Lande / in Friedens-und 
Kriegs⸗Sachen / zu befferer Einrich⸗ 
tung derer Commercien / Manufactu- 
ten und anderen Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchafften gemacht / daß er dißfalls als 
t feine glorieufen Vorfahren weit über: 
eiget. Dieſer Ruhm ift in die von feiz 
gem Reiche entlegenſten Länder erſchol⸗ 
len ; Die Chinefer / welche bißher al 
e Europaͤer fir einaͤugig / die Übrige 
Welt für blind gehalten / verwundern 
fic über die Weiſe und ative Aus; 
führung und Regierungs ⸗ Art des 
Caars. Alle unpartheyiſche Rela- 
tiones von derer Miniſtres beſchrei⸗ 
ben dieſen Monarchen / als einen rech⸗ 
ten Vatter des Vatterlandes / der ſo⸗ 
wol die Klugheit / als die Gerechtig⸗ 
keit die Richtſchnur feiner Regierung 
ſeyn laͤſet. Der König in Franckreich / 
welcher gewiß auf keinen Potentaten 
eflexion machet / als welcher deſſen 
Hochachtung durch ungemeine Quali- 
taten verdienet / hat / nachdem Monf. 
du Heron, Frantzöſiſcher Geſandte in 
Pohlen / dasjenige gute und vortreff⸗ 
liche / fo bißhero der allgemeine Ruff 
8 5 von 
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von der Höchft: loͤblichen Conduite des 
Czaars in der Welt ausgebreitet / und 
er ſelbſt zu Birſen an ihm wahrge 
nommen / dem König vergewiſſert 
und angeprieſen / bewogen / daß da kein 
Frantzoͤſiſcher Minifter in achtzig Jah. 
ren in Moſcau geweſen / den Monk 
le Baron de Baluze , der vor fangt 
Zeit die Frantz ſiſchen Affaires inPoh 
len / als Secretaire Reſident du Roy 
tractiret / mit dem Characteur eines 
Envoyé- Extraordinaire nach Mof 
cau zu fenden / um des Czaars Freund’ 
ſchafft zu ſuchen. Der Daͤhniſche En- 
voyé Heintz / welcher in dieſer Station 
9. Jahr in Moſcau geweſen / iſt der be 
ſtaͤndigen Meinung geweſen / daß / weil 
er binnen der Zeit Gelegenheit genug 
gehabt viele vernuͤnfftige Raifonne- 
ments von dem Czaar zu hoͤren / und 
feine kluge Regierungs- Art und Ma- 
ximen anzumercken / er auch kein Elo⸗ 
gium boni principis , feinen von al- 
ten und neuen Scribenten hervorge⸗ 
brachten Lob: Spruch wuͤſte / welchen 
man dieſem Heran mit Recht nicht bew 
legen koͤnnte / weil das dreyfache $ 
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Sanitas ‚ Sapientia, Sanctitas ihn zu 
einem gantz vollkommenen Regenten 
und Wunderwerck der ꝛatur gemacht. 
Deßwegen er auch bey feinen Ulumi- 
dationen und Devifen ihn allezeit Pe- 
ttum Magnum nennte / und ob man 
ihn ſchon erinnerte / daß der Czaar 
as Prædicat Magnus eben ſo ſehr / 
ls den Titul von unüberwindlich 
von ſich ablehnete / und gar nicht arte 
hehmen wollte / bliebe er dennoch bez 
fündig dabey/ und behauptete mit gu⸗ 
ten Raiſons, daß Alexander, Caro- 
lus , Ludovicus , und andere Magni 
mit allen heroifchen Qualitäten / ben 
einer noch nicht cultivirten Nation in 
einer ſo kurtzen Zeit bey weitem nicht 
wuͤrden fo viel ausgerichtet haben / als 
er Czaar in feinem Reich mit fo gu⸗ 
ten Fortgang. Der Schluß ſeiner 
Lob, Rede beſtunde gemeiniglich in 
deſen aus der Schrifft gezogenen 
Sprüchen : Petrus eft mirabilis in 
Operibus ſuis, homo miflus genti ſuæ 
aDEO : Das iſt: Petrus ift, 
wunderbar in ſeinen Wercken: 
Ein Menſch von GOTT inem 
* 


Volcke zugeſchicket. Monf. le Ba- 
ron de Baluze , den wir nur erwä) Anhang 
net / hat folgendes Urtheil beftandid 
= Czaar gme 1 — Mir Can zu des 
un grand Prince, remp! 111 
parfaitement bien 15 ae z = Moſcowitiſ. Czaars 
veritable Pere de fa Patrie. Etani , fi 
a Mofcovie je ne powvois me laf- N ga 2 
fer de le girder S d 2 s5 efer ler iewicz 
umanité , fon activité & tan 
4 autre belles on j pi bir Geben / 
en fa per ſonne; Das ift: Der Czag 
item: 255 Bene | en In ſich enthaltend 
et vollkommen wol die Pfli 3 ; 
eines rechtſchaffenen Vatter des Ettie Anmerckungen / fo in 
Vatterlandes. Als ich in Moſcau dem Erſten Theil mit wenigen beruͤh⸗ 
war / habe ich mich an ihm nicht ret! auf Anhalten aber guter Freun; 
fatt ſehen / und feine Freundlichkeit / de zu beſſern Verſtand der al⸗ 
en 1 80 en 5 ten und neuen 
ne Qualitäten fo in feiner Per’ ; r i 
fon hervor leuchten / nicht genug bë Muſſiſchen Miſtorie 
wundern koͤnen. NB. Dieſes alles wirt dr ih 
nunmehro der andere Theil dieſerdeben Etag weitlaͤufftiger verfaſſet und 
Beſchreibung / als welcher von feine mitgetheilet. N 
groſſen Shaten ausführlich nach der 
Ordnung derer Jahre der Regie⸗ 
rung handelt / mit mehrern 
beſtaͤtigen. Anz 
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bandeſbahr erzeigte / und bald dieſer / 
Ad jener Parthie kavorilirte / big 
dich der Ezaar Gabr.Bafilides(oder 
gemein Walili Ibanowricz ) fich dies 
Üben zinßbahr machte / und ihnen eis 
{ 150 von Moſcau dependirenden Cha- 
. ſetzte. Derohalben gab er ihnen Ungehew 
men greulichen und unhörlichen Men- is Eafanie 


er Re 


Peter Aleriewicz 


rungen 
Ad Pag. 10, 


Caſaniſchen 
Reichs 


Namens: 
Urfprungs 


Das Tartariſche Koͤnigreich 
Caſan wird von denen Moſ⸗ 
cowitern erobert. 


As groſſe Königreich Caſan 
liegt an der Mord; Seite des 
Fluſſes Wolga; gegen Mitter 

nacht graͤntzet es an Siberien / gegen 
Morgen an die Nagaiſche Tartarey / 
gegen Mittag aber hat es Moſcau / 
fo bey nahe 170. Meilen davon ent 
fernet. Stadt und Land fuͤhren den 
Nahmen von dem Fluß Caſanka / ſo 
das Land durchſtroͤhmet / und eine Wre 
le von der Stadt in die Wolga fällt: 
Vorzeiten hatte dieſes Land ihre eigen 
Chanen oder Koͤnige / die mit Moſcal 
in ſtetige Kriege verwickelt waren / da 
dann jederzeit das Kriege» Glück an 


ſchen / Scheale benamſet / zum Re. gent, 
enten / welcher ſo monſtreus und un⸗ 
Halt war / daß denen Tartarn uͤber 
fen Anſchauen die Rachwuth gegen 
pa Moſcowiter ſchon gaͤntzlich wieder 
Pe denen Augen blitzte / weil fie dies 
PAL die hoͤchſte Affronte und Be⸗ 
Sr pffung aufnahmen, Denn feine 
hren waren ſo lang und herabzodend / 
ſcheer einem Laid⸗Hunde oder Engli⸗ 
Mun Boden ähnlicher kam / als einem 

i enſchen. Das Angeficht war breit / 
del dartz und ſcheußlich furtz und dick 
wodeib / welchem auch folche nett und 
| ich l; proportionirte Beine den voͤl⸗ 
An Splendeur gaben. Seine Auf: 

| fung war fo alor- und beſtialiſch / 
| 198 auch die wilden Tartarn ein hoͤch⸗ 
is Moßfallen darüber bezeugten. Pe 

t 
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fes herrschende Monftrum war nun 
bey dem erſten Anblick denen Tartar 
ſchon verhaßt / dahero trachteten fe 
auf alle Art und Weiſe / ſich diefer re⸗ 
denden Beſtie zu entlaſſen / und ſchick⸗ 
ten alſo in Geheim Abgeordnete an dem 
Crimmiſchen Tartar⸗Cham, N) 
mens Menoligeri, welche ihre Trang 
jale und Chagrins vorſtellend um 
ſchleunige Süße wider die Moscow, 


ter baten / und zugleich des Könige 
Bruder Sapgeri, vor ihren König zu 
Ba 3 erkennen / fich offeriveten, Menoli- 


dert eco, geri hätte ſchon längft gerne die ge 
unſchte Offerte gehöret / darum zog 
er feine Horden / oder Völker auß 
denen kleinen Landern / zuſammen / be 
lagerte in forma die Stadt Caſan / und 
brachte es in kurzem dahin / daß Di 
Ungeheuer mit Weib und Kind hei, 
lich die Retirade nach Moſcau ne 
men mufte ; wurde alfo die Stadt ih’ 
me übergeben / und der allbereits de, 
nominirte Sapgeri zum König gem 
chet. Dieſe gluͤckliche Entrepriſe en“ 
couragirte die Tartarn zu mehrern 
Unternehmen; wie ſie daun in kurz 


Erobern 


270 Peter Alexiewic z; 
Ruſſen gleichfalls an / da es dann oh 
ne weitere Zeit- Verluſt zu einer blu 
tigen Bataille, und nach etlichen Stun⸗ 
den zu einer des Ruſſiſchen Reichs ge 
faͤhrlichen Retirade gediehe. Denn 
die Tartarn fielen gleich ſtracks⸗Fuſ⸗ 
ſes die von dem March- ermuͤdete Rul 
fen fo ergrimme an / daß ohnmoͤgli 

einige Reliftence zu hoffen. Dieſem 
nach ergrieffen dieſe letztern die Flucht 
ſo gut als ſie konnten / wurden aber 
von dem nachhauenden Feind biß 
auf drittehalb Meilen von der Stadt 
verfolget / da dann eine erbaͤrmliche 
Mafläcre unter denen Attrapirten por 
genommen wurde. Unterdeſſen ruck / 
te auch der neue Caſaniſche Konig 
Sapgeri mit feinen untehabenden Hof 
den an / und conjungirte ſich mit f 
nem Bruder ohnweit der Stadt Mos 
cau. Hierüber entfiel nun dem Groß / 
Fürften aller Muth / dahero übergab 
er das Schloß feiner Schweſter Soh⸗ 


ne / Knees Petern / ex aber ſuchte fl | 


ne Sicherheit in Groß: Naugart, Un⸗ 
terdeſſen avancieten die Tartarn mehr 
und mehr 7 eroberten auch die Stadt 


Moſcau. Moſcau nach eim Furgen Wider⸗ 


ſtand; 
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ſtand Jedoch defendirte ſich das 
Schloß deſto beſſer / ndem 2. der hätte 
en Stürme auf ſolches fruchtloß ab. 
giengen. Als aber bey anhaltender und 
derdoppelter Macht der Feinde die Ruf 
en ihre Ulumoͤglichkeit ſahen /legten fie 
ſch aufs Bitten / und ſchickten Geſchen⸗ 
deheraus / um den Feind zur Verſchoh⸗ 
nung zu bewegen; welches auch ſo 
diel wuͤrckte / daß die Tartarn den Frie⸗ 
den eingiengen / doch mit dem Beding / 
daß der Czaar mit Hand und Siegel 
von fich stellen follte: Er wolle zu ewi 
gen Zeiten denen Tartarn unterthänig 
fen / und jährlich vor jede Mannes 
erſon 3. Denninge / deren Ko. einen 
haler machten / Tribut erlegen. Zur c; 
argue und Zeichen dieſer Unterkha⸗ 


higfeit ließ Menoligeri in der Stadt denz 


oſeau eines tatuam mit ſeinem Bild⸗ 
tuf: aufrichten / und verlangte: daß / 
wenn feine Geſandten jährlich den Tri⸗ 
ut abholen wuͤrden / der Czaar fein 
aupt vor dieſer Statua zum Zeichen 
er Unterthaͤnigkeit zur Erden ſchlagen / 
und ſich als einen Vafallen des Tarz 

tar Chams / Öffentlich bekennen follte, 
Aa 2 So⸗ 
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F 
Sodann traten die Tartarn ihren 
March nach Retzan / einer beruͤhmten 
Stadt und Feſtung / eiligſt an. Solche 
trachteten fie Anfangs mit Lift zu em“ 
portiren; nachdem aber ſolches nicht 
reülliren wollte / ſchickte Menoligeri 
zu dem Commendanten Ivan Kowar 
mit Vermelden : daß der Czaar nun⸗ 
mehro fein Vafall worden; ſollte dem 
nach er gleichfalls als feinem Hber , 
Haupte Parition leiſten / ihn als fer 
nen Souverain inis Schloß laſſen / und 
die Armée verproviantiren. Dieſem 
unvermutheten Anſinnen ließ der Conv 
mendant / als ein alter und wohl ex 
perimentirter General / antworten: 
Ihm wäre von dieſem Handel nichts 
bewuſt / wirde es auch nicht eher glai 
ben / biß er feines Czaarens Hand und 
Siegel ſaͤhe. Der Tartar: Cham we⸗ 
nig uͤberlegend / daß dieſes fo eine gë 
faͤhrliche Suite nach ſich ziehen wuͤrde 
ſchickte alsbalden dem Ivan KO. C 
des Friedens Juſtruments Origina 
in die Feſtung) daruͤber er anfaͤnglich 
fich ungemein alterirte / bald aber 1 
recölligirend / wollt weder Seh 
1 
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noch Friedens⸗Inſtrument mehr dem 
Artar uͤbergeben, Bey ſo geſtalten 
achen gieng die begangene Faure / ab⸗ 
ſchlägliche Antwort und hartnäckigte 
Widerfegung des Commendantens / 
dem Tartar zimlich im Kopffe herum / 
gab aber doch eilends Ordre zu ſtüͤr⸗ 
men. Allein der Commendant und 
Guarnifon hatten fich zuſammien vers 
ſchworen / eher zu ſterben / als das 
Schloß zu übergeben / abſonderlich 
a ſie wohl wuſten / daß der Feind 
wegen Abgang der Fourage und Ler 
beng: Mittel ohnmoͤglich lange fubli- 
iren wuͤrde. Und weil er auch einen 


welſchen Conſtabler in der Feſtung hat⸗ 


te / fo ließ er alle Canons zugleich auf 
den Feind loß brennen / dadurch nicht 
wenig der Ihrigen in die andere Welt 
geſchickt / ſondern auch ein groſſes 
Stuck durch eine Kugel von des Chams 
Feld⸗Glocke weggeriſſen wurde. Dies 
er Schuß wurde von denen meiſten 
Tortariſchen Offieirern und Cham 
felbften vor ein böͤſts Omen, und der 
Tartatifchen Armée vor faral ausge⸗ 
leget / darum ließ Menoligeri zum Ab⸗ 

az zug 
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zug blaſon / und machte fich über Halß 
und Kopff von dieſer imporcanten Fe⸗ 
ſtung davon. ) 
Wiro wie Uber ſothane unvermuthete Befrey⸗ 
Derbe ung der Czaariſchen Dienſtbarkeit / als 
fee. auch geſammten Ruſſiſchen Reichs / 
war niemands mehr erfreuet / als Czaͤne 
Gabriel Baſilides. Dieſer ließ gleich 
nach Erhaltung ſeiner abgedrungenen 
und ihme hoͤchſt⸗ſchimpfflichen Frie⸗ 
dens⸗Uunterſchrifft den Eommendanten 
der Feſtung Rezan, Ivan Kowar 
reichlich beſchencken / zog mit deffen 
Genehmhaltung eine groſſe und entſetz 
liche Macht zufammen / und ließ mit 
dieſer ſchoͤnen Compliment denen Zav 
tarn den Krieg in Opticna forms an 
kuͤndigen : Er wäre im verwiche⸗ 
nen Jahre / nehſt feinem Bruder / 
ohne einige Ankündigung des Krie⸗ 
es (als ein Dieb und Mörder in 
in Land fo unverſehens eingefab 
len / daß man ihnen nicht im Fel 
de begegnen / noch als rechtſchaf⸗ 
fene Soldaten mit ihnen ſchlagen 
koͤnnen. Hingegen begehre er 
der Groß; Fuͤrſt / nicht fo C 
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Wo es aber der Vatter gelaſſen / da 
fing es der Sohn Joh. Balilides IE 
er Ivan Baſilowicz wieder an / als 
Welcher Caſan aufs neue belagerte. Die gunge 
aſaniſche Guarnifon war noch von Czaar fere 
er vorigen Victorie ermuntert / dero dar, Krieg 


Sjaan 


ger Tage belagert 


wurde. Allein das Kriege: Gluͤck fie 
ne unſern Gabriel Bafilides nicht ſon⸗ 
derlich mehr favorabel zu ſeyn / ſon⸗ 
dern zeigte durch feine falſche Schmei⸗ 
cheleyen und endliche Stuͤrtzung / daß es 
auf leichten Fuͤſſen und wanckender Ku⸗ 


gel beruhe. Denn durch die offtere 
Tartariſche Ausfälle und andern ums 
glücklichen Begebenheiten unter feiner 
Armee wurde unſer Groß⸗ Fürſt ges 
zwungen / die Belagerung aufzuheben / 
und fich vor Chagrin und Bekümmer⸗ 
nuͤß in Todt zu legen. 

Wo 


hüben ſatzte es ungemeine blutige Ren- 
dontres, daß alſo ſchier denen Ruffen 
er Muth zu finden begunte / zu mahl 
e Belagerung ſchon zwey Monath 
ne den geringſten Eflect oder davon 
gehabten Avantage gedauret. Doch 
eil der Czaar einen Erimmiſchen Se- 
Cours vermuthete / ſo ließ er dem Gou- 
erneur der Stadt Caſan / Nahmens 
yrfa Chamaas, folgendes zu entbie⸗ 
ehen: Er begehre nicht / daß mehr 
lut folte vergoſſen werden / ſon⸗ 
dern fie ſolten ic) vor ihm demi 
thigen ihm das Schloß einrau⸗ 
men und Gehorſam leiſten / ſo wol⸗ 
te er ihnen allen Pardon und hoͤhe⸗ 
de Bedienungen geben / anbey in 
tinen Schuß auf und annehmen. 
ie nicht eingebildete und unanſtaͤndi⸗ 
de Antwort aber war diefe: Mein! 
ſondern ſie waͤren bereit / ehe ſie 
Aa 5 ſich 
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fich ihme ergeben wolten / vor ih⸗ 
ren Glauben zu ſterben. 

Dieſes verdruͤßliche Mein! lautete 
dem Czaar fo wunderlich in feinen Oh. 
ren / daß er hoch und theuer ſchwur / biß 
auf den letzten Bluts⸗Tropffen vor 
dieſer Stadt mit auszuhalten; Gab 
auch zugleich an die fremde Nationen / 
fo unter feiner Armee dieneten / die dr 
dre / unve rzuͤglich die Feſtung zu unter / 
miniren. Dieſes geſchach mit fo. gë 
ſchwinder Eflfertigkeit und Fleiß / daß 
in kurtzen die Minen mit Pulver konten 
gefüllet werden. Darauf wurde die 
Loßung gegeben / daß / ſo bald die Mi⸗ 
nen wuͤrden geſprungen ſeyn / ſolten 
die zum Sturm deſtinirte Trouppen 
ohne einigen Verzug avanciren. 

Der 9. Juli des 18 82. Jahres 
war darzu anberaumet / da gleich bey 
hervorbrechender Sonnen die Ruf 
ſchen Popen die Meſſe halten muſten; 
Denn der Groß⸗Fuͤrſt ſagte: Man 
muͤſte Gott erft geben was ihm 
gebuͤhre. Ja der Groß⸗Fuͤrſt behe 
te ſelbſt laut und deutlich dieſe Worte: 
HERR Efu Chriſte / erboß ich 


Moſcowitiſchen Czaats Leben. 379 


dich uber deinen Diener gieb igo 


deine Gnade und verleihe Krafft 
und Staͤrcke / wider die Feinde 
deines Heers. Zur Loſung wurde 
ausgetheilet: GOtt mit uns! Und 
als die Popen in dem Evangelio ka⸗ 
men an die Worte: Es ſoll ein Hir⸗ 
te und eine Heerde werden! Wur⸗ 


x 8. e , fan wird 
en die Minen angezuͤndet mit ſo gutendeſtärmel. 


Effect, daß die Auſſenwercke / Baſtion / 
Wall und Mauer mit ſo erſtaunenden 
Gepraſſel übern Haufen gefhmifen 
wurden / daß Burg und Lager erbebe⸗ 
te. Hierauf liefen die zum Sturm 
bereitete Trouppen / wo nur ein Zus 
gang gemacht war / mit ſothaner Hertz⸗ 
hafftigkeit an / daß ohngeachtet aller 
deſperateſten Gegenwehr der Tartarn / 
fie dennoch die Mauer maintenirten, 
Da nun die Stadt und Schloß ero⸗ 
bert / begegnete den eindringenden Ruſ⸗ 
fen der Obriſte Kaffelreffi Molma bey 
dem vornehmſten Mahometaniſchen 

empel / mit einer Handfeſten und zum 
Fechten gewohnten Mannſchafft / wel; 
che ſich bey einer Stunden lang ſo 


wundernswuͤrdig herum hieben / je 
| ch 
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bey nahe 200. auf dem Platz von bey⸗ 
den Seiten mafacrivet wurden. End⸗ 
lich mufte er doch der immer mehr un 
mehr aunahenden Macht weichen / und 
fich in Königlichen Pallaſt reciriven, 
Hier begonnte das Gefecht ſich von 
neuen wieder anzufangen / und wolte 
noch dubieus ſcheinen / ob die Ruſſen 
wuͤrden noch diefen Tag völligen Mei⸗ 
fter in Cafan fpielen 5 Als aber endlich 
Commendant Myrſa Chamaas und 
Obriſte Kaflelrefii Molma auf dem 
Platze blieben / ſuchten die übrigen Tar⸗ 
tarn ſich ſo gut ſie konten durch die 
Ruſſen mit ihren Saͤbeln zu retiriren. 
Allein die blutige Retirade uͤber den 
fatalen Fluß Caſanka / welcher dazumal 
mehr mit Tartariſchen Blut als von 
Maſſer floß / brachte ſie in eine weit 
groͤſſere Conſternation; Denn da fit 
nun vermeinten denen Ruſſiſchen Haͤn / 
den entkommen zu ſeyn / fielen fie i 
derſelben zur Referve ſtehende Troup⸗ 
pen ſo ungluͤcklich ein / daß ſie einen 
fehe blutigen Zoll wegen des pallirtel 
Fluſſes erlegen muſten. Der Rev 
ber zerſtreute fich flüchtig in die Wal⸗ 
der. Die⸗ 


Moſeowitiſchen Czaars Leben, 381 
c 


Fire ranch fahe fich der Groß eroberte 


uͤrſt / nach blutiger Eroberung der 
Haupt- Stadt / als völligen Beherr⸗ 
ſcher des Caſaniſchen Reichs / befahl 
auch alſobalden wieder die gemachte 
Schäden auszubeſſern. Das Schloß 
wurde auf dreyen Seiten mit einer 
dieken ſtarcken Mauer und einem Wall 
umfaſſet / an der vierdten aber ein di⸗ 
tes Bollwerck aufgeworffen / und mit 
Sand / Kief und Steinen ausgefüllet. 
Der ſchoͤne und prächtige, Schloß⸗ 
Tempel wurde der Jungfrau Marien 
zu Ehren geweihet / und nachmahls 
von dem Biſchoff der Ruſſiſche Got⸗ 
tesdienſt darinne gehalten; Zur Guar- 
niſon aber ins Schloß wurden etliche 
100. Ruffen geleget / uber welche zwey 
Stadthalter das Commando fuͤhrten. 

Bon folder Zeit an ift alſo das Caſa⸗ 
niſche Reich beſtaͤndig biß auf itziges 
Jahr unter der mächtigen Ruſſi⸗ 

ſchen Monarchen Botmaͤſſigkeit 
geſtanden und verblie⸗ 
en. 
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Des unter denen Ruſſiſchen 
Regenten ſo offt gedachten TW 
rannens Ivan Bafilowicz Le- 
ben und Todt. 


Spain die glückliche Congu* 
Mten des Groß⸗Fuͤrſtens Ivan Br 
ſilowicꝝ in dem Caſaniſchen Reich et 
was weitläufftiger erzehlet worden / p 
erfordert die unumgangliche Not 

wendigkeit auch der Urſachen zu geden 
cken / warum die Ruſſiſchen Hiſtorien 
insgeſamt dieſen ſonſt loͤblichen KY 
genten den Beynahmen eines Tyran 
nen gegeben. Sein Vater war / (wie 


Trans Baß- oben Eingangs am voten Blat Mel 
lowitzGe dung geſchehen) Gabriel Baſilides 


burth. 


Groß-Fürft in Moſcau / welcher mit | 


Helenen / einer Tochter Bafilii Glin? 
ky, oder nach einiger Meinung annoch 
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heroſſch / hatte anbey eine ſchoͤne hohe 
Stirn / farde männliche. Slimme 
eunſthaffte Natur und guten Verſtandz 
Alein diefe anſehnliche Leibes und Gez 
müths⸗Gaben / wurden in etwas ver⸗ 
dunckelt durch fein ſchnelles / unbarm⸗ 
ertziges / und wenn man ihn erzuͤrne⸗ 
te / gantz unverſoͤhnliches Gemüthe. 
Jedoch / wenn man den Lauf damah⸗ 
liger Zeit und deſſen unmoraliſirte 
Unterthanen in Betrachtung ziehet / 
wird man gar bald ohne ſonderbahre 
Vorurtheile erkennen können / daß die. 
ſes nicht fo wohl von deſſen rachgieri⸗ 
gen Geiſt / als vielmehr hoͤchſtdringen⸗ 
der Noth hat geſchehen müͤſſen. Zwar 
wollen wir hier vor dieſen Groß Fuͤr⸗ 
ſten keine Apologie führen / ſondern 

er unpaſſionirten Hiſtoriſchen Feder / 
nach unparthepiſcher Seribemen Be⸗ 


uicht / hren freyen Lauf laſſen. Es mu⸗ ynfan 
fte demnach gleich Anfangs dieſer Ruf- 1 
fifche Czaar bey Antrettung des Reichs 2 
ſtarcke und ſchwere Kriege füͤhren / und glücklich. 
zwar erſtlich mit Pohlen / denen er ere 
nen empfindlichen Haupt⸗Streich bey⸗ 
brachte / und ob er gleich von ihnen sie 

nige 


mit feiner erſten Gemahlin Salomes 
im Kloſter (welche unter 1.500. ausel 
leſenen ſchoͤnen vornehmen Dames aus 
geſuchet / und nach 21. jähriger Un“ 
fruchtbarkeit ins Kloſter geſchicket wur- 
de) A. 1828. dieſen Regenten gezeuget 
Hat. Deſſen Taille war männlich und 

í heroiſch / 


nige Rache einnehmen muſte / und zwar 
ſonderlich an den Dnieſter⸗Fluß / ſo mu 
ſten doch hingegen die Pohlacken mit 
hoͤchſten Berdruß fehen/wieSmolens- 
ko in deſſen Haͤnde verfiel. Wie ed 
dem Cuſaniſchen Reiche Anno 15e. 
ergieng / ift mit mehrern aus der vor 
gen Obfervarion zu erſehen. Ja et 
find die rauberiſchen Tartarn von ihm 
dergeſtalt gezuͤchtiget worden / daß nach 
des gelehrten und berühmten Engel 
läͤnders Horſey Meynung und Bericht / 


auf die 200. Meilen diß⸗ und jenfeitd| 


der Wolga ihme Zinßbar worden, 
Denen Liefländern war er gleichfalls 
ſehr gefährlich / da er ihren Ordens 
Meiſter Wilhelm von Fürftenberg g” 


fangen nehmen / und in elender Haft q 


ſterben ließ. Er fuͤhrte / ohne die Er 
ſtaunens würdige Anzahl zu Guffe 
150000, Reuter ins Feld / und in fe 
ner Leib⸗ Fahne zeigte fich Joſua, wie er 
die Sonne ſtille ſtehen hieß. 

Fuͤhrte demnach vor diefen Regen 
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meiſtens beſiegte. Doch kehrte ihme 
hach etlichen 20, Jahren das unbeſtaͤn⸗ 
dige Gluͤck gleichfalls den Rucken / 
Udem er wider Kinig Johannem in 
ſchweden / und König Sigismund 
uguſtum, wie auch deffen Nachfol⸗ 
ger Stephanum Bathori, Fürften von 
Siebenbürgen / ein zimlich Stück Lans 
s in Liefland und Litthauen einbuͤſſe⸗ 
/ deren letztere ihme Pleskow und vie⸗ 
andere Städte wieder abnahm. 


Er hatte 7. Gemahlinnen nachein⸗ Defen Ge 
ander / von deren erſten Anaſtaſia ges mahlen. 


muudt / George Romanow Tochter / 
wurde ein Printz den er mit dem Stock 
Wider Verhoffen einen Streich verſetz⸗ 
/ der ihme den Todt / dem Vatter aber 
Reoſſe Bekuͤmmernüͤß brachte; und or 
dor lvanowicz, der ihme im Reich ge⸗ 
llget / A. s>s gebohren; Von der letz⸗ 
ern Gemahlin war Demetrius, welchen 
„sisGudenow(gon dem unten Mel⸗ 
ung gethan wird) zu Ugliz / allwo er 
Polte erzogen werden / umbringen ließ. 


Deſſen Tugenden waren beſonders Quilitx- 


ten gleichſam das lich die Waffen / 
indem Er die Schweden / Lieflaͤnder / 
Pohlen und Tartarn bekriegte / und 


meiſtens 
| 


U Frepgcbig and Gerechtigkeit. Denn sen und 
jenigen ſo fich im Kriege fignalifiyer Tugenden 
æfti- 

miret 


ten / wurden von ihm ungemein 
B 


in Religt⸗ 
ont Sw 
chen. 
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miret und beſcheucket. Die Gerichts 
Hegung ließ er fich gleichfalls eilig 
angelegen ſeyn / ftellte ſonderbahre Ge⸗ 
ſetze / Reguln und Ordnungen an / un 
verfaſte auch die Religions- Puncten 
nach Art der Griechiſchen Kirchen / n 
eine ſonderliche Conteſſion. Dem 
Roͤmiſchen Stuhl wolte er ſich nie un 
terwerffen / noch ihn vor das Haupt 
der Kirchen relpectiren / obſchon ihn 
der Pabſt durch die verpfiichteſten 
Schreiben hierzu ermahnete / ihme auch 
aus Päbſtlicher Auctorität einen Kö 
niglichen Titul und Regalien / hieroo | 
anbath. Welches aber der Groß 
Fuͤrſt um ſo viel weniger annahm / wel 
er fich ohne dig höher als einen Koni 
achtete / und folches dem Pabſte in fe" 
nem an ihm abgelaſſenen Antwort 
Schreiben durch folgende Worte z 
erkennen gab: Johann / ein Kayſet 
und Beherrſcher des gangen Ruß 
landes! Den Pabſt aber betitulte k. 
nur einen Hirten und Lehrer del 
Roͤmiſchen Kirchen. Jovius in lib, 
de Legat. Moſcovit. preiſet ihn als ei 
nen trefflichen Liebhaber und Ref n 
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zer der Chriſtlichen Lehre. Wie er 
ann oͤffters das Erg: Biſchoͤffliche 
mt verwaltet / Religions: Strittig⸗ 
eiten unterſchieden und ſelbſt Meſſe 
gehalten. Uber dig hat er mehr als 
40 ſteinerne Kirchen mit hohen kuͤnſt⸗ 
chen Thuͤrmen / und auf die 60. Kırden 


Münchs und Nonnen ⸗ Klöfter mit aue SH 


fiers 


een herrlichſten Glocken aufbauen 
und mit denen reicheſten Einkommen 
und Intraden verſehen laſſen. Abſon⸗ 
erlich hat er in der Stadt Moſcau 
herzliche Gebaͤlde aufgeführet/ und über 
too, Schlöffer und Feſtungen an un⸗ 
terſchiedenen Orten feines. Reichs Alte 
Beleget / auch bey 200. Doͤrffer und 
Flecken an unbewohnten Orten erbau⸗ 
et und mit Einwohnern beſetzet. 
Den gemeinen und Prixat-Nutzen 
zu ſuchen und zu befördern / war er un⸗ 
gemein bemuͤhet / und ob er ſchon die 


Prächtigften Palais, damahliger Zeit e 
bäuen, 


nach aufführen ließ / ſo ſammleie er 
och dabep einen fo pretieuſen Schatz / 
aß keines andern Potentaten Shag- 


Ammer der ſeinigen gleich kommen. fame einem 


s beſtund aber diefer ſo herrliche Saal. 
Bb 2 Schatz / 


In Eram 
ung vieler 


Warum er 


gemeini⸗ 
glich der 
Tyrann 
denahmſet. 
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Schatz / in koſtbaren Edelgeſteinen / 


Jubelen / Tapezereyen / Gold / Sil, 


der / Wein / Fruͤchten / Gewuͤrtz / Ertz / 
Bley ꝛc. fo er aus denen weit entlegen⸗ 
ften Provinzien an fich erhandelt. 

Die Grauſamkeiten / ſo denen Seri 
benten am entfetzlichſten vorkommen / 
und dem Czaar deßwegen den Bey, 
Nahmen eines Tyrannen beylegen / 
ſind kuͤrtzlich nachfolgende. Als um 
ter andern amoureufen Gedancken er 
einsmahls feim Liebes Concept auf die 
damahls regierende Koͤnigin in Engel 


land richtete / auch zu dem Ende einen 


Ruſſiſchen Medicum und Mathema” 
ticum, von Geburth aber ein Enge 
laͤnder / Nahmens Eliſium Bomelium 
nebſt andern Engellaͤndern zu fich er / 
fordern ließ / und von ihnen das Altet 
und andere Beſchaffenheiten der Køn 
gin Elifabeth erforſchte/ lch auch nach 
erlangten Bericht unſterblich in die KU 
nigin verliebt zu ſeyn befand / faſſte er 
dieſen artigen Entſchluß / feinem AP 
teften Printzen das Ruſſiſche Reich zu 
uͤbergeben / durch den Fluß Dwing u, 
ber das Meer in Engelland zu feglen) 
um 
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und daſelbſt feine eingebildete Liebe zu 
vollziehen / ſtieß demnach auch dieſe 
feine Gemahlin ins Kloſter. Nad- 
dem aber dieſer betruͤgeriſche Medicus 
den verliebten Czaar lange genug mit 
erdichteten und falschen Briefen von 
der Königin aufgehalten und vexiret 
hatte / wurde er nebſt dem Biſchoff 
von Novogrod einer Conſpiration wiy 
der den Czaar beſchuldiget / die auch 
alsbalden der Biſchoff entdeckte / Bo- 
melius aber beſtändigſt laugnete / biß 
ihme eine harte Geißelung mit eiſern 
uthen zur Geſtaͤndnuͤß zwang / da 
er dann vollends bey einem gelinden 
Feuer allmählich braten / und von dar 
vollends im Gefaͤngnuͤß crepiven mu⸗ 
ſte; Der Biſchoff aber wurde ad Dies 
Vice mit Waſſer und Brod in einem tiez 
fen Kercker erhalten. Ein gewiſſer 
Seribenc erzehlet von ihm / daß er habe 
die Eltern gezwungen / ihre verſtorbe, 
ne Kinder zu freſſen; welches aber 
mehr wegen einer entſtandenen Theu⸗ 
rung als durch diffen Zwang geſche⸗ 
hen. Auf dem Marckt zu Moſcau 
folk er einſtens 18, Galgen aufrichten 
Bb 3 und 


fletis ein 
Pangueg 
an. 
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und dabey allerley Henckers⸗ Inftru- 
mente legen laffen, 
Unterthanen hierdurch eine entſetzliche 
Furcht ankommen / ſeye er kurz drauf 
mit ſeinem Blut duͤrſtigen Hof Gefi 
de / wie die Furien auf den Marckt / 
Platz getretten / und die Zugänge def 
ſelben mit Soldaten beſetzet. In fol 
chem Beginnen laft er dem Holt auf 
öffentlichem Platze / den Rathsherrn 
aber auf dem Rath: Haufe ein groſſes 
Panquet anrichten. Weil aber nit 
mand erſchien / reitet er ſelbſt durch die 
Straſſen / und ermahnet die Burger 
ohne Furcht zu kommen / dieweil die 
fes aus purer Affection gegen fie ge / 
ſchehe. Aber dieſe Vermahnungen 
waren alle umſonſt: Denn der Haß 


Als nun denen? 


war zu groß / und das Vertrauen zu 


kleine. Jedoch ſchickten ſie einige von 
dem Rath und Beamten der Stadt 
ab / fein Vorhaben und Intention M 
erkundigen / welche er honorifice tra- 
Cirte / mit Bermeldung / dieſes alles hát 
te er in Preſence ſetzen laſſen / damit 
aller Zand und Uneinigkeit möchte 


unterlaſſen werden. Durch dieſe det? | 
ſtellte 
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ſtellte Reden wurde das leichtglau⸗ 
bige Bold eingeſchlaffert / und zu 
dem groͤſten Unglück herbey gelocket. 
Nachdem nun eine zimliche Anzahl bey⸗ 
fammen / redete er fie mit folgenden 
Worten an : Heut iſt euch / O 
ihr lieben Burger / ein glücklicher 
Tag erſchienen / ſintemal ich den 
Todes⸗Spruch / ſo über euch ge⸗ 
faͤllet war / itzo zu wiederruffen / 
geſonnen bin. Aber doch muß ich 
einen Theil der Verraͤther zu wol, 
verdienter Todes; Straffe ziehen 
und ſie ausrotten. Gleich damit 
ließ er zweyhundert gefangene ſoß / und 
fie frey nach Haufe gehen / hingegen 
aber muſten andere / fo wider den 
Czaar confpiriret / ſich erbärmlich 
hinrichten laſſen. Den Anfang auf 
das Blut Gerúfte zu tretten / mu 
fte Johann Michael Vilcovacius, 
Ruffifcher Redner / machen / wel⸗ 
chen der Ober⸗Provoß / im Na 
men des Czaars mit dieſen Wor⸗ 
ten anredete : Viſcowact ! ihr 
ſollt ſterben ! zweymal habt 
ihr nach der oberſten Herꝛſchafft 

Bb 4 ge⸗ 


laͤſt Con- 
(piranten 
hinrichten. 
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geſtrebt; zweymal die Tarta 
nach Moſcau beruffen; zweymal 
euch unterſtanden / dem Lúrd” 
ſchen Kayſer die Eajanenfer zu 
überlieſfern. Aber euer betrug, 
licher Anſchlag iſt euch mißlungen? 
Geſellen / rief er ferner / hencket, 
dieſen an den Galgen / auf daß 
derſelbige Platz / welcher ein Zew 
ge feiner Herzlichkeit geweſen auch 
feinen ſchaͤndlichen Tod der Welt 
vor Augen ſtelle. Der Verurtheil⸗ 
te ſtieg ohne einige verzagte Mine die 
Laiter hinauf / als er aber in einer nady | 
drücklichen Rede dem Volck des Czaars 
ungerechtes Verfahren / und ſeine Un 
ſchuld mit falſchen Worten noch ein⸗ 
mal vorſtellte / wurde der Czaar foent 
ruͤſtet / daß er alsbalden Befehl ertheil⸗ 
te / man ſollte ihme ein Glied nach dem 
andern ablöfen / um die wolverdiente 
Straffe deſto heftiger zu machen. Ju 
ſolcher Marter / vermeinte ein des Vil 
covaci geheimbder Secretarius dem 
Groß Furſten ſich ſondeꝛlich gefaͤllig zu 
erzeigen / wenn er feiten Herꝛn auch mit 
warterte; ging demnach hin / und 
ſchnitt 
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ſchnitt ihme das männliche Glied ab / 
worüber er doch augeublicks verſchied. 
An ſtatt eines verhofften Gracials, mir; 
e der untreue Diener dieſen gerech⸗ 
en Sentenz hoͤren: Du haft gewiß 
um deines Hern Verraͤtherey mit 
ſewuſt und dannenhero mit al 
lem Fleiß deffen Todt beſchleunigt. 
Darum frig ſtracks auf / was du 
Abgefehnitten/ oder du ſollſt glei; 
che Straffe empfinden. Die To⸗ 
des⸗Straffe erweckte bey dieſem une 
treuen Bedienten eine ſolche Furcht / 
daß er im Angeſicht des Ezaars das 
Bange Glied mit allen Pertinentien 
hinunter fraß / und alſo durch dieſe 
appetitliche Speiſe fin Leben rettete; 
Die Ordnung kam nunmehro an 
den meineidigen Ober: Schatzmeister 
welchen man Wechſels⸗ weiſe bald mit 
kalten / bald mit warmen Waſſer bes 
goß / big man ihme das Leben auslöͤſch⸗ 
te. Dieſem mufte / wie in der verbot⸗ 
tenen Confpiration, alſo auch) in der 
Marter / Compagnie leiſten der an 
feinen Souverain treuloſe ber Ris 
chen⸗Meiſter / der 1 Glied zu Glied 


bs zer⸗ 


erſucht etli; 
che Klöfter 
um einige 
Subſidien. 
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zetriſſen ward. Nachmals wurden 
zweyhundert der Confpiranten vol 


Adelichen Geſchlechtern aus dem Ge 
Gefangnüß ins Feld gebracht welch! 
fich zwar eifrigſt bemüͤheten / ihre U 
ſchuld mit erdichteten und falſchel 
Excufen zu beweiſen / allein es hieß bel 
dem Groß⸗Fuͤſten : Ubi rerum ad 
ſunt teſtimonia, non opus eſt ver 
bis; wurden demnach als überzeugt 
Majeſtaͤts⸗Schaͤnder zu wohlverdien 
ter Straffe hingerichtet. 

Mit Stillſchweigen ift auch nicht 
zu uͤbergehen / was man dieſem Rege” 
ken vor die aller abſcheulichſte Tyra 
ney in denen Hiſtorien insgemein aus 
leget / wie daß er nemlich zwantzig vor / 
nehme Geiſtliche von denen Bären zer 
reiſſen laffen; die Sache aber verhiel, 
ſichalſo: Nachdem der Groß⸗ Fuͤrſt auf 
allen Seiten von denen Benachbarten 
mit Kriege angefallen wurde / begeht’ 


te er auch zum Behuff der Kriegs Spec. 
ſen / von denen reichen Kirchen und 


Kloͤſtern einige Sublicien - Geldet 
und weil es communis caufa wäre 
muͤſte man auch mit allgemeinen iger 


rige Ausflüchte / auch wol gar in Ge⸗ 
eim das Volck aufzuwieglen / welches 
aber dem fo ſchlauen als klugen Groß⸗ 


Füͤrſten nicht lange konnte verborgen 


bleiben / der dann ihrer zwantzig der 
brincipalſten / als Verletzer der Majes 
ſtät/ zwankig Bären vorwerfen / die 
übrigen Intereſlenten des Hoch⸗Ver⸗ 
raths aber aus dem Reich verjagen ließ. 
Die 20, wurden andern zum Exempel 
Auf einen weit ummauerten Platz ges 
führet/ ihnen in die elne Hand ein Roſen⸗ 
kranz /in die andre aber ein etliche Schuh 


langer Spieß gegeben. Von dieſen fene «in 


Aufwieglern mufte einer nach dem an 
dern dieſen Bären ⸗Kampff antretten / 
und ſobald er von der grimmigen Be⸗ 
ie zerriſſen / wurde auch von der Leib⸗ 
Wacht der Bär erleget / und ein at 
erer eingelaſſen. Die letzte Ordens⸗ 
Perſon hat dem Bären ritterlich den 
Spieß durch die Bruſt geſtoſſen / ift 
aber auch zugleich von dem erhitzten 
Thier niedergeriſſen und erwuͤrget wor⸗ 
den. Durch diefe geſchaͤrffte me 
trie 
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trieb er die übrigen Biſchoͤffe und Or⸗ 
dens? Perſonen dergeſtalt zu Chore / 
daß fie ihm willig ein völlig und ridh 
tiges Verzeichnuß aller Intraden und 
Einkommens überlieferten, Hierauf 
forderte er oo ooo. Rubeln / und da 
fie ihme alle Städte und Doͤrffer ab7 
treten ſollten / welches alles er auch / 
nach Hinrichtung der Aufwiegler / wil 
ligſt erhielte. i 
Dergleichen Beſtraffungen an die 
fem Groß⸗Fuͤrſten werden bey unter’ 
ſchiedenen Hiſtorien⸗ Schreibern meht 
angefuͤhret / ob aber dieſes eine Tyran⸗ 


ney / oder nicht viel mehr eine erlaubte 


und von dem hoͤchſten G Ott zugelaſſe⸗ 
ne Strafe / uber die Majeſtaͤt⸗Schaͤn⸗ 
der / anzuſehen / darob laͤſſet man bil 
lich ein unpartheyiſches und von Præ⸗ 
concepten Opinionen befreytes Gu 


muͤthe ihr Sentimenr ſtellen. Wer 
die hartnädigte Art der heutzutag von 


Ihro Czagriſchen Majeftät noch mo” | 


Falifirten Ruffen ein wenig in Betrach 
tung ziehet / der kan fich nach feiner 
gefunden Vernunfft leicht ein Proje! 

auf die vorigen Zeiten machen, fer 
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ft Grof- Fürft Ivan Baſilowicz iſt 
vielmehr als ein kluger Regent dama⸗ 
iger Zeiten anzuſehen / der feine neue 

onqueéten mit Gewalt und Schärfs 
e ſouceniren muſte; und bleibt fons 
derljch bey dieſer Nation wahr das des 
andte Axioma : Man muß in ak 
len Veranderungen der Regimen 
ten von Anfang eine groſſe und 
merckliche Execution thun / und 
andern zum Schrecken ein Blut⸗ 
Vergieſſen anrichten, Dieſer unfer 
Satz könnte mit Heidniſchen Exempeln 
und denen allerchriſtlichſten Porenta- 
ten von Europa ſattſam bewieſen wer⸗ 
en / wo uns nicht unſere Hiſtoriſche 

feder wieder zu der Erzehlung und 
Ende unſers Grof Fuͤrſtens zurück zie⸗ 


ete. Dieſem Regenten wurde von Deffen 
etlichen Aſtrologis und Nativitaͤt· Tode 


Steller der 28. Mertz des 1584 ten 
Jahrs febr fatal vorgeftellet ; Allein 
weil er ein Herr von ſonderbahren 
Efprie und klugen Cerebell, ſo trieb er 
nur fein Geſpoͤtt mit ſolchen Phanta- 
ſien. Und ob er ſchon damals bettlä- 
Berig war / fo machte er fih doch die 

we⸗ 
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PEN PATIRE 
wenigften Todes⸗Gedancken. J. 
eben denſelben ominirten Tag ließ W 
ſich noch auf einen Stuhl in das en 
ge Zimmer bringen / wo die prerie” 
ften Edelgeſteine verwahret ſtundell 
Als er nun in Preſence des Engliſchel 
Capitains Horfey/ fo als Envoyé det 
Königin Eliſabeth eben damals am 
Moſcowitiſchen Hofe ſich aufhielt / 
weitläufftig und ingenieus von der 
Natur und Eigenſchafft / ſonderlich 
des Magnets / Jaſpis / Diamants 
und Smaragdes difcourirte / wurde 
er plötzlich von einem Froſt überfallen 
Ließ ſich demnach en Moment durch 
die Medicos und Apothecker ein war? 
mes Bad zurichten / und weil er ſich 
darauf etwas beffer befand / die Son 
ne auch zu Ruͤſte gehen wollte / ſchick 
te er den Herm Bielcoy zu denen bewu⸗ 
ften Nacivitätss Stellern / ihnen ihre 
falſche Prophezeyung ernft- und bedro⸗ 
hentlich aufzuruͤcken; Allein der Groß / 
Fuürſt erhielte durch den abgeſchickten 
Minifter Spurinæ Antwort / jo da 
mals dem Julio Oæſari gegeben wur⸗ 
de: Venille, fed non eg 
er 
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Der Tag ſey zwar kommen / aber noch 
licht Aae Nach erhaltener 
Antwort laft er fich das Schach⸗Spiel 
tingen / fegt die Steine mit eigener 
Hand / und ſpielt mit den vornehm⸗ 
12 Miniſtern. É Als er ee 5 
en geſpielet / ift er zurück gefunden, 
und ee aller krafftigſten Waſ⸗ 
ſer und Balſamen in den Armen feie 
ner Bedienten erbleichet. Er hat res 
gieret zo, und in allen gelebet Js. Jahr. 
Noch felbigen Tages wurde dem neuen 
Groß Fürften Theodoro von allen 
Kneeſen und Bojaren in Moſcau gea 
huldiget; Der erblaßte Leichnam aber / 
dem Begehren nach / in die prächtige 
Kirche des Eri Engels Michaels bey⸗ 
geſetzet / und einige Zeitlang / dem Moſ⸗ 
cowitiſchen Gebrauch nach / von dea 
nen Soldaten biß zur pompeuſen 
Benfeeung bewacht wor⸗ 
en. 


ODD 


Fœd. Alex, 
bekommt 
die Regit 
rung. 
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Ad pag. 11. 


Nach dem Tode des Cigars 
Theodori Anno 1598. wird das 
Reich durch Boris Gudenow / und 
die falſchen Dewerrios gewal⸗ 
tig zerruͤttet. 

Mich dem Tode des Groß: Für 

ften Ivan Baſilowitz wurde det 
mittlere Printz / indem der Cron- Pring 
noch bey Lebzeiten des Vatters zu 
Grabe gieng / Theodorus oder Fæ- 
dor zum Thron erhoben / der juͤngſte 
Bruder aber / Nahmens Demetrius, 


nach dem damaligen Moſcowitiſchen 
Gebrauch / auf dem Schloß Uglitz in 


enger Verwahrung gehalten. Bey 
Lebzeiten des Batters wurde Foedor 
mit Boris Gudenow eines vornehmen 
Ruſſiſchen Tochter (oder wie andere 
wollen / deffen Schweſter) verheura / 
thet. Weil aber dieſer Theodorus(For- 
dor) noch fehe jung war / und ſtatt noͤ⸗ 
thiger Regiments⸗Geſchaͤffte / mit Laͤu⸗ 
tung der Glocken / mehr einen Meß⸗ 
ner oder Kuͤſter / als Regenten vor⸗ 
ſtellte / fo wurde ihme Boris G ue 
d 
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der Reſchs⸗ Stallmeſſter / fein Schwie⸗ 
ger⸗Vatter (Schwager nach anderer 
Meinung) zum Gubernatore beyge⸗ 
ordnet. Dieſer Boris konnte feine Pers 
fon ſowol ſpielen / und durch feine klu⸗ 
ge Conduite ſich ſo beliebt machen / 
daß man nach des Focdors und De- 
metrii Tode / keinem andern / als ihm 
das Reich zudachte. Dieſe groſſe Ak. Demerrius 
fection der Ruſſen / und die ungezaͤhm⸗ wurd ers 
te Regier: Sucht brachten den Boris worde. 
dahin / daß er nach dem unſchuldigen 
Blute des Demertli duͤrſtete / und die- 
fen jungen Herm im oten Jahr feines 
Alters / durch ſeine eigene hierzu er⸗ 
kauffte Hof⸗Bediente ermorden ließ. 

Nach vollbrachter Shand: That wie auch 
begehrten die verruchten Mörder ihr deſſen Rag 
verſprochenes Blut: Geld / welcher dei. 
aber / damit dieſe Mordthat moͤchte 
verborgen bleiben / ſie mit gleicher 

Ringe bezahlen / und inggefamt er⸗ 
wuͤrgen ließ. Kaum war der Mord 
des unfehuldigenDemerrii in der Stadt Boris ver: 
ruchbar / fo entſtund ein ſtarcker Tu- Nhre lit 
mulc, und zugleich auch vehemente 

Feuersbrunſt an unterſchiedenen Or- 
Ce ten 
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Boris fielen, Dieſer aber fpielte feine Boris Ga 


denovv 


erſtellungen fo ingenieus , daß er / lüge Ver, 
Unter dem Vorwand / wie ihme die elung, 
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ten der Stadt / welche / wie man ſagt / 
Boris Gudenow ſelbſten ſoll habe aw 


Ezaar For- 
dor ſtirbt. 


legen laffen / damit ein jeder mehr den 
Schaden und Verluſt des ſeinigen / als 
den Tod des Demerrii zu beklagen LIV 
fach hätte. Jedoch / damit niemand 
auf ihn einen Argwohn werffen mód 
te / fo ſimulirte er eine groffe Traurig 
keit / jagte ihrer viel / auf welche mal 


argwohnete / ins Elend / und das Schloß 


Uglitz / wo der Mord geſchehen / ließ er 
gantz und gar demoliren. 

Als dieſer alfo aus dem Wege ge 
raumet / befeſtigte Boris den Grund fei 


ner zukunftigen Herꝛſchafft je laͤnger | 


je mehr. Worzu er bey damaliger 
Function, als Premier- Minifter uind 
Gouberneur der Stadt / genugſame 
Occaſion fahe / biß daß Foedor au) 
Anno 1597. (oder wie einige 1996.) 


mit der Ewigkeit fein ſterbliches Leben | 
verwechſelte. Dieſemnach wurde vol | 


denen Magnaten des Ruſſiſchen Reichs 
zu einer neuen Wahl / weil Fodor ohe 
ne Erben geſtorben / geſchritten / da 
daun plurima & majora Vora un 


meiſten Stimmen auf offtbemeldten 
Boris 


uͤnchs⸗Kappe mehr / als der Pur⸗ 
pur beliebe / in ein Cloſter gieng mach» 
te gber durch feine heimlich ausgeſchick⸗ 
te Mignons und Creaturen fo viel In- 
trigues, daß er der Krone ſattſam verz 
chert war / auch die vornehmſten Rufe 
ſſchen Herren zu ihm ins Kloſter faz 


Men / ihn fußfällig baten und noͤthig⸗ wird Caan. 


ten / daß er doch / weilen fie keinen 
uͤrdigern nicht wuͤſten / die Regie⸗ 


| tung (wornach er feine meifte Inten- 


tion gerichtet) annehmen / und ſich 
nicht das Haar abſcheeren laffen wol 
le; da er fich dann endlich mit vielen 
Worten erbitten ließ /und Anno 1897. 
zum Groß Fürften in Moſcau erwaͤh⸗ 
let wurde. In ſolcher Majeſtaͤtiſchen 
Hoheit hielte er fich nicht geringer / 
weder man von ihme vermuthet hats 


te, Er regierte weislich / ſchreckte geegtere 
die Tartarn / ſchenckte dem Reich die oig. 


längſt⸗gewuͤnſchte Ruhe / und wurde 

von hohen und niedern Unterthanen 

auf eine ungemeine Art geliebet und 

ſtimipet. Ce 2 Wiil 
` 


Ruſſiſchen 
Untertha⸗ 
nen Treu 
und Gehor⸗ 
fam gegen 
ihꝛenCzaar. 
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Weil wir hier der ſonderbahren Lie⸗ 


be gedacht / fo feine Unterthanen vor ft 


ihm gehabt / fo wird es nicht undien⸗ 
lich ſeyn / ein einiges rernarquables 
Exempel von dieſem Boris Gudenows 
zugedencken. Es langte Zeit währen 
der ſeiner Regierung einsmals ein Per⸗ 
ſianiſcher Abgeſandte bey Hofe an / 
welchen er zur Luft- und Zeit⸗Vertreib 
auf den im Schloß⸗Hof ſtehenden / 
mit guldenen Blech belegten / und ſehr 


hohen Thurm führete / den die Eim | 


wohner meiſtentheils Ivan Weliki oder 
den groſſen Johannes nennen. Nach⸗ 
dem er nun den Ambafladeur von 


oben herab die Groͤſſe und Anfehnlich | 


keit der Reſidentz⸗ Stadt Moſcau gez 
zeiget hatte / verfielen fie in einen Dif- 
cours von der Ehrerbietigkeit und Ge⸗ 
horſam / ſo der Schach in Perſien / 
und der Czaar in Moſcau von hohen 
und niedrigen Unterthanen zu empfan⸗ 
gen pflegte / und dieſes gab Materie / 
daß Boris Gudenow feiner Vorneh⸗ 
men und Geringen willigen Gehorſam 
nicht genug exprimiren konnte; ja er 
fügte hinzu / er wollte caviren / 2 


P 


| 
Moſcowitiſchen Czaars Leben, jos 
| foferneer einem unter feinen vornehma 


ften Herren anbefehlen wuͤrde / fid) 
ihme zu Liebe von dem hohen Thurm 

erunter zu ſtuͤrtzen / ſelbiger kein 
Bedenden tragen ſollte / dieſen Bes 
fehl ohne einiges Wiederſprechen 
in Moment zu vollziehen. Niers 
Über wurde der Perſianer in ungemei⸗ 
ne Verwunderung geſetzet / weil aber 
der Boris ſeine Erzehlung mit der War⸗ 
heit bekraͤfftigen wollte / ſo befahl er / 
es ſollte alſo fort einer von ſeinen 
vornehmſten Bojaren erſcheinen / wel⸗ 
| her fich auch ohne den geringften Bere 
zug einſtellete / worauf ihn Boris frag⸗ 
te / ob er ihme einen Dienſt erzeigen 
wollte / der zu feiner Caariſchen Ma⸗ 
eſtaͤt Eftim gereichen köſie? Sobald der 
Bojar das gnädige Begehren verſtan⸗ 
den / fiel er dreymal ohnverzuͤglich 
zur Erden nieder / und antwortete: 
Ja / allergnadigſter Her; / und 
ſollte es auch gleich mein Leben 
koſten. Wolan / fuhr der Ezaar 
fort / fo wirff den augenblick 
dich von diefem Thurm hinunter. 


Kaum waren die Worte durch den graffer Ge 


Cc 3 Ma⸗ 


horfam ges 
gen den 
Czaar. 
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Maſeſtaͤtiſchen Mund des Czaars aus 
geſprochen / fo ſtuͤrzte fidh der Bo⸗ 
jar mit der groͤſten Geſchwindigkeit 
von der entſetzlichen Hoͤhe herunter / 
unerachtet es der Czaar aus keiner an 
dern Meinung anbefohlen / als nut 
ſeinen Gehorſam zu probiren / und 
ihn hernach von dem gefaͤhrlichen Tv’ 
des⸗Sprunge abzuhalten; jo aber 
konnte er ihme vor feine wunder ſame 


Unterthaͤnigkeit und Submiflion keine 


weitere Gnade erzeigen ⸗ als daß er den 
zerſchmetterten Cörper mit recht Fuͤrſt⸗ 
licher Pracht und Splendeur begra⸗ 


ben / und feine Hinterlaſſene zu hohen 


Ehren⸗Stellen befoͤrdern ließ. Hier⸗ 
aus ift zu ſehen die Macht und Reſpect 
der Groß ⸗Fuͤrſten / welchen fie von Ho 
hen und Niedern genieſſen. Ja die ibig 
glorwuͤrdigſte Czaariſche Maſeſtaͤt ift ſo 
Souverain, und dero Pouvoir von 


ſolcher Vollkommenheit / daß ſie nicht 


durch die geringſten Schranckeneinge; 
ſchraͤncket wird: Weil aber hiervon bey 
anderer Occaſion / als wollen wir wit 
der auf unſers Boris Gudenow Regie» 
rung zurück ſehen / nnd deffen karales En. 
de betrachten. In 


Mot owitiſchen Czacts j 


In ſolcher Majeftátifhen Hoheit ders par 
blied er nun big ohngefehr Anno 1602. d 
da ein Gericht entſtunde / der vermeint⸗ 
lich⸗getöͤdtete Pring Demetrius lebe 
noch / welches ihn dann fo confus mad 
te / daß er nicht wufte was er thun und 
befehlen follte ; Abſonderlich da ſich 
dieſer Pfeudo- Demetrius 60g: oͤf⸗ 
fentlich darſtellete. So pflegt es ge 
meiniglich zu geſchehen / daß die durch 
Boßheit und Mord erworbene Reiche. 
nicht lange dauren / noch nach dem be⸗ 
kandten Lateinischen Sprichwort / de 
male quæſitis non audet tertius 
heres, auf die dritten Erben kommen. 
Der Verlauff aber mit dem Demerrio 
verhält fidh nach der accurateſten Ger 
an A r Meinung folgender 
Geſtalt. 3 

en Jaxroslauiſcher geringer Edel: 97 185 
mann / Namens Griska Ürrepeja, Wek . wer er gt, 
cher um feine mal-honnéten Lebens wien. 
willen / ein Kloſter zum Aufenthalt 
feiner Boßheit ſuchen muͤſſen / und fid) 
nachmals auf Anſtifften anderer Or⸗ 
Deng: Brüder / ſo dem Boris Gude- 
now nicht guͤnſtig / wegen Gleichheit 

Ce 4 des 


Peter Alexiewicz 


408 


des ermordeten Demetrii , Ivan Ba- 


ſilowitz jüngſten Sohnes / von wel 


chem oben Meldung geſchehen / muſte 
ſich vor den Demetrium und rechten 
Stuhl⸗Erben ausgeben. Er begab fid 
anfangs / auf Antrieb eines alten arg 
liſtigen Muͤnchs in Geheim aus dem 
Kloſter nach Litthauen / zu einem Für 
ften / Nahmens Adam Weſnewezky / 
in Dienſten / bey dem er fie durch fleiſ⸗ 
fige Aufwartung und aufwartſamen 
Fleiß bald in ſolche Grace ſetzte daß 
er ungemein geliebet wurde. Allein 


Deffen arg er wurde einſtens einer Faure uͤberzeu⸗ 


get bey ſeinem Fuͤrſten / da ihn dann 
erſtbemeldter Weßnewezky hinter die 
Ohren ſchlug / und ihn Bledinſin, oder 
Huren⸗Sohn / nennete; woruͤber aber 
Griska aus einer verſtellten zarten Em⸗ 
pfindlichkeit zu weinen anfieng / und fich 
mit dieſen Worten heraus ließ: Wenn 
ſie wuͤſten / wer ich waͤre / wuͤrden 
fie mich keinen Huren ⸗Sohn heiß 
ſen / vielweniger ſchlagen. Als 
nun gedachter Fürft feinen Zuſtand zu 
erfahren begierig war / brach der liſti⸗ 
ge Griska Utrepeja heraus / c 
J 
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Ich bin Demetrius, des vorigen 
Groß: Fuͤrſtens Ivan Baſiliowitz 
leiblicher Sohn / welchem zwar 
Oris Gudenow nach dem Leben 
geſtanden / ſtatt meiner aber ei, 
nes Popens Sohn ermordet hat. 
Und alfo bin ich durch Huͤlffe treu⸗ 
er Leute ins Kloſter / und nun⸗ 
mehro in dieſen Stand gebracht 
worden / da dann fo lange verhar⸗ 
re / biß mich GOTT meinen Båt: 
ter und Groß⸗Vaͤtterlichen Thron 
zu beſteigen / wuͤrdig achten wird. 
ieſes zu confirmiren / zeigte er ein 
mit Edelgeſteinen beſetztes guldenes 
Lreutzlein / fo man ihme / feinem Vor⸗ 
geben nach / in der Tauffe angehencket / 
el ſodann vor den Fuͤrſten nieder / und 
bat ihn auf das beweglichſte / in 
Schutz zu nehmen. Der leichtglau⸗ 
bige Fuͤrſt ließ fich ſolches bewegen / 
berſorgte ihn ſofort mit proprern Kleiz 
ern / und erzeigte ihme alle Groß · 

Fürftliche Ehre. 
„Demnach wurde dieſes im gangen 
Ruffifchen Reiche ruchbar / und jeder 
uffe rete von dem von GOTT 
Ce wun⸗ 


10 etet xie wicz 
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wunderlich erhaltenen Demetrio, Je 

mehr auch Boris Geld auf feine P% 

fon ſetzte / jemehr wurde die Sache vol 

befandt angenommen; damit er abt 

. Pele deſto ſicherer ſeyn möchte / brachte man 
Schug ihn nach Pohlen / allwo er von del 
Woywoden zu Sandomir / unter Dill 
Verſprechen / bey feiner kuͤnfftigen R 

gierung den Romiſch⸗Catholiſchel 
Glauben im Ruſſiſchen Reich em 

führen / willigſt aufgenommen / mag” 

nific tractiret / und alle Hülffe verſpro⸗ 

chen wurde. Mittlerdeſſen warf De 

metrius feine Liebes- Affection auf bes 
Woypwoden Tochter / und bewegte hier 

durch den Vatter / daß er ihn beſtmoͤg⸗ 

lichſt bey dem Koͤnig recommandirte / 

da man ihn dann auch fo lange als er fid 

bey Hofe aufhielte / als einen Königlichen 

Erben cractirte. Kurtz darauf wurden 

ihme Trouppen zugegeben / mit welchen 

er nach Moſcau gieng / und den Krieg 

kommt mit wider Boris Gudenow damahligen 
Czaar wuͤrcklich declarirte. Ob nun 

ern in zwar ſolches mehr eine tollkühne Ver“ 
Mofan wegenheit als gerechte Urſache bey dem 
* Demetrio war / ſo wurden doch aus ge⸗ 
rechten 
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ſuctabilis, Fatorum vis, cujuscum- 
que Fortunam murare conftituit, 
conſilia corrumpit, ſo geſchahe es 
Auch bey dem ſonſt klugen Boris. Denn 
as böfe Gewiſſen und die mehr und z. 
wehr anruckend- und verſtarckende 
Macht des Demetrii brachten ihn in 
ſolche Conſternation und Verwir⸗ 
tung / daß er Leben / Kummer und Re⸗ 
gierung Anno 1605: endigte. 
aun ſolchen Todes⸗Fall ein ſtarcke 
Blut; Sturtz ausNafen / Mund und 
Ohren verurſachte / ſchloſſen die vor- 
nehmen Ruſſiſchen Kneeſen und Boja- 
ten des Demerrii gerechte Sache / und 
nahmen alſo gaͤntzlich auch feine Paro 
le an. 

Wie es aber in ſolchen Brrrüttungen 
gemeiniglich geſchicht/ daß immer noch 
tinige zurück bleiben / fo es bald mit 

iefer / bald jener Parthie halten / und 
ſolchemnach Factiones verurſachen / fo 
geſchah es auch hier s: Denn einige 
Stände 


oris 


ſtirbt. 


Zerrilttun⸗ 


Nach. 
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Stände waren einig und alleine dahn Wig zu bejigen ein. Vergib 
bedacht / die Ruffifche Krone dem al. uns unſere bisherige Fehler / fo 

noch unmündigen Sohne des Bo dir aus Ulrwiſſenheit begangen. 
aufzubehalten / wie dann auch de Der nunmehro in ſeinem Sinn beglück⸗ gap pes 
Reichs Trouppen in deſſen Dienst ver; tt Demetrius wolte zwar / da der jutt- Boris 
blieben. Nachdem aber der encours 0 Pring noch im Schloſſe / nicht in e 
girte Demetrius ſolche in unterſchiede e Stadt / ſondern ſchickte einen Diak 


nen Scharmuͤtzeln und kleinen Ren Schreiber) voran / der den jungen 
contres jederzeit blutig zuruck mieh! Mgefesten Groß -Fürften in feinen 
und auf die Stadt Moſcau avant Oemach erwuͤrgen und ausſprengen 
eirte / abandonnirten aud) die Felb | Mufte/er habe ſich nebſt feiner Mutz 
Herren ſamt denen Soldaten ihren tt mit Gifft hingerichtet. Welches 
ungen Printzen und machten dahero auch wuͤrcklich vollzogen / und alſo der 


em gemeinen Mann glaubend / daß we Thron durch unſchuldiges Blut 
weil auch fie fidh nunmehro dememe⸗ tiegen wurde. : 
trio fübrnictirten / er ohnlehlbar der |, Ais er nun gefröhnet und fich auf Benai 
rechte Demetrius, und Ruſſiſ. Reichs den Ruſſiſchen Throne fahe / ließ er Gzaarin atë 
Stuhl⸗Erbe ſeyn müfte. Bey deſſen des wahren Demetrii Mutter / ſo Bo- feine Mut 
Annäherung giengen ihm Vornehme ai in ein entlegenes Klofter von Mo- Mes, 
und geringe aus der Stadt entgegen / ben, verſtoſſen / zuruck nach Hofe 
Demetrius UND empfiengen ihn mit dieſem Jubel' beruffen. Er ſelbſt gieng ihr mit eis 
wid en Geſchrey: Gott gebe dir Gluck / dem groſſen Comitat von Kneeſen und 
wehlet. Demetri’, du biſt der rechte Erbe „Oaren entgegen / erabraſſirte fie als 
des Landes / komm herein und | ine liebreiche Mutter / und gieng / ſei⸗ 
vertilge alle deine Feirde! Nimm- | NM Kindlichen Repet ihr zu erzei⸗ 
den Bätterlichen Thron / dazu den / mit feiner gangen Suite der Kuts 
wir dir ſchon den Weg bereitet ſchen / darinnen fie fuhr / voran / bigin 
ruhig ie 
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Chain die Czaariſche Burg. Die gute Da. u baldiger Abandonnirung dieſes Re, 

halte auch me merckte zwar und wuſte den Be | Benten die meiſte Gelegenheit gab. 

Re trug am beſten / allein weil theils daß Dieſes war nun / daß er der Ruſſſchen 
Kloſter⸗ Leben / theils auch andere Inn. Gebrauche und Ceremonien fo negli- 1 9 Š 
commoditäten- ihr nicht allzu wohl gent achtete; daß er auch / wie oben sa 


anſtunden / half fie/als ein kluges Frau 
enzimmer die Mafquerade trefflich mit 
ſpielen. Deſſen ungeachtet nahm eine 
fliegende Rede in Moſcau den Anfang? 
Er ſey ein falſcher Demetrius, wiewol 
doch dieſes Geruͤcht noch bey Zeiten 
ſupprimixet wurde. Allein den Arg⸗ 
wohn verſtäͤrckte deffen uͤbeleConduite, 
indem die vornehmſten des Reichs ſo 
gar wenig Fuͤr ſtliches an ihm wahrneh⸗ 
Oemetzi men konten. Der groſſen Staats⸗Kauten 
Eitim fåne. hier nicht zu gedencken / wie er nehmlich 
ſofort dem Koͤnige in Schweden verwe⸗ 
gener Weiſe den Krieg anküͤndigte / fid) 
auch mit denen Tuͤrcken und Tartarn 
melirte / da er doch feine einheimiſchen 
Feinde noch nicht gedaͤmpffet / geſchwei⸗ 
ge feinen Trohn befeſtiget hatte. Als 
lein / wie gemeldet / alle Weitlaͤufftigkeit 
zu vermeyden / wollen wir nur zu der? 
jenigen Avanture ſchrelten / fo die Rul” 
fen am meiſten verdroß / und wachen 
0 


innert / eine Catholiſche Dame , nema 
ich des Sandomiriſchen Woywodens 
Tochter heurathete. Zu dem Ende / 
und damit er die Pohlniſche Braut 
dichlich beſchencken möge/ grief er den 
uſſiſchen Schatz an / hielt das Beya 
lager mehr auf Pohlniſch als Moſco⸗ 
witiſche Manier / und mufte die Braut / 
am andern Tage des Beylagers ſich wi⸗ 
der Polniſch anlegen, Er ließ auf feiner 
Tafel Kalb⸗Fleiſch fo denen Ruſſen ein 
Greuel / verſpeiſen. Er gieng nicht 
ins Bad / ſondern ungewaſchen / mit 
vielen Hunden in die Kirche / dadurch 
ihr Helligthum verunreiniget wurde. 
Er neigte ſich nicht tief genug vor ih⸗ 
ten Heiligen und dergleichen / wieder 
der Griechiſchen Religion / unanſtaͤndi⸗ 
ges mehr. Dieſes war nun Materie 
genug zu dieſen Feuer / und trachteten 
die Ruſſen ſolches nicht eher zu loͤſchen 
bif die Pohlnifche Braut auch anfi 
me / 
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me / damit ihr entwandter Schatz W 
gleich nicht mit in Pohlniſchen Hal 

den bleiben möchte, 
„Diese kaction dirigirte meiſtens el 
Ruffifcher Kneeß / Nahmens Waſill 
Iyanowitz Zusky , welcher fich mi 
denen vornehmſten Geiſt und ell 
lichen abouchixte; Jedoch wurde Die 
fer Anſchlag nicht fo lecretiret / wie es 
R wohl hatte ſeyn follen, Geſtalten dir 
Atede Czaar ſolches bald erfuhr / viele Mir 
Conſpi- ſchuldige zu tode pruͤgeln / und den Zus⸗ 
rantenhin, E) / als Principal der Conſpiration 
nchten. zum Tode führen ließ. Allein die mach 
tige Vorbitte der vereinten Mutter er’ 
langte noch vor ihm Pardon, als ihm 


Mopowirifiben Csaats Leben. 417 


ks Pohlniſchen Königes aufs praͤch⸗ 
ligſte vollzogen. Anno 1606. wurde die 
Pompeufe Heimführung nach Mo⸗ 
lou gehalten. Den 26. April geſchah 
ber Einzug mit unglaublichen Pracht / 
in Begleitung vieler Pohlniſchen / Lit: 
ouifen und Ruſſiſchen Herren / in 
auer herzlichen Kutſche / welche res 
agaiſche / mit weiſſen und ſchwartzen 
Tyger⸗Flecken beworffene Pferde zo⸗ 
gen. Den 8. Maj wurde das rechte 
Beplager gehalten / nachdem fie zuvor 
ie Krone empfangen hatte. Der 
Pohlniſche Geſandte führte fie beym 
echten Arm in die Kirche / im heraus; 
gehen aber Demetrius ſelbſt. 


Inzwischen begonnte die vorige Ja- confira- 
loufie bey denen Ruffen / fo nach der cion bricht 
erſten Mallacre ein wenig in der Aſchen vsta aus. 


ſchon das Beil an den Halß gefegt 
war / damit man ihn nicht nur als t 


nen ſtrengen / ſondern auch gnaͤdigenRe⸗ 
genten halten möchte. Auf diefe EX 
ocution waren die Ruſſen ein wenig 
douger 5 inzwiſchen fertigte Demetrius 
2. ſtattliche Geſandſchafften ab / eine an 
die Braut / die andere an König Sigis⸗ 
mundum in Pohlen / welche im Nah⸗ 
men ihres Principalen die Vermaͤh⸗ 
lung zu Cracau durch a 

($ 


verborgen gelegen / mit vollen Feuer 
wieder hervor zu ſchlagen / abſonderlich 
da ſich fo viele fremde gewaffneteGaͤſte 

in Moſcau ſehen muſten. Kneeß Zus- 
ky war wieder das Capo der Confpi- 
anten / welche er auf feinen Hof beruf⸗ 
fey ließ / remonſtrirte ihnen ihren und 

des geſamten Vaterlandes Auferften 

Dod Ruin, 
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Ruin, wofern dieſer Pfeudo-Deme? 
trius langer das Ruſſiſche Gubern? 
führen folte / rieth anbey dieſem UW 
heil bey Zeiten durch des Czaars Hi 
richtung vorzukommen. Er haͤtte vol 
die Religion und das Vatterland be 
reits einmahl den Halß gewagt / u 
wolte ihn noch einmahl dran wagen 
fie ſolten ihme nur behertzt folgen. D 
ubrigen waren gleich bereit / und fyt 
ren / Gut und Blut bey ihm aufzuſt 
gener folte nur thun / was er vor gil 
anſehe. 

Hier wurde nun nach dem Exempel 
der Pariſiſchen Blut⸗Hochzeit / ob [cher 
nicht in ſolchen rigore wie jene / doch 
auf gleiche unverantwortliche Art dit 
Mäflacre vorgenom̃en. Denn am ott 
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kurtzen 20000, gewaffnete Ruffen in 
die Parade vors Schloß; allwo dann 
Auch der erſte Angriff geſchahe / da 
man die tief berauſchte Pohlniſche Leib⸗ 

ache fo unbamhertzig aufweckte / daß 
fie faſt alle den ewigen Schlaf davon bez 
kamen. Darauf ruckten fie reta auf 
den Groß Fürſtlichen Pallaſt an / wie 
Auch auf die übrigen Logiments derer 
Pohlen. Der Groß⸗Fuͤrſt / fo bald 
ihme das ungewöhnliche Glocken⸗ 
Stuͤrmen in die Ohren ſchallete / ließ 
fich wenig gutes traͤumen / fprang des 
towegen behende auf und verfügte ſich 
ans Fenſter / da ihm dann der Conflu- 
dus und Menge der Bewaffneten fo 
tntfeglich vorkam / daß er in groͤſter 
Confuſion fidh zur Retirade beques 


Tage des Beylagers / als am 17t 
Maji des 1Sosten Jahres an einem 
Dienſtag / als der Czaar mit den ſeinigen 
wohl berauſchet / und viel ſchon fchlar 


Mete. Ehe er ſich aber recht aflei: neyanı. 
en konte / fielen die Ruffen mit ſolcher rende drin 
Ungeſtüͤm ins Gemach / daß auch Vor genin der 


Ge 
wachten / Trabanten und Pagen uno ig, 


fend waren / anbey die Pohlnſſche 
Guarniſon fidh tapffer mit den Hum 
pen in Wein und Brandtewein exet 


imperu niedergeſäbelt wurden; Dem 
roß⸗Fuͤrſten aber jagten fic emne fol 


che Furcht ein / daß er die Flucht durch 


citet hatten / wurde plotzlich mit allen tinen Flug; A 0 f 
Blocken geſtuͤrme 05 in Flug zum Fenſter hinab ſuchte. 
Glocken geſtuͤrmet / und ſtelten ve in Mein weil er nie gewohnet / in der 0 
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bern Lufft zu ſchweben / ſo ſucht 
alsbalden ſein ma $ fabe ea 
einer ſo vehementen Herabftúrgungh 
daß ihme die Bruſt gantz zerfchmettert/ 
und das Blut haͤuffig zu Mund und 
Naſen heraus drang; jedoch bemüher 
te er fich zu entfliehen. Weil ihm a 
ber die ergeimmte Wuth auf dem Hal / 
fe / mufte er ſich ihrer Diſpoliclon 
uͤberlaſſen / und alſo wieder in das Ger 
mach verfuͤgen. Mittlerweile hatte 
fich der Kneeß Zusky zu feiner verſtell⸗ 
ten Mutter nebſt andern Bojaren bege⸗ 
ben / und befragten ſie auf das denen 
Ruffen gewohnliche Creutz⸗ Kuͤſſen: 
Ob das ihr rechter Sohn ſey ? fie 
aber antwortete mit einem deutlichen 
Nein! feste ferner hinzu: Ich habe 
nicht mehr als einen einigen Sohn 
zur Welt gebracht / derſelbe ift a⸗ 
ber in feiner Kindheit verraͤthe⸗ 
riſcher Weiſe hingerichtet worden. 
Kaum hatte fie dieſes offenhertzige Be / 
, - kaͤndtnüͤß vernommen / ſo jagten fie dem 
Demetrius falſchen Demetrio eine Piſtolen⸗Ku⸗ 
Ale gel durch den Kopff; Hierauf entklei⸗ 
deten ſie den todten Leichnam / bunden 
einen 


| 
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einen Strick an fein Maͤnnliches Glied / 

und ſchleppten ihn ſo durch die vor⸗ 
nehmſten Straſſen auf den Marckt / 

damit das Volck deſto gewiſſer fidh fei- 

nes Todes verſichern konte. Dieſe 

blutige Hochzeit + Feyer mufte nicht 

nur der Bräutigam / ſondern auch big 

1700, Menſchen / fo deſſen Adhzren- 

ten und nicht gut Moſcowitiſch waren / 
temarquabel machen. Die Braut emalin 
aber / ſamt Vatter und ihre Dames muß fie 
wurden leer wieder nach Pohlen ge: nach Pot: 
ſchicket. Ein ſolch Ende nehmen ges 1 
weinigiich die Ufurpateurs des Reichs Š 
wofern fie nicht in der Güte und bey 
eiten ihre ſich folſch angemaſſte Herr 
ſchafften deponiren und denen juftifli- 

mis Dominis und Heredibus überlaſ⸗ 

fen. GOtt iſt ein Beſchützer der rechten 
Meſeſtäten / aber auch ein gerechter 
Beſtraffer aller Miedlinge und Fal 


fehen, t } 

ierauf machten die Ruffen ihren 25. 
Anführer Knees Walili Ivanowitz zum jaar 
zum Groß Für: ermehlet« 
ſten. Jedoch erhuben fich bald wies 


Zusky Anno 1606. 


der ihn 2. Pſeudo· Demetrii, die mit 
d 3 den 


den Pohlen / welche ihren angethanel 
Schimff zu rächen / die Gelegenhel 
willig ergriffen groſſeund ſchwebe Krit 
ge mit denen Ruffen führeten / auch i 
einen und dem andern Scharmützel feh 
gluͤcklich waren. Nachdem nun aut 

der Zusky gantz kein Kriegs G 
bey feinem internehmen verſpührte / o 
ſtieſſen ihn die Ruſſen jn ein Kloſter / und 
beſchloſſen darauf nicht wehr einen auf 
ihren Mitteln / ſondern einen fremden zu 
erwehlen / wie ſie denn eimnuͤthig auf den 
Mladislaum, Königs in Pohlen Sohn 
fielen / in deffen Nahmen auch der Pol⸗ 


derhroni- 
Gret 


Üladislaus 
Porini; 


er Prin 5 
fe 10 niſche Feld⸗ Herr Stanislaus Solkous 
Goar de- kys welcher gleich damahls mit einer 
er. Armee ohnweit Moſcau fid) poltireß 
hatte / aus Königlichen Befehl die Hul 
digung von denen Mofrowitern ein, 


nahm. Als aber nach der Hand die 
Wohlen ſich etwas inloſent, nach ihren 
Naturel , gegen die Ruffen auffuͤhre 
ten / und der neue Groß ⸗Fürſt ſich 
nicht alſo bald einſtellete / gereute fie die 
Wahl und erweckten eine Reyolte wi 
der die Pohlen / welche aber zur RS 
vange die Stadt Mofea an unter- 

ſchiede⸗ 


Moſcau 
einge⸗ 
üſchert. 
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ſhiedenen Orten anzuͤndeten / daß alles 
big auf das Schloß und ſteinerne Kir⸗ 
che eingeäfchert und ein grauſames 
Blut⸗Bad angeftellet wurde. Dar⸗ 
auf haben fie das Schloß / Shat 
Sammer’ Kirchen und Kloͤſter ausge 
püimdert / und einen unglaublichen 
Schatz in Pohlen gefehidet: Die 
Soldaten haben wegen Menge der 
Perlen und Edelgeſteine zum Übermut 
ihre Feuer Moͤhre mit groſſen Perlen 
und Edelgeſteinen geladen und verſchoſ⸗ 
fno Dieſe Plünderung / wodurch de⸗ 
nen Moſcowitern unter andern ein, ſehr 8 
groſſes Einhorn / ſo mit koſtbahren ach aae 
Diamanten und andern Edelgeſteinen len gefüge 
beſetzet war / geraubet und in Pohlen re.. 
entführet worden / beklagen die Ruffen 
noch heutiges Tags. 

Etliche Wochen hernach / dg die 
preticuſen Sachen fort waren / uͤber⸗ 
gaben die Pohlen das Schloß und 
kehrten wieder nach Hauſe. Imzwi⸗ 
ſchen hatte der König in. Schweden 
Carolus IX. durch feine Generals E~ 
vert Horn und Graf Jacob de la 
Gardie die Stadt Groß Neugard und 

Dd 4 andere 


Fœdero- 
vvitz wir 
Czaar 


Alexius 
Michaël 
uecedliren. 
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andere mehr eingenommen / derohalbel 
ſtellten fich die Ruffen / um mur ein 
wenig Halcyonia zu erlangen / als ob 
fie des A oͤmigs andern Sohn / Print 
Carl Philipp / zu ihren Czaar gern hät 
ten /in der That aber erwehlten fie el 
nen getreuen Patrioten Aus ihrer Na 
tion, Nahmens 
Michael Fodero witz, wovon 
oben pag. 11. & feqq. 

$ Dieſer kluge Groß⸗Füurſt bekam 
auch den z ten falſchen Demetrium gë 
fangen / und regalitte ihn mit dem Gab 
gen. Wie auch des zten falſchen De- 


u waren leicht zu penetriren. N 
weil er ſelbſt ſich des Regiments mit — 

| Liffer noch nicht annahm / ſondern mit Kelche ti 

benen ſeiner Jugend uͤbereinkommen⸗ ſen übel. 


metrii Gemahlin und Sohn / als Sa⸗ 


men eines künfften Aufſtandes und 
Meuterey / ließ er in Aſtracan hinrich⸗ 
ten 3 Hat -alfo nach feinem Tode den 
Ruhm / daß er ein ſehr frommer / Got⸗ 
tesfürchtiger / kluger und fuͤrtrefflicher 
‚Regent geweſen. Defer Sohn war 
„ Alexius Michaelowiez p. Tg. 
„Welcher dem verſtorbenen Grof 
Fuͤrſten An. 164 f. ſuccedirte: Dief 
lungen Herms Regierung fieng ſich mit 
greulicher Empörung an / wie auf erft 
gedachter pag. 14. des r ften Theils 

gemel⸗ 
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gemeldet wird. Die Urſachen aber da⸗ 
Denn 


den Luſtbarkeſten fich divertiirte / lebten 
die Miniſtri pour Plaifir, verwalteten 
das Regiment / daß es wohl hatte beſſer 
ſiyn konnen / und weil ſie faſt alle fih 
zu bereichern ſuchten / fo gieng es una- 
nimi Conſenſu uber die armen Unters 
hanen her; Specjalement machten fie 


ungemeüſe Auflagen auf Saltz / Bran revolte in 


tge 


dewein und Taback / welches doch de⸗Noſcau. 


nen Ruffen damahls fo noͤthig / als 
das Brodt war. Allein hierdurch 
onte nichts anders als ein allgemei⸗ 
ner Aufſtand der Burger in Moſcau 
vermuthet werden / welcher auch ſo ent⸗ 
ſetzlich ausbrach / daß der meiſten Knee⸗ 
fen und Bojaren Hauſer geplündert / 
And fie mit ihren Familien / welche fich 
nicht bey Zeiten retirirten / mallacri⸗ 
ret wurden / ſo gar / daß auch der 
Groß Fuͤrſt kaum mit vielen Bitten 
und Flehen das Leben feines Dbriften 
Hofmeiſters / Boris Ivanowitz Moy 
roſow, von denen erbitterten Ruſſen 

d 5 erhal⸗ 


Feuerk.⸗ 
brunft in 


Moſcau. 


Rebellen in 


Peter Alexietwicʒ 


erhaltenkonte, So emiſtund auch N 
ter wehrender Revolte ein Brand M 
welchen über 400. Haͤuſer ſamt vie 

Menſchen und Mobilien dem Vulcan? 
geopffert wurden. Dieſer Brand 
ſchien nicht ſo wohl durch einige Vile 
wahrloſung / als vielmehr des groſſch 
Gottes gerechten Gerichte angegal, 
gen zu ſeyn; dann er konnte nicht che 
geſtillet werden / biß don ohngefeht 
ein Ruff unter das Volck kam / wenn 
man den Ober ⸗ Richter j 
würde in ſolche Feuersbrun werffen 
fó würde fie geſtilet / welches / als es 
unverzuͤglich an dieſem ungerechten 


Ober⸗ Richter vollzogen wurde / war 


mit jedermans Verwundetung diek 
wuͤtende Flamme geſtillet. 


Wie nun bey glücklich abgelauffe, 


Neugardl. nen Muthwillen und Kevoltirungel 


eine Stadt von der andern leicht ein 
Exempel nimmt / als wollten auch die zu 
Meugardt und Pleskow den Meiste 
fielen und ſich der denen Schwedisch 
und Daͤniſchen Abgeſandten von den 
Groß ⸗Fuͤrſten ertheilten Erlaubnuß / 
eine Quandität Getraide im Lande a. 

a 
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ukauffen / mit Gewalt und Hindanſe⸗ 
zung der Grof- Fuͤrſtlichen Paß⸗ 
Porten / widerſetzen; Sie pluͤnder⸗ 
een auch wuͤrcklich der Grog Fuͤrſtli⸗ 
chen Beamten Haͤuſer / ſtieſſen den 
Woywoden mit Ungeſtuͤmm aus der 

tadt / und wurden auch nicht eher 


Wr Raiſon gebracht / biß 12000. Revoke 
Mann vor die Stadt ruckten / und mird grfit: 


ſteals Rebellen tractiren wolten. Durch lei. 
dieſen Ernſt ſahen fie nun wol / daß 
wenig Gutes würde auszurichten ſeyn / 
derohalben legten ſie ſich aufs Bitten / 
und erhielten endlich den Groß Fuͤrſt⸗ 
lihen Pardon, wenn fie: die Urheber 
und Pädleins⸗ Führer ſeiner Diſpoſi- 
don übergeben wuͤrden / welches auch 
geſchah / da dann ein kurtzes Proce- 
tiere mit ihnen geſpielet / und die Stadt 
wieder mit dem Groß Fuͤrſten ver⸗ 
Pinet wurde. 18 
Ad pag. 18. feqq’ 
Wodan hatte nun Moſcau ſowol 
don auswärtigen als einheimiſchen 
Feinden Ruhe / zumal die Pohlen 
mit dem Groß: Fuͤrſten auf 15. Jahr 
einen Frieden geſchloſſen; Jedoch ent 
ſpann 


Rebel 
Radin! 


428 Peter Alexiewicʒ 


. 
ſpann fich kurtz darauf als Anno 1667, 
eine, neue Fehde von einem untreue 
Unterthan und meinedigen Coſackel 
Nahmens Stephanus Radxinus, od 
Sdenko Radzin. Dieser Nebel 
hieng einem Hauffen loſer Coſacken m 
fih / vorgebend / weil fein‘ Brutt 
(wie im erſten Theil an dem 18, 
und folgenden Blat obfervittt 
worden) Anno ı 655, unter dem Bo⸗ 
jar Knoes Juris Alexcowiz Dolgoru 
ki wider Pohlen denen Mofe” 
tern ſo treulich gedienet / er aber von 
gedachten Dolgerucki ſo ſchandlich 
ſey belohnet worden / wollte er deſſen 
Tod / auch mit Ausrottung der Ca 
riſchen Majeſtaͤt raͤchen. Die Affaire 
oder ſeines erheuckten Bruders verhiel 
ſich folgender Geſtalt. Nach geendigtet 
Canwagne / ſuchte des Steph. Ra” 

zins Bruder feinen Abſchled bey dem 

Knees / den er aber nicht erhalten kon 
te / daher fich diefe Coſacken den Ab⸗ 
ſchied felbiger gaben / und nach Haufe 
giengen / welches oberwaͤhnter Kue 
Dolgoruki vor eine Rebellion aus 

legte / und dieſen Radzin / als 4 
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Al dieſer Trouppen ſofort aufknuͤpf⸗ 
en ließ / welches nun zu raͤchen fein 
ebelliſcher Bruder zum Deckel feiner 
oßheit nahm. Daß er aber noch 
tehe im Kopffe führte / bezeugte ſein 
Verfahren / als er auch die Perſianer 
mverſchuldeter Weiſe verfolgte. 


Dieſemnach wurde er Anno 1667. Legt fih 
tuf der Schiffs reichen Wolga ein Caz aufs Raw 


der / und nahm alles ohne Unterſchied den. 
weg. Von dar bemächtigte er fich 
er Stadt Jaick / und machte alles 
big an die Caſpiſche See unſicher / und 
erfolgte ſowol Freund als Feind. Et 
chen Perſianern / fo fih ins Gebürs 
ge und Walder retiriret hatten / ließ 
tt alle Sicherheit verſprechen / durch 
Welche falſche Parole er auch das leicht⸗ 
gaubige Bold wieder herbey lockte / und 
le ihre Marchandirung und Gewerbe 
leieben. Inzwiſchen hatte er feinen 
tauberifchen Compagnons ſchon die 
Loſung gegeben / daß / wenn fie ſehen 
wirden ihn auf den Marckt auf und 
ab ſpatzieren / und daß er die Muͤtzen 
Anders als ſonſt geſetzet / fie aller Kauff⸗ 
tute und anderer Bürger Hufe 
al⸗ 


Peter Alexiewicʒ 
fallen / pluͤndern / und die ſich wider 
ſetzten / maſlacriren ſollten. Wel 
ches auch in fo gute Oblervance g! 
nommen wurde / daß innerhalb dreht 
Stunden / durch völlige Pluͤnde 
rung und gaͤntzliche Ermordung. de 
Inwohner / dieſer treuloſe Befehl exe 
Juirt worden. Darauf verlieſſen fr 
den Ort um dergleichen Tragacdi® 
mit andern mehr zu ſpielen. 
Ruſſen wi, . Dieſem Ubel zu begegnen / wurde 
a die Re⸗ Knces Ivan Semonewicz Proforoß* 
mandie. 5, Woymod zu Aftracan, mit einige! 

ſtarcken Trouppen / denen Rebellen e 


— 


gegen geſendet; Dieſe wurden gleich 
bey Erblickung dieſer regulirten und 


wohl exercirten Mannſchafft in auſ⸗ 
ſerſte Furcht geſetzet / und weil fid 
auch Sdenko Kadzin zum Widerſtaud 


zu ſchwach befand / kehrte er den Wolffs 


in einen Fuchs: Balg / und bat um 
Gnade / die er auch mit dem Beding 
erlangte + ſofern er fein frevelhafftes 
Beginnen einstellen / und dem Grof’ 
Fürften fid) gehorſamſt fübmicate 
wuͤrde. Dieſem zu Folge kam er mit 
feinem rebelliſchen Gefolg nach Altra⸗ 


can, 


Nadzin 
bird par · 
dgairt, 
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tan, welche meift am gangen Leibe ges 
wollen und ungeſund waren / weil 
e kurtz vorher im Caſpiſchen Meer 
| Uf einer Inſul fo bloquirt gehalten 
worden / daß fie aus Noth See: Waf 
Re trincken mäffen. Der Groß⸗Fürſt 
| hite ihm die begehrte Gnade zu / 
und nunmehro ftellte fich Sdenko fo 
eeymuͤthig / daß er oͤffters zu Altra- 
dan, wenn er in publicis oder unterm 
olck gieng / die geraubten Ducaten 
Huffig in die Rappuſe warff. Nach 
erlauff etlicher Monate bekam er Sden ko 
tepheit nach dem Lande Doon mit fängt vow 
einem Hauffen zu marchiren / allwo Sesenion 
| E fich aber bald wieder zu iner alten an. 
daauberiſchen Gewonheit wendete / und 
höchſtſtraffbahre Deffeins ausübete. 
r verwehrte denen Prieſtern jemands 
mehr nach alten Gebrauch zu copuli- 
ten / noch auch ihren Gottesdienſt / Deſſen ver 
wie bißhero verrichten / ſondern die zie Bof 
erlobten / wenn fie etlichemal um ei. Gottes gi 
den hierzu verordneten Baum gelofe terung. 
en / wurden vor ein ehr⸗ und ehliches 
| Paar erkennet. Wider Chriftum / den 
Geſalbten G Ottes / ſtieß er die auch 
cr 


Aſtracan 
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lichſten Läſterungen aus / und unter R 


ließ nichts / was feine vorige Boßhei 
verdoppeln konnte. Wer ſich nich 
mit ihm accompagnirte / der wurde 
mallaeriret / und in ſolcher verteuffth 
ten Wuth begab er ſich wieder na 
der Wolga / allwo er die Städte GM 
rizza und Sonnjaͤer mit Lift eroberte / 
und allenthalben die Ezaariſchen Off. 
ciers niederhauen ließ. 

Nunmehro galt es die beruͤhmte 


von ihm er, Stadt Aſtracan, fo an einem Arm 


obert 


der Wolga / unfern dem Caſpiſchen 
Merr lieget / und zwey Meilen in Um 
kreiſe hat. Das Schloß und die Stadt 
verficheridftarde Mauern / die Vor / 
ſtaͤdte aber find nur mit hoͤltzern Sta⸗ 
keten beſetzet / darinnen jederzeit eine 
Guarnifon von 12000, Mann ge 
halten wird. Aus dieſer Stadt hatte 
Sdenko durch einige Deſerteurs er⸗ 
fahren / wie die völlige Beſatzung mal- 
content wegen uͤbler Conduite dei 
Commendanten ware. Dannenherd 
ruckte er ſo fort vor die Stadt / und 
ſchickte ache Coſacken an die Mal 
contentiſche Guarniſon, oder vielmehr 
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ebellen / die ihnen auch bey Arnähes 
tung der Trouppen alsbalden das Thor 
öffneten. - Proforofsky war gleich 
bey dieſem Einfall in der Kirchen um 
den G Httesdienſt beyzuwohnen / als 
er rebelliſche Sdenko denſelben zu ſich 
ordern ließ. Dieſem ſagte er was 
in gleichfalls auf feine Parthey guziez 
ben als aber hierüber der getreue Pro⸗ 
Srofsky den Kopff ſchuͤttelte / und fich 
ukeiner Untreue verfehen wollte / leß er 
ihn augenblicklich / ohne ihn etwas reden 
E laſſen / auf den viereckigten hohen 
h chloß⸗Thurm fuͤhren / und von dar 
unter zu einem tödtlichen Sprung 


bthigen. Hierauf mufte auch des Pro- 
kerolsky Bruder mit vielen Edelleu⸗ 
en dieſen blutigen Weg in jene Welt 


gehen. Kein einiger Frembder noch 
weuſcher Officier behielt das Leben / 
ind obgleich einige Hollaͤndiſche Schif⸗ 
er die Caſpiſche See erreichten / wur⸗ 
k fie doch bald eingeholet / und des 
8. Todten beygeſellet. Der Obriſte 
2287 Obrift- Lieutenant Jacob Wan- 
Roy und andere wurden auf dem 

Ee Wall 


Deimliches in die Ohren / vermuthlich Graufam; 
keit des 
Sdenko. 


Zaratoff 


erobert 


Raim 


Petet Alexiewicz 
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Wall in ihren Waffen ermordet / und 
alle Kirchen und Klöſter / wie auch 
der reichten Leute Haufen geplündert 
der Groß ⸗Fürſtliche Schatz ger au / 
bet / und das Archiv ſammt der Cam 
tzeley verbrennet. Die Söhne des 
tobt geſtürtzten Proforofsky ließ € 
bey den Fuͤſſen Uber die Mauer hinaus 
hencken; bald aber wieder abnehmen / 
und den einen mit groſſer Marter um 
bringen / den andern aber halb entſeel! 
dem Metropoliten ins Haus tragen, 
Nach welchem allen er der erſchlage / 
nen Weiber und Toͤchter denen einige 
Joels zur Ehe / theils zur Unzucht über 
a 


gab. 

Zargtoff eine fonft in denen Hif 
rien bekandte Stadt muste gleichfall 
der grauſamen Eroberung Aftracan 
folgen. Der Stadt- Voigt und Nob 
leſle muſten Angefichts der rebelliſchel 
Trouppen ſterben; dieſer folgte die 
Stadt Samaroff. Sembiersky abel 
wollte ihn ihre Thore nicht ſo bald el 
Öffnen / ſondern die Burger ſammt det 
Quarniſon ſchickten ihn und ſemen re⸗ 
belliſchen Anhang blutig Ren nas 


ſtra- 
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Aftracan. Jedoch wurde das platte 
Land jämmerlich verwüſtet und zuge, 
dichtet. Nachdem ihm nun die Gewalt 
mißlungen / fo grieff er nach der Liſt / 
und ließ allenthalben denen Laud⸗ Saſ⸗ 
fin entbieten : Sie ſollten ſich nur 
ihm unterwerffen / fo wollte er fie bald 
don dem Joch der Bojaren befreyen / 
Und in völlige Freyheit ſeten. Wo 
dun der blinde und thörichte Poͤbel nur 
das Wort Freyheit erſchallen höͤret / 
a nimmt die wenige Vernunfft vol⸗ 
lends den Abſchied / und alſo ſcheuten 
fih die Ruffen auch in Moſcau nicht 
den Sdenko zu ruͤhmen / als welcher 
dis Volckes Beſtes ſuchte / fo gar / 
aß der Czar die allzu freyen Zungen 
öfters züchtigen mufte. 


Liſtige An, 


reizung zu 
Revolte, 


Da nun der Czaar ſahe / daß dieſer Rrebeuen 


derzweiffelte Schaden ſich durch kein 


werben ge 


flafter ( ſondern gleichfalls durch Ablagen. 


Brand und Eiſen curiren liefje / brach. 
deer demnach einen zulänglichen Haufs 
en zuſammen / und ließ ſelbigen durch 
en Dolgorucky commandiren / wel⸗ 

der auch fo glücklich war / daß er eine 
Parthie von 15000. Mann antraff / 
e 2 und 


Beſtraf⸗ 
fung der 
Rebellen. 
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und mit blutigen Koͤpffen zu ihren au 
dern rebelliſchen Compagnons: {hie 
te / viele aber nebſt ſechs Canons gë 
fangen bekam. Dolgorucky ſchlug 
fein Lager unter der Stadt Arama 
auf / woſelbſt er alle Gefangene / de. 
nen uͤbrigen Rebellen zum Abſcheu / 
hinrichten ließ. Immittelſt ſlegten 
die Ezaariſchen Völker / wo fie ſich 
nur hinwanden / dabey fie unter guter 
Conduite und Anführung Teutſchel 
Offielers /faſt keinen Mann verloh⸗ 
ren. Die am hartnäckigſten unter de 
nen Städten ſich erzeigten / waren 


Lysbo und Moraco, von welchen ſich 
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wurden / haben fie beſtaͤndig zur Ant⸗ 
wort geben: Sie wären willens 
geweſen / nach Moſegu zu gehen / 
und allen Bojaren die Haͤlſe zu 
brechen. Ihre Loſung war: Moth- 
Kai; ſchnell / unvermuthet! das 
durch anzudeuten / wie unverhofft ih⸗ 
hen Pring Alexius, ſo Anno 1670. 
iu der Stadt Moſcau verſtorben / vom 
Himmel ſey zugeſchicket worden. Ei⸗ 
De artige Invention von einer Loſung 
und Parole! doch wurde hierdurch 
die Rebellion ſowol inner -als auſſer⸗ 
halb Moſcau glücklich geftillet nur 
fehlte es noch an dem Haupt- Ribel 


len Sdenko Radzin. Dieſer über gab / Haupt Ne: 
nach unverrichteter Sache vor Sim⸗ ben gefan 
iergfy / das Commando in Aſtracan gel. 


doch die erſte noch beyzeiten unter del 
Czaariſchen Scepter ſubmittirte / un 


des Sdenko Vetter nebſt 30. Haupt 


Rebellen ausliefferte. Eben damal 
wurde der nechſte nach dem Sdenko 
auch gefangen eingebracht / mit wel 
chem man einen kurtzen Proceſs mach 
te / und nach Abhauung der Hande 
und Fuͤſſe / an Galgen verzappeln ließ, 
Als die Gefangene durch die Knut, 
Peitſche zum Bekaͤnntniß / was fie zu 
dieſer Revolte bewogen / gern, 
w 


einem Compagnon Siorteus Zeufs 
fele: irebe / er aber ſelbſt vagirte all- 
wege im Lande herum / big ihn enda 
lich die göttliche Rache unter die Do⸗ 
nischen Coſacken führte / fo noch treue 
Untertanen des Groß⸗Fuͤrſten waz 
ren. Der Obriſte / Knees Jacolof, 
fo die Eoſacken commandirte/ brach⸗ 
te dieſes laͤngſt⸗ verlangte Ungeheuer 

Ee 3 trium 


Deſſen 
Ichlechter 
Wiukom⸗ 
men in 
Moſcau. 


Peter Alexiewicz 
27S Pe er Bee Tee 
triumphirlich in Moſcau ein ; Aud 
obſchon Knecs Jacolof den denk) 
aus der Tauffe gehoben / ſo wird 
doch die Treue gegen feinen Souveraiſ 
und Vatterland bey dem Jacolof f 
viel / daß er diefe alles bepſeit feige) 
den Sdenko aus Sarizza / wo er ge 
fangen worden / über 200. Meilen 
nach Moſcau brachte; Des Rebela 
Bruder Froika mufte gleiche Fefe 
mit ihme tragen. Nachdem nun d 
fieghafften Coſacken mit ihrer angeneh 
men Beute fich Moſcau näherten / wur 
de dem Rebellen ein Wagen eiitgegel 
geſchicket / auf welchen hinten ein Gal | 
gen ſtund. Sdencko mufte ſofort f 
ne Kleider mit alten zerriſſenen Lum 
pen verwechſeln / und eine Kette / dit 
oben von Quer- Holte des Galgen 
herunter hieng / um feinen Hals neh⸗ 
men. Mit den Handen wurde er al 
bende Neben, Balen mit Ketten / we 
auch unten die Füſſe geſchloſſen / und 
alſo ſtunde er aufrechts am Galgen; 
Sein Bruder aber mufte ihm mit ei⸗ 
ner Kette hinter dem Wagen Com“ 
pagnie zu Fuſſe leiſten. Die erſte Em 


tree 


téc war in das Stadt- Haus / und 
die erſte Vilice legte der Hecker ab / 
welcher die Folter⸗Banck zum Staat 
Seſſel machte / und den neuen Gaſt 
darauf warſf deſſen Bekaͤnntnüͤſſe aber 
ſecrotirt blieben. Er beklagte nur 
feinen, Bruder Froika / den er dazu 
berleitet / und als dieſer waͤhrender Fol 
ter erbaͤrmlich fehrye / und wunderlich 
ſich gebehrdete / gab er ihm dieſen lei⸗ 
digen Troſt : Er muͤſſe bedencken / 
was er vor Gutes genoſſen haͤtte / 
wie hoch er von denen Seinigen 
geehret und relpectiret worden / 
und wie viel tauſend er zu com- 
mandiren gehabt z da er ſich nun 
nicht muͤſte verdrüͤſſen laſſen das 
Saure einmal mit dem Suſſen 
zu verwechſeln. 
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Vier Tage nach der letzten unglück⸗ Spank 
lichen Ankunfft in Moſcau wurden bey⸗ e 


de Bruͤder den . Juni 1671. wie 
oben pag., 19. bemercket / auf den 
Nicht. las vor das Schloß gefüͤh⸗ 
ret / und ihnen der Todes denten ⸗ 
vorgeleſen / darinnen die erſte Auſpra⸗ 
che in denen Worten beſtund: Schelmt 

Ee 4 und 
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und von Gott abgewichener Re⸗ 
bell! Donſſcher Coſack / Sdent 
Radzin ! Sodann folgte ein gantze 

Megiſter grauſamſter Mißhandlun 
gell / und der Schluß oder Final war 
die zuerkandte Vertheilung. Sol' 
ches alles hoͤrete Sdenko mit verſtock 
ten Gemuͤthe und niedergeſchlagenem 
Haupte an / und als er nun fein Recht 
und wohlverdiente Straffe ausſtehen 
follte / ſchlug er etlichemal das Ereuß 
vor ſich / ſtellete ſich mit dem Geſich⸗ 
te gegen die Kirche Preſieſte Oaſaan- 
fehi, oder die allerhoͤchſte Mutter des 


Hern von Caſaan genannt / neigte ge⸗ 
gen die Umſtehende ſich dreymal zur 
Erden / und ließ ſich endlich mit. die 
fen Worten hoͤren: Vergebet mir! 
hierauf wurde er niedergeleget / mit 
Arm und Fuͤſſen an einen Balcken ge 
bunden / von unten auf geraͤdert / und 


endlich enthauptet. Als der Kopff 
herunter war / ſteckte man folden nebſt 
denen abgehauenen Armen und Schen⸗ 
ckeln auf fuͤnff Spieſſe an fo viel Oer⸗ 
ter der Stadt auf / den zerſtuͤckten 
Rumpff aber wärff man denen Hun⸗ 
den vor. j Sein 


Moſcowitiſchen Czaars Leben. 447 


Sein Bruder Froika wurde nun oe 
duch zum Tode gefuͤhret / allein er ken. aan 


nuffte : Er haͤtte dem Czaar noch et⸗ 
bas Noͤthiges zit entdecken. Ob inan 
Ihn nun gleich fragte : Was es 
Wäre? fo ließ er ſich doch vernehmen / 
er duͤrffe und koͤnne es niemanden / 
als Seiner Czagriſchen Majeſtaͤt alz 
hein offenbahren; Und dieſes rettete 
ihn vom Tode. Maſſen er ſeinem 
Begehren nach / vor den Czaar gefuͤh⸗ 
det / und ſodaun begnadiget worden. 
Die Urſach des Pardons wird von 
einigen Seribenten der Entdeckung des 
Schatzes ſeines Bruders zugeſchrie⸗ 

en. 

Dieſes ift alfo der blutige Mugs 
gang des treulofen Haupt⸗Rebellens 
Sdenko Radzin / fo. zur Marque als 

len Maſeſtaͤt⸗Verletzern und Auf 
wieglern dienen kan, 


D 


Eis 


Peter Alexie wicz 


Mai 
Ad pag. 22, lin, 13.fegg: 


Zu dieſer Vermaͤhlung machte eines Groß, Finſten ſonſten eine gantz € 
8 Vermaß e . n Graarif 
der Patriarch / die geſamte Ele, | Andere Beſthaffenheit als fie nunmehr See 
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mi Bermählung Alter Ge, 
Es hatte aber mit der Vermählung rer IR 


— 


riſey und alle Bojaren ſcheele 
Augen. 
Der angefangenen Ordnung nach ' 


kommen wir auf das 22. Blat / all. 


mit wenigen eines Hafis gedacht wird) 
fo die Moſcowitiſche Geiſtlichkeit und 
Staats: Bediente gegen ihren douver⸗ 
ain, Fœdor Alexiewicz, haben fpúl 


ren laſſen. Hier wollen wir kuͤrtzlich A 


die Urſachen folches Haſſes beruͤhren; 
Und obſchon unter itzt glorwuͤrdigſt re⸗ 
gierender Czaariſchen Majeſtät auch 
dieſe Ceremonie, wie viele andere alte 
Ruſſiſche Ricus und Gebräuche aban- 
donniret und verbeſſert worden / alfo/ 
daß man heutiges Tages und kuͤnfftig 
hin eben ſo wohl / wie andere Europzr 
ſche Potentaten / auswaͤrtige Maria- 
gen und genaue Alliancen zu ſchlieſſen / 
geſonnen ſeyn wird / ſo ift doch nur 
dieſes folgende deſſentwegen zu obfer- 
viren / damit man die Connexion des 
vorigen mit dem itzigen Statu begreif⸗ 
fen moͤge. 

& | 


| to bekommen wird. Denn die Ruffen 
hielten vordem einen gewiſſen Cano- 
dem oder Regel / fo ihnen war von 
dem Metropoliten Johanne, insge⸗ 
mein der Prophet genandt / gegeben 
worden / vor die ſicherſte Richtſchnur / 
wornach ſich ein Groß⸗Fuͤrſt in der 


Vermaͤhlung zu reguliren hätte; ſo 
gar / daß ſolcher Canon ſchier mit uns 
ter die Fundamental - Geſetze gerech⸗ 
net worden. In ſothaner Abſicht / 
meinten ſie ihrer wunderlichen Caprice 
nach / wenn der Czaar fich. mit Exteris 
vermählte / oder eine Mariage mit eis 
ner Prinzeſſin eines fremden Potenta⸗ 
tens traf / ſo hatte er ſich des Reiches 
nach dieſem Canone verluſtig gema⸗ 
chet / er lautet aber alfo.: Principis Fi 
lia ei, qui Azymis& cibis immundis 
utitur, non in matrimonium loce- 
tur. Das iſt: Man folle des Fuͤrſten 
Tochter keinem ſolchen zur Ehe geben / 
welcher unreine Speiſen und die H. 
Communion in ungeſaͤuerten Brod g 
vie. 


lung . 


Noch an⸗ 
dere Ge⸗ 
wohnheit 
bey Vers 
maͤhlung 
der Czaa⸗ 
ten. 
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nieſſe. Hieraus ift mit einer wunde, 
lichen Application geſchloſſen worden 
daß die Groß-Fürftliche Geſponß kei, 
ne Ausländerin ſeyn duͤrffe / wo anders 
der Groß⸗Fuͤrſt als legitimus Impe⸗ 
rator Ruſſorum folte erkennet werden, 
Und dieſes war das Fundament, ſo 
dem Ezaar Fodor Alexiewicz durch 
feine zweyte Mariage mit einer Pohl | 
ſchen Dame Maria Euphrofine Mar- 
veona, foll den Fall und Todt gebracht 
haben. Wie wunderlich die in voriger 
Unwiſſenheit geſteckte Bojaven fich auf 
gefuͤhret / und die Gelegenheit / den fal 
ſchen Demetrium L zu ſtürtzen / von 
dieſem Canone hergenommen / iſt aus 
der Obſer vation ad pagi 409. ſeqq. 
mit mehrern zu erſehen. 
Uber diß / wenn vor dieſem die Zroß⸗ 
Fürften fith vermaͤhlen wolten / wurde 
etliche Wochen zuvor eine Sele&e 
der artigſten und charmanteften Da- 
mes im gantzen Reich nach Moſcau zu 
kommen gemacht und in ein gewiſſes 
Palais beruffen/da dann en pallant der 
Czaar / dem Frauen⸗Zimmer unwiſſend / 
derer Schoͤnheit betrachten und eine 
darvon 
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Devon erwehlen konte. Dieſe erwehl⸗ 

te wurde daun durch Uberſchickung 
er gewöhnlichen Pre ſents zur Groß⸗ 

Fuͤrſtin declariret / und Landes ublichen 

Gebrauch nach mit dem Groß + Fürs 
en vermaͤhlet. 

Nach verrichteten Vermaͤhlungs⸗ 
Actu empfieng die neue Groß⸗Fuͤrſtin 
von allen Kneeſen und Bojaren diejenige 
dubmiſſion, fd jemahls ein Souverain 
von ſeinen Unterthanen erhalten kan. 
Von ihren damahligen Aufführungen / 
und wie fich eine Czaarin im Ausfahren 
oder publicis Conventibus verhalten 
muͤſſen / ſt oben pag. 49. o. & feqq- 
zur Genuͤge zu erſehen. 


Dieſe Materie verleitet uns auch peyras 
gleich die in Verheyrathung obfer virte ihungs⸗ 


alte Landes; ubliche Ceremonien und 
Gebräuche bey dem Mittel- und Lin: 
tern⸗Stande zu annectiren. Es pflegten 
nehmlich die Eltern der mannbaren 
Jungfern gemeiniglich die Junggeſel⸗ 
len / mit denen eine Parthie zu treffen / 
ſie vor genehm anſahen / ſelbſten anzu⸗ 
reden / ihre Toͤchter nebſt dem Hays 
raths Guth in oprimna Forma anzu⸗ 

tragen / 


Gebrauche 
bey denen 
Rufen 
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tragen / oder aber in Wägerungs, Fal 
des Jung⸗Geſellens Eltern anzugehen 
und mit ihnen den Heyraths⸗Contrac 
zu ajouſtiren. Wurde man nun el 
nig / und wegen der Mitte Gift oder 
Heyraths⸗Guth ein Vergleich getroft 
fen / ſo ward ohne groffe Aufſchiebung 
die Hochzeit vollzogen / obſchon der 
Bräutigam feine Braut nie geſehen 
noch geſprochen. Welches zwar durch⸗ 
Nuſſiſhes gehends bey dem Moſcowitiſchen 
rauen Frauen⸗Zimmer recept und gran 
Mode worden / daß fie fich wenig f 
u gern fentlich ſehen laffen / oder wenn fie ja 
ausgehen / fo erſcheinen ſie / wie das 
Hamburgiſche Frauenzimmer / mit 
verdeckten Angeſichtern / und was das 
meiſte / ſo trug noch vor wenig Jahren 
das meiſte Frauen Zimmer in eine 
Compagnie von 3. oder 4. Mannes; 
Perſonen zukommen / das groͤſte Be / 
denden, Bey itziger überhäufften Ans 
zahl aber ſo vieler fremden Narionen 
erben in Moſcau / leruen fie fich auch viel an 
don Natur. ders auffuͤhren; Und ift kein Zweif⸗ 
fel / es werde binnen kurtzer Zeit / das 
Ruſſiſche Frauenzimmer / fo ohne dem 
an 
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an anmuthiger Taille und lebhaffter 
Forbe denen Europæiſchen im ges 
üngſten nichts nachgiebet / auch in 
Aufführung / wo nicht übertreffen / doch 
wenigſtens ihnen den Ruhm ſtreitig 
machen. 

Unter andern Vermaͤhlungs? Ger Alke Ge 
brauchen ift dieſes noch aus dem Alter, der gruen: 
thuni bep etlichen Ruffen uͤblich / daß 
das Braut: Bette auf 40. Roden 
Gorben geſchlichtet / und rings⸗ herum 

etliche Falter mit Weitzen / Gerſten 

und Haber geſtellet werden. Ein 

altes Weib muß die Wacht vor der 

Kammer⸗Thüͤr halten / damit der neuen 
Ehleuthe Ehe: Bette nicht bezaubert 

werden möge. Wenn der beſtimmte 

Hochzeit Tag heran kommt / fo vers 

fanimlet fich der Pope oder Priefter 

ſamt des Braͤutigams Freunden in 

deſſen Hauß / und gehen demnach pro- 
 seflionaliter in der Braut Logis; wo⸗ 

ſelbſt die Braut zu ihm an Tſſch geſe⸗ 
het / daſelbſt geflochten und aufgeputzt / 
zwiſchen beden aber ein Tuch / damit 
keines das andere fe hen koͤnne / gehenget 
wird. Nach ſolchen und ee 

Fans 
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brauchen und eingenommener Mahl 
zeit / werden von der neuen Ehe. Leuthe 
Eltern die Trau⸗Ringe gewechſelt / die 
Braut verdeckt in einem Schlitten / ſo 


ten behängten Pferde gezogen wird / zur 
Kirchen gebracht / welcher der Braut’ 


gam nit feiner und ihrer Feeundſchafft 


zu Fuſſe nachfolget. Die Copula- 
cion wird. darauf in Beyſeyn vieler 


Ruffen verrichtet / und nach gegebenen | 


Hand⸗Schlag fragt der Pope: Ob 
gie einander zu ehlichen verlangen; 
Wann nun das Ga: Wort erfolget / 
fuͤhret er ſie mit Vorſingung des 128. 
Pſalms in einem Kreyß herum / fol⸗ 
gends die Kraͤntze aufſetzet / und fie 
mit dem Worten: Was Gott zu⸗ 
fammen füget / foll der Menſch 
nicht ſcheiden / copulivet. Wenn 
die Copulation verrichtet / trincket der 
Pope den neuen Ehe- Leuthen ein 
Glaß zu / welches wenn ſie es 3, mahl 
Beſcheid gethan und ausgetruncken / ſo 
ſchmeiſt er ſolches auf die Erden / wel⸗ 
ches die Braut zertritt / und denenjeni⸗ 
gen dergleichen Zertrettung a 

chet / 
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ſhet / die Feindſchafft und Widerwil⸗ 
en unter ihnen zu ſtifften fich unterſte⸗ 


en wuͤrden. Von dar wird die 7 
y % des Braͤutigams Haufe zurück ges 
von einem mit vielen Fuchs⸗Schwaͤn, fü 


ühret / und das uͤbrige mit Vergnügen 
dollzogen. 


Bey denen meiſten aber / abſonder⸗ A Bu 
lip in denen vornehmſten Städten und ge 


der Refidence find diefe Gebrauche / niel verdeſ⸗ 


wie ſchon gemeldet / meiſt aboliret und ferte 
abgethan / und geht es vor izo bey dieſem 
cultivirten Moſcau fo ehrbar und ora 
dentlich zu / als wohl in einiger Provinz 
don Europa es geſchehen moͤge; Hals 


| ten fich auch noch wohl viel zuͤchtiger 


und douger als unſere Teutſchen / 
Frantzoſen / Spanier und Welſchen. 
Denn es wird groſſes Bedenden ge⸗ 
tragen / wenn eine weltliche Perſon / fo 
in einem Öffentlichen Amte ſtehet / zur 
zweyten Ehe ſchreiten ſoll welches bey 
enen verheyratheten Popen oder 

Geiſtlichen par cout nicht geſchicht / 
wie ſchon pag. 15 7. gemeldet wor⸗ 
en; Hergegen zur zten oder aten 

Che / wie bey andern Europeern / 
ſchreiten fie gar nicht / ſondern leben in 
Ff Coeli- 
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ben Laſter und Verbrechen / welche wi⸗ 
der die Goͤttliche / natürliche und Kand. are 
Rechten in denen Ruſſiſchen Landes gemein 


Peter Alexiewicʒ 
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Coclibaru bip an ihr Ende. Derr 
Geiſtlichen als Patriarchen Metro, 
politen / Ertz⸗Biſchoͤffe / Biſchöffe 


Moͤnche / Popen ꝛc. ihre Geſetze il 
Verheyrathungen oder ledigen Stan) 

ha find oben pag. 187. feqq: zu AW | 
en. 


Ad pag. 40. lin. ult, 
Badoggi, Knut ⸗Peitſche / 
Solter/Biszeftia, Schuß: | 
Thurm. 


ME alle Chriſtliche Potentaten 


nach Goͤttlich und natürlichen 
Rechten ihre Landes⸗Satzungen und 


Ordnungen lauffen / heilſamlich ange⸗ 
ordnet. Und ob zwar itzige Czaariſche 
Majestät aus ſonderbarer Clemence 
viele Miffethäter pardonniren / wie 
Pag. 32. 33. 34. zu erſehen / oder doch / 
wo moͤglich / nicht am Leben ſtrafen / 
ſondern zu erleidlichen Feſtungs⸗ Bau / 
oder nach Siberien zum Zobel⸗Fang 
condemmiren; fo haben ſie doch auch 
dergleichen Gradus derer Folterungen 
um hinter die Warheit zu kommen / 
wie auch die Strafen mit andern 
Chriſtlichen Obrigkeiten gemein. Denn 


wer des Laſters beleidigter Maje⸗ gate bete 

aͤt beſchuldiget / wird ſreylichſum viates Sie 
das Bekaͤndtnuͤß deſto freyer und eher 1 00 lee 
zu hoͤren / haͤrter gefoltert / als eines an⸗ wund. 


Geſetze / in Beſtrafung der Ubelthaͤ 
ter und laſterhafften Perſonen / haben 
und cxerciren / und in einem Lande Di 
fe / in einem andern jene Art der Fol 


ter / um die Bekandtnüß veruͤbter Mir 
ſethaten willen heraus zu preſſen / er⸗ 
dacht und biß dato noch bey anwach⸗ 
ſendendaſtern gefchärffer und exequiret 
werden; fo aft auch im Ruſſſſchen 
Reich / wie in andern Europæiſchen 


Rrafungen Provintzien / die Strafe wider die gro⸗ 
ben 


geklagten Diebſtahls halber; und fo 
er dann überwiefen / nach dem allge⸗ 
meinen Recht auch bey ihnen gevier⸗ 
cheilet. Zuvor aber muß auch der 
Beklagte eine gewiſſe Art der Marter / 
wie bey vielen andern Nationen / aus⸗ 
ehen; Solte nun bey ausgeſtandener 
Ff 2 Folter 


Todſchlag· 


Diebſtahl. 
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Folter doch der Beklagte hartnäckige 
verbleiben und nichts geſtehen wollen / 
fo find doch zum wenigſten die Muth 
maſſung füffieiene dieſen Beklagten 
in einen leidlichen Arrelt oder nach De’ 
ren Condition in eine entlegene Land 
ſchafft zu bringen. Der vorſetzliche 
Todſchlag / oder doch wo das Mode- 
ramen inculpatæ tutelæ nicht fat 
finden kan, wird ohne einige Egard aaf 
den Mörder mit 6. woͤchiger harter 
Gefängnüß und dann mit Verluſt des 
Kopffes beſtrafet / wie oben p. 46° 


mit 2. Exempeln zur Gnuͤge be | 


frättiget worden. Die Diebe 
wenn ſie auf der Tortur, welche / wie 
bey uns Teutſchen / mit Auseinander 
dehnung der Glieder geſchiehet / Feint 
andere Miſſethaten bekennen / werden 
vor das erſtemal o ffentlich gepeirſchet 
ihnen das eine Ohr abgeſchnitten und 


1. oder 2. Jahr incarceriret / nie aber 


gehenckt / wie oben pag. 41. angemer⸗ 
et. Solten fie aber das andere mahl 
wieder kommen / und dergleſchen Schl, 
merey veruͤben / fo koͤnnen fie auch vor 
dem Hencker das andere Ohr nicht be, 

halten / 


` 


Moſe s Lebe 


halten / und muß der Dieb die Ohren 
zuruck und fich nach Siberien bringen 
laſſen. Anbey wird die Gerechtigkeit 
fo wohl beobachtet / daß derjenige / fo 
die entwendete Sachen erhandelt / ohne 
einigen Verzug ſolche doppelt reftirui- 
ren / und doch noch einer willkuͤhrlichen 
Strafe von der Obrigkeit gewärtig 
fiyn muß. Das Scortum fimplex oder 

die Hurerey von ledigen Perſonen bes 
gangen / wird etwas ſchaͤrffer / und viel 
leicht auch gerechter mit der Knut⸗ 
Peitſche / (alleine auf eine gelindere Art 
als die groben Miſſethaͤter) beſtrafet; 
Der Ehebruch hingegen wird auf 
gleiche Manier und noch dazu auf etli⸗ 
che Tage durch Abfpeifung mit Waſ⸗ 
fer und Brodt / in einem gewiſſen Klo⸗ 
fer executitet. Will nun der beleis 
digte Theil dem Verſuͤndigten / es fey 
Mann oder Weib / nicht ehlich mehr 
beywohnen / fo muß er Zeit feines Le⸗ 
ens im Kloſter bleiben; Der Mann 
aber / wenn das Weib untreu worden / 
hat Macht / nach feinem Belieben ſich 
anderwärts zu verheyrathen. Was 
aber noch geringere Verbrechen / ſtehet 
Ff 3 bey 
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Hur erey. 


Ehebruch. 


bey dem Gutbefinden Ihro Czaar 


ſchen Majeftät / oder durch allergnds " 


digſte Conceflion bey dem Magiltra- 
tui inferiori. 

Wie nun derjenige der vortrefflich; 
fte Medicus iſt / welcher verſtehet / was 
fuͤr eine Cur er gegen jede Kranckheit 
vorkehren muͤſſe; Alfo ift auch der 
allerbeſte Regent derjenige / welcher 
ſolche Leges und Ordnungen ſetzet / 


die er weiß / daß fie feinen Unterthaß 


nen erſprießlich ſeyn werden. Denn 


gleichwie an einem General oder Feld⸗ 
Marſchall das principalfte Requifi- 


tum mit iſt / daß er die Soldaten / und 
was jeder vor ein Naturell, Coura- 
Ze und Staͤrcke habe / wol kenne / da⸗ 
mit er in Ordinirung zur Bataille, was 
ein jeder vertragen / oder wie weit man 
ſich auf ihn verlaffen koͤnne / wiſſe; Al⸗ 
ſo wird auch an einem Regenten bil⸗ 
lich erfordert / daß er feiner Untertha⸗ 
nen Sitten / Gemüther / Thun und 
Geſounenheit / auch was fie im Ghil 


de führen / wol verſtehe / damit ſowol 


vensd in Belohnungen /als Straffen die 


e Straffen 
Rufe “ 


Equamimität könne in acht gnom 
men 
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men werden. 


finirter Regent / die hartnaͤckigte Art 
vieler ſeiner Unterthanen allzu wol ken⸗ 
net / und gar wol unterſcheiden kan / 
welche man mit Gelindigkeit oder Ri- 
gueur im Baume halten muͤſſe / ſo 
hat er auch Juſtice um Friede und 
Ruhe im Lande zu erhalten / darnach 
angeordnet / damit diejenige / ſo aus 
Liebe zur Tugend nicht gut thun wol⸗ 
len / aus Furcht für der Straffe von 
Laſtern abgehalten würden ; Maxi- 
xima enim peccandi illecebra fpes 
immunitatis. Und wer dann / wie 
oben pag. 41. angeführet wird / die 
harte und dauerhaffte Nation ein we⸗ 
nig in Betrachtung ziehet / der wird 
uns leicht Beyfall geben / daß Knut⸗ 
Peitſchen / Badoggi (Battogi) Bize- 
ftia und dergleichen hoͤchſt⸗ noͤthig ſeynz 
denn weil diefe von Natur harte Voͤl⸗ 
cker die geringe Straffen und Schmer⸗ 
tzen nicht viel achten fo muß man ih» 
nen auch die Baltonade und Zuͤchti⸗ 
gung in einer haͤrtern Doſi zutkincken. 
Damit man aber wiſſen koͤnne / was 
4 die 


Nachdem nim Ihro faen Na- 
Czaariſche Majeſtät als ein hoͤchſt raf“. 


Peter Alexiewicz 


Nauk. pelt die Knut⸗Peitſche fey / und wie man 
fe die Verbrecher Vers 7 foit 
Fürglich und en general zu mercken daß 
es eine lange Peitſche / woran fornt 
drey Riemen feſte gemacht / deren je! 
der eines oder zweyer Finger lang / und 
von dicker ungegerbter Elends Haul 
genommen ſind / welche dann wegen 
ihrer Dicke und Härtigkeit bey dem 


andern / dritten oder vierdten Schlag 


ſchon den Rucken aufreiſſet. 

Modus procedendi 

gende Weiſe : Es ſind an gewiſſen 

fol = 

Seifetung Orten der Stadt zwey ſtarcke Prale 
nn in die Erde geſchlagen / auf welche oben 
ein wird. uͤberzwerg auch ein ſtarcker Balcken 
mit einer Trochlea oder Winde feft ans 

genagelt iſt. Unter ſolchen Galgen wird 

der Helinquent geführet / das Hemb 


Der 


Manier / 


de úber den Ober⸗ Leib hinab gezogen / | 


die Haͤnde und Fuͤſſe gebunden / dann 
mit einem breiten Gurt / fo um den Leib 
geſchnallt⸗ an den in der Welle hangen⸗ 
den Strick angehaͤnckt / und vom Hen⸗ 
ckers Knecht oder ſonſt einem darzu be⸗ 
ſtellten / drey biß vier Schuh hoch von 
der Erden in die Hoͤh gezogen. Wann 

er 


geſchicht auf fol | 


Moſcowitiſchen Czaars Leben 
r nun fo zwiſchen Himmel und Erden 
anget / ſo kommt der Hencker / oder 
wem es befohlen / mit obgemeldter 
Pete giebt ihm etliche Streiche; 
o keine Bekandtnuͤß erfolgen will / ges 
ſchehen die, Streiche mit groͤſſerer 
Forge, und wenn die Beſchuldigung 
allzu enorm, oder gar wider die Czaa⸗ 
tifche Majeſtaͤt laufft / fo werden die 
Verſtockten nach ausgeſtandenen 20, 
der aufs höͤchſte zo. ſolcher Streiche 
herabgenommen / da dann ihrer zwey 
oder vier denſelben úber die in Bereit⸗ 
ſchafft ſtehende gluͤhende Kohlen mit 
dem zerfleiſchten Rucken halten / und 
fo lange warmen / big die Verſtockung 
eyaporiret oder ausſchwitzet / und eine 
offenhertzigere Bekaͤndtnuß erfolget. 
Jedoch wird diefe letztere Manier nicht Wenn und 
cher adhibiret / als bey auſſerſtem in fead- 
Grad der halsſtarrigen Boßheit und wd 
boßhafften Halsſtarrigkeit; Nach 
dem bekandten Sprichwort: Crefcen- 
| tibus delidtis exaſperandæ fune Pœ- 
d, wann die Boßheiten überhand 
nehmen / muß man Strafen ſchaͤrffen. 
Baltes geben Fitz! wah de e 
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gehen / was Soldat / Knecht / oder ſonſt ein an⸗ Canaille wenig Bedencken tragen 


es feye 


Biszeikia, 


derer etwas verbrochen / und man ihn 
doch etwas gelinder ſtraffen will / als 
mit der Knut⸗Peitſche / ſo muß er fih | 
big aufs Hembde ausziehen / auf den 
8 n sa und alſo den Ru⸗ | 
en zu einer Trummel brauchen laſſen. 
Solcher Ritus ift auch bey ich 155 | 
cken in U, auffer daß diefe die Fuß⸗ 
Sohlen Van ſtatt des Ruckens nehmen, 
Die Folter oder Folterung ge⸗ 
ſchicht bey denen Ruſſen auf eben {ob 
che Manier / und mit dergleichen Pro- 
ceduren / durch Ausdehnung der Glied 
maſſen wie faſt bey allen Europaͤ⸗ 
ſchen Völkern noch gebraͤuchlich / und 
dahero keiner eigentlichen Beſchrelbung 
bedürffig / zumal viele gedruckte Ge: 
richts Ordnungen dieſelbe deutlich und 
umſtaͤndig beſchreiben. 

Biszeflia oder Beszezeſtis wird ei 
ne aufgelegte Geld- Buſſe genennet / 
welche demjenigen muß erleger werden / 
fo inlurirt worden. Und weil dieſes 
bey Antrettung des Regiments itzt re 
girenden Ruſſſſchen Monarchens in 
Mofan grand Mode war / und eine 

Ca- 


durfte einem Kneeſen oder Bojaren in 
faciem Lügen zu ſtraffen / oder andere 
injuricufe Reden heraus zu ftoffenz 
als war hoͤchſt⸗ bemeldte Czaariſche 
Maſeſtät nebſt andern guten Anſtal⸗ 
en auch hierine Einhalt zu thun / und 
die feichtfinnige Canaille in beſſern 
Zaum zu halten / dahin bemuͤhet / wie 
eilſame Geſetze zur völligen Unterlaſ⸗ 
fing möchten gegeben / und ftrictilh- 
me darüber gehalten werden. Wur⸗ 
de demnach verordnet / daß vor die In- 
Jurie einem Kneeſen oder Bojaren ate 
gethan 2000. Reichsthaler / bey an⸗ 
dern Groß⸗Fünſtlichen Bedienten aber 
der Wehrt einer Jahrs⸗Beſoldung ra- 
xiret / welche Straffe / wann auch die 
gange Famille mit beſchünpffet / oder 
in die injurien gezogen werden wie 
es bey denen Ruffen fonften ger blich 
geweſen / nach Anzahl der Perſpnen / 
ſolche Straffe entweder verdoppelt 
oder verdreyfachet wird. Sollte nun 
der Injuriant kein Geld zur Bezahlung 
haben / wird nach dem bekandten Sen- 
denz, qui non habet in ære, luat 


1k 


Schuld: 
Thurm. 
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in corpore , | die Straffe vollzogen! 
und daher der Injuriant dem Beledi 


ten ins Haus geſchicket / der dann mt | 


ihm kan laffen pro Lubitu umgehen 
ihn zum Sclaven behalten / oder dit 
Kaut Peitfche zum Recompens g“ 


ben. 

Des Schuld Thurms auch mi 
wenigen zu gedenden / fo werden in fe 
bigen / wie bey denen meiſten Europ 
ern / die leichtfertigen Schuldner und 
üble Bezahler hinein geleget. Wan 
dann nun der vorgeſchriebene Termit 
erſcheinet / und fie unterdeſſen keinen 
Modum. erſonnen / wie die gemachte 
Schuld koͤnne völlig reſtiruiret und 
bezahlet werden / fo wird die Straffe 
erhoͤhet / und werden über den Arreſt / 
amod. täglich eine Stunde lang mit 
einem Finger⸗ dicken Stock die Shien 
Beine des Gefangenen auf offentlichen 


Platz /ſo man Prawiez nennet / gë 


prügelt / big Mittel zur Bezahlung 
ausgeſonnen werden. 

Dieſes find nun diejenigen Straf⸗ 
fen / ſo von einigen / gegen das Ruffi 


ſche Guberno, Ubelgefinnten/vot ar 
ent⸗ 
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eütſetzlichſte und einem Chriſtlichſten 

otentaten tibelanftändigfte gusge⸗ 
ryen worden; Allein / wer ſiehet 
licht aus der unpartheyiſchen Relation 
daß in Europa durchgängig ebenfalls 
in fo harte / oder noch haͤrtere / Straf⸗ 
fe denen Ubelthaͤtern angethan wird. 
Wer nur bey peinlichen Gerichts ⸗Fra⸗ 
gen in Teutſchland / welches doch noch 
am moderateſten in dergleichen Fäl⸗ 
gen verfaͤhret / geweſen / der wird ge 
ftchen müffen / daß Spaniſche Stier 
feln anlegen“ Daumen + (hrauben / 
mit härnen Stricken das Fleiſch auf⸗ 
teiffen / ze. 26. eben fo arg / als die Knut⸗ 


Zum Beſchluß dieſer in Gama 


Beben 
oſcau üblichen Straffe an denen fung 


Miſſethaͤtern / will mit wenigen eine Door hi 
Execution , fo Aung 1600. in Papa, ra , 


einer Stadt in Nider Ungarn / paf 
fivet / erzehlen / daraus erhellen wird / 
wie andere Narionnen nicht geringer 
die Ubelthaͤter martern laſſen. Der 
Verlauf war Kürzlich diefer: Ss lief- 
fen fich in igt: bemeldter Stadt die In⸗ 
wohner und Guarnifon gefallen an Ih⸗ 
ro Roͤmiſchen Kayſer/ und Königlichen 

t Waite 
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Maſeſtat / als ihren Souverain, mei 
Pe 05 werden / und hier und dar w 
gemeineInfolentien zu verúben. Nach 
dem aber durch eine harte Belagerung 
endlich die Ubergabe erfolgte / wurden 
mehr als zweyhundert gefangene Kr 
bellen / ſo noch von der Maflacre $ 

einer haͤrtern Straffe aufbehalten wol 
den / herbey gebracht / und als fie Di 
Rafter beleidlgter Majeftät / Der) 
therey und Meineydes / ſattſam tiber 
führet waren wurden die Verurtheil 
ten unter die Regimenter ausgetheilet/ 
um fie nach Belieben und Berdien 
am Leben zu beſtraffen. Die Teut 
ſchen verfuhren zwar mit ihren -Delin 
quenten dergeſtalt / daß fie úber lang 
wuͤrige Marter nicht eben zu klagen 
hatten; Allein ihre eigene Landes; Leu / 
te / die Ungarn und Frantzoſen waren 
um ſo viel ergrimmter. Dieſemnach 
erblickte man die allerhaͤrteſten Straf⸗ 
fen / dergleichen die Ruſſiſchen Kin 
derſpiel dagegen. Etliche wurden ge⸗ 
ſpieſſet / bey geringem Feuer langſam 
gebraten / mit geſchmoltzenen Bley und 
brennenden Speck getroͤpffelt / u 
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dert / und in die Haken geworffen. Et⸗ 
lichen wurden die fleiſchichten Oerter 
es Leibes mit gluͤhenden Eiſen durch⸗ 

| fochen / endlich Hertz und Eingewei⸗ 
e aus dem Leibe geriffen / und ins 
Feuer geſchmiſſen. Vielen wurden 
ie Maͤuler mit Pulver gefuͤllet / und 
alſo die Köpffe in kleine Stuͤcke gera 
ſpꝛengetzandern die deiber wie Schwein⸗ 
raten zerhacket / und Riemen aus 
dem Ruten und Lenden geſchnitten / 
darein man nachmals Eſſig / Salg 
und Pfeffer ſtreuete. Theils wurden 
mit Lunten geſpicket / theils biß an die 
Hilfe in die Erden gegraben / und für 
ann um Geld mit eiſernen Kugeln 
nach ihnen geſchoſſen / und theils wure 
den lebendig geſchunden. Lirſi Peter 
don Gran hieß ein bleſſirtes Mutter⸗ 
ferde / oder Stutte / vollends todt⸗ 
ſchlagen / ausweiden / einen Frantzoſen 
don Geburt biß an den Hals hinein 
nahen / und ſodann drey Stunden lang 
am Feuer braten. Sodann wurde 
ihm das halbgebratene männliche Glied 
ausgeſchnitten / welches andere / ſo ge⸗ 
dert wurden / freſſen muſten. En Te ! 
Das 
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Das Verbrechen war fo groß / daß es 
auch die Marter ihnen zur wolverdien“ 
ten Straffe andern aber zum mergli 
chen Beyſpiel vergroͤſſerte. Wir Fon 
ten noch unzehlich viel Exempla hor- 
render Straffen und Martern fo bey 
andern Euvopäifchen Potentaten ub? 
lich / anführen / pecialement von der 
bekandten Spaniſchen Inquifition in 
Niederlanden; Item / von dem Aller 
chriſtlichſten König in Franckreich⸗ 
allein unfer Propos, und die wenigen 
Blätter verbieten foldes. Wer for 
ften Beliebung trägt von dergleichen 
Art zu martern / etwas zu leſen⸗ der 
kan fich bedienen des Prolomæi Tra 
ctat de variis Suppliciorum gener 
bus. Wie auch Hieronym, Mag! 
Anglarenſis libellum poſthumum 
de quuleo, und andere Criminali- 


ſten. 
Ad pag. 123. < 
On denen Ticulaturen oder un 
SR der Perſonen / als Knee⸗ 


Ocolnitzen / — 
dergleichen ift oben pag. 123. Cii 
nung geſchehen; Wein aber auch at 


fen / Bojaren / 
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ters in denen Ruffifchen Relationen / 
derer Sin: Bojaren / Gofen und 
Rittern des Heil. Apoſtels Andrea / 
als wollen wir nur mit wenigen die Ti⸗ 
tulaturen und Unterſchied der Stände 
oder Dignitäten beruͤhren. Sin⸗Bo⸗ S 
laren werden demnach genennet die 
enige / welche gleich nach denen Staat- 
aͤthen oder Bojaren den Rang has 
ben ; und nachdem bey denen Ruffen’ 
Nicht wie bey andern Nationen / abſon⸗ 
derlich im Römifchen Reich / Enges 
land / Daͤnnemarck und Schweden / die 
Grafen und Frey⸗ Herren / als ein Mit- 
til: Stand der Noblefle, anzutreffen / 
als haben ſie immediate nach denen 
eeſen oder Reichs⸗Rathen dieſen 
Stand lociret. Dieſer Ginz Bojas 
ten Ahnen / wenn fie aus vieren oder 
achten beſtehen / macht es ſchon einen 
guten Edelmann aus; wo aber ſolche 
nur von zweyen oder dreyen ihre Ab⸗ 
ammung her deriviren koͤnnen / fo 
haben ſolche fo viel Reſpect / als wie 
die Ungariſchen oder PohlniſchenEdel⸗ 
tute. Von dieſer letzten Gattung 
gebt es voritzo ſehr viel / und weil Ih⸗ 
Gg 10 


— 
to Tzaariſche Maſeſtaͤt die Meriren an 
ihren Unterthanen durch Beſchenckun⸗ 
gen und andern Ehren; Stellen herr! 
lich belohnen / fo ift es bey noch ikt 
anhaltendem Kriege dahin gediehen / 
daß der geöfte Theil / oder doch zum 
wenigſten des Czaars und Ihre Ho⸗ 
heit des Cron⸗Printzens Leib⸗ Garde 
aus Sins Bojaren beſtehet. Zu Friv 
dens: Zeiten leben fie auf ihren Guͤtern / 
welche ihnen als Reichs⸗Lehen von 
Ihro Czaariſchen Mafeſtät uberlaſſen 
worden / und ſolche Güter fallen auch 
bey Abſterbung des Vatters zuſammt 
dem Titul auf die Söhne / ſoferne fie 
in der Czaariſchen Gnade / und fih 
ſelbſt durch ihr Wohlverhalten wür⸗ 
dig dazu gemachet / oder doch von ſich 
eine gute Hoffnung zu machen / an Tag 
ib ommen auch Dies 

fi ihre Tapfferkeit 

er durch andere Ge⸗ 

ar und Reich 


mit fie dann honnet leben / und einem 


Teutſchen Edelmann Trutz bieten koͤn⸗ 
nen / apſonderlich da ihnen die hohe 
um 
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und niedere Jagd zugeftanden / auch 
gewiſſe Diftriete zum Fiſchen angewi 
fen werden. Vor diefe hohe Benefi- 
den / Freyheiten und Gerechtigkeiten 
find fie Ihro Czaariſchen Mateftät mit 
nichts anders verpflichtet / als daß ſie / 
wenn fich ein Krieg entſpinnet / a l'ave- 
tiant und Anſchlag ihrer Guͤter / viele 
oder wenige Knechte zu Pferde anſchaf⸗ 
fen und ftellen muͤſſen. 


Gofen find bey denen Ruffen die Golem: 


onner- und renommirtſten Kauff⸗ 
und Handels Leute / wie in denen vor⸗ 
nehmſten Handels⸗Staͤdten Teutſch⸗ 
landes / die Banchieri, Margs- Vor⸗ 
ſteher Adjuncti der Bancho, und bey 
einigen die Zwoͤlffer. Dieſe haben den 
geöften Reſpect ſowol bey der Burgers 
ſchafft / als auch Czaariſchen Bedien⸗ 
ten ; Und weil bey dieſem der Ner- 
Yus rerum gerendarum mit ſteckt / 
genieſſen ſolche auch groffe Liebe und 
Freyheiten von dem Groß⸗Fürſten. 
ach dem nun auch durch dieſen Preiß⸗ 
würdigen Monarchen alles in fleuri- 
Üineften Stande geſetzet worden ; fo 
if auch der Kauffmannſchafft ein grof 
Gg 2 fir 
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u — 
ſer Splendeur / ſonderlich denen Go⸗ 
ſen / hierdurch zu gewachſen. Vor⸗ 
nehmlich bedienet ſich Ihro Czaariſche 
Majeſtaͤt dererſelben in Ubermachung 
groſſer Wechſel nach der Armee und 
andern Landen ; und da zuvor ihnen 
nicht erlaubet war / auſſerhalb des Lan⸗ 
des zu marchandiren/fo iſt doch fol 
ches alles durch einen Special- Befehl 
denen meiſten concediret worden / dal 

alfo frey ohne einige Difficultät die 
Ruſſiſche Wahren / als Juchten (Joch / 
ten) Rauh- Werd / Talck / Drahn / 
Hauff / ꝛc. 2c, in Europa und andere 
Laͤnder verfuͤhret / und fremde hinge⸗ 
gen hinein geſchaffet werden. Über⸗ 
diß ſind dieſe Goſen durch ihre ſtar⸗ 
cke Correſpodence mit andern Exte- 
ris in folde Connoiſance gerathen / 
daß man ſie mit zu Ablegationen und 
Geſandſchafften gebrauchet / und gilt 
itziger Zeit nicht mehr das alte bey de⸗ 
nen Ruffen uͤblich geweſene Axioma 
daß einen Abgeſandten ſchon habil ma⸗ 
che / wenn er einen guten dicken Bauch 
und ſchoͤnen Knebel Bart hätte, Was 
ſonſten ihre Chargen anbelanget / H 

N 
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ift das meiſte / daß fie bey Burgerll⸗ 
chen Affaires gemeiniglich mit dabey 
ſind / und zum wenigften zwey oder 
drep allezeit mit im Stadt Rath figen. 
Bey Solennitäten erſcheinen fie mit 
bey Hofe / und wird ihnen / wie ſchon 
gemeldet / oͤffters groſſe Cour oder 
Aufwartung gemacht. 


Unſere Promefles machen / daß wir Ritter, 
auch etwas des Ruſſiſchen Ritter⸗Or⸗ Orden in 


Noſcau. 


ens gedenden muͤſſen / um die Con- 
dexion derer Dignitäten am Grof- 
Fuͤrſtlichen Hofe beyzubehalten; Was 
fonftei von Sand» Civil- und Militair- 
edienungen zu wiſſen noͤthig / ift 
thon oben mit weitläufftigern Umftån- 
en verrichtet worden. Dieſe unſere 
zuletzt erwoͤhnte Dignität ift zwar die 
“te in Egard der Zeit / allein wenn 
wir egardiren / wem fie confirmiret 
wird / fo ift fie wie bey allen Europaͤl⸗ 
fen Puiflancendie erſte und vornehm 
fte. Denn vor dieſem hat man von 
Rittern in Moſcau nichts gewuſt / big 
Anno 1698. ist glorwürdigſt regieren; 
E Gaariſche Majeſtaͤt den Nitter y 


Gg 3 deſ⸗ 


ird ge⸗ 
fen 


Orden S. Andree geſtifftet / und zu fii 


Peter Alexiewiez 


70 is obiera 205 
deſſen Ordens Zeichen ein Burgu 
diſches oder fogenamtes Andreas 
Ereutz erwaͤhlten. Auf der einen 
Seite ſtehen diefe Worte : Petrus 
Alexiewicz, Poſſeſſor & Autocra, 
tor Ruli. Quer über ſtehet des 
itzigen Czaarewiz oder Czaariſchen Erb / 
Prinzen Nahmen / nemlichen Alex” 
us Petrowicz. Die Stifftung dieſes 
Ritter⸗Ordens war anfangs auf dir 
jenigen Officiers angeſehen / fo fi 

im Tuͤrcken⸗Kriege obbemeldten Jah) 
res tapffer erwieſen 3 Als aber die 
Ruſſſiſche Fehde fich auch in Liefland 
und Pohlen entſpann / regalirten SW 
ro Czaariſche Majeſtaͤt auch mit diefe 
Drdend Zeichen ihre hohe Miniftros 
und Generals- Perfonen / fo ſich il 
dieſem Kriege vor andern diltinguit 
ten. Wie dann nunmehro auch fre 
de mit dieſem hohen Ordens z Zeichen 
prangen / indem Auno 1704. JHO 
Freyheriliche Excellenz von Prinz 
Königlich + Preuſſicher Schloß 
Hauptmann / und andere hohe Perſo⸗ 
ben mehr damit begnadiget worden. 


Was 


oſt owitiſchen Czaars Leben, 471 


tb 


Regiſter. 


Verzeichnuͤß 


Dererjenigen Realitäten / 
Rahmen / Städte und Fluͤſee / 
fo im I ſten Theil und Appendice 
vorkommen. 


N Barfo andte von Czaar an pez 

SOIE tige.Höfe. 

wie ſie in Mofa m an 
genommen werben. = 

- wie ſie tractirt. 

Abwartung des GOttes⸗Dienſtes She 
Czaariſchen Majeftát. 

Adler im Ruſſiſchen Reiche + Wade 


A 199, feqq: 
Alexius Alexiewicz. 20 


- Michaelowicz. 24. egg 
Amur, Fl. 344 
Angara, Fl. 339 

Anger 


Regifter, 

Anger, Suful. 318 
Apothecken in Moſcau angeleget. 91 
Apraxen (Feud. Maduaëow. ) 143 
Arabiſche Pferde inhuhenEliim. 109 
Archangel / Seehafen. 317 
Area Feſtung. 75 
Argus, Fl. 
Arellerte giebhaber Czaariſ. Mai. 05 
Aſchan, Stadt. 
Aflembleen werden von Czagriſcher Ma. 

jeftät beſuchet. go, ſedd. 
Aſtracan, Stadt. 432 
Aſtracaniſche Wapen: 193 


B. 
Bun Stadt. 311 
Badogg 450.45 
Baſilides ob. ) wird Souverain in a 
lan d. 
bekommt den Titul Czaar. wil. 
` - erobert ein groß Stud . Lit⸗ 
thauen. 9- feqq- 
~ h Leben und Todt. 382 
- (Gabriel) macht groſſe a 


5 005 Joh.) IL. 
Bafilowi itz ran) vide Baſilides. 


Gg 5 


ibid. 1 


Baflan, 


Kegiſter. 
Baſſan, Stadt. 
Battogi vide Badoggi, 
Batturin vide Baddurin. 
Bauer / General- Lieutenant. 
Bella Moreskoi Leporie. 
Belagorod, Stadt. 305.310, e 
Biela / Fuͤrſtenthum. 302. Stadt. ibid 
~ ~ Jezora, Lanbſchafft. 3 16. ic. Stabi 


ibi 10. 
Bieloferifche Wapen. 107 


182 
345 


Bihöfe in Moſcau dürfen nicht vers | 


then 
Bißthuͤmer des Ruſſiſchen Reichs. Bo 


Biszeltia. 


Bodewin ( Hbrifter ) wird enthaupteh 


Bojan, Stadt. f 


Bojaren bey denen Ruffen / wer fie ſeyn. 


j ‘123, feqq; 
Bolgariſche Wapen. 196 
Bolfoi Jaimka. 341 
BorisGudenow macht groffe Unruhe im 
Ruſſiſchen Reich. 1 1. 385. 400. feqq. 
„wird Czaar. 403, feqq, ſtirbt. 411 
Borifthenes, vulgo der Dnieper / Fl. 3 12 
Bosnizin (Bafil, ) Staats; und Legations- 
Secretarius beym Czaar. 149 
Bot- 


408. feq | 


Beier ſtet. 


Borfchafke, Fko Stadt. 
Brensk, Stadt, 311 
Broa, Stadt. 301 
Brodawicz (Maduæi) Ruſſiſcher sis, 


— 


310 


Brüffe, General. Major. 158 
Bulaga anski, Stadt, 339 
Buratti, Voͤlcker. 338. ſeq. 
Buratz, Feſtung, 2 339 
Vuͤcher / fo vor die Ruſſen gedrucket 5 


den, 
Bundlobbi, Stadt. 
Butterlin (Ivan Ivanow.) Kufffde 


Knees. 143 
C. 


Abardinienſiſche Mapen 198 
Calmucker⸗Volcker. 345. 
en Fl. 319, 332. legitur & Kama. 
amarske, Landſchafft. 311 
Cale in Moſcau gegraben / welche 
Schiffbahr, 286. eqq 
=~ in Franckreich. 290. tqq 
Cantzeleyen / wie die in Moſtau genennet / 
und wie viel fol cher. 127. feqq 
Carkasky, Stadt.. 309 
Cartalinskiſche Wapen. et 2 


Regiſter. 


u eg, 324. wird von Mo⸗ 

kowitern erobert. 66. 379. ſeqq. 

„Stadt. N 

Caſaniſche Wapen. 

Caſpiſche See. 

Caſtromo, Fl. 

Caftromogorod, Stadt. 

Cavallerie der Moſcowiter. 216 

Ceremonien / fo bey Vermählung derer 
vorigen Czaaren aey geweſen. Fo. 

eqq. 447. feqq. 

derer Ruffen. 0 25 ta: 

Chmielnicky, Coſackiſcher Feldherr. 15. 
ſchlieſſet mit Moſcau eine Alliance. 
ibid, macht groffe Conqueten, 16 

Cirkaskiſche Wapen. 198 

Condinskiſche oder 

Condiniſche Wapen. 

Condinsk, Landſchafft. 

Copeck / Art von Mutzen. 

Coſacken⸗Land. 

Coſacken ein wandelmüthiges Bold. 


feqq- 
- Donifche, AD 
- Hetmandfe, ibid. 
ae oprafen. ibid. 
- find Gaſtfrey. er 
Cofova, 


197 
318 
356 
308 
16, 


„Inſul. 318 
Goßes 2 wird wegen begangenen 
Morde gehencket. 12 45. ae 
Croy (Hertzog von) 8 257 ng. £ 174 
Eron Pring in Moſcau. vide ſup 
xius Petrowicz. 


Cigar (Pet. Alexiew.) vid. Peter Alexie⸗ 


Cgaariſcher Majetär Titul, 187. tag: 

- Juſiegel. . feqq- 
: ns R 193. feqq. 
= Abgeſandten an Auslandif, Potenz 
taten / wie fie inftruiret werden . ges 
deren Geſchencke. 204. ſeqq. o 
vanz gegen das Creditiv. > 5 
Czeremiſſy / 1 Be 
Czernichow / Hertzogthum. Se 


zernichowiſche Wapen. 
af Seftung- 


196 
305 


. 


Aour. vide Dauria. 
Dauria, Landſchafft. en 
Demetrii mit dem Deynahme ns 
der die falfchen ftifften viele roni Be 
Nuſſiſchen Reiche. 11,4 5 


— — — 
Demetrii Leben und Todt. 407. feqq: 
j 421. 424. feq: 
Demetrius Mentreiſt denen Tartarn Reuß⸗ 
land. 8. feqq. 

— bekommt den Titul Groß: Hertzog. 
- ſtirbt im Kriege wider die Tartarn. 
ibid. 

Demetrius (Ivan Bafilow, ) Sohn wird 
ermordet, $ 40¹ 
Deniske, Art Ruſſiſchen Geldes. 386 
Diebe werden in Moſcau nicht gehenckt. 


. * , 1 
Diebſtahl / wie er in Moſcau beſtrafft wid. 
2 
Divertiſſements bes Czaar. sG 
Duieper / Fl. 312 
Dolgo;; Inſill. . 320 
Dolgorucki (Jurie Alex) gibt Urſache zur 
Revolte im Moſcowitiſ. Reich. 18. eq. 
Doniſche Coſacken. 308. ſeqq. 
Drewlianer gewiſſe Voͤlcker; 6. derer Un⸗ 
tergang und Austllgung. ibid. 
Dumenoy Duorainy „ wer ſie ſeyn. 125. 
- = Diaki =- = m= ibi 
Duoretskoy, wer. 
Dwing / Landſchafft. 


ibid. 
126 
316 


Ehe 


gosni wie folcher bey denen Ruffen 
beſtrafet wird. 453 
Elfen⸗Bein Moſcowitiſches / fo das In⸗ 

dianiſche an Weiſſe übertrifft. 285 


Erz Biſchoͤffe / wie viel im Ruſſiſchen 


Reich. 185 
leben Ehloß. 156 
5: 

Ederowiez (Mich) Czaar erwehlet. TE 

tritt das Regiment an. 12. feqq- 
A ſchlieſſt Alliancen mit Poßlen und 

Schweden. 12. 13. 
„ HGonsfürchtiger und frommer Res 

gent. 13. feqq. 
Ferfchon, Fl. 327 
Feudor (oder Foedor)Alexiowicz Czaar⸗ 

20. tritt die Regierung an. 21. fegg- 
Fellers⸗Frunſt in Moſcau. 26 
Flͤͤſſe in Moſcau / fo ſchiffbahr, 288 
Foederowicz (Mich. ) vid. Federowicz. 
Eoedor Nikitz, tapfferer Held. „12 
~ geht ins Kloſter. ibid. 
~- deffen Gemahlin. ibid. 
= _ Alexiowicz, videFeudor. 

Folter. 


Folter, 


le Fort. (Franc. Jacob.) 
Frepherr von Ogilvy (Georg. Bened. ) 


- -~ Rönne, 
- - Golge. 
Fretum Vaigats (Weigatz) 


G. É 
a oder Gallyczin. Ruffifcher 


nees. 135 
- - (BorisAlex) - - 140 

- - (BorisBorifowicz.) - - 145 
Gehorſam der Ruffen gegen ihren Eon. 
eh 04. ſeqq. 
Geiſtliche im Nuſſiſchen Sach şo- 27 
Gelehrte und Kuͤnſtler werden nach Mo; 
ſeau verſchrieben. 82 
Geneſſai / Fl. 335 
Gnifeftlo, Stadt. 228 
Goleze, (Freyherr) General- Feld, Mars 
ſchall Lieutenant. 180 
Golowa, Anherr der Golowiniſchen Fa- 
mille. 162 
Golowin(Fœdor Alexiew. )Gouyerneur 
von Siberien. 10 

- = = (Artemon Michaël, ) 182 
Gordon 


Regiſter. 
Gordon (Patritius.) 170 
Gorodna / Stadt. 301 
Griechiſche Religion wird in Rußland ein⸗ 
gefuͤhret. 7 
Griwen, Art von Muͤntzen. 356 
Grof: Neugard/ Stadt. 297. feqq- 
Groß⸗Novogrod / Hergogthum. — 297 
Stadt. ibid. feqq. 
Uſtiga / Stadt. 316 
Permia / Landſchafft. 318 
Gudenow (Boris) ſtifftet viel Unglück im 
Ruſſiſchen Reich. 11. 400. legg- 
H. 

Ermelin / Thier. 331 
Hertzog von Croy (Carol. Eugen.) 
174. ſeqq. 
Hof: Officirer bey dem Czaar, 126 
Hurerey wird bey denen Ruſſen beſtraffet. 


453 
Von Huyſſen (Heinrich) geheimbder 
Kriegs⸗ und Legations- Rath. 185 
x 
PAY) 
Amour (Yamour) l. 337 F. ſeq. 
Jaroslaw / Landſchafft. z 18. it. Gtia 
ei 


9 


Jaros⸗ 


Begifter, 

Jaroslawiſche IB apen, 197 
2 5 ovvsky (Steph.) Patriarch in Mo 

cau. 
Iconomaſia (Czaarin) 
Jekutskoi, St. 
Jeniza, Fl. 
Jenizeskoi, Landſchafft. 


13 
359 
338 
333 


Jgors Heldenmuͤthige Z haten, 6, feqq. deſ⸗ 
ſen Todt. i 2 
Uginishna(Maria) Ezagkir 

nee Adi 
Ilinskoi, Flecken. 

Iltis / Thier. 

Jufanterie der Moſcowiter. 


ibid. 
19 


ingenieur General la Valle, 
Snfřegel Ihro Czaarif. Maſeſt. 1 i. ſeqq 
Inſtruction wie fich ein Informator ayet 
ar anf 0 ſeinen Untergebenen 
uf führen und fie tractiren fo 6 
Jochten. A 
I ene, Czaariſche Prinzeſſin, 


rga, Fl. 

Irtis / Y 
(Simip Fluß. 
Iſimskoi, Stadt. 


Ivan Alexicvvicz Czaar. 


160 


Kegiſter. 


Ivanovviez Proforavvsky (Pet.) Ruffi» 

ſcher Knees. 142 
Juchten / Moſcowitiſcher. 283. feqq- 
Jugoriſche Wapen. 195. 198. 
Juhorsky (Jugorsky) Landſchafft. 3 18 
Jumei / Fl. 327 
Jurisdiction des Moſcowitiſ. Czaars. 133 
Jurovyicz Romadonoyvsky (Feudor) 

Ruſſiſcher Knees. 142 
Juzavvaga, Fl. 432 
Jweriſche Wapen. 198 


K. 
Abania / Schloß. 
Kadmunde / St. 
Kaile / St. 
Kaigorod / St. 319 
Kalmuchi / Koͤnigreich. 323 
Kama,(Cama, Kamm) Fl. 3 18.3 24.332 
Kanadop / St. 311 
Kanizko / St. 
Kanphof / St. 
Kafanskoi Pricas. 128 
Kaſunka / Bach oder Fluß. 332 
Kellermann / Doct. Med. in Moſegu. 91 
Kemeni / St. 345 
Kemskoi / St. 327 
Kenn⸗ 


84E 
307 
328 


327 


310 


Hh 2 


Regifter, 


Kenn» Zeichen der wahren * 
Kirchen. 
Ker zins koi / St. 
Keſaniſche Wapen, 
Kielit / St. 
Kieretti / St. 345 
Kilari, Inſpectcurs der Månd: 92 
nen, Klöster. s8 


a 
196 
345 


Kinatfchnja, St. 328 | 


Kiow / St. 305, s7; 
Kiowiſche Wapen. 


Kirchen / erbauet Czaar Joan Bafi owi; 


- 1 der Ruſſen paben ie Su | 


aͤncke. 


18 
- - - Orgeln noch nie 
Miauſienliche Irene ibid. 


Kirikermini / Tartariſche St. 165 

* Theil von der Stadt Moſ⸗ 

111. 112. ſeqq . 

Klebung des Czaars ift praͤchtig bey öͤf⸗ 

ag Audienzien oder Aſſemble- 

106,107. 

Röfle haben im Ruſſiſchen Reich go, 
Einkuͤnffte. 

„ derer Mönche und Nonnen Ad 

j 157 


viel. 
Sir 


Regifter, 


Kloſter⸗Geluͤbde kan von Berehlichten ges 
halten werden bey Lebzeiten des andern 
Ehe⸗Gatten. 158 

e = ei are 
Bafiliow. 387. eie 

Klughof / St. 310 

Kneeſen / wer und was fie ſeyn. 123. ſeqq. 

Ordnung. 135. feqq. 

Knut⸗Peitſche. 456. feqq. 

wie folge | bey denen vilkane 
gebraucht wird. 

- ~ wenn und wem fie gegeben Er 

457 


345 
ibid. 


Kola / Fl. 
Kole / St. 


Konoja / St. 328 


Korn⸗ reiches Land. 
Koſan / St. 
Kraboja / Fl. 
Kraſnapol / St. 
Kreiden⸗Berg. 306 
Kremelin ( Ereweln /) Reſidentz dr 
Schloß in Moſcau. 91.112 
Beſchreibung. 112 
Kriegs⸗Verfaſſung in Moſcau. 211 
von itziger Czaariſchen Majeſtaͤt 
verbeſſert. 212. ſeqq. 
Hh 3 Kriegs⸗ 


313. ſeq 33 (le. 
319 
328 
307 


Kriegs; Reglement. 22 
Kriga / St. 311 
Kudack / Feſtung. 305 
Kunskoi / St. 32 
Kurske / St. 308 
Kuͤnſtler in allerhand Arbeit werden in 
Moſcau verlanget / und dahin zu - 
men verſchrieben. 
Kyaw / allwo eine Theologiſche un, 


tat. 
L. 


Adgoſſche See. 289 


Lap kloi, St. 328 


Laſter / beleidigter Majeſtaͤt / wie es 60 b 
nen Ruſſen beſtraffet wird. 451 
onfe Macke 113 
Laͤutung der Glocken bey dem Ruſſiſchen 
Gottes dienſt ſehr üblich, 119 
Legations- und Krieges Rath. 189 
Lel vicz Tzerkaski ( Mich.) Ruſſi⸗ 
8 145 

Leib Spruchod er Symbolum des Czaars. 
100 
Lein giebt viel in Moſcau, 284 
Leinwad: Handel ſtarck getrieben. 316 
Lena, F. Fl. 338. eq. 
Lena, 


Kewet. 


Lena, voller Sand. Binde und Klippen. 

336 
— deſſen Beſchreibung. 356 
Lenkeram / St (Herberge der Pilgrim.) 


325 
Leeſſe, St. 


A 311 
Fürftliches Geſchlecht. 125 


| Kiftige Verſtellung in Annehmung des 


Reichs. 
„ feiner Geburt. 
Lb des itzigen Czaars. 
Logowoy / Volcker. 
Lucanowna ( Eudoxia) Czaarin. 
Lysbo, St. 
Aduatowicz Apraxen ( Feudor) 
Ruſſiſcher Kueb, 143 
Makrobskoi, St. 327 
Maldicus, Fürft der Drewlianer. 6 
Maria Ilginishna Gzaatin, 19 
Marien Glag in Moſcau anzutreffen. 284. 
330 
Marina, Czaariſche Prinzeſſin. 20 
- muß ins Kloſter ibid. 
Marveona(MariaEuphroſine Tzagein. 22 
Marſel Cein Holla der entdeckt in Mof 
cau eim Eiſen⸗Bergwerck. 35$ 
ph 4 Mar- 


Marſiga / St. 
Marther / Thier. 
Maſandaran / St. 
Mauſoleum derer Czaare. 109 
Meer-Binfen von ungemeiner Dicke. 336 
Meineyd bey den Ruſſiſchen Soldaten 
wird geſtrafft. 240 
Melonen in groſſer Menge in der Sandy 
ſchafft Nagaja anzutreffen. 321 
Menoligeri, Tartar Cham. 336. feqq 
Menſchikof (Alexander) Fürft und Obri⸗ 
ſter Hofmeiſter des Czaariſchen Eron⸗ 
Printzens. 55.56, 162. feqq 
deſſen Eltern. 163 
hoher Efprie und Reifen. ib. 
~ veꝛtrauteſter Rath ihrer Czaa⸗ 
riſchen Majeſtaͤt. 165. leq 
= - Lob: Spruch. 164 
Metropoliten im Ruſſiſchen Reich / wer fie 
ſeyn / und wie viel. 154 
Grab⸗Mahl. 109 
Michael (Fœderowitz) Czaar. 424 
laßt den Pfeudo- Demerrium IM 
hinrichten. ibid. 
raelis- Stadt. 324 
lowicz (Alexius) Czaar. 13 
(Joh.) ibid, & ſeqq 
Mi- 


Regiſter. 


chaclovvicz (Alexius ibid. 14feqg. 
„ritt in Alliance mit denen Coſa⸗ 
cken. ; 15 
- bekriegt Pohlen und Litthauen. ibid. 
ſtirbt. 21 
Michalovvicz (Boris) des Czaars Staats⸗ 
und Legations- Sceretair. 149 
Mikitz Strelznevv( a 162 
Minkiſchlack / See Hafen, . 323 
Moͤnche effen das ganze Jahr kein fig 
leiſch noch Fiſche. 158 
nn Klöfter viel im Ruſſiſchen Reich. 
157 
Monafterskoi Pricas. 131 
Mongalen / Völker, 341 
Moraco, St. 5 43 
Mörder werden an ſtatt ihres Blut- Re- 
compens wieder ermordet. 40¹ 
Mordthaten werden in Moſcau ohne An⸗ 
ſehen geſtraffet. 42. fege: 
Mordua , Landſchafft. 3 313 
Moroſow / Fuͤrſtliches Geſchlecht. rs 
Moſcau / Hertzogthum. 315 
St. 110. feqq 
St. Grentzen. 110 
deſſen Clima. 
Erbauer. 
phs 


ibid. & 


Moſcau / deſſen Umkreiß. 111 
—— ift vielen Feuersbruͤnſten unterworf⸗ 
fen. 117, 401, ſeqq. 426 
hat mehr Kirchen / Klöſter und Ca 
pellen als Rom. ibid. feq. 

~ ~ warum fie die Reſidentz fey, 119. 
feqq. 

wird von Tartarn erobert, 378. 
feqq. 
374. feq. 
422. feqq. 


befreyet. 
wird eingeaͤſchert. 


Moſcau ſchlieſſet mit Schweden Friede. 

16 

Moſcowitiſches Reich / vide Ruſſſches 
Reich. 


Mſta, Fl. 289 
Mſtim, Meer. ibid. 
Mſtislawiſche / Mſſtislaffkyſche Wapen, 
197 

Muͤllendonck (Reichs⸗ freye Herꝛſchafft) 
wird verkaufft. 176 
Münzen werden in Moſcau nach den 
Reichsthalern gepraͤget. 358 
Muremankoy Leporie, Landſchafft. 349 
Murom, St. 157 
Muſicaliſche lnſtrumenta werden in Ruf- 
ſiſchen Kirchen nicht gebrauchet. 118 

Muf- | 


Muſqua, Il. 
Abako, See. „327 
Nachricht von etlichen Czaariſchen 
Miniſtern. 134 
Nagaja, Landſchafft. 320 
Nagarnoy, Voͤlcker. >= 
ſtaka / Fisch. 323 
ya deffen Eigenſchafft. ibid. 
Nariskin (Leo Viril.) Ruſſiſcher Knees, 
141 


Narun Narum) St. 332.337 
„ wegen des Hermelin⸗Fangs. 332 
Natalja Kiriliowna (oder Kirilavna) 
Czaarin. k | 20 
Mutter des itzt regierenden Czaars 
Petri. 21. ſeqq. 
Naleiki, was es fey. rig 
Neger, Fl. 32 7 
D OT a 
Nerzinskoi, St. 5 r 342 
Neuz aufgerichtete Czagriſche Leib; en 

menter. 2 
Neugardtiſche Wapen. 194 
St. Nicolai- Hafen. aa 
—Kloſter. =: s 
NIRS 


Fegiſter. 


Nieva, Fl. 

Nikitovxicz Streſnovv (Ticchon) Sf 
ſcher Knees. 
Nikitz(Fædor) 

= = Czaarifcher Trouppen General, ib- 
= - ÇFilarer ) wird Patriarch. ibid. & 
191 
Romanovv. 11 
Niova, Fl. 298 
Niſcovier Tunguſi, Völcker. 338 
Nifen-Novogorod , Hertzogthum. 314. 
feqq. 

St. 


ibid. 
Niſna / St. 3 fi 
Noliven, Art Aepffel. 
Nonnen + Klöfter im Nuſſiſchen Rach. 
1 — 


deren Privilegien. 

Nonni Tunguzi (1 ungufi) Bål der, ss 
Nordlaͤndiſches Clima. 

Nova Dvvenka. 

Inaſemska Sloboda. 

Nova- Ruſſa, St. 

Nova Zembla. 

= - Zecvvert. 

Novogorod Sevierski , St. 
Novogorodkoi Pricas. 


Regiſter. 


Novogrod Weliki. 297 

Novoloder Nowo) gardiſche Wapen. roc 

Numa / Stiffter der Heydniſchen N 
on in Rom. 


Nuͤſſe / ſo auf Ceder⸗Baͤumen wabin, 


338 
O. 
o / Landſchafft. 


Obboriſche Wapen. 197 
Obi (Oby) Fl. Urſprung. 32. 335 
Obriſte Bodewin wird wegen begangenen 
Mords decolliret 43. 44. ſeq. 46. 
Occa / Fl. 289.369 
Ocolnitzen / wer fie ſeyn. 
Odouski / Fuͤrſtliches Geſchlecht. 


— 


Item St. 10. 
197 


125 
125 
Officierer der Teulſchen / wie ſie in Mofo 
Sei ra a 
Ogilvy / Frey Herz 
Oleenni Tunguzi / Voͤlcker. 
Olgaria / Königreich, 
Olga) tapfferes Weib und wn, der 


Dba) Nuſſen. feqq: 
„nimmt die Chriſtl. Religian. 7 
Omby / St. 347 
Diega. Ste. 316 

On⸗ 


— en 


Onkoſen / Volcker. 

Oyſcha / Fl. 

Orden derer Mönch / und Nonnen wa 
ſiſchen Reich. 

Orgeln werden in denen Ruſſiſchen e 

en nicht gedultet. 

Orientaliſches Frauenzimmer lebt fe. = 
gezogen, 

Drusnitfcher, 

Dfelinsfoi/ St. 

Oſtiakken / Volcker. 

Oſtiakki / Landſchafft. 

DEREN Fedorowug / Czaariſche Gan 


. St. 305 


Pariſafske / St. 

Paſquillanten verträgt Czaar Peter A., 
riewicz mit Sae Gedult. 13. ſeqq · 

Patriarch der Ruffen hat die hoͤchſte Ge⸗ 
walt in Geiſtlichen Sachen. 149. F go. 


= = wird vom Czaar denominitet, 


P. 
Agma / St. 10 
pavor St. 15 ; 


Begſſter 


Patriarch de der Rufen / kan von von dem ia Czaar 
degradiret und feines Amtes Pie 
werden, 

— dependirte porzeiten vom Com 
ftantinopolitanifchen, 197 
wie er erwaͤhlet wird. 152. 


eqq. 

hat groffe Keyenuen. 153 
~ -~ -~ darffniht heyrathen. 156 
-~ = dorff nicht úber die Kloͤſter di- 

fpenfiren, 197. ſeqq· 
Peen / St. 310 
Peltzwerck / rares. 378 
Peresla Reſanski / St. 313 
Periasiof/ S St. 309 
Per mia / St. 158 
Permieniſche Wapen. 1 195 
Perſon isigen Czaars, 2. leg. 
Peſt graſſiret im Ruffi ehem Reich 17 
Perropolis Feſtung. 235 
Petri Alexiewicz Mutter. 
Petrus Alexievyicz , aaar, 
=> = deffen Geburt. 
- = Erziehung, 
„ ungemeine Wiſſenſchafften. ii 


20. 21 
22. fag: 


eqq: 
regiert mit feinem Orune anen 


ſchafftſſch. 25 


Kegiſter. 
Petri Alexievvicz Bruder ſtirbt. 27 
Petrus Alexiew. regieret ſouverain. ibid. 

— deſſen Sorgfalt vor fein Reich. 29 

= = = Clemence und Guͤtigkeit. 
—Juſtiz. 38. fegg- Go, ſeqq. 
—Tapfferkeit. 47 
Vermählung. 49 
Divertiſſements. 79, wendet viel 
Unkoſten auf gelehrte Kute. 75. 76. 


eqq. 89 
erxwwaͤhlt fich ein Symbolum. 100 
- deſſen Veneration bey Aflem- 
bléen. 104 
= beſchenckt diejenigen reichlich / fo ei⸗ 
nen guten Rath mittheilen, 105 
deffen Hof: Stadt. 106 
=. Jurisdidtion, 133 
>. laft ſich von Patriarchen in Regie⸗ 
rungs⸗Sachen nichts einreden. 1 59 
— beffen Kriegs, Verfaſſung. 211 
deren Verbeſſerung. 212 
- Leib» Regimenter. 215 
- GanifscheMnjefkätdient von unten 
auf im Kriege. 276 
—deſſen Lob. 360 
AIN 


r wendet groffe Unkoſten auf Cana 
e. 


285. feqq 


ets 


Petzora / St. 


Regiſter. 
Petſchura / herzliches Stifft. 304 
Petzur / St. 207 
10 
Landſchafft. 318 
Pfuͤzzen / wo das befte Saltz obenauf; 

ſchwimmet. 320 
Pitzur / St. 207 
Plataf / St; 312 
Pleskow / St. 10,297 
Pleſcowiſche Wapen. 194 
Podeſeniske (Podeſemsky) Eiland. 317 
Podolge / ein Theil von der Stadt Kiow / 
ſo die Coſacken bewohnen. 
Podolin kommt an Pohlen, 
Podoliſche Wapen. 
Pohlen bekriegt die Ruffen, 
„c ſchlieſſen Frieden. 
Polack / Feſtung. 
Pole / Landſchafft. 
Poloczkow / St. 
Polozkiſche Wapen. 

olthen / was es heiſſet. 
Holtin / Ruſſiſche Minge 
Poluskzke / Art Ruſſiſchen Geldes. 


ibid: 
313 
16 
196 


356 
356 
Polpcarpow (Feeder) Bibliothecar: des 
| Ber du Fund Czaariſcher Ober⸗ 
Buchdrucker. 5 77 


A Regifter 


Polycarpow (Fœedor) giebt ein Lexicon 
Slavonico - Græco- Latinum heraus. 

- s 27. 8 

Polygamie fliehen die Ruſſiſchen Regen⸗ 
ten. 51 
Pomieltnoi Pricas. 128 
Popi (oder Popei) Ruſſiſche Geiſtliche. 
£ 156 
—Geſetze und Ordnung. 158. ſeqq. 
Poroges oder Porohi was es ſey. 
Poſach / der Popen Stab. 157 
Poslanick / wer. 203 
Poſolskoi Pricas. 127 


335 


Poſt⸗Weſen in Moſcau wohlbeſtellt. 29 . 


feqq 

Poft Pferde / wie ſolche zum Strapazen 
zu gewöhnen, 294. ſeqq 
Poſtelnizei. 127 
Pot, Aſche⸗ Handel wird ſtarck in Sibe⸗ 
rien getrieben. 330 
Frætenſiones wegen des Ceremoniels bey 
Einholung der Ambafladeurs vom itzi⸗ 

gen Czaar voͤllig abgethan. 104 
Prebalotſchne, St. 307 
Preluck, St. 307 
Premskaw / St. 10 


Pri⸗ 


Rauchwerck das befte in Moſcau. 


Begiſter. 


Pricgſſen oder Canzeleyen in Moſcau / wie 
viel. 127.fegg- 
Frobary / St. z 307 
Proto⸗Popi / Ruſſiſche Geiſtliche. 156 
Pſeudo- Demerrii fangen viel Unruhen im 
Ruſſiſchen Reich an. 11.408.411 


Pultava oder Punay Feſtung. zog 
2 


Adzin (Steph. ) Ertz Rebell. 18.1899; 
428. feqq- 

Radcezivil Lithauiſcher General. 15 
Raifons warum die Diebe in Moſcau nicht 
gehenckt werden. 1, feqq- 
warum Moſcau die Reſidentz Stadt 
ſey. 119. fegg. 
warum Pfeudo-Demerrius I. von 
Reich verſtoſſen. 41 
warum Czaar Ivan Bafılovvicz von 
vielen ein Tyrann benahmſet wird. 388 
fegg: 
284 
Ragen werden gar nicht angetroffen in 
Belagorod. 306 
Rebell Radzins Leben und Todt. 428. eq. 
Rebellen in Neugardt. 426, feq: 
~- = werden geſchlagen. 435; beſtrafft 
436 


SFA Rector 


Regiſter. 


Rector, gelehrter in Moſcau. 76 
bekommt ein ſtattliches Salarium, 
ibid. 

- = edirt viele Bücher in Ruſſiſcher 
Sprache. ibid. & ſeqꝗ. 79. ſeqq. 
erhalt die Inspection über die 
Sprach⸗Meiſter. 77 
Regiment ⸗Kriegs⸗Recht. 268 
Regil>tur der Geiftlichen, 137 
Reiche groffer Potentaten nehmen mit den 
Jahren zur, I 

~ = Klöfter im Reuſſen. 159 
Reichs Raͤthe im Ruſſiſchen Reich. 124 
Reizarskoi Pricas. 129 
Religieuſer Herr itziger Ruſſiſcher Cron⸗ 
Pring Alexius Petrovvicz. 5g. sleg, 
Niligions⸗Eifer Czaars Ivan Balil, 386 
Refan (Rezan) Stadt. 313 
Revenuen des Czaars. 349 
Revolte in Moſcau. 425 


Rezan, Hertzogthum. 312, ſed. 


Mhabarbara koſtbahr und gut. 392 
waͤchſt haͤuffig in Moſcau. ibid. 
wird als ein Monopolium ver pach⸗ 

tet. 352 


=. trägt dem zgar jährlich eine gr 
Summa em. 3 


Regiſter. 


Ribna / Stadt. 
Rilske / Stadt. 
Rind: Biches groſſer Uberfluß. 
Ritter Orden dis H. Andrew, 
Rittiſch / Fl. 
Ritus y d Gebräuche der alten Ruffen bey 
| 442, ſeqq. 
Ey 5 449 
Römer lernen von andern BET, 4. 
Roͤmiſchen Reichs Urſprung un Wachs⸗ 
thum. 2 
Von Roͤnne / Carl (Baron) 177 
dient verſchiedenen Puiſſancen. 177 
ſteht in groſſen Gnaden beym Czaar- 


178 

Romane / Stadt. 307 

Nomadonowsky / Fürftl, Geſchlecht. 125: 

Romanow (Georg) Stamm- Vatter der 

heutigen Czaaren. 11 ſeqq. 23.93 

Romulus. Erbauer der Stadt Rom. 2 
Rosbonoi Pricas. 


í e Wapen. 
Fiz 


Regiſter. 


— — 
Moth ⸗Reuſſen kommt an Pohlen. 8 
Rſovva, Landſchafft. 302 
Rubel / Ark Ruſſiſchen Geldes. 356 
Rurick,fouverainer Herr über Rußland. s 
— reſicirt in Peugardt, 6 
Ruſſen werden wohl intormiret. 75 
= bekommen neue Bücher in ihrer 
Sprache. 79 

- Luft zu Reißen. 83 

= find faͤhige Ingenia. 85 
—-Lehrbegierig. 89 
A danckbahr gegen ihre ige 


+- a, und Gehorſam gegen Gem 


Czaar. 


58 404fegq- 
= - beftürmenund erobern 


Caſan. 379% 
feq. 38% 

= = haben die Beſtrafungen der Miſſe⸗ 
thaͤter mit andern Europaͤern gras 
452.99. 

Ruſſiſchen Reichs Urſprung und Wachs⸗ 
thum. 4. tqq: 8 

„ erſte Regenten. s. feqq 
z Scherrfcherin tritt zur Ehriftlichen 


Regler, 


Kufifihenteichs Vkrmehrung 9. 10. feg- 
- Unruhen und Troublen. 11 


Patriarch. 


üble kata von Feind und Peſt. 17 
wird Souverain. 9. Io.ſeqq. 
Jurisdiction. 133 
Bojaren und Knees. 140-149 
149. ſeqꝗ · 

154 

155 

ibid. 
199--205 
Wapen. 193 -199 
Majeſtaͤts⸗Siegel. 199 
Abgeſandte an fremde Puiflancen, 


203 
Kriegs⸗Verfaſſungen. 211 
Infanterie. 


Metropoliten. 
Ertz⸗Biſchoͤffe. 
Bißthuͤmer. 
Adler. 


216 
Cavallerie. 7 ibid. 
Artillerie i 217 
Kriegs-Reglement: 223 
See⸗Macht. 27 
Specification der Schiffe. 279 
Clima. 348 
Handlung. feqq: 
Wahren. 33. ſeqq. 
- Poft- efen. 292 
- Geographiſ. UT SE 5 feg. 


egifter, 
z= Beſchaffenhet. 347. feqq: 
- - Einkünfte, 349 
=- Mimgwefen. 354 feqq: 
-= - Laud⸗Charten / welche die beſten. 746. 


fegg. 
Nuſſiſcher Nilus. 312 
Schatz wird nach Pohlen gefuͤhret. 
„ Catilina wird juſtificirt. eh 
KRufff. Zopyri Todt wird fehr beklaget. 169 
Ruſſiſches Frauen; Zimmer laͤſt fich nicht 
gern ſehen. 

; ſchoͤn von Natur. 
Ruſſiſche Semiramis, wer. 7 
= - Unterthanen werden von Czaar Per 
ter Alexiewicz ungemein geliebet.? H. feq. 
„Kirchen wie fie wendig beſchaffen. 


446 
ibid. & feqq. 


118 

Thuͤrme bekommen alle ein Creutz ibicg. 
~ Nation braucht harte Strafen. 454 
Lapland. 345 
Rusjannöi Pricas. 132 
Ruretzki (Euphemia ) Gemahlin Czaar 
Feudor Alexievvicz, 22 


©, 
Qå an, Goͤtz der Oſtiakken. 
Wain, See, 


Sakoffskoi, Stadt. 

Samoroskoijam, Flecken. 3 
Salg: Kothe / wo Salh geſotten wird. 
Pfuͤtzen ~ = 

Samojeden Landſchafft. 

Sapraſlen / Böler, 

Sapgeri, Caſaniſcher Regent. 

Savvat, was es heiſſet. 

Sborn Dezatti dengi Pricas. 132 
Schachin (Al. Simonovv.) Ruſſiſcher Bo- 


jar. 149 
Schaphiroff, General- Poft Director. 
295 

Scheremetevy(Boris Petroyv.) 164. ſeq. 
Schiff des Antoni. 300,301, 
Schiff bare Fluͤſſe in Moſcau. 285 
Schiffe Ihro Czaariſchen Majeſtaͤt ſpeci⸗ 
ficiret. 279 
Schluͤſſel zum Coſacken Land. 306. 3 10 
Schlund des Coſackiſchen Meers. 3 22.ſeq. 
schola illuftris wird in Moſcau aufgerich⸗ 
tet. 76. feq. 
Schuld⸗Thurm. 459 
Schulen werden viel in Moſcau angetrof⸗ 
fen. 89 
Schwinske / Stadt. 311 
Schwediſches Cannæ. 305 
; Ji Sdenz 


18. feqq. 
428. feqq. 
277. eqq. 

340 
130 
307 
33 


R 
Leben und Todt. 

Ste Macht itzigen Czaars. 
Hunde in groſſer Menge. 
Semskoi Pricas. 

Sereberne, Stadt, 
Screbrenkoy, Fl. 

Servius bringt die Burgerl. Onera auf z 
Severien / Hertzogthum. 305 
kommt an Moſcau. 10 
Severiſche (Seweriſch) Wapen. 198 
Seyeske, Stadt. 310 
Siberia, Königreich, 324 
Siberiſche Wapen. 193 
„Handlung. 330 
LebensArt. 328. ſeq. 
Abkunfft an Moſcau. 332-335 
„ Fluſſe. 335 
Siberiſches Clima. 329 
„ koſtbar und rares Peltzwerck. 331 
Siberiſcher Zobel⸗Fang. 330 
Sibirskoi Pricas. 128 
Sieber was es heiſſet. 324 
Sievveria vide Siberia. 
Silber und Gold- Gruben trifft man in 

Moſcau nicht an. 354. feqq 

== Minge ift gut in Moſcau. 355. feqq. 


Silin- 


silinga SI. 7 343 
a erſter Ruſſiſcher Regent. 5 
bekommt Bielojezoro. 6 
Sinboja ; 
Sinus MarisHyperborei. 
Sirener⸗Land 
Sisknoi Pr 
oslaus Ruſſiſcher Regent. 6, feqq 
Skajaboyvei Fl. 327 
Skorodom / ein Theil von Mofu, 114 
Skusja, der Popen Mützen. 157 
9 8855 43 
Sloboda. 114 
Smolensko / Groß, Hertzogthum. 302 
ſeqq; it. Stadt. 5 303.311 
wird von Moſcowitern erobert. 10 
Smolenskoiſche Wapen: 5 2 5 
dna, Fl. 7A 5 
3 ulochenie, Ruſſiſches Gerichts⸗ 
Buch. 126 


125 
326 
319 
133 


Sojeba, Fl. i S 327 
Soldatin des Czagrs wie fie ſich verhalten 


ſollen. 228. ſeqq · 
Solikamskoi, Stadt. ji 8 
Soloska, Inſul. : 3 18 
Solotoya Almasnoy Pric — i; 13 2. 
Sophia / Czaariſche Prinzeſſin. 2, madh y 

dem regierenden Czgar vislLing = 5 ia 


Renifree, 


Begifter, 


Sophia wird ins Kloſter geſtoſſen. ibid. 
Somm / Stadt. 307.31 T 
Somskoi, Stadt. 327 
Sonne / wenn fie bey denen Mord Landern 
am heiſſeſten ſcheinet. E. 320. ſeqq. 
Specification der Schiffe itzigen Czaars. 
> 279, feqq. 
Sprichwort von Grof:Neugardt. 298. 
ſeq. 
Stadt allwo es keine Ratzen und er 
Mäuſe giebt. 306 
Staats- Muniſtri imRuſſiſchen Reich. 134 
= - Räthehaufen übel, 425 
Stamm der letzten öder itzt regierenden 
Czaaren. 11 
Stand Recht. 27 
Staradop / Stadt. 310 
Stephanus Radzin revoltirt wider Moſ⸗ 
cau. 18. feqq. 
Stoilniki. 127 
Strapzi. 127 
Straſſen Raub wie er beſtrafft wird beym 
Ruſſiſchen Soldaten. 236 
Strelitzen / wer ſie geweſen. 214. feqq- 
erregen einen Aufſtand. 26 
werden callixet / und ihr Nahme nuf 
ewig verfluchet. 214. feqq. 
Stro- 


Stroginoff alter Siberiſcher Regent. 333 
übergibt Siberien dem Czaar. ibid. 
Studia werden in Moſcau wohl excoliret. 
83. ſeqq. 

gucchina, Fl. 316 
Sudni. 1 133 
Sudnoi Moſcovyvskoi Pricas. 129 
„ Wolodimirskoi. - ibid. 
Summus Pontifex, im Ruſſiſchen Reich 
ift der Czaar. 95 
Susdal, Hertzogthum. 315 
— Stadt. 155 
Sustalski, Kloſter. 1 49 
Symbolum oder Wahlſpruch des regies 
renden Czaars. 100 

T. 

Abda, Fl. 327 
Taria Stadt. 322 
Tagin, Fl. 333 
Talck. 284 
Tanzenskoi, Schloß. 342 
Tarru, Stadt. 199 
Tapwan / Inſul. 165 
Terchi / Stadt. 155 
Tobol / Fl. 323. 328 
Tobolsko / Stadt. 325 

Trojakurow, Ruſſiſcher Kues. TE 


Regiſter. 
Tverjock, Stadt. 
Tugunsky, Fl. 
Tumeen, Stadt. 
Tura, Fl. 
Turſche, Stadt. 2 5 218 8 
Twer / Hertzogth. zor. it. St. ibid. it 295 


28 
1 5 Wapen. 1 =; 
Zwvertfa/ F 289 
Tzenzem / Bade 323 
Tzerkaski vide ſupra Lehugowicz Ter- 


kaski, Tzerniaf,&t, 310 


VEEE Mer oder Meer nge. )326 


la Valle General- Ingenieur 
Vdinskoi, Stadt. 54 
Velies / St. 
Davete Hriegs⸗Verfaſſung von ion 
212, feqq. 
Dani Czaar Peters. 49 
Vermahlungs⸗Ceremonien der vorigen 
Czaaren. so, ſeqq. 442. 447. feqq- 
der alten Rufen, 447. ſeqq. 449 
Veſchen / Stadt. 310 
Vilna / Stadt. 16 
Vglit / Stadt. 301 
Ugroja / Stadt. 10 
Ultras 


Ukraine. 303 
Vogolizia / Stadt. 10 

Volhyniſche Wapen 195 
Volodimiriez / Stadt. 301 

Volodimiriſche Wapen. 194 
Uppa / Fl. 289 
Uſſa / Stadt. 329 
Usgi / Landſchafft. 319 
Uſolkat / Fl. 319 


Apen Ihro Ezaariſ. Maj. und dero 
Provincien, 197, feqq 193. ſeq· 

Weiſſe Bahren. 331 
Weliki Gonieck, wer. . 203 
Weydt (Adam) General⸗Major. 173 
Werchaturia / St. 325 
Werchqturiſ. ( Werhaturiſ.) i 
Wergolensko / Stadt. 
Wiadsky / Landſchafft. 

Wiägnius (Andr. Andreowitz) Cdgart ide 

Gangler in Siberien. 

Mint Gürtel, 

Witepok / Stadt, 
Witepskiſche Wapen 

Wolchowa / Fl 

Wolga / Fl. Urſpr. 

Wolkonski, Wald, 


Wolloſt Ugy Landſchafft. 319 
Wolodzmer / Hertzogth. zr 3. St. 314 
Wolodimer / schafft die Heidniſche Relü 

gion in Reuß land gaͤntzlich ab. 7. feqq: 
Wolodimirus II. Ruſſiſcher Regent. 8 
Wolodimiriſche Wapen. 194 
Wologda / Hertzogthum. 316 
Worodin / Hertzogthum. 312 
Worsklo / Fl. 305 
Wuſatuxiſche Gebirge, 319 


Zaporawiſche Coſacken begeben ſich unter 
Czaariſchen Schutz. 15 
Zaratoff / Stadt, 434 
Zenta / Stadt. 175 
Zobelfang. zo. ſeqq. 326 
„Handel trägt dem Czaar ein groſſes 
l ein, 353,2 
Zusky (Wafili Ivanow‘) Czaar. 421 
Zuſtand des alten Ruffif. Reichs. 5. feqq. 
Zuzawaja, Fl. 325 
Ende des ı ften Theils. 
Druck, Fehler. 
12. lin, ul, ließ Kexholm. 
20. 20. Kiriliovyna. 
21° - Natiskin. 
8. = Marveona 
3. «= Kiriliovvna. 
19. „ = reihe 


